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G esch ichtsa br is s  der Anstalt.
V om  D irec to r G. Knobloch.

Die Anfänge der k. k. S taats-O berrealschule in M arburg fußen in der 
Entwicklung der hiesigen Volksschule. W ie der sehr umfassende erste Bericht 
vom Jahre 1892 der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Marburg, welche ebenfalls 
stets in inniger Verbindung mit der hiesigen Volksschule stand, besagt, so 
wurde 1782 (nach Angabe des k. k. Schulrathes J. Lukas in Graz im Jahre 
1776) anlässlich eines Besuches des Kaisers Josef 11. in Marburg hier eine 
dreiclassige k. k. Hauptschule errichtet; dieselbe wurde in der „Stadtschul­
m eisterei“ (gegenüber dem Ausgange der jetzigen Theatergasse) am Domplatz 
untergebracht.

Zweck des realistischen Unterrichtes an der H auptschule w ar die Erhöhung 
der Schulbildung für die verschiedenen bürgerlichen Bevölkerungskreise der 
Stadt, also derselbe Zweck, der heute den Bürgerschulen gestellt ist. Die 
Hauptschule diente nebst der späteren Unterrealschule auch als Vorbildung 
für die L ehrerpräparan dien. —

Die M arburger k. k. Hauptschule stand seit ihrer Gründung unter der 
Aufsicht des steiermärkischen Guberniums (jetzt S tatthalterei), welches seine 
darauf bezüglichen (ökonomisch-administrativen) Geschäfte durch das Mar­
burger Kreisamt als untergeordnete Behörde zum Theil besorgen ließ. In 
pädagogisch-didaktischer Beziehung stand sie bis 1868 unter dem fürstbisch. 
Seckauer, beziehungsweise seit 1859 un ter dem Lavanter Consistorium ; vor 
der Einsetzung des letzteren in M arburg übte der von ihm bestellte Kreis­
dechant in M arburg die Aufsicht aus. Nachdem aber der Lavanter Bischof 
von St. A ndrà in Kärnten hieher übersiedelt war, führte das Ordinariat die 
Aufsicht über die H aupt- und Unter-Realschule unm ittelbar. —

Außer der k. k. Hauptschule gab es noch in M arburg eine Trivial- 
und eine Mädchenschule.

Die Schülerzahl vergrößerte sich seit 1782 bald und 1806 waren bereits 
4 Classen, die 1812 im neuen Schulgebäude, wo noch jclzt die K naben­
schule II untergebracht ist, einzogen. 1802 w urde der Hauptschule auch die 
Lehrerbildung anvertraut, aus welcher Aufgabe sich die jetzige stattliche 
k. k. Lehrerbildungsanstalt entwickelte ; dieselbe w urde 1869/70 mit 4 Jah r­
gängen vollständig organisiert ins Leben gerufen. —
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Ein zweites stolzes Kind der ehemaligen k. k. H auptschule ist nun auf 
dem Wege stetiger F ort- und Umbildung die k. k. Staats-Oberrealscliule 
geworden. Die 4. Classe der Hauptschule hatte schon seit langem eine er­
höhte Bedeutung dadurch gewonnen, dass m an von ihr vielfach die Schluss­
schulbildung für das praktische Leben forderte. Mittelst Decretes des k. k. 
Hofguberniums vom 11. Jänner 1827, Z. 509 w ird „eine entsprechende 
Verfassung der 4. Classe der Normal- und Hauptschulen zur m ehreren 
Bildung des Bürger- und Gewerbestandes beabsichtigt.“ Diese 4. Classe be­
stand lange in 2 Abtheilungen, welchen m an die Bezeichnung „Vierte Classe
I. A btheilung“ und „vierte Classe II. A btheilung“ gab. Der erste genannte 
Lehrer der 4. Classe ist der hiezu am 17. Mai 1815 ernannte Simon Jereb, 
geboren 21. October 1785; in ihm können wir den ersten Realschullehrer 
erblicken. Derselbe wirkte recht verdienstlich bis 1845.

Staatliche und kirchliche Behörden sorgten damals in regster W eise für 
das Gedeihen der Hauptschule, der auch eine noch größere Bedeutung als 
heute zugedacht schien; in den oberbehördlichen Verfügungen werden Ilaupt- 
sclmlen und Gymnasien vielfach zusammen genannt, — 1828 findet eine 
Revision der Schulbibliotlieken statt, — ein noch heute nicht widerrufenes 
Studien-Hof-Gommissions-Decret Z. 3473/793 vom 12. Juli 1828 ordnet an, 
dass ausgeschiedene, unzweckmäßige Bücher zum Besten der Bibliotheken 
veräußert oder um getauscht w erden können, (nach Angabe des k. k. Schul- 
rathes J. Lukas gab es aber sogar 1863/4 noch in Marburg keine eigentliche 
Schulbibliothek), — das Schulgeld beträg t jährlich 2 fl. 24 kr. C. M., —  die 
Lehrer müssen stets beim Religionsunterrichte zugegen sein; — 1834 wird 
ein Lehrbuch der Geometrie von Prof. Moth in Salzburg für die 4. Classe 
eingeführt, ebenso für diese Classe 1843 ein Globus zur Auffindung der 
Tageslänge. In der 4. Classe w ird 1844 gelehrt: Zeichnen, Geometrie, Stereo­
metrie, Mechanik, N aturlehre; 1847 w ird ein Lehrbuch der Mechanik von 
Professor Adam Burg für die 4. Classe der Volksschule eingeführt.

1847 wird die ganze Schule Kreishauptschule genannt und als suppl. 
Lehrgehilfe der 4. Glasse Josef R ottenbacher 4. April 1849 bestellt.

Mit Präsidial-Erlass des Herrn „Ministers des öffentlichen U nterrichtes“ 
vom 1. October 1849, Z. 6907 wird nun die Umgestaltung der 4. Classe der 
Volksschulen in Unterrealschulen von 2 Jahrgängen gemäß dem berühm ten 
„Entwürfe der Organisation der Gymnasien und Realschulen in Ö sterreich“ 
angeordnet.

Die damalige unm ittelbare Schuloberaufsichtsbehörde, das fürstbischöfl. 
Seckauer Consistorium, verlangte nun von der Direction der Hauptschule am
20. October 1849 einen Bericht über die Ausführbarkeit obigen Ministerial- 
Erlasses, der wohl auch erstattet worden. Das steierm ärkische Landesprä­
sidium ordnet endlich unter dem 17. Jänner 1850 an, dass die 4. Classe der 
H auptschule als 1. Jahrgang einer zweiclassigen Unterrealschule den Unterricht 
so einzurichten habe, dass die Schüler, welche ihre Studien fortsetzen, 
zureichend vorbereitet in den 2. Jahrgang eintreten können ; obiger Tag kann 
nun mit R echt als der Geburtstag der M arburger Realschule angesehen werden.
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Dem Präsidial-Evlasse wurde entsprochen, es blieb aber sonst an der 
ganzen Einrichtung der Hauptschule, Leitung, Lehrer u. s. w. Alles ungeändert. 
Damaliger Director w ar Caspar W iderhofer; derselbe wurde zufolge Decretes 
des fürstbischöfl. Seckauer Consistoriums am 19. October 1830 zum wirklichen 
Lehrer der 3. Classe ernannt, am 19. Jänner 1831 zum provisorischen, am 
10. Mai 1834 zum wirklichen Director befördert. Das letztere Amt bekleidete 
er durch volle 30 Jahre, bis er durch Statthalterei-Erlass vom 5. April 1864, 
Z. 6125 in den bleibenden R uhestand versetzt wurde. 54 Jahre übte er in 
verdienstvoller W eise sein Amt aus, 34 davon w ar er an der Hauptschule in 
M arburg tliätig. Dafür genoss er kaum ein Jahr lang einen Ruhegehalt von 
vollen 525 0. ö. W .; er starb als vielverehrter hoher Achtziger.

Der Chronist des f.-b. Consistoriums widmet ihm, als er sich zur Ruhe 
setzte, den Nachruf: „Möge Gott der H err ihm noch lange Jahre zum W olile seiner 
Angehörigen auf Erden erhalten und den Verdienstorden im Himmel ertheilen!“

Am 1. October 1850 wurde die 1. Glasse der Unterrealschule mit 72 
Schülern, beinahe durchwegs Söhne von M arburger Bürgern und Bewohnern, 
eröffnet; von diesen Schülern sind heute noch m ehrere sehr geachtete Bürger 
unserer Stadt, so Pachner Rom an, Denzel Ignaz, Kotschevar Franz u. A. m. 
Der Lehrkörper der Unterrealschule bestand aus dem Director C. W ider­
hofer, dem Katecheten Andr. Schocher und dem Classenlehrer Josef R otten­
bacher.

A m .18. Jänner 1851 übt der erste Volksschulinspector Johann Hermann 
hier sein Amt aus.

Mit Anordnung des fürstbischöfl. Consistoriums vom 14. Mai 1851 (Unter­
schriften Kramer, Dom probst —- W einhandler, Secretar) wird getadelt, dass an 
einer deutschen Sprachunterrichtsanstalt wie die Realschule im Zeugnis statt 
des vollkommen entsprechenden deutschen W ortes „Schönschreiben“ das grie­
chische „Kalligraphie“ gebraucht wird ; das Zeugnis-Form ular der U nterreal­
schule ist nach dem der Grazer und W iener M usterhauptschule auszufertigen.

1851 w ird für die 1. Classe der Unterrealschule das im Schulbücher­
verlag erschienene Lehrbuch der Arithm etik von Dr. Fr. Močnik vorgeschrie­
ben ; es ist heute nach 35 Jahren noch in Verwendung, freilich um gearbeitet!

Am 12. Mai 1852 erhält die H auptschuldirection den Auftrag, den Bedarf 
an Einrichtungsstücken für das Errichten eines 2. Jahrganges anzugeben.
1852 wird Hauke's Geographie und Heissig’s Vorschule für das perspectivische 
Zeichnen empfohlen, ebenso Glause’s Geometrie und Fellöcker’s Mineralogie,
1853 S trehl’s Aufgaben zur Flächen- und Körperberechnung, Pokorny’s N atur­
geschichte, die zeichnende Geometrie von Josef Ilieser.

Am 23. F ebruar 1853 w ird zum 1. Male ausdrücklich als „Lehrer der 
U nterrealschule“ in M arburg Josef R ottenbacher erwähnt ; er erhält eine Ver­
m inderung seiner Lehrverpflichtung auf 23 Stunden in der W oche. Den 16. 
März 1853 erklären die beiden H auptschullehrer Johann Kreinz und Johann 
Miklositsch, an der Unterrealschule den deutschen Sprachunterricht und die 
Schreiblehrstunden zu übernehm en. 1853 w ird den Unterrealschul-Zeugnissen 
Stempelfreiheit gewährt; am 3. November 1853 erscheint ein vollständiges 
Verzeichnis der für Unterrealschulen approbierten Bücher.
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Mit 23. Jänner 1854 wird der erste Bericht über die e in jä h r ig e  
U n te r r e a l s c h u le  zur Kenntnis genommen. — Mit Verordnung vom 20. Juli 
1854 wird der Lehrplan und die Lehrfächervertheilung der zweiclassigen 
Unterrealschule genau bestimmt, jeder Lehrer zu 20 Stunden wöchentlich 
verpflichtet.

H ierauf werden 2 neue Lehrstellen am 20. Jänner 1855 an der zweiclassigen 
Unterrealschule in M arburg besetzt; Ferdinand Kurzbauer und Bartholomäus 
R oth werden, ersterer mit 450 fl. jährlich, letzterer mit 400 fl., zahlbar bei 
der Stadtgemeinde-Cassa, an gestellt. Beide haben sich binnen einem Jahre 
der Prüfung zu unterziehen. 1855 lässt also die 4 Jahre bestandene ein- 
classige Realschule um einen Jahrgang erweitert erscheinen ; die Anstalt steht 
auf der 3. Entwicklungsstufe.

Der Erlass des k. k. Ministeriums für Cultus und U nterricht vom 25. 
August 1854, Z. 12968 bewilligt die Errichtung einer Unterrealschule mit 
zwei Jahrgängen.

Infolge des zu Grunde gelegten Reverses der Stadtgem einde Marburg 
vom 5. August 1858 verpflichtet sich dieselbe:

1. Die im Kreishauptschulgebäude zu unterbringenden zwei Jahrgänge mit 
den nöthigen Einrichtungsstücken zu versehen ;

2. 1000 11. G. M. ein für allemal für die Lehrmittel zu geben;
3. einen zweiten technischen Lehrer m it 450 fl., einen grammatikalischen 

Lehrer mit 400 fl. anzustellen, deren Pensionierung und die Versorgung 
ihrer W itwen und W aisen zu tragen und dem ersten technischen Lehrer 
100 fl. zuzugeben ;

4. für die Mehrauslagen an Beheizung und Instandhaltung aufzukommen;
5. die Ausbesserungen der Lehrm ittel zu bestreiten ;
6. jedem  Schüler eine Aufnahmstaxe von 2 fl. C. M. einmal abzunehm en, 

die Herabsetzung des jährlichen Schulgeldes auf 6 fl. C. M. zuzugestehen, 
jedoch einen Einfluss auf die Befreiungen hievon auszuüben;

7. einen bestimmten Betrag des Schulgeldes an den Normalschulfond ab­
zuführen, ferner für die richtige Einhaltung der Verpflichtungen mit 
ihrem Vermögen zu haften.
Damit ist die Reihe großer und anerkennensw erter Opfer eröffnet, 

welche die Stadtgem einde M arburg fortan für die Erhaltung und Ausgestal­
tung der Realschule bringt.

F ü r M arburg werden am 31. März 1855 die Hauptferien an der U nter­
realschule mit 6 W ochen bestim m t u. zw. vom 15. August bis 30. Septem ber 
und das monatliche Schulgeld der Realschüler auf 36 kr. C. M. festgestellt.

1856 wird die feierliche Classenverlesung und Präm ienvertheilung be­
sonders anbefohlen, — ebenso angeordnet, dass sich Volksschullehrer nie 
„Professoren“ nennen lassen sollen, — dass anstatt der „Gänsekiele“ fortan 
„Stahlfedern“ zu gebrauchen sind, — dass alle Lehrer mit den Schülern die 
Messe zu besuchen und die Sacram ente zu empfangen haben.

Im Schuljahre 1857 w ar es in M arburg üblich, dass sämmtliche Schüler 
der H aupt- und Unterrealschule an jedem  Schultage um 10 Uhr vormittags 
zur Anhörung einer Messe in die Kirche geführt wurden. Im Laufe des



Schuljahres 1857/8 begab sich der gesammte Lehrkörper der genannten 
Schule zum damaligen Kreisdechante Pichler, um ihn zu ersuchen, dass die 
tägliche Schul messe entweder um 1/ 28 Uhr früh ab gehalten werde oder ganz 
entfalle. Dieses Ansuchen wurde abgewiesen. Als aber der damalige k. k. 
Schulrath bei der Statthalterei, Dr. Anton Jariseh, die Anstalt besucht hatte 
und der berührte Umstand zur Sprache kam, erfolgte die gewünschte 
Änderung; fortan w urde täglich vor Beginn der Schule um 1/28 Uhr früh 
(also nicht inm itten der Unterrichtszeit) der Gottesdienst abgehalten.

Am 28. Septem ber 1857 w ird Vincenz Mirth als Hauptschulleiter für 
die 4. Classe bestellt; derselbe w ar später kurze Zeit provisorischer Director 
der Unterrealschule.

Als grammatikalischer Lehrer tra t am 5. November 1857 Josef Lukas 
den Dienst an der Unterrealschule an; derselbe lebt als decorierter k. k. 
Schulrath hochverdient in Graz im Ruhestände.

Ein Erlass vom 13. November 1857 stellt die an der Unterrealschule 
bisher üblichen Monatsprüfungen ab.

Im Schuljahre 1858/9 sind in der 4. Hauptschulclasse 129 Schüler; es 
wird eine Parallelclasse bewilligt.

Gleichwie M arburg besitzt auch Cilli eine Unterrealschule.
1860 tritt der Lehrer Ferd. Kurzbauer aus dem Verbände des Lehr­

körpers und w ird Karl W utschnik als suppl. Lehrer bestimmt.
Am 15. März 1861 w ird die geringe Schülerzahl der beiden Jahrgänge 

der Unterrealschule in M arburg erwähnt, weshalb in Zukunft statt dreier 
wirkt. Lehrer nur zwei solche nebst einem Aushilfslehrer bestellt werden; 
die Besoldungen betragen 550 fl., 500 fl. und 315 fl. Diese drei Lehrer waren 
damals Albert Steinlechner, 1877 im Ruhestand in M arburg gestorben, Josef 
Lukas u. Karl W utschnik, letzterer gegenwärtig noch Bürgerschullehrer in Graz, 
und haben die Lehrverpflichtungen von 22, 20 und 14 W ochenstunden; nebst- 
dem hat der Katechet 4 Stunden wöchentlich zu unterrichten.

Mit S ta tthalterei-E rlass vom 21. Septem ber 1861 w ird der bisherige 
einjährige Präparandencurs zu einer vollständigen Lehrerbildungsanstalt mit 
zwei Jahrgängen umgewandelt und der unm ittelbaren Leitung der Ilaup t- 
schul-Direction unterstellt.

Mit 6. October 1862 tritt Lehrer W utschnik aus und wird Raim und 
Honig (als Leiter der jetzigen Knabenschule I 1890 in M arburg gestorben) 
als suppl. Hilfslehrer bestimmt.

Nachdem Director W iderhofer in den R uhestand getreten, wird mit 
S tatthalterei-E rlass von 6. Juli 1864 Andreas Schocher zum provisorischen 
Director an der k. k. Unterrealschule bestimmt. Derselbe scheint sein Amt 
gar nicht an getreten zu haben, da ihn schwere Krankheit befiel und 1864/5 
Vinc. Mirth als provisorischer D irector in den Acten erscheint.

Unter dem 9. November 1864 wird Karl W utschnik neuerlich als 
„Supplent“ angestellt.

In einer amtlichen Verlautbarung des Consistoriums vom 3. Februar 
1865 erscheint die Errichtung einer gewerblichen Fortbildungsschule geplant.
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Am 12. Mai 1865 stirbt der provisorische Director A. Schocher und 
wird am 15. Septem ber 1865 der bisherige Director und Katechet der Gillier 
Unterrealschule W eltpriester Franz Janeschitz zum Director in M arburg definitiv 
bestellt; derselbe w irkt als decorierter kaiserlicher R ath noch heule an der 
hiesigen k. k. Lehrerbildungsanstalt.

Für Lehrer an Unterrealschulen erfolgt unter dem 14. Juni 1866 eine 
Prüfungsvorschriftänderung.

Mit dem 27. Juni 1866 w ird angeordnet, dass die Aufnahmstaxen für 
die Lehrmittel zu verwenden sind.

Unter dem 4. Juli 1866 erfolgt eine Zusammenstellung der Auslagen 
für die zweiclassige unselbständige Unterrealschule in den ersten 11 Jahren des 
Bestehens: An denselben nahm en Theil der Schulfond mit 5.206 fl. 22 kr.

die Gemeinde mit 12.376 fl. 30 kr.
Summe 17.585 fl. 52 kr.

Dagegen nahm ein an Schulgeld der Schulfond 1.117 fl. 04 kr.
die Gemeinde 2.653 fl. 91 kr.

Summe 3.770 11. 95 kr.
Es w urden daher 13.814 fl. 57 kr. rein ausgegeben.
Mit Beginn des Schuljahres 1867/8 wird die Gleichmäßigkeit der 

Classification mit der an Oberrealschulen geübten anbefohlen.
Ein M inisterial-Erlass vom 21. August 1867 ordnet neue Lehrpläne für 

Realschulen an; darnach entfällt an Unterrealschulen die „Zoll- und Mono­
polsordnung“ und „die M aschinenlehre“; dafür w urden die Stunden für den 
N aturgeschichtsunterricht verm ehrt, die Chemie in der III. Classe wurde um 
zwei, das Freihandzeichnen um eine S tunde vermindert. Demgemäß entfielen 
für die Schüler wöchentlich U nterrichtsstunden in der I. 31, in der II. 33 
und in der III. 34.

An der Lehrerbildungsanstalt wird unter dem 13. December 1867 das 
T urnen obligat.

In den Diensteid der Lehrer wird mit Erlass vom 12. Februar 1868 die 
Angelobung auf die Staatsgrundgesetze aufgenommen, — mit 4. Juli 1868 
werden die bisher noch bestandenen Präm ien bei den öffentlichen Schluss­
prüfungen ab geschafft. Im Schuljahre 1867/8 besteht schon eine eigene 
Direction der Lehrerbildungsschule, — die Hauptschule hat nur noch die 
Unterrealschule m it zu führen.

Mit 22. Juli 1868 schließen die geistlichen Protokolle des fürstbischöfl. 
Consistoriums denen obige Thatsachen zumeist entnom m en sind; das neue 
Volksschulgesetz ist in Kraft getreten, der S taat hat sich der Schule voll­
ständig bemächtigt.

Am 28. Septem ber 1867 w ar ein Protokoll zwischen Dr. Franz Močnik, 
k. k. Schalrath und Volksschulinspector (namens der k. k. stcierm. S ta tt­
halterei) und Andreas Tappeiner, Bürgerm eister (namens der S tadt Marburg) 
bezüglich der Regelung der Verhältnisse an der Lehrerbildungs-, H aupt- und 
Unterrealschule verfasst worden, das folgenden Inhalt hatte :

„Die m it der Lehrerbildungsanstalt in Verbindung stehende H aupt- und



Unterrealschule umfasst zwei Realscliulclassen, vier normale Hauptschulclassen 
und eine Parallelabtheilung für die vierte Hauptschulclasse für auswärtige 
Schüler.

An den Anstalten sollten angestellt werden: 1 Director für alle drei 
Schulen m it 900 fl. Gehalt; 1 Katechet für die Lehrerbildungsanstalt, die 
Realschule und für die 4. Classe; 1 Katechet für die 1., 2., 3. Hauptschulclasse; 
5 Lehrer, 1 Aushilfslehrer, 1 Schuldiener; dazu für die Realschule 2 Lehrer 
mit je  700 fl. und 000 fl. und 1 Adjunct mit 400 fl.

Der Normalschulfond hätte  hietur aufzukommen; die Ernennung erfolgt 
durch die Staatsbehörde.

Alle „Lehrindividuen“, wie der amtliche Ausspruch im Protokoll lautet, 
müssen sich an der Lehrerbildungsschule verwenden lassen.

Das Schulgeld soll an der Realschule 6 fl. jährlich betragen und 
höchstens ein Viertel der Schüler einer Classe darf hievon befreit sein.

Das bisher zur Entlohnung des Schuldieners von den einzelnen Schülern 
eingehobene „Fam iliarsgeld“ wird aufgehoben und dafür die Aufnahmstaxe 
von 2 fl. 10 kr. von jedem Schüler einmal bezahlt; diese Gebür soll zur 
Nachschaffung der Lehrmittel verwendet werden.

Ein Drittel der Auslagen für die Schulräum e trägt der Normalschulfond, 
zwei Drittel die Gemeinde“.

Drei Jahre noch bestand, gemäß diesen Vereinbarungen, die zwei classi ge 
Unterrealschule in M arburg; inzwischen waren aber bereits Verhandlungen 
zwischen der M arburger Gemeindevertretung, dem steierm. Landesausschusse 
und den U nterrichtsbehörden eingeleitet worden, welche die Errichtung einer 
vollständigen Oberrealschule in M arburg zum Zwecke hatten. Die beiden um 
das Gemeindewohl sehr verdienten Bürgerm eister Andreas Tappeiner und 
Dr. Matth. Reiser w aren die energischen Förderer dieses Zieles seitens der 
Gemeinde.

Vor Allem aber kann als der eigentliche Gründer der Anstalt der seiner- 
zeitige k. k. Landesschulinspector Dr. Matth. W retschko betrachtet w erden; 
ohne dessen rastlose Thätigkeit als Vermittler zwischen der obersten Unter­
richtsbehörde und der Gemeinde, ohne dessen unermüdliches persönliches 
Eingreifen wäre die Errichtung unserer Anstalt nicht so leicht durchgeführt 
w orden; ihm und den beiden genannten Bürgermeistern hat unsere Anstalt 
dauernd Ursache tiefen Dank zu zollen.

Im ersten Jahresberichte vom Jahre 1871 ist die Gründungsgeschichte 
der Anstalt dargestellt; ich will sie hier kurz wiederholen.

Am 7. April 1870, Z. 2637 erklärt der damalige Unterrichtsm inister 
Dr. Karl Edler von Strem ayr sich bereit, auf die E rrichtung einzurathen; — 
der steierm. Landesschulrath fordert un ter dem 19. April 1870, Nr. 553 die 
Gemeinde auf, Unterhandlungen mit dem steierm. Landesausschusse einzuleiten.

Mit allerhöchster Entschließung vom 5. September 1870, dann Ministerial- 
Erlass vom 6. Septem ber 1870, Z. 8932 und Erlass des Landesschulrathes 
vom 8. Septem ber 1870, Nr. 1696 wird die Errichtung einer vollständigen 
mit einer Unterrealschule verbundenen Staats-O berrealschule in M arburg be­
willigt, beziehungsweise angeordnet.



Die wesentlichsten vereinbarten Bedingungen sind: Übernahm e der für 
das Lehrpersonal zu bestreitenden Bezüge auf den steierm. Studien- bezieh. 
Religionsfond; die Auslagen für die Schulräum e, ihre Erhaltung, Einrichtung, 
Reinigung, Beheizung, Beleuchtung, Lehrmittel und Dienerschaft trägt die 
Gemeinde Marburg, sofern nicht hiezu aus Landesmitteln ein Beitrag geleistet 
wird. Dagegen erhält die Gemeinde das halbe einfließende Schulgeld (damals 
16 fl. jährlich für jeden Schüler, heute 30 fl.)

Der steierm. Landesausschuss bewilligte nun unter seinem damaligen 
Landeshauptm ann Dr. Moriz v Kaiserfeld, am 28. October 1871, Nr. 9535 
als Beitrag zu den Kosten der ersten Lehrmittelanschaffungen und Einrich­
tungsgegenstände ein für allemal 12.000 fl. und für die jährlich w iederkehren­
den Nachschaffungen der Gemeinde M arburg jährlich 2000 fl. Hiebei ist die 
verdienstvolle Thätigkeit der damaligen Landtagsabgeordneten Karl Reuter, 
Friedrich Brandstetter, Konrad Seidl und des Vice-Bürgerm eisters Franz 
Stampfl besonders hervorzuheben. So wirkten Staat, Land und S tadt in er­
freulichster und opferreichster W eise zusammen, unsere Anstalt zu schaffen.

Durch diese Vereinbarungen waren alle früheren aufgehoben, es sollten 
mit Anfang October die bisher bestandenen zwei Realschulclassen aufgelassen 
werden und die Eröffnung der neuen Anstalt bis längstens 1. November 1870 
stattfinden.

Allgemein w ar in der Bevölkerung die Genugthung darüber, dass die 
S tadt durch die Errichtung der Oberrealschule eine erhöhte Bedeutung 
erhält, dass für die Erziehung der Bürgerssöhne eine neue wertvolle Anstalt 
gewonnen war. Dieser Genugthung gab der damals bestandene politisch­
volkswirtschaftliche Verein „Fortschritt“ in M arburg (Obmann Professor Karl 
Rieck, Schriftführer A. Lankus) in einem eigenen unter dem 25. October 
1870, Nr. 26 an die Gemeindevertretung gerichteten Schreiben A usdruck; er 
sprach ihr „den wohlverdienten Dank und die vollste Anerkennung für ihr 
ebenso thatkräftiges als gemeinnütziges W irken in der Realschulfrage“ aus.

Mit Erlass des Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 15. October 
1870, Z. 10.168 erhielt nun die neue Anstalt in dem k. k. Professor des 
M arburger Gymnasiums Josef Essl einen provisorischen Director von ganz 
bedeutender Thalkraft; die ganze A rbeit der Neueinrichtung einer großen 
Schulanstalt, eines umfangreichen prächtigen Neugebäudes wurde von ihm 
im Zeiträume von 3 Jahren geleistet, im 4. Jahre zahlte er die Aufrichtung 
der Oberrealschule mit seinem Leben. Überanstrengung hatte ihn, den 
44jälirigen Mann, niedergeworfen; in tiefer Verehrung gedenken seiner seine 
zahlreichen Schüler des Gymnasiums und der Realschule, aufrichtige Hoch­
achtung hält sein Andenken noch heute, 22 Jahre nach seinem Tode, in 
Bürgerkreisen lebendig, — der Lehrkörper, welcher noch je tz t 5 Mitglieder zählt, 
die un ter Essl gelehrt, bew ahrt ihm ein dankbares Erinnern. Eine einfache 
G rabstätte, gepflegt nur vom Realschullehrkörper, deckt am städtischen 
Friedhofe Alles, was von so viel Arbeit und Hingebung im Dienste der 
Schule des ersten M arburger Oberrcalschul-Directors übergeblieben.

Der vierte A nstaltsbericht vom Jahre 1874 enthält einen ausführlichen 
Nachruf an Director Essl.
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Der erste Lehrkörper der Oberrealschule umfasste außer dem prov. 
Director, die Professoren Franz Zverina, Josef Jonasch, Anton Fr. Reiben­
schuh, die Supplenten R udolf Reichel, Franz Fasching, Franz Jàneschitz und 
den Nebenlehrer Rudolf Markl.

Am 3. November 1870 w urde in feierlicher Festversammlung im R ath­
haussaale die Anstalt für eröffnet erklärt und ist namentlich die gehaltvolle 
Ansprache des k. k. Landesschulinspectors Dr. M. W retschko hervorzuheben.

Am 4. November 1870 wurde dann zum erstenmale der ordnungs­
mäßige Unterricht an der S taats-O berrealschule in M arburg ertheilt. Als 
Grundstock der heute so reichen Lehrmittelsammlungen (die von der S tad t­
gemeinde M arburg gegen Feuersgefahr auf 40.000 fl. versichert sind) wurden 
von der bestandenen zweiclassig. Unterrealschule übernom m en: Für die Lehrer­
bibliothek ein W erk mit 3 Bänden ; für die Naturgeschichte 100 Stück Con- 
chilien, 150 Stück Pflanzenspecies, 9 Bildwerke und 20 Tafeln; für den 
physik. Unterricht 65 Apparate. — Ein recht bescheidener Anfang, vergleicht 
man ihn mit den in diesem Jahresberichte für 1895/6 ausgewiesenen Samm­
lungen.

Nahezu gleichlaufend mit der Thätigkeit zur Errichtung der Anstalt 
überhaupt, entfaltete sich die- opfervolle W irksamkeit der Gemeindevertretung 
zur Herstellung eines prächtigen Neugebäudes für diese Schule.

Am 17. November 1870 fasste der Gemeinderath Marburg den endgiltigen 
Beschluss, einen Neubau für die k. k. Staats-O berrealschule aus Gemeinde­
m itteln aufzuführen, der gleichzeitig auch eine Knabenvolksschule beherbergen 
sollte; für die spätere gedeihliche räumliche Entwicklung beider Anstalten 
wäre eine vollständige Trennung derselben in zwei Gebäuden besser gewesen.
Die Opfer der S tadt waren aber zu große, als dass sie nicht vorerst Bedacht 
nehmen wollte, zweien Bedürfnissen gleichzeitig abzuhelfen. — Am 27. April 
1871 erfolgte die B auübertragung; es w urde ein „Schulhausbau-Überwaclmngs- 
Ausschuss“ gewählt, bestehend aus den Herrn : Bürgermeister Dr. M. Reiser, 
den Gemeinderäthen Alois Edl. v. Kriehuber, Dr. J. Kotzmuth, Josef Herzog, 
k. k. Oberingenieur und A rchitekt W ilhelm Bücher und k. k. Oberingenieur 
Leopold Ritt. v. Neupauer, — zum Bauleiter wurde Baumeister Ludwig Baltzcr 
gewählt, -— B auunternehm er w aren David Hartm ann und Josef Lobenwein. —
Bis auf den vorletzt genannten sind bereits alle die wackeren Männer gestorben. 
Außerdem entwickelten eine äußerst rege und sorgsame Thätigkeit in dieser 
Angelegenheit die H erren Gemeinderäthe: Job. Girstmayr und Franz Stampfl.

Am 23. Mai 1871 wurde der Bau des Neugebäudes begonnen und am
10. Juni 1871 feierlich, w ieder in Gegenwart des k. k. Landesschulinspectors 
Dr. M. W retschko, der Spitzen der Behörden und der Gem eindewürdenträger 
der Grundstein gelegt.

Inzwischen waren die drei Realschulclassen in Räum en des ehem. Kreis­
amtsgebäudes untergebracht und hatten dort die Lehrerbildungsanstalt ver­
drängt, die wiederum in das Haus der sogenannten Gambrinushalle zog ; 
kurze Zeit vorher (1868— 1870) waren auch die zwei Unterrealschulclassen t  7 
im ehemaligen Burggebäude am Burgplatze (jetzt Girstmayr’sches Haus) ein­
gemietet.

2
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Mit feucrcifrigster Thi'itigkeit trachtete Director Essl, soweit es ihm 
möglich war, den Bau zu beschleunigen und die Inneneinrichtung zweckent­
sprechend und schön zu gestalten ; zahllos sind die gewechselten Schriftstücke 
und Berathungen. Und Vieles setzte er mit Beharrlichkeit durch. Dass das 
Äußere des Gebäudes sich reich gestalten würde, dafür sorgte schon der 
Entwerfer seines Planes, A rchitekt Bücher; das Innere hatte Stück für Stück 
der D irector m it dem Lehrkörper durchzuberathen, vorzuschlagen und durch­
zusetzen. Auf 180.087 fl. 35 kr. belief sich die Schlussabrechnungssumme der 
Baukosten; es w urde ohne viel zu feilschen, vornehm von der Gemeinde 
gebaut, so z. B. kosteten die zwei Gascandelaber vor dem Hauptthore 600 fl., 
das Gehpflaster um das Gebäude 2000 fl. u. s. w. — Manches wurde freilich 
eingeschränkt, so w ar ein „Aufzug“ geplant, — eines aber blieb leider bis 
heute unerreichbar: ein eigener Brunnen im Hause! Im Jahre 1875 wurde 
noch, gewissermaßen als Krönung des Gebäudes, demselben ein Uhrthürmchen 
aufgesetzt.

Mit Gemeinderathsbeschluss vom 30. December 1872 wurde eine eigene 
W ohnung im Gebäude dem Director in Miete gegeben, so lange nicht die 
Räum e zu Unterrichtszwecken benötliigt werden. E r w ohnt noch heute darin ; 
leider mussten aber seither schon zwei Schulsäle an die sich zur Bürgerschule 
erweiternde Knabenschule II abgetreten werden.

Se. Excellenz der damalige H err Unterrichtsminister, Dr. Karl Edler v. 
Stremayr, hatte sich persönlich für das Inslebentreten der Anstalt eingesetzt 
und auch dadurch seine weitere Theilnahm e bewiesen, dass er zwei Bilder 
Ihrer Majestäten als eigenes Geschenk überantw ortete; diese schmücken 
noch heute die Directionskanzlei. — Am 30. November 1871 beschloss auch 
die Gemeindevertretung einstimmig, dem Herrn Unterrichtsm inister durch 
den Bürgermeister den wärmsten Dank ausdrücken zu lassen.

Das allseitige Zusammenwirken veranlasst^ nun die Direction im 2. Jahres­
berichte anzukünden, dass das Schuljahr 1872/3 im neuen der Vollendung 
nahen Gebäude mit Eröffnung der 5. Classe beginnen werde ; dazu kam es aber 
nicht, denn erst am 2. October 1873 fand die feierliche Schlussteinlegung und 
der festliche Einzug in das fertiggestellte Gebäude statt. Se. Exc. der Herr 
Unterrichtsm inister von Stremayr, der mit Se. Exc. dem Herrn S tatthalter 
Guido Freiherrn von Kübeck zugegen war, hielt selbst eine Ansprache an 
die Festversammlung im neuen Hause ; ebenso Herr Landesschulinspcctor Dr. 
W retschko, Director Essl und der Bürgermeister Dr. M. Reiser, welch letzterem 
gleichzeitig das Ritterkreuz des Franz-Josef-Ordens überreicht wurde. Als Ver­
treter des steierm. Landesausschusses w ar bei der Festlichkeit Dr. A. Schloffer 
anwesend. So war denn das W erk beendigt, die neue Anstalt konnte, reich aus­
gestattet, schmuck und prächtig untergebracht, ihre weitere Aufgabe verfolgen.

25 gedruckte Jahresberichte enthalten im W esentlichen Auszüge und 
Beweise redlicher Arbeit der Lehrer und Schüler ; sie folgten einander seit 
1871 unm ittelbar und ich kann nur mit voller Befriedigung auf sie liinweisen. 
Sie haben der Öffentlichkeit Rechenschaft über treue Pflichterfüllung abgelegt. 
Ich kann dieselben hier nicht wiederholen ; auszüglich sind einige allgemein 
berührende Zusammenstellungen in den Beilagen dieser geschichtlichen Skizze
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enthalten. Bis zum Jahre 1871 fehlte bis jetzt eine Zusammenstellung der Vor­
geschichte; ich habe versucht, eine solche blos im Abrisse zu geben. Aus diesem 
Grunde und da auch die Quellen, aus denen ich schöpfen musste, oft recht 
spärlich waren, können diese Zeilen keine erschöpfende Arbeit sein.

Indessen will ich noch die wichtigsten Anstaltsereignisse der späteren 
Jahre hier anführen :

Mit 4. December 1872 traten die noch heute geltenden Disciplinar- 
vorschriften für die Schüler in Kraft.

Am 3. Juli 1873 besichtigten Se. kais. Hoheit der Kronprinz Erzherzog 
R udolf die Anstalt noch im alten Kreisamtsgebäude.

Am 2. December 1873 wurde das 25jährige Regierungsjubiläum Sr. 
Majestät in der Anstalt festlich begangen.

Als Loyalitätskundgebung gründete der damalige Lehrkörper einen Unter­
stützungsverein für arme Studierende der Anstalt; derselbe wurde unter dem 
Namen „F ranz-Joseph-V erein“ 1874 behördlich bestätigt und wirkte seither 
durch nun volle 22 Jahre äußerst segensreich. Bis einschließlich des heurigen 
Schuljahres betheilte er 1020 Schüler mit Büchern, 597 Schüler mit ver­
schiedenen Geräthen und gab im ganzen an Unterstützungen 2244 11. 20 kr. 
aus. Dabei darf nicht vergessen werden, dass ein großer Theil Unterstützungen 
infolge von Geschenken der warmherzigen Bewohner Marburgs, der Eltern 
und Schüler Verwendung fanden, die nirgends verbucht erscheinen. — Die 
Einnahm en bildeten die Vereinsbeiträge der Mitglieder (Lehrkörper, Bürger, 
Schülereltern), dann einzelne größere Spenden ; so bewilligte Se. Majestät der 
Kaiser, laut Zuschrift der Kabinetskanzlei vom 11. Septem ber 1877, Nr. 1794 
dem Vereine eine Unterstützung von 150 11., — dann gab die Maschinen- 
Direction der k. k. priv. Südbahngesellschaft am 13. Juli 1886, Nr. 3877 
einmal einen Betrag von 60 11. (zumal die Anzahl der Söhne von Südbahn­
bediensteten an der Anstalt immer eine große war, so z. B. im heurigen 
Jahre 58); — endlich wurde mit Erlass des k. k. steierm. Landesschulrathes 
vom 4. Septem ber 1884, Nr. 4419 bewilligt, dass alljährlich unter den Schülern 
freiwillige Beiträge für den Unterstützungsverein ein gesammelt werden dürfen.

Am 19. April 1874 starb der erste Marburger Oberrealschul-D irector 
Essl; er hat das W erk, an dem er so hervorragend m itgearbeitet, nahezu 
vollendet gesehen. Die erste M aturitätsprüfung an der neuen Anstalt erlebte 
er nicht m ehr. —

Mit allerhöchster Entschließung vom 13. Septem ber 1874 w urde nun der 
Professor an der S taats-O berrealschule in Linz Josef Frank zum Director 
der Anstalt ernannt und wirkte in w ahrhaft väterlich-segensreicher Weise 
durch 21 Jahre in diesem Amte. Mit ihm beginnt ein A bschnitt steter 
ruhiger Fortentw icklung der Anstalt, gefördert durch die unablässig ernste, 
berufsgetreueste und erfolgreichste Arbeit des Directors. Anspruchslos in der 
schönsten, weitesten Bedeutung, selten bescheiden und so karg mit Mitthei­
lungen aus seinem eigenen Leben, dass es mir, der ich doch durch 17 Jahre 
die Ehre hatte  unter D irector Frank zu dienen, nur Weniges möglich ist 
über sein Vorleben zu bringen,
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Geboren am 18. October 1830 zu Heidcnpiltsch an der mährisch-schle­
sischen Grenze, als der Sohn eines Müllermeisters, besuchte er das Gymnasium 
in Troppau vom Jahre 1842— 1848, dann die Lyceal-Classen in Olmütz von 
1848—1850. Im Jahre 1850 bezog er die Universität in W ien, wo er sich 
philosophischen Studien widmete. Ende des Jahres 1854 wurde er in Linz 
an der Realschule Supplent, an welcher Anstalt ihn das Ministerium 1856 
auch zum wirklichen Lehrer ernannte. — Im Jahre 1857 verehelichte er sich 
mit Luise H interberger, A rztenstochter aus W indern bei Gmunden; nach 
13jähr. Ehe verlor er 1870 seine Gattin, die ihm 1 T ochter und 5 Söhne h inter­
her. Von den Söhnen sind heute 3 Ärzte, 1 Professor und 1 Finanzwach- 
Obercommissär. — Aus der Zeit seiner Linzer Amtswirksamkeit stam m t auch 
eine wissenschaftliche Arbeit, die Director Frank 1856/7 im Jahresberichte der 
Oberrealschule in Linz veröffentlichte; sie führte den Titel „Über die neueren 
Ansichten von dem W esen der W ärm e.“ — Nach 20jähriger Lehrthätigkeit in 
Linz leitete er dann 21 Jahre die M arburger Staats-Oberrealschule!

35 Professoren und Lehrer dienten unter D irector Josef Frank, — sie 
alle ausnahmslos, sowie die zahlreichen Schüler, verehrten und verehren in 
ihm einen Vater. Die Milde des letzteren wusste er jederzeit glücklich mit 
dem Ernste des Vorgesetzten zu paaren ; sein Arbeitsfleiß kann nur von 
Augenzeugen ermessen werden, — er ist geradezu unerreicht. Sein vielseitiges, 
tiefes Wissen befähigte ihn zu einem richtigen Urtheil auf allen Gebieten, — 
zu einem mit unbegrenztem Vertrauen angehörten Berather.

Sein langes erfolgreiches W irken an der Anstalt fand in m ehreren E r­
lässen der Oberbehörden Anerkennung; so wurde ihm für die umsichtige 
Leitung der Anstalt m it den Erlässen des k. k. L. S. R. vom 22. Jänner 1880, 
Z. 7587, dann vom 10. März 1881, Z. 497 die verdiente Anerkennung aus­
gesprochen. Mit allerhöchster Entschließung vom 21. August 1886 wurde ihm 
in Anerkennung seiner vieljährigen (30jährigen) erfolgreichen W irksamkeit im 
Schulamte das Ritterkreuz des F ranz-Josef-O rdens allergnädigst verliehen. 
Eine größere Schulfeier fand aus diesem Anlasse statt. Mit allerhöchster E nt­
schließung vom 30. März 1893 wurde er mit dem Titel eines k. k. Scliul- 
rathes allergnädigst ausgezeichnet.

Der 25. gedruckte Jahresbericht meldet nun Seite 38 kurz: „L. S. R.
28. März 1895, Z. 2198. Versetzung des Directors Josef Frank in den blei­
benden R uhestand“; und Seite 43 sind ganz am Schlüsse „3 Zeilen“, in denen 
der verdiente Leiter der Anstalt nach 21 Jahren seiner Thätigkeit als solcher, 
nach m ehr als 40jährigem W irken im Lehram te überhaupt, Abschied nimmt. 
Man muss sic lesen, um die ganze selbstlose Größe des Mannes, seine Hin­
gebung an den Beruf und vollständige Rückstellung seiner Person verehrend 
zu begreifen. Dass seine Versetzung in den Ruhestand eine von ihm nach­
gesuchte war, ist selbstverständlich; das betreffende persönliche Decret ent­
zieht sich jeder anderen Einsichtnahme. W ie es aber im Zusammenhänge 
mit seinen früheren Anerkennungen und dann noch im Vergleich mit der 
Erledigung des H auptberichtes über sein letztes Amtsjahr, worin „dem Lehr­
körper für die treue und eifrige Erfüllung der Berufspflichten die Anerkennung 
ausgesprochen w urde“, gelautet haben mag, ist unschwer zu errathen. —
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Aber nicht nur im Amte, er beschäftigte sich auch außerhalb desselben,
u. A. viele Jahre im Gemeinderathe der S tadt Marburg, in dessen Schul- 
section, im Stadtschulrathe mit dem anhaltendsten, arbeitsreichsten Eifer.

So ist denn ein Mann vom Lehram te geschieden, dem unsere Anstalt 
vor allem Festigung, gebahnten Weg zur Fortentwicklung und hohes Ansehen 
in der Bevölkerung verdankt.

Jeder Lehrer und Schüler unserer Anstalt wünscht nun von ganzem 
Herzen: Der zweite Oberrealschul-Director Marburgs, Schulrath Frank, genieße 
lange, glücklich und gemüthsfroh seinen Ruhestand. Die Anstalt gedenkt 
seiner, so lange sie besteht! —

Um nun in der Anführung wichtigster Anstaltsereignisse fortzufahren, 
sei erw ähnt:

Die erste M aturitätsprüfung an der Anstalt wurde 1875 abgehalten und 
zwar am 31. Mai, 1., 2., 3. Juni und 20. Juli; heuer findet sie zum 22. Male 
statt (ungerechnet die M aturitäts-W iederholungs-Prüfungen) und wenn man 
hoffen darf, dass die heurigen Abiturienten entsprechen, so hat dann die 
M arburger Oberrealschule seit ihrem vollen Bestände 213 Prüflinge als reif 
für den Besuch einer Hochschule entlassen. —

Jederzeit nahm  die Anstalt in angestam m ter T reue zum Kaiserhause 
an allen Vorkommnissen in demselben den lebendigsten A ntheil; jedes 
schmerzliche oder freudige Ereignis in unserer geliebten Dynastie weckte 
im Lehrkörper den lebendigsten Nachhall, der stets gehörenden, ehrfurchts­
vollen Ausdruck fand.

Hervorragende hier zu erw ähnende Schulfeste fanden am 24. April 1879 
zur Feier der silbernen Hochzeit Ihrer Majestäten, dann am 2. Juli 1883 zur 
Erinnerung an den vor 600 Jahren erfolgten Anfall des Herzogthums Steier­
m ark an das Haus Habsburg statt. Als aus dem letzteren Anlasse Se. Majestät 
der Kaiser auch unsere S tadt m it seinem Besuche beglückte, hatte der 
Director der Anstalt die hohe Ehre, empfangen zu werden.

Am 17. Jänner 1880, 30. November und 1. December 1887 beehrte 
Se. Exc. der k. k. S tatthalter G. Freiherr v. Kübeek weiters die Anstalt mit 
seinem Besuche.

Am 27. October 1888 betheiligte sich die ganze Anstalt bei dem 
Empfange des durchlauchtigsten Kronprinzenpaares, dem auch der Director 
der Anstalt vorgestellt zu werden die Auszeichnung hatte.

Am 15. Jänner 1891 fand in den Oberclassen eine Grillparzer-Feier statt.
Ebenso erfuhren die bedeutenden Geschehnisse der Gegenwart in unserer 

katholischen Kirche und Diöcese entsprechende feierliche Beachtung; so ins- 
besonders der Wechsel bei der Besetzung des heiligen und des hies. bisch öd. 
Stuhles. —

U nter dem 8. Jänner 1881 ertheilte das Executiv-Comité der Landes- 
Ausstellung in Graz der Anstalt „für sehr gute geometrische und Freihand­
zeichnungen“ das Ehrendiplom, — das ebenfalls einen dauernden Schmuck 
der Dircctionskanzlei b ildet; es hat noch seither an W erl gewonnen, da es 
in der Unterschrift Sr. k. und k. H oheit des darchl. H errn Erzherzogs Karl 
Ludwig ein augenfälliges Andenken an das arbeitsvolle und arbeitsfreundliche
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W irken dieses am 19. Mai 1. J, aus dem Leben geschiedenen hohen habsbur- 
gisclien Sprossen enthält.

Zwei bedeutende Mängel jedoch hatte gleich von A n fang 'an  das neue 
Gebäude aufzuweisen; es fehlte ihm ein Festraum , der gleichzeitig gottes­
dienstlichen Zwecken hätte dienen können, und ein Turnsaal. Dem letzteren 
Mangel half die Gemeindevertretung durch Verträge mit dem hies. wackeren 
Turnvereine jahrelang ab; die Realschüler tu rnten  in den Vereinsräumen, 
die Gemeinde zahlte die Benützungsgebür. Auch den T urnlehrer stellte der 
Turnverein durch seinen T urn  w art R. Mark! bei; erst vom Jahre 1876 an 
wurde der letztere zum k. k. Turnlehrer an allen drei M arburger S taats­
anstalten ernannt. Vom Jahre 1879—1889 turnten dann die Realschüler in 
der zur hies. k. k. Lehrerbildungsanstalt mietweise gehörigen Turnhalle; seit 
dieser Zeit wird der Turnunterricht in der prächtigen neuen, 1888 eröffneten, 
unter dem gegenwärtigen energischen Bürgermeister Ingenieur Alex. Nagy 
erbauten, städtischen Turnhalle für alle drei S taatsanstalten ertheilt. Doch 
kann sich dieser Zustand nicht halten, da die S tadt die Turnhalle für ihre 
eigenen Volks- und Bürgerschulen, die sich stetig mehren, benöthigt. Die 
Realschule allerdings muss darin turnend verbleiben. —

Der zweite fühlbare Mangel, ein Festraum , ist schwer gutzumachen; 
das große, kostspielige Gebäude hätte in der Anlage leicht dem entsprechend 
eingetheilt werden können! Für jede Schulfestlichkeit muss der große geom. 
Zeichensaal erst vollständig ausgeräum t w erden ; ebenso musste bisher die 
Exhorte in einem eingerichteten Schulzimmer, in das alle Schüler (heuer 240) 
gepresst wurden, abgehalten werden. Die Messe der katholischen Schüler 
(Nichtkatholiken waren immer sehr wenige) w ird jetzt in der ziemlich ent­
fernten Kirche des hl. Aloisius angehört; dorthin begeben sich jeden Sonn- 
und Feiertag alle katholischen Schüler im Zuge.

Gleich zu Beginn der vollständigen Oberrealschule m achte sich deshalb 
das Bedürfnis nach einer Hauskapelle geltend; in der Lehrkörper-Conferenz 
vom 8. October 1874, w ährend der pro v. Leitung der Anstalt durch Professor 
J. Nawralil, wurde der A ntrag auf Aufstellung eines Altars im Schulgebäude 
für die Zwecke des Schulgottesdienstes einstimmig angenommen. Fünf Jahre 
später bewilligte auch das fürstbischöfl. Lavanter Consistorium das bezügliche 
1879 von der Direction gestellte Ansuchen; 1880 erkennt der M arburger 
Gemeinderath nicht die Nothwencligkeit einer Hauskapelle in der Realschule an 
und bewilligt demzufolge keinen Beitrag. Mit Erlass des li. L. S. R. vom 12. Juni 
1880, Nr. 3160 wird bekannt gegeben, dass er erm ächtigt sei, in den S taats­
voranschlag für 1881 zur Einrichtung einer Hauskapelle 560 fl. einzubeziehen. 
1884 werden Verhandlungen vom h. L. S. R. angeordnet, ob nicht die Lehrer­
bildungsanstalt die Kapelle mitbenützen könnte; am 10. November 1884 äußert 
sich abermals der Gemeinderath Marburg, er sei mit der Verwendung von zum 
Unterrichte gewidmeten Localitäten zu kirchlichen Zwecken nicht einverstanden, 
— und mit Erlass des h. L. S. R. vom 3. März 1885, Nr. 1150 wird von der E r­
richtung der Hauskapelle im hiesigen Realschulgebäude Umgang genommen. — 
Nun dauerten die oben angedeuteten räumlichen Übelfolgen der Gottesdienst­
einrichtung für die Realschüler 10 Jahre w eiter; 1895 wurde wieder die
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Angelegenheit eingeleitet. Diesmal gab der M arburger Gemeinderath am 22. 
April 1896 seine Zustimmung zur Errichtung der Hauskapelle unter der 
H auptbedingung, dass der Gemeinde hieraus — keine Kosten erwachsen; ebenso 
ertheilte das fürstbischöfl. Consistorium die kirchliche Bewilligung. Somit 
geht auch dieser Anstaltswunsch voraussichtlich seiner Erfüllung entgegen.

Inzwischen dient das für die Kapelle bestimmte, gänzlich ausgeräum te 
Lehrzimmer zur Abhaltung der Exhorte und für sonstige angeordnete Ver­
sammlungen aller Schüler. —

Die bisherigen Ausführungen geben im Zusammenhalt mit den beige­
fügten Übersichten und den ungemein sorgfältig zusammengestellten 25 ge­
druckten früheren Jahresberichten der Anstalt ein deutliches Bild der Ent­
wicklung, des Bestandes und der Thätigkeit der M arburger Realschule.

F ü r das Jahr 1895/96 ist im heurigen Directionsberichte eine genauere 
Zusammenstellung zu finden. —

W as die beigefügten Übersichten anbelangt, so sagen dieselben, dass I. in 
den 26 Jahren seit Errichtung der ganzen Oberrealschule dieselbe 25mal von 
drei k. k. Landesschulinspectoren prüfend besucht w urde; dass II. in dieser 
Zeit drei Directoren und 46 Professoren und Lehrer an der Anstalt gewirkt; 
dass III. die letzteren in den gedruckten Jahresberichten 40 verschiedene 
wissenschaftliche und andere Abhandlungen veröffentlichten und dass IV. in 
den 46 Jahren seit eine Realschule überhaupt in M arburg bestanden, an 
derselben ‘2478 Schüler (mit Einschluss der Privatisten) neu eingeschrieben 
und 213 Abiturienten entlassen wurden. —

Der richtigste Culturgradm esser eines Staates oder sonst eines Gemein­
wesens ist die Arbeit, die seine Bürgerschaft m it und durch die Schule 
leistet; wo die letztere ihre Aufgabe, die Heranbildung der Jugend für ein 
vernünftig verwendetes Dasein, nicht oder mangelhaft erfüllt, dort ist auch 
die gesammte Entwicklungsstufe eine niedere.

Unsere Anstalt hat nach menschlichen Kräften ihre Aufgabe geleistet, 
sie war bem üht durch 46 Jahre m it zu beweisen, dass der geistige Ent­
wicklungszustand unserer Stadt, des Landes und unseres schönen Vaterlandes 
Österreich ein stets sich hebender ist, — sie w ar bestrebt, ihren jugendlichen 
Angehörigen nicht nur das unumgängliche Rüstzeug für den Kampf des 
Lebens mitzugeben, sondern, was noch höher zu schätzen, die Empfänglich­
keit für das Schöne und Reine im menschlichen Leben, für die Kunst auf 
allen Gebieten, echte Gottesfurcht, zu wecken und dauernd zu befestigen. 
Ob ihr dies immer gelang, ist wie bei jedem  menschlichen W irken zu be­
zweifeln; ihr Wille, ihre Arbeit w ar stets dahin gerichtet.

Möge es so bleiben!

M a rb u rg ,  Mitte Mai 1896.
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Übersicht I.

Schulaufsicht.
I. Unselbständige Unterrealschule.

1. Das fürstbischöfl. Seckauer Ordinariat 1850—1859; Referent Dompropst
Josef Klammer.

2. Das fürstbischöfl. Lavanter Consistorium 1859— 1869; Referent Dompropst
Fr. Friedrich; Schulaufseher Dr. Job. Vošnak.

3. Schuldistrictsaufseher Dechant Josef Pichler 1850— 1856 und Josef Kostan­
jevec 1857 — 1862.

4. Volksschulinspector Johann Herm ann 1850 — 1866?
5. Volksschulinspector, k. k. Schulrath, nachher k. k. Landessclmlinspector

Dr. Fr. Močnik 1866?— 1869.

II. An der vollständigen Oberrealschule.
Die Landesschulinspcctoren:

1. Dr. Matthias W retschko 1869 — 1877 (jetzt Dr. M. R itter von W retschko,
k. k. Ministerialratli im Unterrichtsministerium, R itter des Ordens der 
eisernen Krone III.)

2. Josef Holzinger (für die hum. Fächer) 1869— 1879, (gestori). im R uhestande
25. Juli 1886).

3. Dr. Johann Zindler, R itter d. Ordens d. eis. Krone III., seit 30. Sept. 1877.

S e i t  B e g in n  d e s  S c h u lja h re s  1870 b is  E n d e  1896 w urde die Anstalt
inspiriert (nach den Jahresberichten):
2 3 .-2 6 . Mai 1871 durch (len !k. k. Landesschulinsp. Karl Holzinger.
2 6 .-2 8 . Juni 1871 v „ Dr. M. W retschko.
15.— 17. Juli 1872 ,, yj

1 7 .-2 1 . Mai 1874 „ „ Karl Holzinger.
2 1 .-2 5 . Juni 1874 „ „ „ Dr. M. W retschko.

? October 1874 „

2 4 .-2 6 . Mai 1875 „ V Karl Holzinger.
? Jänner 1875 Dr. M. W retschko.

1 9 .-2 2 . Jänner 1876 ■

2 3 .-2 4 . Mai 1876 v Karl Holzinger.
1 7 .-2 4 . Novemb. 1879 U v Dr. Job. Zindler.
2 9 .-3 0 . Septemb. 1881 V

25.— 31. Mai 1883 v
28. April 1884

9. December 1884 v
21. Septemb. 1885 n

10.— 11. März 1886 v
20. Septemb. 1886 n
11. Novemb. 1886 -

1 0 .-1 5 . Mai 1887
”19. Septemb. 1888 v

25. Juni 1894
21. Mai 1895

1. October 1895
1 8 .-2 2 . April 1896 „ „

Außerdem besuchten Schulrath Jos. Grandauer, k. k. Min.-Commissär Jos. 
Langl u. Prof. Herrn. Lukas als Fachinspectoren den Freihandzeichenunterricht.
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Übersicht II.

Direetoren :
A) Einclassige und zweiclassige unselbständige Unterrealschule.

1. Caspar W iderhofer 1850—1864 (gestorben 1865 im Ruhestande).
2. Andreas Schocher 1864 (prov.) (gestorben 1865).
3. Vincenz Mirili 1864—1865 (prov.) (gestorben) ?
4. Franz Janescliitz 1865— 1869 (derzeit Professor und kaiserl. R ath an der

Lehrerbildungsanstalt in Marburg).
5. Josef Krerner 1869— 1870 (prov.) (d. z. in Wien als H auptlehrer i. Ruhest,).

R) In der Vervollständigung begriffene Oberrealschule.
1. Josef Essl 1870 — 1872 (prov.); 1872—1874 (definitiv), (gestorben im Amte

am 19. April 1874.)
2. Josef Nawratil, prov. Leiter M ärz—October 1874 (gest. 1891 im Ruhest.).

C) Vollständige siebenclassige Oberrealschule,
1. Josef F rank 1874—1895 (k. k. Schulrath im Ruhestande).
2. Gustav Knobloch 1895 —

Lehrkörper :
A) Lehrer an der unselbständigen Unterrealschule.

1. Josef Rottenbach er 1850 — 1854 (gest. November 1891 nach 32jährigem
Ruhestande in Marburg).

2. Andreas Schocher 1850—1864 (siehe oben).
3. Johann Krainz 1853— 1854 (lebt im R uhestande in Marburg).
4. Michael T auber 1854— 1855.
5. Bartholom äus R oth 1854—1857.
6. Ferdinand Kurzbauer 1854—1860.
7. Albert Steinlechner 1856—1860 (1877 als H auptlehrer im R uhestande in

M arburg gestorben).
8. Josef Lukas 1857— 1864 (lebt als k. k. Schulrath im R uhestande in Graz).
9. Karl W utschnik 1860—1865 (ist je tz t in Graz noch Börgerschullehrer).

10. Raim und Honig 1862— 1870 (starb als O berlehrer 1890 in Marburg).
11. Joset Flekli 1864— 1865 (d. z. Dechant in Jaring).
U . Gottlieb S topper 1864— 1870 (lebt als pens. lanciseli. Bürgcrschuldirector 

in Graz).
13. Josef Motz 1868— 1869.

E) Professoren, Lehrer, Supplenten und Nebenlehrer an der vollständigen 
k. k. Staats-Oberrealschule.

L I ranz Zverina 1870— 1871 (d. z. k. k. Prof. im R uhestande in Wien).
2. Josef Jonasch 1870— (lehrt also das 2 6 .  Jah r an der Anstalt). "T
3. Anton Fr. Reibenschuh 1870— 1875 (gegenw. k. k. Oberrealschul director

in Graz).
4:. Franz Fasching 1870— (auch das 2 6 . Jahr an dieser Anstalt).

3
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5. Franz Janeschitz 1870—1872 (Religionslehrer, siehe ohen unter den
Directoren der unselbständigen Unterrealschule).

6. R udolf Reichel 1870—1871 (damals Gymn.-Prof., im December 1894 als
k. k. Schulrath und Oberre^lschul-Director in Graz gestorben).

7. Rudolf Markl 1870— (ebenfalls das 2 6 . Jah r T urnlehrer an der Anstalt).
8. Rudolf Adler 1871— 1872.
9. Josef Nawratil 1871—-1885 (starb als Professor im Ruhest. 1891 in Iglau).

10. Ferdinand Schnabel 1871— 1890 (starb als Professor i. R. 1893 in Graz).
11. Hugo Th. Horak 1872— 1874 (gegenwärtig k. k. Director des II. S taats-

Gymnasiums in Rrünn).
12. Josef Nie. Kassler 1872—1874.
13. Franz Brelich 1872— (also das 2 4 .  Jahr als Religionslehrer a. d. Anstalt).
14. Franz Lang 1873— 1874 (jetzt k. k. Prof. am II. Staats-Gymn. in Graz).
15. Dr. Gaston Ritt. v. Britto 18734tf^felirt nun das 23. Jahr an der Anstalt).
16. Dr. A rthur Steinwenter 1873— 1875 (d. z. k. k. Director am I. Staats-Gymn.

in Graz).
17. Gustav Knobloch 1874— 1891 (seit 1895 Director der Anstalt).
18. Johann Repitsch 1874—1878 (lebt im R uhestände in Wien).
19. Karl Körner 1874— 1875 (später Lehrer a. d. Oxforder Universität, jetzt?)
20. August E. Nèmeèek 1875— 1878 (jetzt k. k. Prof. in Trautenau).
21. Dr. Karl Merwart 1875—1878 (jetzt k. k. Professor an der II. Staats-

Realschule im II. Bezirk Wiens).
22. Adolf Pollak 1875— 1876.
23. R obert Spüler 1876— (lehrt das 20. Jahr an der Anstalt).
24. Karl Neubauer 1876— 1895 (jetzt k. k. Professor a. d. Staats-Realschule

in Graz).
25. Dr. Karl Jahn 1878— 1879 (gestorben in Meran 1880).
26. Karl Schwarzer 1878—1879 (gegenwärtig k. k. Professor an der Staats-

Realschule in Görz).
27. Moriz Glaser 1878— 1879.
28. Anton Nagele 1879— 1893 (gegenwärtig k. k. Professor an der Lehrer­

bildungsanstalt in Graz und k. k. Bezirksschulinspector).
29. Oskar Langer 1879— 1884 (jetzt Prof. a. d. Staats-Realschule in Linz).
30. August Satter 1882 — 1894 (Domchoralist u. Gesangslehrer, 1894 hier gest.).
31. Anton Doleschal 1884—1885 (jetzt Prof. a. d. Staats-Realschule in Steyr).
32. Julius Baudisch 1885—1887 (jetzt Prof. a. d. S taats-Realschule im III. Bez.

in Wien).
33. Vincenz Bieber 1885— (das 11. Jahr an der Anstalt).
34. Franz Holzer 1885—1886.
35. Adolf Mager 1887— 1891 (jetzt Prof. a. d. I. S taats-Realschule im II. Bez.

in Wien).
36. Dr. Johann Sedlaček 1889—.
37. A rthur Hesse 1890— .
38. Jakob Hirschler 1891 (Prof. am liies. Staats-Gymnasium).
39. Franz Kaufmann 1891—. ■
40. Vincenz Hruby 1891—1893 (jetzt Prof. a. d. S taats-Realschule in Triest).
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41. Ägid Raiz 1893—1894 (jetzt Prof. am Realgymnasium in Karlsbad).
42. Augustin Drouillot 1893—1895 (jetzt Lehrer a. d. Handelsakademie in Linz).
43. Eduard Sokoli 1 8 9 4 - .
44. Leo Dobrowolny 1894— (Gesangslehrer).- /
45. R obert B ittner 1895—•/.'
46. Dr. Simon M. Prem  1895—.

Schuldiener an der vollständigen Oberrealschule.
1. Anton H erneth 1870— 1878.
2. Simon Fuchsbichler 1876—.
3. Johann Korošec 1878—1889.
4. Anton Schischek 1889—.

Übersicht III.

Abhandlungen in den Jahresberichten.
I. 1871. Die neueren chemischen Theorien. Von A. F. Reibenschuh.

II. 1872. 1. König Samo. Von Fr. Fasching.
2. Über den Antheil der W urzeln b. d. E rnährung der Pflanzen. 

Von A. F. Reibenschuh. k
III. 1873. Über die Beziehungen der Merowingischcn Könige zu den Kaisern

von Constantinopel. Von Th. Horak.
IV. 1874. 1. Josef Essl. Von Dr. J. A. Reibenschuh.

2. Untersuchungen über Congruenzen des 1. und 2. Grades mit 
m ehreren Unbekannten. Von Dr. Gaston R itter von Britto.

V. 1875. 1. Über d. Anwendung d. Algebra auf Geometrie. Von Jos. Jonasch.
2. Über com binierte Transform ation in der Centralprojection. Von 

Gustav Knobloch.
VI. 1876. Über Transform ation i. d. schiefen Projection. Von Gust. Knobloch.

VII. 1877. Über Beziehungen des Galvanismus zur theoretischen Chemie.
Von R obert Spüler.

VIII. 1878. Eine grammatikalische Untersuchung über: Quatre livres des Rois,
par le Roux. Von Dr. Karl Merwart.

IX. 1879. 1. Die Lage des Schwerpunktes bei Raumgebilden, die aus zwei 
Theilen von verschiedener Dichte zusammengesetzt sind. Von 
Dr. Gaston R itter von Britto.

2. Über die Stellung u. Behandlung der darstellenden Geometrie 
an der Realschule. Von Josef Jonasch.

X. 1880. B eaum archais-F igaro. Eine kultur- und literarhistorische Skizze.
(Erste Hälfte.) Von August Nömecek.

XI. 1881. Beaum archais - Figaro. Eine kultur- und literarhistorische Skizze. 
(Zweite Hälfte.) Von August Nčmeček.
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XII. 1882. Das Kloster St. Paul im Lavantthale in den Jahren 1091— 1159.
Von Karl Neubauer.

XIII. 1883. Die nachweisbaren Besitzungen des Klosters St. Paul in Kärnten
und Steierm ark in den Jahren 1091 --1269. Von Karl Neubauer.

XIV. 1884. 1. Über Transform ation in der orthogonalen Axonometrie. Von
Gustav Knobloch.

2. Beitrag zur Kenntnis der M arburger Brunnenwässer. Von 
R obert Spiller.

XV. 1885. Transform ationen in der rotierten Projectionsm ethode. Von 
Gustav Knobloch.

XVI. 1886. 1. Über die Charaktere im Bruce des altschottischen Dichters 
John Barbour. Ein literarhistorischer Versuch von Dr. Julius 
Baudisch.

2. Die Zahl „Neun.“ Eine culturhistor. Skizze. Von Ant. Nagele.
XVII. 1887. Zahlensymbolik. Eine culturhistor. Skizze. Von Anton Nagele.

XVIII. 1888. Nochmals die Reiserechnungen Wolfgers v. Ellenbrechtskirchen.
(Zugleich ein Beitrag zur W altherfrage). Von Anton Nagele.

XIX. 1889. 1. Beitrag zur Kenntnis der Marb urger Brunnenwässer. Von
R obert Spiller.

2. Der Traum  in der epischen Dichtung. Von A nton Nagele.
XX. 1890. 1. W ielands „Nachlass des Diogenes von S inope“ und  das eng­

lische Vorbild. Von A. Mager.
2. Androm aquc dans la littérature francaise. P ar A. Mager.
3. Is the tragedy of „G orboduc“ one of the sources of Shake­

speares „King L ear?“ By A. Mager.
XXI. 1891. 1. Syntaktische Untersuchungen zu Rabelais. Von A. Mager.

2. Beitrag zur Trinkwasserversorgungsfrage der S tadt Marburg. 
Von Vincenz Bieber.

XXII. 1892. Studien zu W alther von der Vogelweide. Von Anton Nagele.
XXIII. 1893. Einiges über das Ornament. Von J. Jonasch.
XXIV. 1894. 1. Zur Bischofsweihe des hl. Virgilius v. Salzburg. Von F. Fasching.

2. Zur Rupertusfrage. Von F. Fasching.
3. Theodelinde. Von F. Fasching.

XXV. 1895. Origine et Développement de la langue francaise. P a r Aug.
Drouilllot.

XXVI. 1896. 1. Geschichtsabriss der Anstalt. Vom Dir. G. Knobloch.
2. Über einen neuen Pachytrop. Von Dr. Gaston R. v. Britto.
3. Der tirolischc Freiheitskrieg 1809. Neue Beiträge zur Ge­

schichte der letzten Kämpfe. Von Dr. S. M. Prem.



Übersicht i v .  Schülerbesuch  der Anstalt  1 8 5 0 - 1 8 9 6 .
1 2. 3. 4. F) 6. 7, Summe D a v o n Die Maturi­

S c h u lja h r o. a l l e r n e u  e i n g e ­ tätsprüfung
S  1 a  s s  e S c h ü le r t r e t e n bestandeu

1. 1850—51 72 72 72 _
2. 1851—52 63 — — — — — — . 63 49 ---
3. 1852—53 57 — — — — — — 57 35 ---
4. 1853—54 49 49 42 ---
5. 1854—55 53 16 .— — — — - — 69 51 --
6. 1855—56 62 29 — — — — — 91 59 ---
7. 1 8 5 6 -5 7 50 24 — — — — — 74 36 ---
8. 1857—58 50 26 76 45 ---
9. 1858—59 35 26 — — — — — 61 28 ---

10. 1859—60 49 25 74 47 ---
11. 1860—61 64 24 — — - — — -— 88 63 ---
12. 1861—62 64 31 — — — — — . 95 54 ---
13. 1862—63 61 39 100 54 ' ---
14. 1 8 6 3 -6 4 57 35 92 52 ---
15. 1864—65 47 37 84 44 ---
16. 1865—66 47 29 76 42 ---
17. 1866—67 66 26 92 59 -----

18. 1867—68 57 37 — — — — — 94 47 ____.
19. 1868—69 54 31 — — — -----; — . 85 46 -----

20. 1 8 6 9 -7 0 58 31 — — — ----- — 89 53 -----

21. 1870—71 62 45 19 — — ----- — 126 49 -----

22. 1871—72 55 42 19 17 — ' ----- — - 133 61 -----

23. 1872—73 69 41 33 18 21 ----- — - 182 76 -----

24. 1873—74 67 55 31 27 19 12 — __ 211 79 —

25. 1874—75 51 41 33 19 24 13 11 192 59 10
26. 1875—76 34 34 27 23 17 19 11 165 44 8
27. 1876—77 31 29 25 29 20 14 18 166 42 15
28. 1877—78 26 21 19 20 22 14 15 137 36 11
29. 1878—79 32 18 13 14 19 19 11 126 33 9
30. 1879—80 26 13 9 10 10 21 13 102 26 10
31. 1880—81 ‘20 19 10 6 10 11 17 93 23 15
32. 1881—82 33 18 12 9 6 10 9 97 34 8
33. 1882—83 45 22 11 7 9 5 9 108 51 0
34. 1883—84 54 32 11 14 6 "8 5 130 61 4
35. 1884—85 63 39 22 10 9 6 7 156 64 6
36. 1885—86 71 49 22 20 7 7 6 182 7 8 6
37. 1886—87 63 44 28 16 9 7 7 174 63 7
38. 1887—88 42 39 24 22 10 11 7 155 44 7
39. 1888— 89 47 30 30 22 15 9 -8 161 -53 10 (2 Ext.)

„40. 1889—90 45 41 26 21 14 13 7 167 46 7
41. 1890—91 57 37 27 20 18 10 10 179 66 6
42. 1891—92 43 42 33 26 18 16 10 188 56 9
43. 1892—93 49 41 32 33 16 17 14 202 59 13
44 1893—94 52 42 35 33 26 13 16 217 63 15
45. 1894—95 51 47 38 30 18 21 13 218 59 14(1 Ext.)
46. 1895—96 63 39 37 35 33 17 17 241 75 1 7

2378 213
In n e rh a lb  d e r  22 J a h re  des B e s te h e n s  d e r  v o lls tä n d ig e n  Je la ss . O b e rre a lsc h u le  is t  die g rö ß te  

B esuelisz iffer 241 u n d  die g rö ß te  A nzah l A b itu rie n te n  17 im  la u fe n d e n  S ch u ljah re , die s tä rk s te  
1. C lasse  (71) im  Ja h re  1885— 86, die b e d e u te n d s te  Z ah l N e u e in g e tre te n e r  (78) im  se lb e n  Ja h re . 
D ie n ie d r ig s te n  e n ts p re c h e n d e n  Z iffern  w eis t b is a u f  die A b itu r ie n te n z a h l d a s  J a h r  1880— 81 auf.



Über einen neuen Pachytrop.
V on P ro fe s so r  Dr. G. R. v. B ritto .

Zu den wichtigsten Folgerungen, welche aus dein Ohin’schen Gesetze 
gezogen werden können, gehören bekanntlich die Sätze über die Stärke 
des Stromes, welchen eine aus einer gegebenen Anzahl von Elementen 
bestehende Batterie bei den verschiedenen Arten der Verbindung der 
Elemente liefern kann, und es erscheint daher als wünschenswert die 
Richtigkeit dieser Sätze auch experimentell durch Herstellung verschie­
dener Arten von Verbindungen und Vergleichung der hiebei erzielten 
Stromstärken nachweisen zu können. Nun ist aber jede Änderung in 
der Art der Verbindung mehrerer schon zu einer Batterie verbundener 
Elemente, wenn nicht eine eigene Vorrichtung (Pachytrop) hiezu benützt 
werden soll, eine äußerst umständliche und zeitraubende Manipulation, 
muss also während der Unterrichtsstunde soviel als möglich vermieden 
werden. Aber auch bei der Anwendung eines Pachytrop’s wird die Sache 
nicht viel besser, wenn letzterer einen selbständigen Apparat bildet, 
der von der Batterie getrennt aufbewahrt wird und daher bei jedes­
maliger Benützung erst mit der Batterie in Verbindung gesetzt und 
dann wieder von ihr losgemacht werden muss. Ebenso unzweckmäßig 
wegen des unvermeidlichen Zeitverlustes erscheint eine Vorrichtung, bei 
welcher die Änderung in der Schaltung der Elemente durch Los- und 
Anschrauben von vielen beweglichen B estandteilen verschiedener Form 
erreicht wird oder eine solche, mittelst welcher vielleicht nur die Parallel­
schaltung und die Reihenschaltung sämmtlicher Elemente erzielt werden 
kann, da ja, abgesehen von dem theoretischen Interesse, welches andere 
Arten der Verbindung bieten, die genannten Hauptarten der Verbindung 
nur für die bekannten Grenzfälle als die zweckmäßigsten erscheinen.



Es ist mir nun gelungen eine solche Einrichtung eines Pachytrop’s 
ausfindig zu machen, bei welcher alle oben genannten Übelstände ver­
mieden erscheinen, und welche nach Versicherung des Herrn Mechanikers 
Steflitschek in Wien, an den ich mich um Auskunft in dieser Angelegen­
heit wandte, bisher noch nicht bekannt sein dürfte.

Der Apparat, der an jeder Tauchbatterie angebracht werden kann, 
besteht, wie die angeschlossene Figur zeigt, aus einer ungefähr 3 cm 
breiten hölzernen Leiste EL', welche an den Rahmen, in den die Elemente 
eingehängt sind, festgeschraubt wird und mit ihm in fester Verbindung 
bleiben kann. Sind die Elemente in zwei Reihen angeordnet und hat der 
Zwischenraum zwischen den beiden Reihen die genügende Breite, so 
dürfte dieser Zwischenraum wohl der geeignetste Platz für den Apparat 
sein. Die Länge der Leiste richtet sich nach der Länge des Rahmens, 
beziehungsweise nach der Anzahl der vorhandenen Elemente; die Dicke 
beträgt 1 — 2 cm. Auf der Leiste sind zwei Reihen von rechteckigen 
3 - 4  mm dicken Messingplatten A und B  so befestigt, dass zwischen 
je zwei aufeinanderfolgenden Platten derselben Reihe und ebenso auch 
zwischen beiden Reihen ein Zwischenraum von ungefähr 2 mm sich ergibt. 
Seitlich an der Leiste sind die Klemmen Z  und K  befestigt. Von diesen 
Klemmen sind die mit Z  bezeichneten mit den Zinkplatten der Elemente, 
die mit K  bezeichneten mit den ändern Platten verbunden; andernseits 
sind die Klemmen Z  auch jede mit einer Platte A, die Klemmen K  
dagegen mit einer Platte B  verbunden u. z. Z x mit Ax, K x mit Bx, Z 2 
mit A2 u .  s .  w . Die Verbindung wird überall dort, wo Klemme und Platte 
zu entgegengesetzten Seiten der Holzleiste liegen, wie z. B. Kx und Bx 
durch einen unter der Leiste hindurch geführten Messingstreifen ver­
mittelt. Es sind demnach, wenn die sämmtlichen Elemente der Batterie 
in zwei Reihen angeordnet sind, die sämmtlichen Platten der einen Reihe 
mit den Klemmen auf der einen Seite der Leiste verbunden, die der 
ändern Reihe dagegen mit den Klemmen auf der ändern Seite ; dagegen 
aber sind sämmtliche Zinkplatten beider Reihen mit den Messingplatten 
A, die ändern Platten dagegen mit den Messingplatten B  verbunden. 
In dem Zwischenräume zwischen je zwei benachbarten Messingplatten 
sind die Bohrungen x, y, z angebracht, in welche Messingstöpsel einge­
setzt werden können. Auf den Platten A x und B x sind die Klemmen 
für die Poldrähte angebracht. Die in der Figur dargestellte Einrichtung 
des Pachytrop’s für eine aus vier Elementen bestehende Batterie lässt 
sich offenbar ohneweiters auch für eine aus einer großem Anzahl von 
Elementen bestehende Batterie ergänzen. Die verschiedenen Arten der
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Verbindung der einzelnen Elemente werden nun ausschliesslich durch 
verschiedenartiges Einsetzen der Stöpsel in die hietur bestimmten Boh­
rungen erreicht. Es ergibt sich, wie leicht zu ersehen ist, die Parallel­
schaltung s am mt lieh er Elemente, wenn die Stöpsel x  und y  sämmtlich 
eingesetzt sind, die mittleren Bohrungen dagegen offen gelassen werden, 
im umgekehrten Falle dagegen die Reihenschaltung sämmtlicher Elemente, 
Um je zwei Elemente parallel, die so gebildeten vergrößerten Elemente 
dagegen in Reihenschaltung zu verbinden, sind die Stöpsel bei x lt x3, 
yx, y3 und z2 einzusetzen, die übrigen Bohrungen frei zu lassen. Die 
Verbindung blos der beiden ersten Elemente in Parallelschaltung und 
die dieses so erhaltenen vergrößerten Elementes mit den übrigen zwei 
Elementen in Reihenschaltung wäre zu erreichen durch Einsetzen der 
Stöpsel bei xt , y±, z2, z3. Überhaupt gibt es, auch bei einer großem 
Anzahl von Elementen keine Combination zwischen Reihen- und Parallel­
schaltung sämmtlicher Elemente, welche mittelst der beschriebenen Ein­
richtung nicht auf ganz einfache und anschauliche Weise erzielt werden 
könnte. Was endlich die Kosten des Apparates anbelangt, so kann ich 
zwar hierüber, nachdem der für die hiesige Lehranstalt bei der Firma 
Steflitschek bestellte Apparat derzeit noch nicht fertig geworden ist, 
keine Angabe machen ; es dürfte jedoch der Preis, da die Einrichtung 
ja an und für sich ziemlich einfach ist und besonders wertvolles Material 
nicht zur Verwendung gelangt, sich nicht höher stellen als bei den in 
Lehrbüchern und Verzeichnissen physikalischer Apparate angegebenen 
älteren ähnlichen Vorrichtungen.
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Der tirolische Freiheitskrieg 1 8 0 9 .
N eue B e itrü g e  zu r G esch ich te  d e r  le tz te n  K üm pfe v o n  Dr. 8 .  M. Prem .

Dur eli den Pressburger Frieden vom 26. December 1805 w ar Tirol an 
Bayern abgetreten worden, und zw ar mit denselben Rechten, wie es Österreich 
besessen. König Max Joseph hatte  bei der Übernahm e des Landes einer 
tirolischen D eputation auch die feierliche Versicherung gegeben, dass an der 
alten Verfassung Tirols „kein Jo ta“ sollte geändert werden. Die Tiroler fügten 
sich ohne W iderstreben. Das ist von wesentlicher Bedeutung, denn die Ver­
anlassung zum Aufstande von 1809 lag darin, dass Bayern sein gegebenes 
Versprechen nicht hielt und Tirol wie ein erobertes Land behandelte. Die 
T iroler sind also keine Rebellen gewöhnlichen Schlages gewesen, sondern sie 
kämpften um ihr Recht und ihre verbrieften Freiheiten. Betont muss auch 
der Umstand w erden , dass die Bewegung von Männern makellosesten 
Charakters geleitet w urde, die in offenbarer Zwangslage die natürliche 
Forderung nach „Selbstbestimm ung“ erhoben. Der bayerische Minister Mont­
gel as, ein „aufgeklärter Absolutist“, gierig schon 1806 daran, in Tirol zu 
„reform ieren.“ Abgesehen von wirtschaftlichen Nachtheilen, die den Tirolern 
zunächst aus dem Anschluss an Bayern erwuchsen, waren es namentlich drei 
Neuerungen, die das Land erbitterten und aufregten, nämlich 1. Kirchenver­
ordnungen nach josephinischem  Schnitt, die besonders das religiöse Gefühl 
des Landvolkes verletzten, 2. die verhasste M ilitärconscription, da Tirol bisher 
kein reguläres Militär stellte, sondern eine eigene nationale W ehrverfassung zur 
Vertheidigung des Landes besaß, und 3. die im Juni 1808 verfügte Zerreißung 
Tirols in drei Kreise, wobei selbst der Name des Landes in „Südbayern“ 
um geändert werden sollte. Außerdem quälten übereifrige, ungeschickte Beamte 
das Volk auf schier unglaubliche Weise, manchmal in lächerlicher Form. So 

-verordnete der K reishauptm ann im Innthale, dass die „Kaiserbirnen“ in Zu­
kunft „Königsbirnen“ genannt werden sollten. Endlich darf nicht über­
sehen werden, dass die Tiroler auf die Bayern einen alten Hass hatten, 
namentlich w ar die Verwüstung des Landes durch den Kurfürsten Max 
Emanuel im Jahre 1703 noch unvergessen.

U nter solchen Umständen erscheint es mehr als begreiflich, dass die 
bayerische Herrschaft m it jedem Tage verhasster wurde und dass sich die 
T iroler nach der milden österreichischen Regierung und nach der ange­
stammten Dynastie sehnten. Als nun die tirolischen Patrioten erfuhren, dass 
Österreich wieder gegen Napoleon Krieg führen wolle, gieng eine Deputation, 
bei der sich auch der Sandw irt von Passeier, Andreas Hofer, befand, nach

4
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Wien, um die Erhebung des Landes zu berathen. Im April 1809 brach der 
Krieg aus, und gleichzeitig erhoben sich die Tiroler und jagten die völlig 
überraschten Franzosen und Bayern aus dem Lande. Im Verein mit öster­
reichischem Militär siegten sie dann im Mai am  Berg Isel bei Innsbruck, so 
dass am 1. Juni mit Ausnahme der Festung Kufstein kein Feind m ehr auf 
tirolischem Boden stand. Da aber die heldenmütliige österreichische Armee 
am 5. und 6. Juli 1809 bei Deutsch-W agram  unterlag und bald darauf der 
W affenstillstand von Znaim geschlossen wurde, der die Räum ung Tirols be­
dingte, sandte Napoleon den Marschall Belehre nach Tirol, um „die B auern­
rebellion zu dämpfen.“ Allein dieser w ard von den Tirolern neuerdings am 
Berg Isel geschlagen und aus dem Lande gejagt. Jetzt übernahm  der biedere 
Andreas Hofer, der das allgemeine Vertrauen besaß, „im Namen des Kaisers 
Franz und nit anders“ das Obercommando in Tirol, schlug in der Hofburg zu 
Innsbruck seine Residenz auf und hielt überall Ordnung. E r gedachte nun die 
Feinde auch von den Grenzen des Landes zu vertreiben und nam entlich die 
östlichen Einfallsthore zu schützen. Da sich gegen Ende August in Innsbruck 
die Nachricht verbreitete, der W affenstillstand von Znaim sei gekündigt v nd 
der im Lande abgöttisch verehrte Erzherzog Johann käme selbst nach T iro l1), 
so bot Hofer frische Mannschaft auf, w andte sich am 30. August auch mit 
einem Aufrufe zur Mithilfe an die salzburgischen Obrigkeiten und ernannte 
den Major Anton W allner zum Com mandanten in Pinzgau, nachdem  Speck­
bacher bereits am 22. August in Mittersill erschienen war, den der Erhebung 
feindlich gesinnten Pfleger gefangen genommen und den Salzburgern dieselben 
Freiheiten versprochen hatte, wie sie Tirol besaß. Im ganzen mobilisierte 
Hofer zur Action gegen die salzburgischen Gebirgspässe etwa 23.000 Mann 
Landesvertheidiger von 18 bis 60 Jahren unter dem Befehle der Schützen­
m ajore Speckbacher, W intersteller, F irler und Margreiter. Der heißblütige 
Kapuziner P ater Joachim Haspinger erhielt das Obercommando und den Auf­
trag, zunächst den Pass Lu eg zu nehmen. Ihm w ar direct der Schützenm ajor 
Harasser untergeordnet, der m ehrere Tiroler Compagnien und zeitweilig auch 
salzburgische Sturm mannschaften befehligte. Mit diesen nahm  er W erfen ein 
und w arf den Oberstlieutenant Vassereau in den Pass Lueg zurück; für 
weitere Operationen hatte  er jedoch zu wenig Mannschaft. Daher mussten 
noch einige Compagnien aus Tirol nachrücken, darunter Passeirer, die Hofer 
nirgends missen wollte, weil sie die verlässlichsten Leute waren. Haspinger 
eilte am 12. Septem ber über Kitzbühel und den Pass T hurn nach Mittersill, 
um sich an den Schauplatz seiner Thätigkeit zu begeben. E r hatte die Absicht, 
das salzburgische Gebiet in Verbindung mit Speckbacher vom Feinde zu 
säubern, die S tadt Salzburg zu erobern, Steiermark und Kärnten zu insur- 
gieren und dann gegen W ien zu rücken. Sein phantastischer Geist warf schon 
den „Schatten in das Jahr 1813 voraus“, und Hofer hatte Mühe, den „Roth- 
b a r t“ von seinen abenteuerlichen Unternehm ungen abzuhalten, daher er den 
bedächtigeren Platzcom m andanten von Hall, Major Josef Ignaz Straub, zu 
seinem Oberaufseher bestim mte und auch den Major F irler anwies, den

■) E g ger, G esch ich te  T iro ls  3, 702 fg.
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Kapuziner ein wenig in Schranken zu halten. Dieser litt aber zunächst 
empfindlichen Mangel an Munition und Geld. Von Mittersill aus schrieb er 
nun an S traub1):

Liebster Platz Com andant 
Sie haben m ir versprochen, daß Sie also, wenn ich an Ihnen schreibe, 

daß Sie alles alsogleich schicken wollen, wir brauchen itz jene Brennkugeln 
zu den Stutzen, die der H aubeter macht, auch hätten wir ein oder 2
Toppeihacken vonnöthen. Johann Roth, C ä sp a rn s   (unleserlich) von
Ambaß laßen Ihnen grüssen, bis den Sonntag Abends hoffe ich mit der 
Hülfe Gottes den Paß Lug zu haben.

Gehen Mittersill 14ten Sp. wo ich nach Taxenbach abreise 1809.
Joachim R othpart.

N Wen der H err Hofer an die übrigen Trupen Geld schickt, so soll 
er auch uns eines zukommen laßen.

Der schnell entzündliche und leichtgläubige tla sp inger ließ sich durch 
falsche Siegesberichte täuschen und konnte den Angriff nicht m ehr erwarten. 
Inzwischen schob er einige Schützencompagnien zum Lueg vor, suchte überall 
den Landsturm  zu organisieren, stellte die Hauptm asse seiner S treiter bei 
Abtenau, östlich vom Lueg, auf und schrieb am 20. Septem ber von R adstadt 
aus in höchster Ungeduld an Andreas Hofer2):

Liebster Bruder! Eben heut als den 20. 7br 1809 erhalte ich die frohe 
Nachricht, das Prinz Johann und die Russen den großen Napoleon totaliter 
geschlagen und eine zimliche Strecke zurückgedrängt haben. Der ganze 
böhmische Landsturm  ist im vollen Anzuge, und eben das nämliche würde 
in Kärnten und Steuerm arkt geschehen, wenn nur etliche Compagnien 
Tyroler einrücketen. Ach mit welcher Sehnsucht wünschen Sie T iroler — . 
Prinz Johann hat sie zurückgeschlagen von Petau bis M arburg allen An­
schein nach haben sich die Franzosen gegen Gratz gezogen. Bruder! itzt 
ist jener Augenblick wo wir nicht m ehr zaudern können, damit wir die 
Comunication in Italien und Deutschland absperren, dann wäre meine 
Hoffnung den Napoleon zu kriegen, nicht ohne Grund und auf Sand gebaut.

Der Obercom m andant in Innsbruck aber urtheilte klarer über die mili­
tärische Lage und forderte vor allem das Zusammenwirken aller Streitkräfte 
bei dem Unternehmen, dann wurde für den 25. Septem ber 1809 nach einem 
Plane Speckbachers der allgemeine Angriff festgesetzt. Über die Action am 
Passe Lueg berichtet ein noch vollständig ungedrucktes Kriegstagebuch des 
tirolischen Schützenofficicrs Johann T hurnw alder, das m ir dessen Enkel, 
H err Kaufmann Karl Thurnw alder in Obernzcll bei Passau, freundlichst zur 
Benützung überließ.3)

') F e rd in a n d e u m  In n sb ru c k , R a p p , B e ilag en  IV. 114, u n g e d ru c k te  C opie.
2) C op., R a p p , B eil. IV. 118, g e d ru c k t b e i B a rth o ld y , d e r  K rieg  d e r  T iro le r  L a n d le u te  

u n  J a h re  1809, S. 270— 271 (m it dem  D atu m  des 21. S e p te m b e r  1809).
’) T h u rn w a ld e r  sc h rieb  se in e  E rin n e ru n g e n  zu e igenem  „ D iv e r tis se m e n t“ 1835 a u f  u n d  

s ta rb  am  9. N o v em b er 1843 zu O bern ze ll, w o e r  e in  G eschäft b e g rü n d e t b a tte .  S ein  V ater, 
m it dem  er ö fte rs  v e rw ech se lt w ird , fü h rte  1809 a ls  H a u p tm a n n  die 7. P a s s e ire r  S c h ü tz e n ­
co m pagn ie .
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Johann Thurnw alder stammte aus Passeier und war von 1800—1809 in 
T riest zuerst bei einer Handelsfirma Holzknecht, dann bei Rom ano u. Comp, 
angestellt und sprach vollständig italienisch und französisch, daher er im 
Kriege öfters als Parlam entär verwendet wurde. Er zog am 1. Sept. 1809 als 
Oberlieutenant der 6. Passeirer Defensionšcompagnie unter Hauptm ann Georg 
Laner gegen den Feind. Am 11. Sept. wurde die Compagnie, 136 Mann stark, 
in Hall eingeschifft und nach W örgl-Haidach gebracht, von wo sie durch 
das Brixenthal und über den Pass T hurn  nach Mittersill und von dort über 
Taxcnbacli nach W erfen zog. Die Bayern hielten den Pass Lueg besetzt und 
ihre Vorposten reichten auf der Salzburgerstrasse bis gegen Stegenwald, 
respcctive bis zum W egm acherhäuschen am linken Ufer der Salzach. Am läg e  
nach ihrer Ankunft in Werfen wurde die genannte Compagnie eine Stunde 
außerhalb jenes Ortes in das Vorpostenlager der T iroler geschickt und stand 
also h art am Feinde, der sich übrigens in den folgenden Tagen wieder in 
den Pass zurückzog. W ir lassen nun T hurnw alder selbst das W ort.

„Am 24. Septem ber1), an einem Sonntag, erschien der Commandant 
Ilaspinger und kündigte uns an, dass er bereits schon auf allen Seiten be­
fohlen habe, den Feind am folgenden T ag früh punctum  8 Uhr rasch anzu­
greifen; benannter Com mandant Joachim verweilte daher nicht länger als 
höchstens eine halbe Stunde, und als er die Vorposten genau besichtigt hatte, 
begab er sich nach Stegenwald, wo er auf dem Platz vor dem dortigen 
W irtshause die ganze Mannschaft versammeln ließ und befahl, dass sowohl 
von unserer als auch von der mit uns vereinigten Rifflaner Compagnie die 
allerbravsten Schützen und besten Bergsteiger erwählt werden und diese 
Erwählten dem beorderten W egweiser Stegenwaldnerw irt (Straber) gehorsamen 
und ihm jeden Schritt, wohin er uns leitet, folgen sollen. Nach diesem Befehl 
hielt uns der Com mandant Joachim  Kapuziner eine kurze, aber rührende 
Predigt, gab uns die Absolution und ritt dann eilends wieder re tour nach 
Pongau und Pinzgau, um  die W eiterbeförderung des dorten aufgebotenen 
Landsturm es zu besorgen. Diese Predigt, sowie seine General-Absolution 
machte einen tiefen Eindruck. Niemand zweifelte daran, dass man, sowie 
ihn eine Kugel hinstreckte, nicht das ewige Leben erhalten sollte, und Roth- 
bar i?) wurde mit unbeschreiblicher Begeisterung begleitet. Nach beendigter 
P redigt verschwand er auf seinem Fuchs blitzesschnell; ich sah ihn nie anders 
als im Galopp einhersprengen.

Es w urde nun aller Fleiß angewendet, um die Ordre des Gommandanten 
genau zu vollziehen, und am  nämlichen Tag ungefähr 3 Uhr nachmittags 
machten wir uns marschfertig. W ir waren circa 100 Mann stark, (der) Stegen­
waldnerwirt stellte sich an die Spitze und leitete uns gemäß ihm ertheilter 
Ordre auf einem nur ihm bekannten, höchst gefährlichen Fußsteig auf den

') T h u rn w a ld e r  s a g t  am  25., d a  a b e r  a m  24. S o n n ta g  w ar, u n d  d e r a llg em ein e  A ngriff 
am  25. erfo lg te , so  is t  d iese  A n g ab e  le ich t r ich tig zu ste llen . Ü b e r d ie  m ilita r. O p e ra tio n e n  
v erg i. A . v. S ch a llh am m er, k rieg erisch e  E re ig n isse , 227— 252, u n d  b e so n d e rs  d ie a u f  n eu e s te n  
. F o rsc h u n g e n  b e ru h e n d e  D ars te llu n g  v o n  O b e rs t G. F re ih . v. M aretich , die K äm pfe  im  P a sse  
T r u b  u n d  in d e n  P ä s s e n  des P in zg au es  1809 in  ti tre ff le u rs  ö s te rr . m ilita r. Z e itsc h rift 1895, 
m  «un terdrück  8 . 49 fg.

3) sc. R o th b a r ts  R ede.
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sehr hohen Pitschenberg.1) Dieser Steig w ar durchaus nur zwei Hände breit, 
ja  sogar kann ich behaupten, dass wir von diesem Schleicherweg öfters gar 
keine Spur m ehr hatten und wir gezwungen waren, auf Händen und Füßen 
an den Felsen, deren m ancher höher als 1 —2 Kirchthürme war, hinaufzu­
klettern. Und wenn einen von uns das Unglück getroffen hätte, mit dem 
Fuße zu schlüpfen, welches bei dem eben w ährend der Reise eingetretenen 
Regenwetter gar leicht hätte geschehen können, so würde er von dieser 
ungeheueren Höhe schnurgerade in den unten vorbeigehenden Fluss Salza 
gestürzt sein. Kurz, auf diesem höchst schweren Marsche waren w ir keine 
Minute des Lebens sicher, umso weniger, als wir in dem W alde etwa gar 
feindliche P iquette antreffen, die uns in jenen fürchterlichen Bergklippen gar 
leicht ohne Rettung hätten aufreiben können. Allein wir befanden uns in 
dieser Besorgnis zu unserem Troste getäuscht und kamen bei Mondenschein 
glücklich und ungestört an unseren Bestimmungsort, nämlich einer Alme1), die 
gerade auf der Spitze jenes Berges ist, an. Der Pass Lueg wurde auf diese 
Art umgangen. Jenseits des Pitschenberges stehen nahe an der Straße einige 
Häuser nebst einer Kirche. Diese Ortschaft heisst B runeck.“

Dahin stiegen die Schützen am Frühm orgen des 25. Sept. ab, nachdem 
sie einen Rosenkranz gebetet, Knödel gegessen und sich mit Branntwein ge­
stärkt hatten. Sie warteten in gedeckter Stellung, vom Feinde unbemerkt, 
auf die abgemachte Angriffsstunde.

„Es dauerte nicht lange, da schlug es auf dem Thurm e des Brunecker 
Kirchleins 8 Uhr, und gleich darauf hörte man von allen Seiten Lärmschüsse. 
H auptm ann (Major) Flarasser, welcher mit seiner Compagnie2) in der Tiefe des 
Pass Lueg stand, rückte vor, die Sarnthaler Compagnie tha t das Nämliche
 , wir griffen den Feind im Rücken an, und so kam es nun zu einem
heftigen Gefecht. Die Bayern waren nach Angabe der Gefangenen und Bles­
sierten 1600 Mann stark; die Zahl unserer T ruppen belief sich ungefähr auf 
500 Mann insgesammt. Dreimal probierte der Feind, unser Centrum m it 
Sturm  zu durchdringen, und jedesmal wurde derselbe wieder zuiückgeschlagen 
und war, um von unserer Compagnie nicht eingeschlossen zu werden, ge­
zwungen, bis an die Kirche beim Bruneckerberg zu retirieren, allwo der 
Feind gute Position fand und sich nun wieder setzte. Unsere Mannschaft be­
fand sich gerade oberhalb der benannten Kirche auf die Hügel herum  ver­
theilt und feuerte ununterbrochen auf den Feind los. Ich befand mich auch 
bei ihnen, und als ich mit dem Lieutenant Innerhofer sam m t m ehreren 
Bauern aus dem dichten W alde hervorkam  und, um bessere Position zu 
fassen, eine Lichte passierte, erblickte uns der Feind und richtete ein schreck­
liches Feuer auf uns. W ir befanden uns zu unserm Bedauern eben in der 
Mitte der benannten Lichte und w aren durch die Menge Kugeln, welche 
zahlreich an unsern Köpfen vorbeiflogen, gezwungen, uns h inter einem dort­
stehenden einzelnen Baum nebst einem großen Stein zu verbergen, wo wir 
dann auch nicht sparten, dem Feinde mit unseren Stutzen zu an tw orten .“ —

') A m  T a n n e n g e b irg e , re c h te s  S a lzach u fe r  (G e n e ra ls ta b s k a r te  Z. 15, C, 8. A lm h ü tte  1851)-
2) In n s b ru c k e r  (V ergl. G. v. M aretich , a. a. O ,, 19, 102),
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„Die benannte Kirche schienen die Bayern unmöglich verlassen zu wollen, 
und der größere Theil unserer Mannschaft hatte fast keine Munition mehr. 
Zum größten Glück ist es dem H auptm ann H arasser mit seiner Compagnie 
gelungen auf der Pass Luegerstraße soweit vorzudringen, dass er zwischen 
ihr und uns die Communication bewirkte. Ich säum te dahero keinen Augen­
blick, ihm entgegenzueilen, um neue Munition zu fassen, und uneraclitet, dass 
ich durch gefährliche Bergklippen und Felsen passieren musste, hin ich doch 
in weniger als einer halben Stunde bei ihm angelangt. U nerw artet fand ich 
da unsern Hauptm ann Lauer, welchen wir schon lange vermissten. Ich fragte 
ihn, warum er nicht zu seinen Leuten gehe. E r antw ortete m ir darauf, dass 
er da bei den Kanonen bleiben müsse, und befahl mir, gleich wieder retour 
zu gehen und indessen statt seiner das Commando seiner Leute zu über­
nehmen. Der gute H auptm ann w ar aber bei den Kanonen ganz überflüssig 
und die eigentliche Ursache, warum  er nicht mehr zu seinen Leuten über 
die Bergklippen klettern konnte, w ar ein tüchtiger Branntweinrausch, den er 
hatte. Und zudem w ar er auch durch seinen eigenen K arabiner im Gesichte 
sehr beschädigt worden, weil die Kugel desselben eingerostet w ar und ihn 
daher beim ersten Schuss zu Boden stürzte, so dass er große Schmerzen 
leiden musste. Ich verweilte mich nun dort nicht lange, sondern nahm soviel 
Pulver und Blei als ich nur tragen konnte und eilte dann wieder durch die 
Bergklippen hinauf zu unseren Leuten. Als ich dorten ankam, vertheilte ich 
sogleich die Munition, dann w urde das Feuer neuerdings wieder heftiger. 
Der Feind schien aber seinen Posten unmöglich verlassen zu wollen. Nun 
schlug cs ungefähr 2 Uhr nachmittags, als die Attaque* am  heftigsten war. 
Die Bayern mussten jetzt die Kirche verlassen und gegen Golling über die 
Salzabrücke retirieren, wo sie sich jenseits des Flußes wieder setzten. Die be­
nannte Brücke stunde in Flammen, so dass wir ihnen nicht m ehr nachsetzen 
konnten. Das Feuer dauerte von allen Seiten, bis es dunkel w ard .“ — „In 
diesem Gefechte haben w ir nicht m ehr als 6 Mann an Todten und 11 Mann 
Blessierte gehabt; von Seite der Bayern wurden aber 15 Mann gefangen, 12 
Mann getödtet, und 10 W ägen, die sie m it Blessierten beladen, retteten sie 
nach Salzburg. Nachdem wir uns der benannten Kirche Bruneck (wieder) 
genähert, legten wir uns zur Ruhe, wozu uns eben die von den Bayern 
zurückgelassenen Zelte gute Dienste leisteten.“

Die geschlagenen Bayern zogen sich nach Golling, dann nach Hallein 
und endlich nach Salzburg zurück, wo sie sich bei Hellbrunn aufstellten, 
wie ein Spion den Tirolern meldete. Diese schlugen eine Schiffbrücke 
über die Salzach und rückten am 27. Sept. gegen Hallein vor, das der an 
diesem Tage mit Munition und Landstürm ern aus Pongau und Pinzgau ein­
getroffene Ilaspinger am 29. Septem ber besetzte, Hofers Auftrag missachtend, 
dass sich die Tiroler nicht in die Ebene wagen sollten. Thurnw alder war in 
Kaltenhausen auf Vorposten und hatte dort „recht angenehme Tage.“ Da 
Speckbacher die Feinde bei Lofer ebenfalls zurückgeworfen hatte, so rückten 
die Tiroler enger an einander und überließen sich der Sorglosigkeit, die 
ihnen übel vergolten ward. Thurnw alder erzählt:

„Diese guten Tage dauerten aber nicht gar lange, indem wir am  1.
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October von unserm Obercommandanten Hofer einen Courier erhielten, der 
uns die Nachricht brachte, dass alle, welche T iroler sind, wieder nach dem 
Vaterlande abziehen möchten, da die Franzosen bei Trient heraufzudrängen 
suchen.1) Demzufolge machten wir uns sogleich marschfertig und wurden 
wir noch am nämlichen Tag auf unseren Vorposten durch den Pongauer 
Landsturm  abgelöst. In der S tadt Halloin sammelten wir uns und fassten da 
m ehrere hundert P aar Strüm pfe und Tücher zur Montur. Alles dieses geschah 
noch am nämlichen Abend (2. October), indem wir am folgenden Tag nach 
Tirol abzumarschieren beschlossen hatten. Sehr erm üdet von den bei den 
Piquetten ausgestandenen Strapazen legten wir uns da zur Ruhe und hatten 
auf den Feind fast ganz vergessen. Die M orgendämmerung2) . . .  w ar der 
Anfang dieses merkwürdigen Tages, an dem die Bayern ein Meisterstück 
gegen uns ausübten. W ir lagen noch im größten Schlummer und ich befand 
mich eben bei Hauptm ann Lan er, als wir avisiert wurden, dass wir vom 
Feinde überfallen sind. Allein, da wir schon öfter durch blinden Lärm ge­
täuscht wurden, so wollten wir es nicht glauben. W ir giengen aber doch ans 
Fenster und hörten in einiger Entfernung ein Musketenfeuer. Allein, da wir 
glaubten, es m öchte vielleicht zwischen den Patrouillen nur ein Scharmützel 
vorgegangen sein, so legten w ir uns wieder zu Bette und schlummerten noch 
eine Zeit lang weiter. Als wir aber nach einer halben S tunde wieder erwachten 
und unser Quatierm acher eben mit der Nachricht zu uns kam, w ir möchten 
soviel als möglich eilen, „wir sind vom Feind um rungen“, sagte er — so 
säum ten w ir keine Minute, eilten zum Fenster und erblickten zu unserem 
Erstaunen die ganze S tadt in größter Verwirrung, und die Straßen waren 
mit Menschen gefüllt, die sich schon flüchteten. H auptm ann Laner, Lieutenant 
Hofer und Innerhofer und ich eilten nun der Gollingerbrücke zu, um das 
Nähere zu erfahren. Ein finsterer Nebel hatte an jenem  Tag die ganze 
Gegend von Hallein überzogen, so dass man kaum auf 14 Schritte einen 
Menschen sah, und als wir das Thor gegen die benannte Brücke zu passierten, 
da flogen uns sebon die feindlichen Musketten- und Kanonenkugeln entgegen. 
Jenseits der Brücke, wo ich mich nun eben befand, nahm en m ehrere hundert 
Bauern eine defensive Position, um die R etirade zu decken, und wurden, 
um die S tadt Hallein auch auf dieser Seite zu vertheidigen, beim T hor eben­
falls 2 Feldschlangen aufgepflanzt. Allein, obwohl von dieser Seite vom Feinde 
nicht viel zu befürchten war, so wurde unsere Position doch bald zu nichte, 
indem der Feind unsern linken Flügel sprengte und schon bei Kaltenhausen 
gegen Hallein vorrückte. Durch dieses schnelle Vorrücken suchte er uns in 
den Bücken zu kommen, und wirklich sprengten auch die Chevauxlegers 
schon gegen das Salzburger T hor vor. Es w ar ein Glück, dass wir dies zur 
rechten Zeit erfuhren, sonst w ürden wir zwischen zwei Feuer gekommen und 
unfehlbar gefangen worden sein. Die Brücke und die dorten aufgepflanzten

') A m  27. S ep t. w a re n  R o v e re to  u n d  T rie n t  gefa llen , a m  2. O c to b e r  e r litte n  die T iro le r  
eine  S c h la p p e  bei L av is . E g ger, a . a. 0 . ,  3, 719 fg.

’) Um  H a lle in  w ie d e r zu g ew in n en , ließ  M a rsch a ll L e fèb re  d en  K ap u z in er am  3. O ctob . 
1809 d u rch  d en  G en era l M on tm arie  b e i O b era lm  an g re ife n , w o d ie  T iro le r  vö llig  ü b e r ra sc h t  
w u rd en , w o ra u f  au ch  H alle in  fiel. D ie T iro le r  v e r lo re n  80  M ann u n d  ih re  d re i K an o n en . 
E g g er, a. a. 0 . ,  3, 725 fg. T h u rn w a ld e r  beziffert d ie  V erlu ste  e rh eb lich  a n d e rs , vergl. S. 33.



2 Feldschlangen wurden verlassen und alles, was sich flüchten konnte, flüchtete 
sich. Da w ir aber von Seite Golling und von Seite Kaltenhausen schon ab­
geschnitten waren, so blieb uns kein anderer Weg m ehr offen als jener auf 
den Berg gegen Berchtesgaden oder Pass Lueg. Und um diesen Berg1) zu 
erreichen, mussten wir durch die S tadt Hallein zurückeilen, wo die Straßen 
m it Flüchtenden so angefüllt waren, dass nicht wenige zu Boden gestürzt 
und mit Füßen getreten wurden. H auptm ann Laner und Lieutenant Hofer 
hatte ich verloren, nur Lieutenant Innerhofer w ar noch bei mir. W ir befanden 
uns in einer sehr schlimmen Lage und waren bei der R etirade so ziemlich 
noch in der Zahl der letzten, ohne m ehr einen Mann unserer Compagnie zu 
wissen, da sich in der großen Verwirrung alles gegen das Gebirge hin zu 
retten suchte. Als ich und Innerhofer unter der Masse Menschen durch die 
S tadt liefen, wollte ich noch in mein Quatier gehen, um einige Sachen, die 
w ir zurücklassen mussten, abzuholen. Allein, da ich eben über die Stiege 
hinaufgehen wollte, hörte ich laut rufen: „Flieht, die R eiter kommen schon 
bei der S tadt herein!“ Ich kehrte also schnell um und lief dem Innerhofer 
nach. Als ich ihn wieder erreichte, berathschlagten wir uns, wohin wir unsero 
Weg zur Rettung einschlagen sollten. W ir waren schon fast von allen Seiten 
vom Feind umrungen und verweilten daher nur wenige Minuten, w orauf wir 
unsere Flucht in Gesellschaft m ehrerer anderer Schützen über den Holz­
rechen, welcher gewöhnlich geschlossen ist, an jenem  Tag aber zu unserm 
besondern Glück geöffnet war, nahmen. W ir passierten also diesen Rechen 
über die Salza mit doppelten Schritten und als wir denselben glücklich hinter 
uns hatten, retirierten w ir sogleich auf die Anhöhen des Gebirges. Nun be­
fanden wir uns eine halbe S tunde oberhalb der S tadt Hallein und kamen da 
w ieder zu m ehreren unserer Leute und auch zum A djutanten2) Metz. Dorten 
hielten w ir uns eine gute Zeit lang auf, um die ferneren Bewegungen des 
Feindes zu beobachten. Es verstrich aber eine geraume Zeit, ohne zu wissen, 
in welcher Lage wir uns befanden und was zu thun sei, indem der ungeheure 
Nebel, welcher die ganze Gegend umzog, noch nicht verschwunden war. 
Verdächtig schien uns nur, dass auf einmal das Kanonen- und Musketenfeuer 
endete und überall Ruhe herrschte. Dieses Stillschweigen ließ uns einstweilen 
vermuthen, dass etwa der Feind sich gezwungen sah, die S tadt Ilallein wieder 
zu verlassen und zu retirieren. Demnach beorderte mich A djutant Metz, eine 
starke Patrouille bis an die S tadt zu machen, um das Nähere zu erforschen. 
Ich machte mich sogleich bereit, nahm  40 Mann mit m ir und m arschierte ab. 
Allein wir fanden uns bald recht sehr getäuscht, denn als wir uns der S tadt 
näherten, kamen uns die fliehenden Bürger weinend entgegen und sagten uns, 
dass sich die Bayern in der S tadt befinden und mit w üthender Rache m ehrere 
unserer Leute getödtet haben. W ir giengen daher sogleich zurück und brachten 
dem A djutanten diese von den Bürgern erhaltene Nachricht. Er sagte uns 
aber, ob wir die Bayern mit eigenen Augen gesehen haben, und als wir 
diese Frage nicht bejahen konnten, so wollte er, dass wir unsere Patrouille

') D ü rn b e rg .
2) H asp in g e rs .
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auf der Stelle wiederholen und dieselbe soweit machen, bis wir ihm die 
Nachricht bringen könnten, die Bayern selbst gesehen zu haben. Ich weigerte 
mich, diese Patrouille nochmals zu leiten, weil ich ohne Schießgewehr war, 
zudem bei mehreren Salzburger Schützen bemerkt hatte, dass sie sich, um 
dem Dienste zu entkommen, sammt ihren Gewehren verbargen. Ich sagte 
also zu A djutant Metz, dass ich diese Patrouille nicht m ehr führen will, weil 
ich ohne Schießgewehr sei und m ehrere Leute hier seien, welche die besten 
Gewehre haben und sich dem ohnerachtet verbergen. Er gicng hierauf in einen 
Stadel, wo er wirklich m ehrere im Heu versteckt fand, nahm einem davon 
das Gewehr und gab es mir. Ich rückte sodann wieder an der Spitze der 
Patrouille gegen die S tadt vor. Auf 100 Schritte vor derselben angekommen, 
erblickten wir nun den Feind und auch m ehrere T odte auf dem Platze und 
in den Straßen herumliegen. W ir eilten daher ungesäumt zurück und brachten 
dem A djutanten Metz die Nachricht. Nun bestiegen wir einen höheren Hügel 
oberhalb der Stadt, wo w ir diese und die ganze Gegend recht schön über­
sehen könnten, wie es auch wirklich nicht m ehr lange dauerte, dass der 
Nebel sich zu verlieren antieng. Es w ar ungefähr 8 Uhr, als derselbe gänzlich 
verschwunden w ar und sich der Tag recht schön aufzuheitern begann, und 
es w ar in der T hat ein herrlicher Anblick, als wir in der ganzen Gegend 
um uns her nach lausenden von bayerischen Truppen erblickten, welche im 
Doppelschritt gegen Pass Lueg, wo sich unsere Leute wieder setzten und 
eine Position fassten, vorrückten. Bei dieser Affaire verloren wir ungefähr 
200 Mann, fast lauter Pongauer und Pinzgauer Bauern, wovon die meisten 
gefangen wurden. In der S tadt lagen ungefähr 20 Todte, w orunter sich nur 
3 —4 Tiroler befanden, die übrigen waren Pongauer und Pinzgauer. Dieses 
w ar also der ganze Verlust auf unserer Seite, und auf Seite der Bayern war 
er noch kleiner und unbedeutender. Die Bayern rückten nun in vollem Zug 
auf der Landstraße gegen Golling und Pass Lueg vor, und wir verließen 
unsern Hügel und retirierten hierseits der Salza durch die Gebirge ebenfalls 
nach Pass Lueg, wo wir uns wieder sammelten und setzten.“ Diese Betirade 
w ar nach Thurnw alders Schilderung sehr gefährlich ; die meisten Tiroler 
retteten sich aber über das Gebirge nacli Berchtesgaden, um von dort ans 
nach Tirol zu kommen. Dahin zogen nach etlichen Tagen auch die am Lueg 
stehenden Tiroler. Als dann Speckbacher bei Melleck am  17. October 
geschlagen worden, gab Haspinger den Pass Lueg auf und zog sich nach 
Murau in Steierm ark und später über Kärnten nach Tirol zurück.

D ort hatte  es inzwischen festliche Tage gegeben. Am 4. October als 
am Namenstage des Kaisers ward Andreas Hofer in der Hofkirche zu Innsbruck 
mit. der großen goldenen Gnadenkette geschmückt, und überall herrschte 
freudige Bewegung. Abends w ar Festvorstellung im Theater, wo man Ifflands 
„Liebe zum besten der F ürsten“ gab.1) Man schwamm sozusagen in Wonne, 
ß e r  k. k. Intendant v. Roschm ann ordnete je tz t im Namen Hofers an, und 
niem and dachte an Frieden, obwohl bereits Gerüchte davon umgicngen. In­
zwischen w urden auch Erfolge der T iroler aus Südtirol gemeldet, besonders die

') J . R a p p , T iro l im  Ja h re  1809, 8 . 044.
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W iedergew innung von Lavis. Hofer stand auf der Höhe des Ruhm es und im 
höchsten Ansehen. Das Ausland blickte mit Neid und Bewunderung auf das 
kleine Tirol. Bettina Brentano schrieb, um  nur ein Beispiel anzuführen, 
schwärmerische Briefe über die „heldenhaften .T iro le r“ an Goelhe. Aus 
fremden Ländern kamen junge Leute herbei und wollten unter Hofers Fahne 
für die Freiheit kämpfen, darun ter auch Karl Grillparzer, ein Bruder des 
großen Dramatikers, der sich in Frankreich selbst ranzioniert hatte.1) Der 
steirische Student Sweth wurde Hofers Schreiber und verfasste die meisten 
späteren Aufrufe desselben. Die großen kriegerischen Erfolge der Tiroler 
gegen einen kampfgeübten Feind sind zu erklären durch die wilde Begeiste­
rung, mit der die Tiroler fochten, und durch die genaue Kenntnis des Terrains, 
die dem Feinde fehlte. So w ar namentlich Hofer selbst mit den Örtlichkeiten 
derart vertraut, dass er oft, wie T hurnw alder erzählt, die österreichischen 
Of'ficiere beschämte, die ihn mit der Karte in der Hand um standen. Daher 
waren die T iroler siegreich, wenn sie im Gebirge kämpften. Die Feinde 
fürchteten vor allem die Treffsicherheit der tirolischen Schützen, die grund­
sätzlich die Officiere und die Muthigsten wegschossen, die sich voranwagten, 
so dass dann die übrigen erschreckt wichen.

Hofers Herrlichkeit sollte indes nicht m ehr lange dauern. Thurnw alder 
kam am 10. oder 11. October mit seiner Compagnie, die er in Kitzbühel 
eingeholt hatte, nach Innsbruck, um später bei der Compagnie seines Vaters 
eingetheilt zu werden, die jene Laners abzulösen hatte. E r berichtet:

„Gleich am darauffolgenden Tag gieng ich in die Residenz, um unsern 
Obercom m andanten Hofer zu besuchen. E r lachte, als er mich sah, und sagte 
m ir wie folgt: Nun das ist brav, so haben wir halt doch noch einen braven 
Thurnw alder, ich hab ' schon gehört, dass du dich tapfer und gut aufgeführt 
hast, du wirst schon dafür belohnt werden, führ’ dich nu r immer so auf. 
Ich bedankte mich für diese Lobrede und sagte, dass ich sie wirklich nicht 
verdiene, indem ich nur meine Schuldigkeit gethan habe. Dann gieng- ich 
wieder meinen anderen Geschäften nach, besuchte aber den Hofer öfter in 
der Residenz und m achte mit ihm, so wie er m it mir, gar keine Gomplimente. 
W ann ich ihn öfters zu Mittag beim Speisen antraf, so setzte ich mich zu 
ihm hin, aß und trank solange es m ir schmeckte, sprach mit ihm so wie 
m it jedem  ändern Bauern, weil er es so am liebsten hatte. Höchstens nannte 
ich ihn H err W irt anstatt H err Obercom m andant; er sagte zu m ir „Du“, ich 
sagte zu ihm „Os.“ Ich w ar nun bestimmt, in der Residenz die W ache zu 
versehen und hatte öfters Gelegenheit, mich mit dem Grafen und der Gräfin
Spaur recht gut zu un terha lten  “

Inzwischen ereigneten sich die bereits angedeuteten Vorfälle im Salz­
burgischen, die Feinde folgten den geschlagenen T irolern auf dem Fuße. 
Hofer beschloss daher, seine Streitkräfte wieder am Berg Isel zusammenzu­
ziehen und neue Mannschaften aufzubieten. Am 21. October gab er noch, 
wie Thurnw alder berichtet, in Innsbruck eine große Tafel und verlegte

') J a h rb u c h  d e r  G rillp a rzer-G ese llsch aft 1, 305 u n d  A. S au e r, S tu d ien  zu r F a m ilie n g e ­
sc h ic h te  G rillpa rzers , S y m b o lae  P ra g e n se s  (W ien , 1893) S. 213.



35

am Abende dieses Tages sein H auptquatier nach Steinach. E r w ar über den 
raschen Umschwung der Dinge äußerst bestürzt, wovon das folgende Schreiben 
„an den Hrn. Anwald im Passeyr Josef Untier, dann an die Kom m andant­
schaft zu M eran“ zeugt1) :

Stainach den 22ten gber 1809.
Nun hat uns das Schicksal so weit getroffen — daß wir Innsbruck gestern 

Abends, verlassen mußten. W ir postierten uns auf dem Berg Isl — allein ich 
fürchte w ir werden uns hier nicht erhalten können, indem die Leute völlig 
in der Furcht sind, und bereits niem and haltet. Es ist daher äußerst nöthig 
das 3 Comp, von Passeyr und 6 Compagnien von Meran e i l ig s t  hei Tag 
und Nacht hieher in forzierten Märschen eilen, den sonst weiß ich nicht was 
anfangen, mit den hiesigen Leuten allein ist nichts zu machen. Machet Anstalt 
e i l ig s t  sonst sieht es nicht gut aus.

Andere Hofer Ober Com endant in Diroll.
An demselben Tage w andte sich Hofer auch noch schriftlich direct um 

Hilfe an den Kaiser Franz und an Erzherzog Johann,2) allein das musste 
vergeblich sein, denn Österreich hatte bereits am  14. October mit Napoleon 
unter schweren Bedingungen und mit neuerlicher Preisgebung Tirols in Schön­
brunn Frieden geschlossen. Die Nachricht davon w ar zw ar schon verbreitet, 
und die einrückenden Bayern verbreiteten überall die Friedensproclam ation, 
allein die T iroler trau ten  nicht und hielten cs für feindliche Kriegslist, umso­
m ehr als am Beginne des Krieges den Tirolern von W ien aus erklärt worden 
war, der Kaiser werde keinen Frieden schließen, der Tirol nicht unauflöslich 
m it seiner Monarchie verbinde. Da sich auch der k. k. Intendant v. Roschmann 
noch immer, wenn auch jetzt „mehr in privater Eigenschaft“ , bei Hofer befand, 
so stieß die Friedensnachricht bei den meisten auf berechtigte Zweifel — , 
und das hat schweres Unheil über das Land und seine wackeren Führer 
gebracht. Zudem erhielten je tz t die extrem en Elemente bei Hofer die Ober­
hand, die ihn an einer directen Verständigung mit den maßgebenden Persön­
lichkeiten hinderten. Hofer hatte übrigens selbst das Vertrauen in die Sache 
Tirols verloren, nam entlich hielt er auf die zur Vertheidigung derselben be­
stimmten Leute nicht viel. Durch den häufigen W echsel der Compagnien, 
indem die Leute nach dem geltenden Defensionssystem nur bestimmte Zeit 
im Felde dienten und dann abgelöst werden mussten, entgiengen die erfah­
rensten Schützen und traten  an deren Stelle oft unzuverlässige Elemente; 
das U nterinnthal w ar in Feindeshand, und m ancher Besonnene zog sich jetzt 
vom Kampfe zurück. Infolge des mangelhaften Vorpostendienstes waren die 
T iroler auch in beständiger Sorge überfallen zu werden, und daher bem äch­
tigte sich derselben eine peinliche Unruhe und bedenkliche Hast in allen 
ferneren Unternehmungen. Die Stellungen der Tiroler dehnten sich zur 
Deckung des Berges Isel östlich bis zur Brücke bei Volders aus, das feind­
liche Lager befand sich im Tliale zwischen Hall und Innsbruck am linken

') O rig. F e rd in a n d ., R a p p , Beil. IV. 207, d ic tie r t u n d  e ig e n h ä n d ig  u n te rsc h r ie b e n , n u r  
th e ilw eise  g e d ru c k t b e i R a p p , T iro l im  J a h re  1809, 8 . 675.

*)  N ach lass des E rzh . J o h a n n  im  F e rd in a n d e u m  zu In n sb ru c k  1809, N r. 117.
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Innufer. Der Oberbefehlshaber des bayerischen Armeecorps Drouet d’Erlon 
hatte sein H auptquartier in Hall, die Division W rede stand vor Innsbruck. 
Hier fielen die nächsten Kämpfe vor, indem Speckbacher am  27. October 
den bayerischen Oberst v. Dalwig an griff. T hurnw alder berichtet:

„Endlich am 28. October1) vor Tagesanbruch m achten die Bayern auf 
uns einen allgemeinen Angriff und hatten den Plan, uns zum Rückzug zu 
zwingen und sohin dem stark besetzten Berg Isel in den Rücken zu kommen; 
allein dieser Plan misslang. W ir eilten dem hohen Berg2) nächst der Haller­
brücke zu und begegneten auf diesem Wege vielen Bauern, welche verwundet 
waren. Im W ald fand m an viele T odte; das Gefecht w ar fürchterlich, und 
ich verschoss eine Menge Patronen, ohne indes bestimmen zu können, ob 
ich traf. Auf der Spitze des Berges in einem sehr finsteren Gehölz wurde 
von unseren Leuten ein Verhau erstürmt, wobei sich (mein) B ruder Ignaz 
befand. Ich stand in jenem Moment mit einiger Mannschaft gegen das Zimmer- 
thal zu, wo sich über 250 Bayern befanden, die uns die Spitze boten. 
Plötzlich herrschte eine große Stille, und die bayrischen Officiere gaben 
Signale, durch welche sie zu verstehen gaben, dass sie parlam entieren wollten. 
Unsere Leute aber wollten diesem W inke nicht trauen und wurde mir daher 
der Vorschlag gemacht, mit den Bayern zu parlam entieren. Ich fasste Mutli, 
nahm  einige brave Bauern m it m ir und eilte vom Berg herab dem Feinde 
zu. Sogleich versammelten sich die Herren Officiere um mich und zeigten 
mir den Friedensabschluss zwischen Frankreich, Bayern und Österreich (an); 
hierauf sagten sie, ich solle m ehrere Tiroler zusammenberufen, dam it sie sich 
selbst durch m ehrere Friedensexem plare davon überzeugen könnten. Ich rief 
meinen Leuten hinauf, und sogleich erschienen 20—30 Mann. Kaum erblickten 
die übrigen diese Unterredung m ehrerer T iroler mit den Bayern, da ström te 
das ganze Volk vom Berg herunter, umzingelte die Bayern und m achte sie 
ohne weitere Rede zu Gefangenen.“

„Dieses Gefecht im Zimmerthal dauerte von frühmorgens bis abends. 
Die Bayern w urden auf dem Fuße verfolgt. Ich und ein Geistlicher aus 
Riffian, der ein großes Crucifix in der Hand trug, w aren die ersten bei der 
Avantgarde und kamen öfters so nahe zu dem Feind, dass wir ihn leicht 
m it einem Steinwurf hätten  erreichen können. Die Bayern näherten sich in 
großer Verwirrung der Hallerbrücke, und eben als diese m it Fliehenden an­
gefüllt war, befanden wir uns schon hinter ihnen auf dem rechten Ufer (des 
Inn) und feuerten in die fliehenden Massen hinein. W eiter konnten wir den 
Feind nicht verfolgen, weil uns die in Hall aufgepflanzten Kanonen hinderten. 
Als nun die Überreste des Feindes glücklich, aber in größter Unordnung, 
nämlich meistens ohne Gewehre, Tornister und Helme, in Hall eintrafen, 
wurden wir mit Kanonen, Haubitzen und K artätschen fürchterlich beschossen. 
Ich befand mich eben in einem Häuschen bei der Brücke, wo ich W asser

') G em ein t is t  je d e n fa lls  d e r  K am p f vom  27. O c to b e r  1809, d en  T h u rn w a ld e r  n ic h t 
gan z  ü b e rb lic k e n  k o n n te . E r  sc h e in t e rs t im  V erlaufe d esse lb en  von  d en  E llb o g en  au s , wo 
se in e  C o m pagn ie  am  M orgen  s ta n d , in  die G efeeh tslin ie  am  „H a lle r  M itte lgeb irge“ e ingerü ck t 
zu se in , w o ra u f  sich  d a n n  d a s  im  fo lg en d en  G esch ild erte  vollzog , verg l. E g g er a. a. 0 . ,  3, 739.

*) D er w ald ige  V o rb erg  zw ischen  dem  In n - u n d  Z im m erth a l, sü d lich  v o n  H all.
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trank, und kaum war ich zur H austhüre hinaus, da fiel eine Bombe auf 
dasselbe und zündete es an. Ich eilte nun dem Berge zu und fand da mitten 
auf dem Weg einen blessierten bayerischen Grenadier, welcher einen Schuss 
in der Brust hatte und noch lebte; ich wollte es eben versuchen ihn weg­
zubringen, als plötzlich eine Bombe neben uns niederfiel und in der Erde 
ein ungeheures Loch ausschlug, wo dann der Blessierte infolge der hiedurch 
verursachten Erschütterung augenblicklich starb .1) Und als ich sah, dass er 
todt war, eilte ich davon. Die Kanonade dauerte indessen immer fort, bis 
die Nacht anbrach und wir uns genöthigt fanden, uns auf Kanonenschuss­
weite zurückzuziehen. Im finsteren Gehölz fanden wir viele Todte, sowohl 
von unseren als von bayerischen Leuten; viele Verwundete beiderseit wurden 
retourgeführt und getragen und circa 130— 150 Bayern wurden als Gefangene 
nach Steinach geführt. Gewehre, Tornister, Säbel und Helme lagen in Menge 
im W alde herum .“

In den folgenden Tagen ruhten die Waffen; am 20. October erhielt 
Hofer vom Erzherzog Johann eine Verständigung vom abgeschlossenen Frieden, 
daher er sofort den Vater Thurnw alder als Parlam entär absandte und sich 
selbst zum Kronprinzen von Bayern nach Hall begeben wollte, nachdem  er 
auch vom General W rede zum Erscheinen eingeladen worden war. Allein die 
Fanatiker hielten Hofer gewaltsam von diesem Schritte zurück und wollten 
vom Niederlegen der Waffen absolut nichts wissen. Die Folge w ar dann der 
Angriff der Bayern auf den Berg Isel am 1. November 1809, der m it der 
Niederlage der Tiroler endigte. Von dichtem Nebel begünstigt, schlichen die 
Bayern an die tirolischen Stellungen heran und durchbrachen dieselben. 
Thurnw alder, der am Fuße des Iselberges den letzten Laufgraben zu ver- 
theidigen hatte, schreibt über die Katastrophe :

„Plötzlich entstand auf unserm Posten, den wir zu vertheidigen hatten, 
eine große Verwirrung unter dem Volke; m an fragte um die Ursache und 
augenblicklich zeigte es sich, dass die Bayern unsern linken Flügel in die 
Gallwiese2) gesprengt und ihn in die Flucht jagte. Alles retirierte nun über 
die Gebirge, und um von den Bayern nicht umringt zu werden, mussten auch 
wir das Centrum  verlassen und uns der Hauptstraße nach gegen die Spitze 
des Berg Isel zurückziehen. Als ich mich mit m ehreren Kameraden gerade 
oberhalb des Hofes, der am Fuße des Berges gelegen und abgebrannt war, 
befand, da erblickten wir schon ganz nahe h in ter uns die bayerischen Reiter, 
so dass wir einen blitzschnellen Seitensprung nach rechts gegen die Wiese 
bergauf machen mussten, um nicht den bayerischen Säbel auf unseren Köpfen 
zu empfinden. Dahin konnten uns die Leute mit den Pferden nicht m ehr 
Nacheilen. W ir geriethen dafür in einen starken Kugelregen von Seite der 
Infanterie, die bereits ganz nahe auf einem Hügel neben uns stand. Bei dieser 
Gelegenheit w ar m ir am meisten bange, denn durch das starke Bergauflaufen

') I n  d e n  B e ric h te n  T h u rn w a ld e rs  f in d en  s ic h  m e h rm a ls  S te llen  ü b e r  d ie  h u m a n e  B e ­
h a n d lu n g  fe in d lic h e r  G efan g en e r u n d  V e rw u n d e te r  v o n se ite  d e r  T iro le r , w ie es a u c h  a n d e r ­
w ä r ts  b ezeu g t w ird . Hey], G es ta lten  u n d  B ild er au s T iro ls  D rang- u n d  S tu rm p e rio d e , S . 117.

’) W es tlic h  v o m  Ise l ; a n  S telle  des d a m a ls  n ie d e rg e b ra n n te n  W ir tsh a u se s  a u f  d er 
G allw iese e rh e b t sich  h e u te  S ch lo ss M ente lberg .
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wurde m ir so übel, dass mich zwei Bauern ergreifen und in Sicherheit 
schleppen mussten, wo ich dann von einem Blutsturz befallen wurde, der 
vermuthlich von der Anstrengung des Laufens herrührte . Unsere ganze Macht 
retirierte links und rechts, und wir nahm en unsere Flucht über Natters und 
H utters und Stubay nach Schönberg, wo w ir uns einige S tunden aufhielten 
und dann nach Steinach weiterzogen, wo sich Sandw irt aufhielt.“

Die Flucht der T iroler nach diesem kurzen unglücklichen Kampfe war 
allgemein und vollzog sich um so wilder, als es den Tirolern an stram m erer 
m ilitärischer Zucht gebrach. Im H auptquartiere Hofers herrschte begreifliche 
Verwirrung. Am 3. November ließ der Sandw irt unseren T hurnw alder rufen 
und trug ihm auf, einen gefangenen hohen Officier, der sich für Hofer und 
die T iroler zu verwenden versprochen hatte, nach Innsbruck zu geleiten und 
vom Feinde einen 14tägigen W affenstillstand zu erlangen. Thurnw alder gierig 
sofort dahin ab und meldete sich bei den bayerischen Vorposten als Parlam entär, 
um beim General W rede ein auf genannte Absicht bezügliches Schreiben Hofers 
zu übergeben. Der französische Officier verschwand, T hurnw alder aber wurde 
bedeutet, er möge über Nacht im Lager bleiben, m orgen w ürde W rede 
kommen und ihn empfangen. Thurnw alder wurde im feindlichen Lager be­
sonders von den Officieren sehr freundlich aufgenommen. E r berichtet:

„Unter diesen Officieren habe ich besonders in dem H errn H auptm ann 
Abele (aus Lindau gebürtig) einen w ahren Menschenfreund gefunden. Der­
selbe erwies m ir besondere Ehren und bereitete mich vor, wie ich mich 
gegen W rede, welcher, wie er m ir sagte, ein sehr aufbrausender Mann sei, 
zu benehmen habe. Die ganze Nacht hindurch wurde auf unsere und des 
Königs Gesundheit getrunken und einige Kriegslieder gesungen; auch Hofer 
ließ m an sogar leben. Morgens w urde m ir mit Kaffee aufgewartet — es war 
dies der 4. November — ; plötzlich sahen w ir einen Chevauxleger einher­
sprengen, welcher die nahe Ankunft des Generals W rede meldete. Augen­
blicklich w urden die T ruppen in Parade aufgestellt, und mit türkischer Musik 
wurde W rede empfangen. Als er ganz nahe einherritt, fragte er sogleich nach 
dem Landw irts-Parlam entär, und als er den Truppen befahl ein Q uarrée zu 
schließen, um mich in die Mitte zu nehmen, so glaubte ich wirklich, es sei 
um mein Leben geschehen. Nur der H auptm ann Abele, der mich dann bei 
W rede aufführte, stärkte mich durch sein Zureden. General W rede stieg nun 
m itten im Quarrée vom Pferde, und ich näherte mich mit dem Hauptm ann 
zur Seite, welcher mich bei ihm sodann präsentierte und ein kleines Gespräch 
einleitete. H ierauf übergab ich meinen Brief und bat nach dem Auftrag Hofers 
um einen litäg ig en  W affenstillstand. Nun erblickte ich den General so sehr 
erzürnt, dass er laut aufbrüllte und m ir eine S tunde lang eine solche Predigt 
machte, dass m ir die H aare zu Berg standen. E r ließ mich selten zur Rede 
kommen und w ar so über die T iroler aufgebracht, dass er w üthend schien. 
Unter anderm  sagte er auch Folgendes: Ich gehe mit einer Spitzbubennation, 
die auf meinen König nicht einmal soviel Vertrauen hat, den Frieden zu glauben, 
keinen W affenstillstand ein, und wenn Ihr Euch binnen 24 S tunden nicht 
auf Eure Gebirge zurückziehet, so lasse ich vorrücken und alle Euere H ütten 
verbrennen, das Kind im Mutterleibe werde ich nicht verschonen. — Österreich



h a t  Euch den Dolch an den Hals gesetzt und ich werde ihn Euch durch­
dringen, Ihr hab t Eure Schandthaten auf das Höchste getrieben, Ihr habt 
meine Geduld und Milde1) auf das äußerste gespannt; ich habe Eueren An­
führer, den Hofer, vorgestern bei m ir zu Tische und auf eine gütliche Unter­
redung eingeladen, ihm 3 m einer Officiere von hohem Rang zum einmaligen 
Pfand angeboten, aber die feige Memme verw arf meinen freundlichen A ntrag 
m it Verachtung; eine solche Beleidigung ist m ir von den Fürsten nicht 
widerfahren, nur ein feiger Mann kann sie begehen. Die ganze Nation ver­
dient ausgerottet zu werden, und neue Völker werden Euere Gebirge be­
wohnen. Ih r habt gegen Bayern auf das schändlichste gehandelt, und auf 
ewig ist die T iroler Nation gebrandm arkt, nie w erdet ihr Euere Schandthaten 
ausebnen können. Ihr seid unselige, elende Geschöpfe, und vom ersten bis 
zum letzten Mann müsst Ihr ausgerottet w erden.“

Auf diese Rede des bayerischen Generals hin, die zunächst den Zweck 
der Einschüchterung verfolgte, erw iderte Thurnw alder, er sei bloß als P arla­
m entär erschienen, um nach Hofers Auftrag eine ldtägige W affenruhe zu 
erbitten, dam it m an inzwischen einen Courier an den Kaiser Franz absenden 
könne, um endlich aus dessen eigenem Munde die Bestätigung vom Friedens­
schlüsse zu erfahren, da niem and an den Frieden glauben wolle und die 
rabiaten Bauern jeden am Leben bedrohten, der die Waffen niederlegen 
wolle, selbst den Hofer, den die Fanatiker am Brenner thatsächlich miss­
handeln wollten. Hofer zog darauf nach Sterzing, dankte ab und kehrte am 
14. Nov. in sein FI aus am Sand in Passeyer zurück, w ährend die Bayern von 
Norden und die Franzosen von Süden heranrückten. Allein Hofer wurde 
auch in seiner Heim at noch von seiner fanatischen Umgebung zum W ider­
stand aufgestachelt, so dass er selbst alle Besinnung verlor und neuerdings 
das Aufgebot ergehen ließ, da sonst „Glaube, Religion, Volk und alles h in “ 
sei. Man m achte ihm vor, er sei zum W erkzeug der göttlichen Vorsehung 
auserlesen und müsse daher den Kampf fortführen, und Hofer ließ sich wieder 
umstimmen. Seine Leichtgläubigkeit und seine an Fatalismus grenzende 
Religiosität sind die tragische Schuld in dem ergreifenden „Trauerspiel in 
T iro l.“ Nun drangen die Franzosen über den Jaufenpass nach Passeier vor, 
wo es zum letzten Kampfe kam. T hurnw alder weiß darüber interessante 
Einzelheiten zu berichten:

„Am 18. November blieben die ersten Vorposten2) in W alten unter 
dem laufen, 2 Stunden von St. Leonhard entfernt. Ich und mein B ruder 
wollten auf Verbot des Vaters nicht m ehr m ithalten, allein die M utter gab 
nicht nach, und w ir mussten mit den übrigen dem Feind entgegeneilen. Am 
19. Nov. 4 Uhr früh, als ich und mein B ruder noch ruhig schliefen, kam die 
M utter ins Zimmer mit dem Gewehr und weckte uns auf, mit dem Bemerken, 
dass die Sturmglocke bereits angeschlagen und w ir uns aus dem Bette heraus-

') W re d e  sc h e in t die G reuel se in e r  S o ld a te n  im  U n te r in n th a le  u n d  d ie  V erb re n n u n g  
von  S chw az bei se in em  E in rü ck en  im  Mai 1809 v e rg e sse n  zu h a b e n .

-J) D er fra n z ö sisc h e n  T ru p p e n  (D iv ision  B arb o u ) u n te r  d en  M ajoren  D oreille  (T h u rn -  
w a ld e r  n e n n t ih n  D orelli au s  M a ilan d ) u n d  K lippfeld  (13. u. 53. L in .-R eg .).
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zumachen haben. W ir folgten und giengen m it den übrigen Schützen, die 
nur ca. 70 an der Zahl w aren, weil die übrigen noch in Bozen standen, bis 
auf Obereck unweit W alten, wo wir uns links im W alde aufstellten und ver­
steckten. Bei Tagesanbruch erblickten w ir nun die erste französische Avant­
garde, die ungefähr 30 Mann zählte. Diese ließen w ir ruhig passieren, nach 
einer Viertelstunde folgte ein anderer Zug mit ca. 150 M ann; wir glaubten 
schon, es wären die letzten und wollten bereits dreinhauen, allein es dauerte 
nicht lange, da erschien ein dritter Zug von 300 Mann und gleich darauf eine 
vierte Abtlieilung mit 500 Mann. Da w ir gerade oberhalb des Oberecker 
Bauernhofes standen, da sahen uns die Franzosen deutlich; sie mussten uns 
aber wahrscheinlich nur für Flüchtlinge gehalten haben, weil sie bei uns die 
Gewehre nicht sehen konnten. Die Franzosen mussten wegen der Schmalheit 
des Weges Mann für Mann hintereinander m arschieren, und wir ließen den 
ganzen Zug, welcher wohl 6 Stunden dauerte, ganz ruhig vorbeipassieren. 
Als wir endlich keine Nachkommenden m ehr verm utheten, schnitten wir den 
Weg ab, und ich gab einen Schuss ab zum Zeichen des Angriffs. Die Stein­
massen, welche dazu hergerichtet waren, wurden plötzlich auf die fliehenden 
Franzosen losgelassen und selbe auf dem Fuße bis St. Leonhard verfolgt, 
während sie unterwegs einige Mann verloren, die tlieils erschlagen, theils 
über die hohen Felsen hinabgesprengt w urden und im A bgrund ihren Tod 
fanden. Als die Feinde endlich das Dorf St. Leonhard, welches ganz ausge­
w andert war, erreicht hatten, besetzten sie sogleich alle Häuser, die Kirche 
und den Thurm  und alle Anhöhen, und da w ir sehr schwach waren, so 
w urden w ir wieder bis zum Schloss Jaufenberg zurückgetrieben. Am Abend 
des 18. November traf endlich die übrige Mannschaft zur Verstärkung ein, 
und tags darauf griffen wir von allen Seiten an .“

Thurnw alder schildert nun den erbitterten Kampf am 19. November; 
die Tiroler hatten das T hurnw alderhaus, die Franzosen das Stroblw irtshaus 
besetzt und feuerten heftig aufeinander, liefen auch mehrmals Sturm  auf die 
gegenseitigen Positionen, doch ohne Entscheidung, nur w urde abends T hurn- 
walders Haus von den Franzosen genommen. Vater Thurnw alder, der sich 
am Kampfe nicht m ehr betheiligt hatte, blieb dabei von den Feinden völlig 
unbehelligt, weshalb er von seinen Landsleuten sogar des Verrathes bezichtigt 
ward. H auptm ann Lauer focht jedoch wie m ancher andere aus Furch t vor 
den Bauern mit. Dann heißt es weiter:

„Am 21. Nov. hielt ich mich beim Sandw irt in seinem Hause auf, weil 
er mich rufen ließ, uifi einen italienischen Brief zu beantw orten, welchen 
ihm der Commandant Dorelli wegen seines Abzuges schrieb. Sandw irt hat 
ihm aber diesen nicht bewilligt, sondern forderte ihn zur Ergebung auf. 
Nachm ittags verlangten die Feinde einen dreistündigen W affenstillstand, den 
w ir bewilligten. W ir kamen dann in unserm Hause zusammen und tranken 
m iteinander Gesundheit. Nach Ablauf der 3 Stunden wurde aber wieder 
heftig zusammengeschossen, ohne jedoch die Franzosen aus dem Dorfe ver­
treiben zu können. Das Feuer wurde indes immer heftiger, und die Franzosen 
wurden auf m ehreren Punkten geschlagen und vom Kommunionwalde gegen 
die Kirche getrieben. Am Abend, als ich mich eben im Sandw irtshaus befand,
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hörte ich, (hiss die Bauern unser Haus neuerdings mit Sturm  eingenommen 
und meinen Vater mit fortgeschleppt haben. Ich suchte sogleich meine Brüder 
Josef und Ignaz auf und eilte mit diesen und mit geladenen Stutzen dem 
Vater nach, welchen w ir in Maierhof von den Bauern bew acht fanden. Die 
aufgestellten W achposten wollten uns nun nicht passieren lassen, wir bahnten 
uns aber bald den Weg ins Zimmer zu unserm Vater, den wir sodann die 
ganze Nacht bew acht haben. Am Morgen gieng ich zum Commandanten der 
Laviser-Jäger, der ihn eigentlich verhaften ließ, weil man ihn anklagte, er 
hätte es mit den Feinden gehalten und diesen Pulver gegeben, außerdem 
wäre es nicht recht gewesen, dass er beim Hause blieb. Ich forderte nun, 
man möchte den Vater verhören, allein jeder antw ortete nun: Ich wuas 
niachs. D araufhin wurde der Vater befreit und ich und mein B ruder Josef 
und Vetter Thurm er brachten ihn in Sicherheit zum H undsteiner auf einen 
hohen Berg, wo er von den Bauern nicht m ehr m isshandelt werden konnte.“ 

Am 22. Nov. kam es neuerdings zum Kampfe, w orüber Thurnw alder 
also berichtet: „W ir standen bei Happerz, und die Franzosen hatten das 
große Kolberhaus stark besetzt. W ir liefen öfters Sturm , wurden aber immer 
wieder zurückgewiesen. Da gerieth plötzlich das Dach des Kolberhauses 
wahrscheinlich infolge des Herausschießens in Flammen. Die Franzosen 
sprangen bei Thüren und Fenstern heraus, wurden aber von den Bauern, 
welche das Haus bereits um ringt batten, erschossen. W ir nahm en sohin das 
Haus in Besitz und giengen in die Zimmer hinein, wo wir 14 schwer ver­
wundete Franzosen fanden. W ir mussten aber schnell wieder hinauseilen, 
denn die Flammen drangen schon von oben herein, und diese 14 Franzosen 
mussten den grausam sten Tod darin  finden.“ — „In der Nähe des Kolber­
hauses w ar eine gemauerte, ziemlich große Kapelle. In dieser waren noch 
m ehrere Franzosen eingeschlossen, welche sich trotz m ehrm aliger Aufforderung 
nicht ergeben wollten, vielmehr ununterbrochen aus den sehr hoch liegenden 
kleinen Fenstern herausfeuerten und unter uns viele tödteten. Unsere Schützen 
(Passeirer) fassten nun den Entschluss, die Kapelle zu stürm en und während 
man von allen Seiten die Fenster beschoss, schlichen sich m ehrere Bauern 
zur Kapelle hin und legten da eine lebendige Leiter an. Dies geschah in 
folgender Weise. Ein starker Kerl stellte sich unter einem Fenster auf Knie 
und Händen auf den Boden, ein zweiter in der nämlichen Stellung auf ihn, 
dann ein dritter auf den zweiten, ein vierter auf den dritten und so fort, so 
dass der unterste 6 Mann auf seinem Rücken hatte. Der oberste, welcher 
zuerst durch das Fenster hineinsteigen wollte, fiel tod t herunter, aber sogleich 
stieg ein anderer hinauf und durchs Fenster hinein, worauf sich die Franzosen 
ergaben und grausam behandelt w urden.“ Gegen die W uth, in die dieser 
letzte Verzweiflungskampf der Tiroler ausartete, mussten Hofer und Holz­
knecht nach Thurnw alders glaubwürdigem Berichte m ehrere französische Ge­
fangene persönlich schützen. Einzelne Scenen beweisen eben auch, dass sich 
nam entlich zuletzt unlautere Elemente in den Kampf mengten und die 
Sache immer m ehr verschlimmerten. Die Franzosen waren also geschlagen.

6
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„Um die neunte Morgenstunde des 23. Novembers1), als die Franzosen 
von allen Punkten verjagt waren, und sie ihre Flucht nach dem Kirchhofe 
(von St. Leonhard) nehmen mussten, verlangte der Feind, welcher, da in 
der Nacht die Brunnenröhren abgehauen w urden, nun an W assermangel litt, 
zu parlam entieren. Ich wurde also vom Kapuziner Haspinger sogleich dazu 
beordert und kam im Kirchhof mit Com m andant Dorelli zusammen, der mir 
den Vorschlag m achte, uns alle ihre Habseligkeiten zur Beute zu geben, 
wenn wir sie m it den Gewehren abziehen ließen. Ich hinterbrachte dies dem 
Kapuziner Haspinger und dem Holzknecht, welche aber diesen Vorschlag 
ausschlugen. H ierauf begann das Feuer von neuem desto hitziger. Die
Franzosen wurden von allen Seiten auf das schrecklichste beschossen und 
wussten sich nur m ehr im Kirchhof, in der Kirche und im Gottesacker zu 
halten. Um 11 Uhr wurde neuerdings die weiße Flagge ausgehängt, w orauf 
der Kapuziner Haspinger und ich beim Com mandanten Dorelli erschienen, 
der sich dann mit den noch übrig gebliebenen Truppen uns ergab. Die 
Überreste dieser zwei Bataillone, die sich 5 Tage hindurch w üthend ge­
schlagen, wurden sodann auf einem Felde, nämlich in den Gauthälern, in 
Ordnung aufgestellt, wo sie Gewehre und T ornister ablegen mussten ; dann 
w urden sie in den Sandwirtshausstadel geführt und dort Mann für Mann 
genau ausgeplündert. Die Beute bestand in etwelchen 40 Uhren, 20 Mänteln 
von Offleieren und 800 Mänteln von Gemeinen und in einer bedeutenden 
Summe Geldes. Diese Beute ist aber unter einigen wenigen Lum pen in der 
Stille vertheilt worden, so dass man nie etwas davon erfahren konnte. Kaum 
waren diese gefangenen Franzosen nun eine Strecke w eiter transportiert
worden, da erschien eine Ordonanz mit der Nachricht, dass neuerdings eine 
große Macht über den laufen gegen St. Leonhard im Anzuge sei, und wirk­
lich gegen den Abend des 23. (22.) Nov. sah m an sie schon heranrücken. 
So tapfer sich unsere Mannschaft, wobei viele Sterzinger Schützen waren, 
gegen die '2 Bataillone schlug, ebenso feig lief nun alles mit der Beute auf 
und davon. Alles ohne Ausnahme flüchtete sich über die Berge, und das 
Dorf St. Leonhard stand nun aufs neue ganz unbew ohnt da. Bei 40 todte 
Bauern und ungefähr G0 todte Franzosen lagen noch in ihrem  Blute zerstreut 
herum, und m ehr als 100 Blessierte befanden sich in den Häusern. Man
konnte sich also denken, welche Rache die anrückenden Feinde an uns
nehmen werden, und niem and w ar m ehr in dem Dorfe als mein Vater, ich, 
ein Müller, ein Müllerknecht und einige Franzosen, die ihren blessierten 
Kameraden beistanden, und merkwürdig, diese französischen Krankenwärter 
nahm en auch viele blessierte Bauern auf ihre Schultern und trugen sie fort, 
um sie nicht der W uth der neu Ankommenden Preis zu geben. Bei dem 
Schlosse Jaufenberg m achten die Franzosen halt und steckten die weiße 
Fahne aus. Als dies der erw ähnte Müllerknecht bemerkte, sagte er zu m ir: 
die Franzosen wollen sich ergeben. Ich bemerkte aber wohl, dass sie nur zu 
parlam entieren verlangten. Darauf giengen ich und der Müllerknecht ihnen

')  T h u rn w a ld e r  i r r t  im  D atum  : es w ar d e r  K am pf des 22. N ov., v o n  dem  a u c h  H ofer 
in  e in e r  v o n  d iesem  T a g e  d a tie r te n  O rd re  sp rich t. V ergi, E g g e r a. a. O . 3, 768.
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entgegen. W ir sprachen m it Com m andant Lafait, der gut deutsch konnte. 
Dieser fragte uns, wo denn die Bewohner alle seien, da sie auf ihrem Wege 
über den Jaufen sämmtliche Häuser leer fanden. H ierauf antw ortete der 
Mühlknecht, alles stehe im W alde zum Schlagen bereit, sie m öchten die 
Watten strecken, er könne keine andere Capitulation eingehen. Darauf fieng 
der Commandant zu lachen an und sagte, er solle gehen und die Einwohner 
zusammenrufen, sonst werde es nicht gut in Passeier aussehen. Der Mühl­
knecht gieng, während ich bei den Franzosen Zurückbleiben musste. Sodann 
würde ich von Lafait dem General Barbou vorgestellt, der mich um das 
Schicksal der 2 Bataillone fragte, und als ich es ihm erzählte, gerieth er in 
große W uth und ließ sogleich in das Dorf einmarschieren. Dort nahm General 
Barbou mit seinem ganzen Stabe in unserm Haus Quartier. Um M itternacht 
wurde das Dorf geplündert, nur unser Haus und dasjenige des Müllers wurden 
verschont und W achen vor die Tliüre gestellt, weil wir — sagte uns der 
General — zu Hause blieben, solle uns nichts geschehen. Die Flüchtlinge 
sollen aber gezüchtigt werden. Auch wurde im Dorf Feuer angelegt und 
m ehrere H äuser standen bereits in Flammen, doch als der Vater und ich 
den General aufs dringendste um Verschonung baten, gab er den Truppen 
Befehl, wieder zu löschen. Am 24. November m arschierten die Franzosen 
w ieder nach Meran ab. Sie w aren 5000 Mann stark .“

Hofer hatte sich rechtzeitig verborgen und flüchtete sich zunächst auf 
den Schneeberg. Er scheint auch jetzt den Gedanken an W iderstand nicht 
aufgegeben zu haben, da er noch am 30. November den M ahrwirt Peter 
Mayr zum Überfalle auf die Feinde bei Bozen schriftlich aufforderte. Die 
jüngst aufgefundene Copie dieses letzten Kriegsbefehls liegt im Ferdinandeum  
zu Innsbruck. Speckbacher, auf dessen Kopf ein Preis gesetzt war, verbarg 
sich in seiner Heimat und entkam im Frühjahre glücklich nach Österreich, 
Haspinger, der nach Thurnw alders Zeugnis auch zuletzt noch „tüchtig im 
Auf hetzen“ war, floh in die Schweiz und auf Umwegen nach W ien.1) Hofer 
aber konnte nicht bewogen werden, Tirol zu verlassen, und verbarg sich 
zuletzt, nachdem  ihn Lafait in der C hristnacht 1809 vergeblich am Schneeberg 
aufzuheben versucht, in dem einsamen Heugaden auf der Pfandleralpe, 
3/ 4 Stunden oberhalb des Pfandlergutes in Passeier mit seiner Familie und 
dem Schreiber Sweth. Hier glaubte er sicher zu sein; er w andte sich übri­
gens nochmals schriftlich an den Kaiser. Zur Vorsicht waren 4 Bauern in 
Saltaus beauftragt, Tag und Nacht strenge W ache zu halten; für einen Über­
fall w ar Sorge getroffen, dass sich Hofer auf einem W ildschützensteige ins 
Gebirge flüchten konnte. Allein der Sandw irt fiel doch dem gemeinsten Ver- 
rathe zum Opfer, da für die Angabe seines Verstecks die verlockende Geld­
summe von 1500 11. ausgesetzt war. T hurnw alder weiß darüber recht 
interessante Einzelheiten anzugeben, die er zumeist von Hofers Frau erfuhr.

„Eines Tages, ungefähr am 24. Jänner 1810, als sich die Sandw irtin 
etwas von dem Heugaden entfernte, erblickte sie in einer kleinen Entfernung

') R a p p , T iro l im  J a h re  1809, 8 . 799 n a c h  B a rth o ld y  a. a . O ., S. 327. H a s p in g e r  zog 
d a n n  n o c h  1848 m it d en  T iro le r  S tu d e n te n  in  W ien  u n te r  A d o lf P ich le r  a ls  F e ld p a te r  aus 
(ü b er G raz, M a rb u rg  u n d  d u rc h  K ä rn te n  n a c h  T iro l)  u n d  s ta rb  1858 in S alzbu rg .
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von ihrem  Zufluchtsorte einen gewissen Franz Rafft, ohne von ihm bem erkt 
zu werden. Sie rief daher dem Sandw irt, der sich ebenfalls außerhalb des 
Heugadens befand, zu, er m öchte sich zurückziehen, um von Raffi, einem 
übel beleum undeten Menschen, nicht gesehen zu werden. W ährend dieses 
geschah, w andte die W irtin ihre Blicke von Raffi nicht m ehr ab und be­
merkte zu ihrem Bedauern, dass Hofer von demselben gesehen wurde. Die 
Flüchtlinge waren über diesen Vorfall sehr beängstigt, und Hofer entschloss 
sich, auf Raffi zuzugehen und ihn anzureden, was er mit folgenden W orten 
that: „Franz, was suchst Du h ie r? “ Dieser antw ortete darauf, er habe ein 
Kalb verloren, das er nun suche. Hierauf drückte ihm Hofer zwei Kroncn- 
thaler in die Hände mit den W orten: „Nimm dies und trink’ auf meine Ge­
sundheit!“ Dann beschwor er ihn, ja  niem and von seinem Aufenthalt zu 
sagen, was jener auch hoch und theuer zusicherte. Franz Raffi, ungefähr 
36 Jahre alt, w ar aus Schönau (Schönna) bei Meran gebürtig. Er ernährte 
sich im Somm er mit Viehhüten und im W inter mit Branntweinschwärzen 
und w ar von jeher als ein schlechter Mensch, der infolge seines lüderlichcn 
Lebenswandels sich schon die Verachtung aller seiner Mitmenschen zugezogen 
hatte, bekannt. Raffi hielt sich meistens in Passeier auf und w ar m it seinem 
W eib bald dort bald da auf einer S tube oder Kammer in Zins. Dieser Franz 
Raffi gieng nun am  zweiten Tag nach dem oben erzählten Vorfall unter dem 
Verwände, Wein zu holen, nach Meran, ließ beim Bauern in Zenberg seine 
Kraxe stehen und verfügte sich zum General Baraguay d’Hilliers,1) worauf er 
die Verrätherei vollzog. Der General behielt den Verräther bei sich fest und 
ließ noch am Abend 400 Chasseurs mit Raffi an der Spitze gegen die vor­
erwähnte Pfandler W eide aufbrechen. Sie marschierten die ganze Nacht 
durch. Die 4 W ächter, welche auf Kosten des Andreas Hofer unterhalten 
wurden und im Wechsel Schildwache stehen sollten, befanden sich gerade 
spielend und berauscht im W irtshaus zu Saltaus, ohne dass sie die Franzosen, 
welche hier in aller Stille vorbeipassierten, bem erkt hatten. Die Dirne (Vieh­
magd) beim Pfandlerbauern, welche eben mit Füttern  des Viehes beschäftigt 
war, sah in einiger Entfernung beim Mondenschein die Franzosen bergauf m ar­
schieren und meldete dies ihrem Bauern, der Hofers Aufenthalt wusste. Der­
selbe sprang auf das Gehörte sogleich aus dem Bette, zog die Stiefel an, 
warf sich den W etterm antel um und lief so ohne Hosen auf einem Umweg 
dem Aufenthalte Hofers zu, um ihn von der Ankunft der Franzosen zu 
benachrichtigen. Allein, als er sich einen Büchsenschuss weit der Hütte, 
worin sich die Flüchtlinge befanden, näherte, da sah er die Franzosen bereits 
vor sich und musste sich selbst flüchten. Es w ar am 27. Januar um 4 Uhr 
morgens, also bei Tagesanbruch, als die Franzosen die Hütte umringten. 
Die Flüchtlinge schliefen fest. Die Hoferin erwachte am  ersten, und ihr schien, 
als höre sic Waffengeklirre. Sie hörte nämlich, wie die Franzosen ihre Ge­
wehre mit dem Kolben auf den Boden selztun. H ierauf weckte sie ihren 
Mann, der sogleich aufsprang und die Thüre öffnete, wo dann die Franzosen 
mit gefälltem Bajonnet eindrangen. Sie fragten, ob er Andreas Hofer sei.

')  R ich tig e r  zu d e sse n  N achfo lger, d em  franz , G en era l H u ard .
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„Der bin ich“, w ar die Antwort. Die Offieiere schnitten ihm den Bart ab 
und trugen späterhin die Haare zum Andenken auf der Brust. Die Franzosen, 
welche den V erräther schon bei der Ankunft an der H ütte entlassen hatten, 
banden die FliTchtlinge und führten sie im T ransport nach Meran ab.1) Raffi 
musste, um nicht m isshandelt oder gar erm ordet zu werden, Tirol verlassen 
und befindet sich derzeit sammt seinem W eih in München, wo er beim 
M authamt mit einem Gehalt von 400 fl. als W agmeister angestellt ist.

W äre Hofer durch die 4 W ächter zu Baitaus, welche den Auftrag hatten, 
dass sowie sie die Franzosen auf der Straße gegen Passeier hereinm arschieren 
sähen, einer davon auf einem geheimen Fußsteig zu Hofer laufen sollte, oder 
durch jem and anderen 1/ i  S tunde vor Ankunft des Feindes avisiert worden, 
so hätten  sich alle leicht retten  können, denn es w ar der P lan für diesen 
Fall gut ausgedacht. Auf der entgegengesetzten Seite nämlich, wo Hofer war, 
ist ein thurm hoher Felsen, durch dessen Schlucht zwei Bäume liegen, auf 
welchen gewöhnlich die Hirten und W ildschützen • hinüber und herüber 
giengen. Über diese 2 Bäume hätten  auch Hofer und seine Familie gehen 
und dann dieselben h inter sich hinabwerfen sollen. Auf diese Art wäre die 
Passage ganz abgeschnitten gewesen, und hätten die Franzosen die Flücht­
linge auf einem Umwege verfolgen wollen, so wären diese bereits 4 Stunden 
vorwärts gegen Sarnthal gewesen, wo sie dann das Pusterthal und das S teier­
märkische bald erreicht haben würden.

Als sich in Passeier das Gerücht von Hofers Gefangennehmung verbrei­
tete, w urden (der Priester) Doncj, (Peter) Holzknecht und ich ungesäumt 
zum General Paraguay d’Hilliers nach Bozen abgeordnet, um mittelst einer 
vorgewiesenen Bittschrift für Hofers Leben und um dessen Frau und Sohnes 
Freiheit Fürbitte zu thun.2) Der General entließ hierauf die Frau Hofer und 
gab uns mündlich und schriftlich die Versicherung, dass Hofer nur als b taatsr 

. gefangener betrachtet werde. Die Hoferin reiste darauf beruhigt nach Hause, 
ihr Sohn (Johann) aber musste wegen seiner erfrorenen Füße noch 14 Tage 
im Spital zu Bozen verbleiben, wo ich ihn dann abholte und zu seiner M utter 
brachte.“ Der mitgefangene Schreiber Sweth wurde bis nach Elba geschleppt, 
un ter das französische Militär gesteckt und hart behandelt; 1813 ranzionierte 
er sich in Livorno und fand später in Innsbruck als Beam ter eine Anstellung.3)

Andreas Hofer ward alsbald von Bozen nach M antua geschafft, dort 
vor ein Kriegsgericht gestellt und am 20. Februar 1810 auf Napoleons Befehl 
erschossen. Im Augenblicke des Todes erlangte er die K larheit seines Geistes 
wieder, die ihm im W irrsal der letzten Ereignisse verloren gegangen war, 
und er starb m annhaft und rnuthig als deutscher Held für eine heilige Sache. 
Thurnw alder fügt seiner Schlusscharakteristik Hofers, worin er seine Fröm -

') A n d ere  b e k a n n te  D inge ü b e r  die g ra u sa m e  B e h a n d lu n g  H o fers  u n d  d ie  E sc o r tie ru n g  
d e r  m a n g e lh a f t b e k le id e te n  u n d  b a rfü ß ig e n  G efan g en en  d u rc h  S ch n ee  u n d  E is b e r ic h te t 
T h u rn w a ld e r  n ich t. V ergl. E g g e r a. a. 0 .  3, 789 u n d  R a p p , T iro l im  J a h re  1809, S. 795 fg.

’) V ergl. E g ger, a . a. 0 .  3, 790.
3) W u rz b a c h , b io g r. L ex ik o n , 41, 29 fg. u n d  L eipzig , ili. Z tg . 1864 Nr. 1090 (B ild). F ü r  

freu n d lich e  B esch affu n g  d e r  w issen sch a ftlich en  H ilfsm itte l b in  ich  dem  H e rrn  G ustos G. F isch- 
n a le r  am  M useum  F e rd in a n d e u m  in  In n sb ru ck  d a n k b a r  v e rb u n d e n , w ä h re n d  m ich  H e rr  A m ts­
g e n o sse  P rof. F a sc h in g  bei d e r  G o rrec tu r  u n te rs tü tz te .



migkeit, edle Einfachheit, Rechtlichkeit und Herzensgute rühm t, die W orte bei: 
„Er hätte sich Schätze nehmen können, hatte aber nichts, selbst in der Burg 
zu Innsbruck lebte er ganz einfach wie ein Bauer, und bei seiner Gefangen- 
nehmung fand m an fast nichts — er w ar zu redlich und fromm, als dass er 
sich etwas Unrechtes hätte 'zu e ig n en  können.“ Umsomehr strahlt sein Cha­
rakterbild im Lichte reiner Menschlichkeit, sein Name lebt fort in der Ge­
schichte, in der Dichtung und im Gedächtnisse des kaisertreuen Volkes. Tirol 
unterlag, aber der Samen der Freiheit gieng später umso herrlicher auf, 
und der Ruhm  des kleinen Felslandes drang hinaus in alle Welt.



Schulnachrichten.
(Nach der hohen M in.-Verordnung vom 9. Juni 1875, Z. 8710).





I. Lehrkörper und Fächervertheilung.

D irector.
G u s t a v  K n o b l o c l i ,  B e sitze r d e r  K rieg sm ed aille ; le h r te  G eo m etrie  u n d  geom . Z e ich n en  in 

d er 4 ., d a rs t. G eo m etrie  in d e r  5. C lasse  (w öchen tlich  6 S tu n d en ).

P rofessoren  und Lehrer.
J o s e f  J o n a s c h ,  VIII. R a n g se i., O h m an n  d es  h ie s . L o c a la u ssc h u sse s  d es B e a m te n v e re in e s , 

L e h re r  an  d e r  h ies . w eib l. H a u s h a ltu n g ssc h u le ; le h r te  M ath em atik  in d e r  2., S c h ö n ­
sc h re ib e n  in  d e r  S., G eo m etrie  u n d  geom . Z e ich n en  in d e r  2. u. 3., d a rs t. G eo m etrie  
u n d  Z e ich n en  in  d e r  (i. u n d  7. C lasse  (w. 10 S tu n d en ), w ar V o rs ta n d  d e r  7. C lasse.

F r a n z  F a s c h i n g ,  V III. R an g sc l., G ustos d e r  L e h rm itte lsa m m lu n g  fü r  G eo g rap h ie , N e h e n le h re r  
d e r  S te n o g ra p h ie ; le h r te  d e u tsc h e  S p ra c h e  in  d e r  4., G eo g rap h ie  u n d  G esch ich te  in 
d e r  2. u n d  4., G esch ich te  in d e r  fl. u n d  7. C lasse , u n d  S te n o g ra p h ie  I. C urs (w. 17 
u n d  2 S tu n d en ).

F r a n z  B r e l i c h ,  V III. R a n g sc l., W e ltp r ie s te r  d e r  fllrs tb ischö fl. L a v a n te ?  D iücese, E x h o rta to r ;
le h r te  R e lig ion  in  d e r  1. b is  4., u n d  slo v e n isch e  S p ra c h e  in d e r  1. h is  4. C lasse  
(w. lfi S tu n d en ).

G a s t o n  R i t t e r  v o n  B r i t t o ,  D o r to r  d e r  P h ilo so p h ie , V III. R a n g sc l., C ustos d e r  L e h rm itte l­
sa m m lu n g  fü r P hysik , M itg lied  d e s  M a rb u rg e r G e m e in d e ra th e s ; le h r te  M a th em atik  in 
d e r  fl. u. 7., P h y sik  in  d e r  fl. u. 7. C lasse  (w. 18 S tu n d e n ), w ar V o rstan d  d e r  fl. CI.

R o b e r t  S p i l l e r ,  V III. R angscl.. C ustos d e r  L e h rm itte lsa m m lu n g  fü r C hem ie, L e h re r  an  d er 
h ies . w eib l. H a u s h a ltu n g ss c h u le ; le h r te  P h y sik  in  d e r  3. u n d  4., C hem ie  in  d e r  4., 
5. u n d  fl. C lasse  u n d  le ite te  die an a l.-eh em . Ü b u n g en  (w. 15 u n d  2 S tu n d en ), w ar 
V o rs ta n d  d e r  4. C lasse .

J o h a n n  S e d l a č e k ,  D o c to r  d e r P h ilo so p h ie , V III. R a n g sc l., R itte r  d es O rd en s  vom  heiligen  
G rab e  zu Je ru sa le m , M itglied d e r  h ies . P rü fu n g s-C o m m issio n  für a llgem . V olks- und  
B ü rg e rsc h u le n ; le h r te  die fran z ö sisc h e  S p ra c h e  in  d e r  3., 4 ., fl., 7. C lasse , d ie e n g ­
lisch e  S p ra c h e  in  d e r  7. C lasse  (w. Iß  S tu n d en ).

V i n c e n z  B i e b e r ,  co rre sp . M itglied d e r  k. k. g eo lo g isc h en  R e ic h sa n s ta l t  in W ien , ehem .
A s s is te n t a n  d e r  k. k. d e u tsc h e n  U n iv e rs itä t u n d  k. k. d e u tsc h e n  te c h n . H o ch sch u le  
in P ra g , C ustos d er L eh rm itte lsa m m lu n g  fü r N a tu rg e sc h ic h te ; le h r te  N a tu rg e sc h ic h te  
in  d e r  L , 2 ., 5., fl. u . 7. C lasse , M a th em a tik  in d e r  3. C lasse  (w. 17 S tu n d en ), w ar 
V o rs ta n d  d e r  3. C lasse .

A r t h u r  H e s s e ,  C ustos d e r  L eh rm itte lsa m m lu n g  fü r F re ih a n d z e ic h n e n , N e b e n le h re r  d es F re i­
h a n d z e ic h n e n s  am  hies. S ta a ts -O b e rg y m n a s iu m ; le h r te  F re ih a n d z e ic h n e n  in d e r  2., 
3., 4 ., 5 ., fl. u n d  7. C lasse  (w. 22 S tu n d en ).

S i m o n  M. P r e m ,  D o c to r  d e r  P h ilo so p h ie ; le h r te  G eo g rap h ie  in d e r  1. u n d  3. C lasse , G e­
sc h ic h te  in  d e r  3. u n d  5. C lasse , d eu tsc h e  S p ra c h e  in  d e r  5. u n d  fl. C lasse  (w. lö  
S tu n d en ).

7
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F r a n z  K a u f m a n n ,  G ustos d e r  L e h rm itte lsa m m lu n g  f. G eo m etrie , M itglied d. liies. P rü fungs- 
C o m m ission  für aligera. V olks- u n d  B ü rg e rsch u len  ; le h r te  M a th em atik  in d e r  1., 4. 
u n d  5. G lasse, F re ih a n d z e ic h n e n  in  d e r  1. C lasse  (w. 17 S tu n d e n ) , w a r  V o rs ta n d  d er 
5. G lasse u n d  ein L e ite r  d e r  Ju g e n d sp ie le .

E d u a r d  S o k o l i ,  G ustos d e r  L e h re r-  u n d  S ch ü le rb ib lio th e k ; le h r te  d ie  d e u tsc h e  S p ra c h e  in 
d e r  2., 3. u . 7. C lasse , d ie  fran zö sisch e  S p ra c h e  in  d e r  2. C lasse  u n d  die eng lisch e  
S p ra c h e  in  d e r  6. C lasse  (w. 17 S tu n d en ), w a r  V o rs ta n d  d e r  2. C lasse  u n d  ein 
L e ite r  d e r  Ju g e n d sp ie le .

R o b e r t  B i t t n e r ,  N e b e n le h re r  d e r  fra n z ö sisc h e n  S p ra ch e  am  h ies . S ta a ts-O b e rg y m n a siu m  ;
le h r te  die d e u ts c h e  S p ra ch e  in d e r  1. C lasse , d ie f ran z ö sisc h e  S p ra c h e  in  d er 1. 
u n d  5. C lasse , d ie  eng lisch e  S p ra ch e  in  d e r  5. C lasse  u n d  d a s  S c h ö n sc h re ib e n  in 
d e r  1. C lasse  (w. 17 S tu n d en ), w a r  V o rs ta n d  d er 1. C lasse .

N ebenlehrer.
R u d o l f  M a rk ] ,  T u rn le h re r  an  d e r  k. k. L e h re rb ild u n g sa n s ta lt , T u rn le h re r  des h ies . T u rn ­

v e re in e s ; le h r te  d a s  T u rn e n  in  a lle n  C lassen  in 6 A b th e ilu n g en  (w. 12 S tu n d en ). 

L e o  D o h r o w o l n y ,  M usik leh rer d es  h ies . p h ilh a rm o n is c h e n  V ere ines ; e r th e ilte  d en  G esan g s­
u n te r r ic h t  in 2 A h th e ilu n g en  (w. 4  S tu n d en ).

II. Lehrverfassung nach aufsteigenden Classen.
I. C lasse. (V o rs ta n d  P ro f. R o b e r t  B ittn er).

R elig ionslehre. 2 S tu n d e n . I. S em es te r. D ie c h r is tk a th o lisc h e  G lau b e n s le h re  a u f G ru n d ­
lag e  des a p o s to lisc h e n  G la u b e n sb e k e n n tn isse s . 11. S em es te r. D ie c h r is tk a th o lisc h e  S itte n le h re  
a u f  G ru n d la g e  d e r  zeh n  g ö ttlich en  G ebote . B r e l i c h .

Deutsche Sprache. 5 S tu n d e n . D ie W o r ta r te n , F lex io n  d es  N om ens u n d  V erb u m s; d e r  
n a c k te  S a tz , E rw e ite ru n g en  d e sse lb en , gezeig t u n d  e rk lä rt  an  e in fach en  B eisp ie len . O r th o ­
g rap h isch e  Ü b u n g en . L a u tr ic h tig e s  u n d  s in n g e m ä ß e s  L esen  ; E rk lä ru n g , B e sp re c h u n g  u n d  
m ü n d lich e  W ie d e rg a b e  des G elesenen . M em o rie ren  u n d  V o rtrag e n  e rk lä rte r  G edich te , m itu n te r  
au ch  p ro s a is c h e r  A b sch n itte . Im  I. S e m e s te r  b is  W e ih n a c h te n  je d e  W o ch e  ein  D ic ta t (15— 20 
M inuten). V on W e ih n a c h te n  b is zu m  S c h lü sse  des S c h u lja h re s  alle 4  W o c h e n  2 D ic ta te , e ine 
S chul- u n d  eine  H au sau fg a b e . W ie d e rg a b e  fre i m itg e th e ilte r  o d e r  v o rg e le se n e r  k le in er E rz ä h ­
lu n g en  v o n  sy n ta k tisc h  e in fach e r F o rm . B i t t n e r .

Slovenische Sprache. 2 S tu n d e n . B e d in g t o b lig a t. A u ssp ra c h e . W ech se l d e r  L a u te , 
T o n ze ich en , L e h re  v o n  d en  re g e lm ä ß ig e n  F o rm e n  d e r  flex ib len  R e d e th e ile , S p re ch - u n d  
S ch re ib ü b u n g en . B r e l i c h .

Französische Sprache. 5 S tu n d e n . L e se le h re . F o rm e n le h re  m it B e rü ck s ich tig u n g  d er 
E le m e n te  d e r  L a u tle h re  u n d  zw ar d a s  S u b s ta n tif  u n d  se in  g en re , d a s  A d jec tiv  qualificatif, 
p o sse s if  u n d  d e m o n s tra tif ;  av o ir, ó tre, d ie  3  re g e lm äß ig en  C o n ju g a tio n e n ; E le m e n te  d er 
O rth o g ra p h ie ; C o n s tru c tio n  des e in fach en  S a tzes , m ü n d lic h e  u n d  sc h rif tlic h e  Ü b erse tz u n g en  
e in fach e r S ä tze  a u s  dem  F ra n z ö s is c h e n  u n d  in d asse lb e . A n e ig n u n g  e in es e n tsp re c h e n d e n  
W o r tv o rra th e s . S p re ch ü b u n g en . Im  I. S e m e s te r  v o n  W e ih n a c h te n  a n  je d e  W o c h e  e in  kurzes 
D ic ta t im  e n g s te n  A n sch lü sse  a n  g u t d u rc h g e a rb e ite te n  L eh rs to ff . Im  II. S e m e s te r  a lle  4 
W o c h e n  2 D ic ta te  u n d  e in e  S c h u lau fg ab e . S to ff d e r  D ic ta te  w ie im  I. S e m e s te r  ; für die 
S c h u la u fg a b e n  N ied ersc h re ib en  e in es au sw en d ig  g e le rn ten  z u sa m m e n h ä n g e n d e n  S tü ck es m it 
B e ifü g u n g  d e r  Ü b e rse tz u n g ; B e an tw o rtu n g  e in fach e r f ran z ö sisc h e r F ra g e n , d ie  sich  a n  den  
Ü b u n g ssto ff  a n sc h lie ß e n . B i t t n e r .

Geographie. 3 S tu n d e n . D ie H au p tfo rm en  d es F e s te n  u n d  F lü ss ig en  a u f  d er E rd e , ih re  
A n o rd n u n g  u n d  V erth e ilu n g  u n d  d ie  p o litisc h e n  A b g ren zu n g en  d e r  E rd th e ile  a ls ü b e rs ic h tlic h e  
B e sc h re ib u n g  d e r  E rd o b e rf lä c h e  n a c h  ih re r  n a tü r lic h e n  B esch a ffen h e it u n d  p o litisch en  E in- 
tlie ilu n g , au f G ru n d  d es K arten b ild es . F u n d a m e n ta lsä tz e  d e r  m a th e m a tisc h e n  u n d  p h y s ik a ­
lisch en  G eo g rap h ie , so w eit sie zum  V e rs tän d n is  d e r  e in fa c h s te n  E rsch e in u n g en  u n e n tb e h r lic h  
s in d  u n d  a n s c h a u lic h  e rö r te r t  w erd en  k ö n n en . D r .  P r e m .
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M athem atik, 3 S tu n d en . E rö r te ru n g  d es  d ek a d isc h e n  Z a h le n sy s te m s. D ie v ie r  e rs te n  
G ru n d o p e ra tio n e n  m it u n b e n a n n te n  u n d  e in fa c h b e n a n n te n  Z ah len  o h n e  u n d  m it D ecim alen . 
E rk lä ru n g  d es m e tr is c h e n  M aß- u n d  G ew ich tssy stem s. G rundzüge d e r  T h e ilb a rk e it  d e r  Z ah len  ; 
g rö ß te s  g em ein sam es Maß u n d  k le in stes  g em ein sam es V ielfaches. G em eine  B rü c h e ; V erw an d lu n g  
g em e in e r B rü ch e  in  D ec im a lb rü ch e  u n d  u m g ek eh rt. D as B e c h n e n  m it m e h rfa c h  b e n a n n te n  
Z ah len . In  a llen  C lassen  a lle  4 .W o ch en  eine  S c h u la u fg a b e ; a u ß e rd e m  k le ine  Ü b u n g sau fg ab e n , 
die v o n  S tu n d e  zu S tu n d e  z u r h ä u s lic h e n  B e a rb e itu n g  au fzugeben  sin d . K a u f m a n n ,

N aturgeschichte. 3 S tu n d en . A n s c h a u u n g su n te rr ic h t u n d  zw ar im  1. S e m e s te r: W irbel- 
th ie re , v o rw ieg en d  S ä u g e th ie re  u n d  V ögel, eine A nzah l p a s se n d  a u sg e w ä h lte r  F o rm e n  d e r 
ü b rig en  C lassen . II. S e m e s te r :  W irb e llo se  T h ie re , v o rzu g sw eise  G lied e rth ie re , n a m e n tlic h  
In se c te n , e in ige  d e r  w ich tig s ten  u n d  b e k a n n te s te n  F o rm e n  a u s  d e r  A b th e ilu n g  d e r  W eich- 
u n d  S tra h lth ie re . B i e b e r .

Freihandzeichnen. 5 S tu n d e n . A n sc h a u u n g sle h re , Z e ich n en  e b e n e r  g e o m e tr isc h e r  G ebilde 
u n d  des g e o m e tr isc h e n  O rn a m e n te s  a u s  fre ie r  H an d  u n te r  b e s o n d e re r  B e rü ck s ich tig u n g  des 
Z e ich n en s  g eb o g e n e r  L in ien . —  G rundbegriffe  au s d e r  R a u m le h re  u n d  a n sc h a u lic h e  E rk lä ru n g  
d e r  e lem en ta ren  K ö rp e rfo rm en . K a u f m a n n .

Schönschreiben. 1 S tu n d e . D eu tsche  C u rren t-  u n d  eng lisch e  G ursiv sch rift B i t t n e r .
Turnen. 2 S tu n d en . E rs te  E le m e n ta rü b u n g e n , O rd n u n g s-, F re i-  u n d  G erä th ü b u n g e n .

M a r k i .

II. C lasse. (V o rs ta n d  P ro f. E. Sokoli).

Religionslehre. 2 S tu n d e n . D er k a th o lisc h e  C u ltu s . I. S e m e s te r: D ie n a tü r lic h e  N oth- 
w en d ig k e it u n d  E n tw ick lu n g  d e sse lb e n , d ie  k irclil. P e rso n e n , O rte  u n d  G erä th e . 11. S e m e s te r: 
D ie kirchl. C e rem o n ien  a ls A u sd ru ck  des k a th o lisc h -re lig iö se n  G efühles. B r e l i c h .

Deutsche Sprache. 3 S tu n d en . V erv o lls tän d ig u n g  d e r  F o rm e n le h re , E rw e ite ru n g  d er 
L e h re  vom  n a c k te n  u n d  b ek le id e ten  S a tz e ; d ie  S a tz v e rb in d u n g  u n d  S a tz o rd n u n g  in ih ren  
le ic h te re n  A rten . F o rts e tz u n g  d e r  o r th o g ra p h is c h e n  Ü b u n g en . Im  Ü b rig en  w ie in  d er I. C lasse . 
A lle 6 W o c h e n  e in  D ic ta t, e in e  Schul- u n d  eine  H a u sau fg a b e . E tw a s  u m fan g re ich e re  N a c h ­
e rz ä h lu n g e n ; v e rk ü rz en d e  Z u sa m m e n fa ssu n g  a u s fü h r lic h e r  E rzäh lu n g en . S o k o l i .

Slovenische Sprache. 2 S tu n d e n . B ed in g t o b lig a t. G esam m te  F o rm e n le h re  s a m m t d en  
a n o m a le n  F o rm e n . E in ige  zum  V e rs tä n d n is  d e r  L eses tü ck e  n o th w en d ig e  Sätze  a u s  d e r  S yn tax .

B r e l i c h .
Französische Sprache. 4  S tu n d e n . F o rts e tz u n g  d e r  F o rm e n le h re . Die A d jectiv s n u m é ra u x , 

C o m p a ra tim i; die P ro n o m s ; die d re i re g e lm äß ig en  C o n ju g a tio n e n ; d e r  A r tid e  partiti! '; d as 
A d v e rb e ; P ré p o s it io n s : S y n tax  des p ro n o m  p e rso n n e l c o n jo in t; F ra g e - u n d  n e g a tiv e  F o rm ; 
d ie  g e b rä u c h lic h s te n  u n re g e lm ä ß ig e n  V erb en  m it A usfall d es S ta m m c o n so n a n te n  (v e rb e s  a u f  
u ire . ire , e tc.) M ünd liche  u n d  sc h rif tlic h e  Ü b e rse tz u n g e n  a u s  dem  F ra n z ö s isc h e n  u n d  in  d a s ­
se lb e . L e se n  le ic h te r  E rzäh lu n g en . V erm ehrung  d es W o rtv o rra th e s . A lle 4  W o ch en  ein  D ic ta t, 
e in e  S chul- u n d  eine  H au sa u fg a b e . D er S to ff d e rse lb e  w ie in  d e r  I. C lasse, n u r  s in d  die 
F o rd e ru n g e n  e tw as  g es te ig e rt. S o k o l i .

Geographie u n d  Geschichte. A. G e o g r a p h i e :  2 S tu n d en . S pecie lle  G eo g rap h ie  A frikas 
u n d  A siens in  to p o g ra p h isc h e r  u n d  p h y sik a lisch e r  H in sic h t m it B ezu g n ah m e  a u f  d ie k lim a tisch en  
Z u s tä n d e  n a m e n tlic h  in  ih rem  Z u sa m m e n h ä n g e  m it d e r  V eg e ta tio n . L ä n d e r-  u n d  V ö lkerkunde 
m it B e rü ck s ich tig u n g  d e r  A b s ta m m u n g , d e r  B esch äftig u n g , d es V erk eh rs leb en s  u n d  d e r  G ultur- 
z u s tä n d e  d e r  V ö lker ü b e rh a u p t. Ü b e rs ic h t d e r  B o d e n g e sta lt, d e r  S tro m g e b ie te  u n d  d e r  L ä n d e r  
E u ro p a s . S p ec ie lle  G eo g rap h ie  d er L ä n d e r  des w es tlic h en  u n d  sü d lic h e n  E u ro p a s . B. G e ­
s c h i c h t e :  2 S tu n d e n . G esch ich te  d es  A lte r th u m s , h a u p ts ä c h lic h  d e r  G riech en  u n d  R ö m e r 
m it b e s o n d e re r  H e rv o rh e b u n g  d e s  sa g e n h a f te n  u n d  b io g ra p h isc h e n  S toffes. F a s c h i n g ,

M athem atik. 3 S tu n d en . A bgekürz te  M ultip lica tion  u n d  a b g e k ü rz te  D iv ision . D as R e c h n e n  
m it p e r io d isc h e n  u n d  u n v o lls tä n d ig e n  D e c im a lb rü ch en  m it R ü c k sich t a u f  die n o th w e n d ig e n  
A b k ü rzu n g en . D as W ich tig ste  aus d e r  M aß- u n d  G ew ich tsk u n d e , au s d em  G eld- und  M ünz­
w esen . M aß-, G ew ich ts- u n d  M ünzreduc tion , S c h lu ss re c h n u n g  (Z u rü ck fü h ru n g  a u f  d ie  E in ­
h eit) , a u f  e in fach e  u n d  z u sam m en g ese tz te  A u fg ab en  a n g e w a n d t. L eh re  v o n  d en  V e rh ä ltn isse n  
u n d  P o p o rtio n e n , d e ren  A n w en d u n g : R e g e ld e tri, K e tte n s a tz ; P ro c e n t-, e in fach e  Z ins-, D iscon t- 
u n d  T e rm in re c h n u n g ; T h e ilreg e l, D u rc h sc h n itts -  u n d  A lle g a tio n sre c h n u n g . - J o n a s c h .
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N aturgeschichte. 3 S tu n d en . A n sc h a u u n g su n te rr ic h t, u n d  z w a r  im  I. S e m e s te r: 
M inera log ie . B e o b a c h tu n g  u n d  B e sc h re ib u n g  e in e r  m ä ß ig e n  A nzah l v o n  M ineralien  oh n e  
b e so n d e re  R ü c k s ic h tn a h m e  a u f  S y stem atik  m it g e leg en tlich e r  V orw eisung  d e r g ew ö h n lich en  
G este in sfo rm en . II. S e m e s te r: B o tan ik . B e o b a c h tu n g  u n d  B e sc h re ib u n g  e in e r  A nzah l v o n
S a m e n p fla n z e n  v e rsc h ie d e n e r  O rd n u n g e n ; a llm ä h lic h e  A n b a h n u n g  d e r  A uffassung  e in iger 
n a tü r lic h e n  F a m ilie n ; E in b e z ieh u n g  e in iger F o rm e n  d e r  S p o re n p flan ze n  in  d en  K reis d er 
B e tra c h tu n g . B i e b e r .

Geometrie u n d  geom etrisches Zeichnen. 3 S tu n d e n . E le m e n te  d e r  P la n im e trie , g e rad e  
L in ie , W inkel, P ara lle llin ien . Die w ich tig s ten  L e h rs ä tz e  ü b e r  d ie S e iten  u n d  W in k e l d es D re i­
eckes, C o n g ru en z  d er D reiecke; P a ra lle lo g ra m m  und  T ra p e z ;  e in ig es ü b e r  d a s  V iereck  u n d  
V ieleck im  A llg em ein en ; Ä h n lich k e it d e r  D reiecke. Ü b u n g en  im  G eb rau ch e  d e r  R e iß sch ien e , 
d es D reieckes u n d  des R e iß zeu g es. J o n a s c h .

Freihandzeichnen. 4  S tu n d e n . P e rsp ec tiv isch es  F re ih a n d z e ic h n e n  n a c h  D rah t-  u n d  
H o lzm odellen . Z e ich n en  e in fach e r F la c h o rn a m e n te  im  U m riss. H e s s e .

Schönschreiben. 1 S tu n d e . W ie  in  d e r  I. C lasse  u n d  R u n d sc h rift. J o n a s  c h .
Turnen. 2 S tu n d en . O rd n u n g s- , F re i-  u n d  G e rä th ü b u n g e n . M a r k l .

III. C lasse. (V o rs ta n d  P ro f. V. B ieber).

Religion. 2 S tu n d e n . I. S e m e s te r: G esch ich te  d e r  g ö ttlic h e n  O ffen b a ru n g  d es a lte n  
B u n d es m it d en  n ö th ig e n  ap o lo g e tisc h e n  E rk lä ru n g e n . 11. S e m e s te r :  D ie g ö ttlic h e  O ffen b a ru n g  
d es n e u en  B u n d e s. B r e l i c h .

Deutsche S prache. 4 S tu n d e n . D er z u sa m m en g ezo g en e  u n d  z u sam m en g ese tz te  S a lz ; 
A r te n  d e r N e b en sä tze , V erk ü rzu n g  d e rse lb e n , in d ire c te  R ede, d ie P e rio d e . S y s te m a tisc h e  B e­
le h ru n g  ü b e r  O r th o g ra p h ie  u n d  Z e ich en se tzu n g . G en au es E in g e h en  a u f  d ie G ed an k en fo lg e  u n d  
G lied eru n g  d e r  p ro sa isc h e n  L e se s tü c k e . B ei E rk lä ru n g  c la ss isch e r G edich te  p a s se n d e  b io g ra ­
p h isc h e  N o tizen  ü b e r  die V erfa sse r. M em orieren  u n d  V o rtra g e n . A lle 4  W o c h e n  e in e  S chul- 
u n d  e in e  H au sau fg a b e . B e sc h re ib u n g e n  v o n  G e g e n s tä n d e n , d ie  d e n  S c h ü le rn  aus d e m  g e w ö h n ­
lich en  L e b e n  o d e r  a u s  dem  U n te rric h te , b e s o n d e rs  dem  n a tu rw isse n sc h a ftlic h e n  w o h lb e k a n n t 
s in d ; ' V erg le ich e ; U m g es ta ltu n g  k le in e r  ep isch er G edich te  re in  e rz ä h le n d e n  In h a lte s  in P ro s a ;  
In h a lts a n g a b e n  o d e r  A uszüge u m fa n g re ic h e re r  L e se s tü c k e . S o k o l i .

Slovenische Sprache. 2 S tu n d e n . B ed in g t o b lig a t. S y s te m a tisc h e  W ie d e rh o lu n g  d er 
g e sa m m te n  F o rm e n le h re . F o rtg e se tz te  Ü b u n g en . P ro s a isc h e  u n d  p o e tisc h e  L ec tü re .

B r e l i c h .
Französische Sprache. 4  S tu n d e n . W ied e rh o lu n g  u n d  E rg ä n z u n g  d e r  F o rm e n le h re . 

S y s te m a tisc h e  B e h a n d lu n g  d e r  u n re g e lm ä ß ig e n  V erb en  a u f  G ru n d  d e r  L a u tg e se tz e ; defec tive  
u n d  u n p e rsö n lic h e  V e rb a ; C o n jo n c tio n s ; d e r  zu sa m m e n g e se tz te  S a tz ;  S y n ta x  d es A rtik e ls; 
A n w en d u n g  von  H ilfsverben . M ündliche u n d  sch riftliche  Ü b erse tz u n g en  au s d em  F ra n z ö s isc h e n  
u n d  in  d a sse lb e . M em orieren  k u rz e r  L e se s tü c k e ; V erm eh ru n g  d es W o r tv o rra th e s . A lle 4
W o ch en  eine  S chu l- u n d  e in e  H a u sau fg a b e . S to ff fü r  die le tz ten  b e id e n  A rte n  von  A u fg ab en : 
B e a n tw o rtu n g  fran z ö sisc h  g es te llte r  F ra g e n , d ie  sich  a n  G elesenes a n sc h lie ß e n ; Ü b erse tz u n g en  
au s d e r  U n te rr ic h ts sp ra c h e  ins F ra n z ö s isc h e . D ic ta te . D r. S e d l a č e k .

Geographie u n d  Geschichte. Je  2 S tu n d e n . Specie lle  G eo g rap h ie  des ü b r ig e n  E u ro p a  
m it A u ssch lu ss d e r  ö s te rr .-u n g a r. M onarch ie . G esch ich te  des M itte la lte rs  m it s te te r  B e rü ck ­
s ic h tig u n g  d e r  v a te r lä n d isc h e n  M om ente . . D r . P r e m .

M athem atik. 3 S tu n d e n . D ie 4  G ru n d o p e ra tio n e n  in  a llg em ein en  Z a h le n  m it ein- u n d  
m eh rg lie d rig en  a lg e b ra isc h e n  A u sd rü ck en , sow ie  d e k a d isc h e n  Z ah len . A u sz ieh u n g  d e r  2. u n d  3. 
W u rze l a u s  d ek a d isc h e n  Z ah len . F o rtg e se tz te  Ü b u n g  im  R e c h n e n  m it b e so n d e re n  Z a h le n  zur 
W ie d e rh o lu n g  d es a rith m e tisch en  L eh rs to ffe s  d e r  frü h e re n  C lassen , a n g e w e n d e t vo rzu g sw eise  
a u f  R e ch n u n g sa u fg a b e n  d es b ü rg e rlic h e n  G esch ä fts leb en s . Z in sesz in sen rech n u n g . B i e b e r .

Physik. 3 S tu n d en . A l l g e m e i n e  E i g e n s c h a f t e n  d e r  K ö r p e r ,  C ohäsio n , A d h äsio n  
E la s tic itä t. W ä rm e le h re : V o lu m sä n d e ru n g , W ä rm e le itu n g , sp ecifische  W ä rm e , g e b u n d e n e  u n d  
fre ie  W ä rm e , W ä rm e s tra h lu n g . M a g n e tism u s: N a tü rlic h e  u. k ü n s tlic h e  M agnete, W ech se lw irk u n g  
d e r  M agnete , M agnetisierung , E rd m a g n e tism u s . E l e k t r i c i t ä t :  R e ib u n g se lek tr ic itä t, E le k tro sk o p , 
V e rs tä rk u n g sg lä se r , E le k tro p h o r , E le k tr is ie rm a sc h in e . G alv an ism u s, g a lv an isch e  K etten , W ir ­
k u n g en  d es e le k tr isc h e n  S tro m e s , In d u c tio n ss trö m e . T h e rm o e le k tr ic itä t. A k u s t i k :  E n ts te h u n g
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d es S ch a lle s . W ellen leh re , F o rtp flan zu n g sg esch w in d ig k e it, R eflex ion  ; T o n h ö h e , T o n le ite r , 
tö n e n d e  S a ite n , S ta h e , P la t te n  u n d  P feifen . R e so n an z . S tim m - u n d  H ö ro rg a n . S p i l l e r .

Geometrie. 3 S tu n d e n . V erg le ich u n g  u n d  A u sm e ssu n g  d e r  g e rad lin ig en  F ig u re n ; der 
P y th a g o rä isc h e  L e h rs a tz  im  g e o m e tr isc h e n  S inne . D as W ich tig ste  au s d e r  K re isleh re . A n w en d u n g  
d e r  P la n im e trie  zu r L ö su n g  d e r  w ich tig s ten  C o n s tru c tio n sa u fg a b e n . T h e ilu n g  d e r  G eraden . 
M a ß s tä b e  u n d  A n w en d u n g  d e rse lb e n . W in k e lth e ilu n g . C o n s tru c lio n  re g e lm ä ß ig e r  P o lygone, 
T a n g e n te n  a n  e in en  u n d  a n  2 K reise . C o n s tru c lio n  d es K reises. d o n a s e l i .

Freihandzeichnen. 4  S tu n d e n . P e rsp e c tiv isc h e s  F re ih a n d z e ic h n e n  n a c h  H o lzm o d ellen  
u n d  M ode llg ruppen . Z eich n en  u n d  M alen v o n  F la c h o rn a m e n te n  d e r  a n tik c la s s isc h e n  u n d  m itte l­
a lte r lic h e n  K unstw eisen . Ü b u n g en  im  G e d ä c h tn isze ich n en  e in fa c h e r  k ö rp e rlic h e r  u n d  o rn a m e n ­
ta le r  F o rm e n . H e s s e .

Turnen. 2 S tu n d e n . O rdnung»-, F re i- u n d  G e rä th ü b u n g e n . M a rk i .

IV. C lasse. (V o rs tan d  P ro f. R . S p ille r).

R eligionslehre. 2 S tu n d e n . K irch en g esch ich te . 1. S e m e s te r :  V on d e r  G rü n d u n g  d er 
c h r is tk a th o lisc h e n  K irche b is  a u f  d ie R e fo rm a tio n . II. S e m e s te r:  V on d e r  R e fo rm a tio n  b is 
zum  le tz te n  V atican -C oncil. B r e l i c h .

Deutsche S prache. 3 S tu n d e n . Z u sa m m e n fa ss e n d e r  A b sch lu ss d es g e sa m m te n  g ra m ­
m a tisc h e n  U n te rric h te s . Z u sa m m e n s te llu n g  von W o rtfam ilien  m it R ü c k sic h t a u f  V ie ldeu tigkeit 
u n d  V erw a n d tsc h a ft d e r  W ö rte r  g e legen tlich  d e r  L ec lü re . D as W ich tig s te  a u s  d er P ro s o d ie  
un d  M etrik . L e c tü re  w ie in  d e r  III. G lasse, w o b e i au ch  die a n tik e  u n d  g e rm a n isc h e  G ö tte r ­
u n d  H e ld en sag e  zu b e rü c k sic h tig e n  ist. M em orieren  u n d  V o rtrag e n . A lle 4  W o c h e n  eine 
S chul- u n d  e in e  H au sa u fg a b e . S to ff the ilw eise  n o c h  w ie in  d e r  III. C la sse ; au ß e rd em  B e ­
sc h re ib u n g  von  V o rg än g en  (S c h ild e ru n g ); Ü b u n g en  im  H era u sh e b e n  d e r  D isp o s itio n  g rö ß e re r  
L e ses tü ck e  u n d  im  D isp o n ie ren  p a s se n d e r  S to ffe ; s tilis tisch  fre ie  B e a rb e itu n g  von  S tücken  
a u s  d e r  fra n z ö sisc h e n  L ec tü re . D ie im  b ü rg e rlich en  L e b e n  am  h äu fig sten  v o rk o m m e n d en  
G esch ä ftsau fsä tze . F  a s c h i n g .

Slovenische S prache. 2 S tu n d e n . B e d in g t o b lig a t. M odus- u n d  T e m p u s le h re . D ie 
w ich tig s ten  A b le itu n g en  u n d  Z u sa m m e n se tz u n g e n  d e r  W ö rte r. B r e l i c h .

Französische Sprache. 3 S tu n d en . F o rm e n le h re  d e r  C o m p o s ita  (su b s ta n tifs  u n d  ad jec tifs); 
E le m e n te  d e r  W o r tb ild u n g ; S y n tax , in sb e so n d e re  R e c tio n s - , M odus- u n d  T e m p u sleh re . M ünd­
lich e  u n d  sc h rif tlic h e  Ü b erse tz u n g en  a u s  dem  F ra n z ö s isc h e n  u n d  in  d asse lb e . P ro sa isc h e  u n d  
p o e tisc h e  L e c tü re . M ündliche R e p ro d u c tio n  w ie in d e r  H I. C lasse . M em orieren  k u rzer L e se ­
stücke . V erm eh ru n g  des W o r tv o rra th e s . A lle 4  W o c h e n  eine Schul- u n d  eine H a u sau fg a b e . 
B e a n tw o rtu n g  f ra n z ö s isc h e r  F ra g e n  wie in  d en  f rü h e re n  C la sse n ; freie W ie d e rg a b e  k le in e r  
E rz ä h lu n g e n ; Ü b e rse tz u n g e n  au s d e r  U n te r r ic h ts sp ra c h e  in s F ra n zö sisch e . D r . S e d lä C e k .

Geographie un d  Geschichte. Je  2 S tu n d en . S p ec ie lle  G eo g rap h ie  A m e rik a s , A u s tra lien s  
u n d  d e r Ö s te rre ich .-u n g ar. M onarch ie  m it B e rü ck s ich tig u n g  d e r V erfa ssu n g sv e rh ä ltn isse  des 
K a ise rs ta a te s . —  Ü b e rs ic h t d er G esch ich te  d e r  N euzeit, m it e in g e h e n d e r  B e h a n d lu n g  d e r  G e­
sc h ic h te  v o n  Ö ste rre ich . A n m erk u n g  1. D as Z e ich n en  v o n  K arten , th e ils  a ls S kizzen e in ze ln er 
O b jec te  a u s  fre ie r H a n d  und  a u s  dem  G e d ä c h tn is se , th e ils  a ls  sc h e m a tisc h e  D ars te llu n g en , 
th e ils  a ls  K ar te n b ild e r  in d e r  e in fa c h s te n  F o rm  a u f  G r u n d l a g e  d e s  G r a d n e t z e s  w ird  in 
allen  C lasse n  v o rg e n o m m e n . A n m erk u n g  2. In  d e r  V., VI. u n d  VII. C lasse  t r i t t  d ie  G eo graph ie  
n ic h t m e h r  s e lb s tä n d ig , so n d e rn  in V erb in d u n g  m it d em  G e sc h ic h tsu n te rr ic h te  auf, w o  sie 
a ls  g e leg en tlich e , d u rc h  irg en d  w elch en  A n lass  g eb o te n e  u n d  F rü h e re s  e rg ä n z e n d e  W ie d e r ­
h o lu n g , v o rzugsw eise  zur E r lä u te ru n g  h is to r isc h e r  T h a ts a c h e n  im  w e ite ren  S in n e  eine  S telle  
f in d e t. F a s c h i n g .

M athem atik. 4  S tu n d e n . A llgem eine  A rith m e tik . W isse n sc h a ftlic h  d u rc h g e fü h rte  L eh re  
von d en  v ie r  e rs te n  R e c h n u n g so p e ra tio n e n . G ru n d leh re n  d e r  T h e ilb a rk e it  d e r  Z ah len . T h e o rie  
d es g rö ß te n  g em e in sa m e n  M aßes u n d  d es  k le in s ten  g e m e in sa m e n  V ielfach en , a n g e w a n d t au ch  
a u f  P o ly n o m e . L eh re  v o n  d en  g em ein en  B rü c h e n ; V e rw a n d lu n g  g em ein er B rü ch e  in  D ecim ai 
b rü c h e  u n d  u m g e k e h rt. G rü n d lich es E in g e h e n  in  d a s  R e c h n e n  m it D ecim alen , in sb e so n d e re  
in  d a s  V erfa h ren  d e r a b g e k ü rz te n  M ultip lica tion  u n d  D iv ision . L e h re  von  d en  V e rh ä ltn isse n  
tld  P ro p o r t io n e n  n e b s t  A nw en d u n g . L e h re  v o n  d er A uflösung  d e r G le ich u n g en  des e rs te n
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G rad es m it e in e r  u n d  m e h re re n  U n b e k a n n te n  n e b s t A n w en d u n g  a u f  p ra k tisc h  w ich tige  
A ufg ab en . K a u f m a n n .

Geometrie. 1 S tu n d e . E le m e n te  d e r  S te re o m e trie . L ag e  d e r G erad en  u n d  E b en en  gegen  
e in a n d e r  m it R ü c k sich t a u f  die B e d ü rfn isse  des U n te rr ic h te s  in  d e r  d a rs te lle n d e n  G eom etrie . 
P rism a , P y ra m id e , C ylinder, K egel u n d  K ugel. G rö ß e n b e stim m u n g  d e r  O b erflä ch e  u n d  d er 
R a u m in h a lte  d ie se r  K örper. G e o m e t r i s c h e s  Z e i c h n e n .  2 S tu n d en . E rk lä ru n g  u n d  D a rs te l­
lu n g  d e r  K eg e lsch n itts lin ien , e lem en ta re  E n tw ic k lu n g  ih re r  w ich tig s ten  E ig e n sch a ften  u n d  d e ren  
A n w en d u n g  zu T a n g e n te n -C o n s tru c tio n e n . D ars te llu n g  d es P u n k tes  d e r  G erad en  u n d  d e r  g ew ö h n ­
lichen  g eo m etrisch en  K ö rp e r m itte ls t  zw eier o r th o g o n a le n  P ro je c tio n s b ild e r  a u f  G rund  b lo ß e r  
A n sc h a u u n g  u n d  im  A n sch lü sse  an  d en  zu g eh ö rig en  L eh rs to ff  d e r  S te re o m e trie . K n o b l o c h .

Physik. 3 S tu n d e n . M echan ik  d e r  festen , t r o p fb a re n  u n d  g asfö rm ig en  K örper. Die 
L e h re  vom  L ic h te  und  v o n  d e r  s tra h le n d e n  W ä rm e . S p i l l e  r.

Chemie. 3 S tu n d en . V o rfü h ru n g  d e r  w ich tig sten  p h y sik a lisc h -c h e m isc h e n  E rsch e in u n g en  
u n d  P ro c e sse . G ed rän g te  C h a ra k te ris tik  d e r  E le m e n te  u n d  d e r  v e rsch ied e n en  A rten  d e r  au s 
ih n en  e n ts te h e n d e n  V erb in d u n g en . S p ü l e r .

Freihandzeichnen, 4 S tu n d e n . P e rsp e c tiv isc h e s  F re ih a n d z e ic h n e n  n a c h  e in fach en  G efäß ­
fo rm en  u n d  B a u g lied e rn . Z eich n en  u n d  M alen v o n  F la c h o rn a m e n te n  d e r  R e n a issa n c e  u n d  d e r 
o r ie n ta lisc h e n  K un stw eisen . Z e ich n en  n a c h  o rn a m e n ta le n  G ip sm o d e llen . G ed äc h tn isze ich n en  
k ö rp e rlic h e r  u n d  ty p isc h e r  o rn a m e n ta le r  F o rm e n . H e s s e .

Turnen. 2 S tu n d en . O rd n u n g s-, F re i-  u n d  G e rä lh ü b u n g en . M a rk t .

V .  C lasse. (V o rs tan d  P ro f. F r. K aufm ann).

Deutsche Sprache, 3 S tu n d en . L ec tü re  ep isc h e r u n d  ly risch er G ed ich te , sow ie g rö ß e re r  
p ro sa is c h e r  S ch rifts tü c k e . A usw ah l c h a ra k te r is tisc h e r  L e ses tü ck e  au s d e r  a ltc la s s isc h e n  L ite ra tu r . 
E le m e n ta re  B e le h ru n g  ü b e r  die w ic h tig s te n  F o rm e n  u n d  A rten  d e r  ep isch en  u n d  ly risch en  
P o esie , sow ie  d e r  v o rz ü g lic h s te n  p ro sa is c h e n  D ars te llu n g sfo rm en  im  A n sch lü sse  a n  d ie  u n d  au f 
G ru n d  d e r L ec tü re . Ü b u n g en  im  V o rtra g e n  p o e tis c h e r  u n d  p ro sa is c h e r  S ch rifts tü c k e . A ufsätze 
co n c re tcn  In h a lte s  im  A n sch lü sse  an  d ie L e c tü re  u n d  an  d a s  in  a n d e re n  D isc ip lin en  G elern te . 
A n le itu n g  zum  r ic h tig e n  D isp o n ie ren  a u f  d em  W eg e  d e r  A n a ly se  p a s se n d e r  A u fsä tze  u n d  b e i 
G e leg en h e it d e r  V o rb e re itu n g  u n d  D u rc h n a h m e  d e r  sc h rif tlic h en  A rb e iten . In  je d e m  S e m e s te r  
ti A ufsä tze , in  d e r  M ehrzah l zu r h ä u s lic h e n  B e a rb e itu n g . D r . P r e m .

Französische Sprache. 3 S tu n d e n . W ie d e rh o lu n g  u n d  E rg ä n z u n g  d e r  S y n tax . S y s te ­
m a tisc h e  B e h a n d lu n g  d e r  A d v e rb ia lsä tz e . In te rp u n k tio n s le h re . M ündliche u n d  sc h rif tlic h e  
Ü bu n g en . L ec tü re  von m ö g lich st a b g e sc h lo sse n e n  M u ste rs tü ck en  d er f ra n z ö s isc h e n  L ite ra tu r  
m it b e s o n d e re r  B e rü c k s ic h tig u n g  d e r  P ro s a  u n d  v e rb u n d e n  m it k u rzen  b io g ra p h isc h e n  N o tizen  
ü b e r  d ie  b e tre ffen d en  A u to ren . M em o rie ren  e in ze ln e r k le in e r  A b sch n itte . V e rm eh ru n g  des 
W o rtv o rra th e s . S p re c h ü b u n g e n  im  A n sch lü sse  an  die L ec tü re . In  d e r  V. b is  V II. G lasse : A lle 
4  W o c h e n  eine  S chul- u n d  eine  H a u sau fg a b e . F re ie  W ie d e rg a b e  v o n  d u rc h g e a rb e ite te n  E r ­
z äh lu n g en ; I n h a lts a n g a b e  g rö ß e re r  L e se s tü c k e ; Ü b e rtra g u n g  e rz ä h le n d e r  G ed ich te  in  P ro s a ;  
Ü b erse tz u n g en  ins F ra n z ö s isc h e  im  A n sch lü sse  an  b e s tim m te  sy n ta k tisc h e  R egeln , ß i t t n e r .

Englische Sprache. 3 S tu n d en . B e d in g t ob lig a t. L ese- u n d  A u ssp ra c h e le h re  a u f  G rund  
d e r  le ic h tv e rs lä n d lic h e n  L a u tg e se tz e ; d ie  B e to n u n g  m it H inw eis a u f  d en  g e rm a n isc h e n  u n d  
ro m a n isc h e n  U rsp ru n g  d e r  W ö rte r . F o rm e n le h re  sä m m tlic h e r  R e d e th e ile  m it Ü b e rg e h u n g  d er 
v e ra lte te n  o d e r  spec ie llen  F ä c h e rn  e ig en en  F o rm e n . S y n tax  d es e in fach en  S a tz e s ; d a s  V erh ä ltn is  
d es N eb e n sa tz e s  zum  H a u p tsa tz e , sow eit d ie  K en n tn is  d e s se lb e n  zum  V e rs tä n d n is se  e in fach e r 
L eses tü ck e  e rfo rd e rlich  is t. M ündliches u n d  sc h riftlic h es Ü b e rse tz e n  en g lisc h e r S tü ck e  ins 
D eu tsch e  u n d  u m g ek eh rt. M em orieren . S p re c h ü b u n g e n  im  A n sch lu ss  an  d ie  d u rc h g e a rb e ite te n  
S tücke . Im  I. S em es te r  v o n  W e ih n a c h te n  an  w ö c h e n tlic h  e in  k u rzes D ic ta t im  e n g s te n  A n ­
sc h lü sse  a n  d en  d u rc h g e n o m m e n e n  Ü b ungssto ff. Im  II. S e m e s te r  a lle  4  W o c h e n  e in  D ic ta t 
u n d  e in e  S c h u lau fg ab e . F ü r  le tz te re  N ie d e rsc h re ib e n  au sw en d ig  g e le rn te r  S tü ck e  m it B e i­
fügung  d e r  Ü b e rse tz u n g ; B e a n tw o rtu n g  en g lisc h e r F ra g e n , d ie  sich  a n  den  Ü b u n g ssto ff  
a ü sc h lie ß e n . B i t t n e r .

Geschichte. 3 S tu n d e n . G esch ich te  des A lte rth u m s , n a m e n tlic h  d e r  G riechen  u n d  R ö m er, 
m it b e s o n d e re r  H erv o rh e b u n g  d e r  c u ltu rh is to ris c h e n  M om ente u n d  m it fo rtw ä h re n d e r  B e rü c k ­
s ich tig u n g  d e r  G eograph ie . D r . P r e m .



M athem atik. 5  S tu n d e n . A l l g e m e i n e  A r i t h m e t i k .  U n b e s tim m te  G le ichungen  des 1. 
G rad es. L e h re  v o n  d en  P o ten zen  u n d  W u rze lg rö ß en , in sb e so n d e re  Q u a d rie re n  u n d  C ub ie ren  
m e h rg lie d rig e r  A u sd rü ck e , sow ie  d a s  A u sz ieh en  d e r  2. u n d  3. W u rze l a u s  m eh rg lie d rig en  A u s­
d rü c k e n  u n d  a u s  b e s o n d e re n  Z ah len . D ie L eh re  v o n  d en  L o g a rith m e n  u n d  d e re n  B ez ieh u n g  zur 
P o te n z le h re . E in r ic h tu n g  u n d  G eb rau ch  d e r  L o g a rith m e n ta fe ln . G le ichungen  d es 2. G rad es m it 
e in e r  U n b e k a n n te n . K e tte n b rü c h e . —  P l a n i m e t r i e ,  s tre n g  w issen sch aftlich  b e h a n d e lt. G eom etr. 
G rundbegriffe . D ie g e ra d e  L in ie , d e r  W inkel, se in e  A rten  u n d  se in e  M essung . P a ra lle le  L in ien . 
D as D reieck ; se in e  G ru n d e ig e n sc h a fte n ; C ongruenz d e r D re ieck e  u n d  die d a ra u s  sieh  e rg e b e n d e n  
E ig e n sc h a f te n  des D reieckes. D as V ieleck, se in e  G ru n d e ig en sc h a ften ; C ongruenz d e r  V ielecke; 
d a s  re g u lä re  V ieleck. E in g e h en d ere  B e h a n d lu n g  des V ieleckes. —  P ro p o r t io n a li tä t  d e r  S trecken  
und  Ä h n lich k e it d e r  e b e n e n  F ig u re n  u. zw .: Ä h n lichkeit d e r  D reiecke u n d  d a ra u s  sich  e rg eb en d e  
E ig e n sc h a f te n  d es  D re ieck es; Ä h n lich k e it d e r  V ielecke. F lä c h e n in h a lt  g e ra d lin ig e r  F ig u re n , 
e in iges ü b e r  V e rw an d lu n g  u n d  T h e ilu n g  d erse lb en . — Die L e h re  vom  K reise, reg e lm äß ig e , dem  
K reise  e in g esch rieb e n e  u n d  u m g e sc h rie b e n e  V ielecke. K re ism essu n g . K a u f m a n n .

Darstellende Geometrie. 3 S tu n d en . E in g e h e n d e  W ie d e rh o lu n g  d e r  w ich tig s ten  L e h rsä tz e  
ü b e r  d ie  L a g e n v e rh ä ltn is se  d e r  G erad en  u n d  E b en en . D u rch fü h ru n g  d e r E le m e n ta ra u fg a b e n  d er 
d a rs te lle n d e n  G eo m etrie  in  o r th o g o n a le r  P ro je c tio n  m it R ü c k s ic h tn a h m e  a u f  d ie  B e stim m u n g  
d e r  S c h la g sc h a tte n  b e g re n z te r  L in ien  u n d  e b e n e r F ig u re n  v o rzu g sw eise  b e i p a ra lle le n  L ic h t­
s tra h le n . K n o b l o c h .

N aturgeschichte. 3 S tu n d e n . Z oolog ie. D as W ich tig s te  ü b e r  d en  B au  d es M enschen  u n d  
d ie  V erric h tu n g  d e r  O rg an e  d e s se lb e n ; B e h a n d lu n g  d e r  C lasse n  d e r W irb e lth ie re  u n d  d e r  
w ic h tig e re n  G ru p p en  d e r  w irb e llo sen  T h ie re  m it R ü c k sic h tn a h m e  a u f  a n a to m isc h e , m o rp h o ­
lo g isch e  u n d  en tw ick lu n g sg esch ich tlich e  V e rh ä ltn isse , je d o c h  u n te r  A u ssch lu ss a lles e n tb e h r ­
lich en  u n d  sy s te m a tisc h e n  D eta ils . B i e b e r .

Chemie. 3 S tu n d e n . S pecie lle  C hem ie . I. T h e il:  A n o rg an isch e  C hem ie S p i l l e r .
Freihandzeichnen. -1 S tu n d en . E rk lä ru n g  d e r  G es ta ltu n g  d es m e n sch lic h en  K opfes u n d  

G esich tes  u n d  Ü b u n g e n  im  K o pfzeichnen  n a c h  W a n d ta fe ln , V o rlag en  u n d  R e lie fab g ü ssen . 
W ie d e rh o lu n g  u n d  F o r ts e tz u n g  d es S toffes au s d e n  v o rh e rg e h e n d e n  C lasse n . G elegen tliche  
E rk lä ru n g  d e r  a n tik e n  S ä u le n o rd n u n g e n . H e s s e .

Turnen. 2 S tu n d e n . O rd n u n g s- , F re i- u n d  G e rä th ü b u n g e n . M a rk l .

V I. C lasse. (V o rs ta n d  P ro f. D r. G. R. v. B ritto .)

Deutsche Sprache. 3 S tu n d en . I. S e m e s te r :  L e c tü re  e in e r  A usw ah l a u s  d em  N ib e lu n g e n ­
lied e  u n d  a u s  W a lth e r  v o n  d e r  V ogelw eide , m it H e rv o rh e b u n g  d e r  u n te rsc h e id e n d e n  M erkm ale 
d e r  m h d . u n d  n h d . S p ra c h fo rm e n . A n sch au lich e  D ars te llu n g  d e r A bzw eig u n g en  d es in d o -e u ro ­
p ä isc h e n  S p ra c h s ta n n n e s  u n d  d e r  d e u ts c h e n  S p ra c h e ;  E ln th e ilu n g  d e r  d e u tsc h e n  L ite ra tu rg e ­
sc h ich te  in  H a u p tp e r io d e n ; B e sp re c h u n g  d e r g ro ß e n  n a tio n a le n  S a g en k re ise  im  A n sch lü sse  an  
d ie  L ec tü re  d e s  N ib e lu n g en lied es ; A u fk lä ru n g  ü b e r  d ie  G ru n d leg u n g  d e r  n eu h o c h d e u tsc h e n  
S c h riftsp ra c h e . II. S e m e s te r :  L e c tü re  p ro sa is c h e r  S ch rifts tü c k e , v o rw iegend  au s  d e r  c la ss isch en  
L ite ra tu rp e r io d e  ; ly risch e  A u sw ah l m it v o rzü g lich e r  B e rü ck s ich tig u n g  K lo p sto c k s, S ch ille rs  und  
G o e th e s ; e in  D ram a  v o n  S ch ille r  u n d  eines v o n  L essing . A u fk lä ru n g  ü b e r  d ie E n ts te h u n g  u n d  
die l i te ra rh is to r is c h e n  G ru n d la g e n  d e r  in d e r  S ch u le  g e le sen en  D ram en . L e ic h tfa s s lic h e  E r ­
k lä ru n g  d e r  H a u p tp u n k te  d e r  D ra m a tik . Ü b u n g en  im  V o rtrag e n  p ro sa is c h e r  u n d  p o e tisc h e r  
L e ses tü ck e . —  S ehr!flieh e  A rb e ite n  w ie in d e r  V. G lasse, m it a n g e m e sse n e r  S te ig e ru n g  d er 
F o rd e ru n g e n  e ig en e r P ro d u c tio n . In  je d e m  S e m e s te r  0 A ufsä tze , in  d e r  M ehrzah l zur h ä u s ­
lich en  B e a rb e itu n g . D r . P r e m .

Französische Sprache. 3 S tu n d en . A b sch lu ss  d e s  g ra m m a tis c h e n  U n te rr ic h te s . P a rtic i-  
p ia lc o n s tru e tio n e n , e rsc h ö p fe n d e  D a rs te llu n g  d e r  R egeln  d e r  P a r tic ip ia ; die P e r io d e ; e llip ­
tisch e  S ätze . S tilis tisch e  Ü b u n g en . L esen  g rö ß e re r  F ra g m e n te  d escrip ti v e r u n d  d id a k tisc h e r  
P ro sa , sow ie  M uster d e r  E p ik , L yrik  u n d  d id a k tisc h e n  P o esie , v e rb u n d e n  m it k u rzen  b io g ra ­
p h isc h en  N o tizen  ü h e r  d ie b e tre ffe n d e n  A u to ren . S p re c h ü b u n g e n  im A n sch lü sse  an  d ie  L ec tü re . 
D er U n te r r ic h t b e d ie n t  s ich  v e rsu c h sw e ise  d e r  fra n z ö sisc h e n  S p ra c h e . D r. S e d l ä ö e k .

Englische Sprache. 3 S tu n d e n . B e d in g t ob lig a t. V e rv o lls tä n d ig u n g  d e r  F o rm e n le h re  d u rch  
die a n o m a le n  u n d  sc h w ie rig en  E le m e n te . S y n tax  sä m m tlic h e r  R e d e th e ile , d es e in fach en  u n d  
zu sam m en g ese tz te n  S a tzes in  d en  ü b lic h e n  C o n s tru c tio n em  Die n o th w e n d ig s te n  E le m e n te  d er



W o rtb ild u n g  im  A n sch lü sse  a n  d ie  d eu tsc h e  u n d  fra n z ö sisc h e  S p ra c h e . D ic ta te  im  A n sch lü sse  
a n  d ie  L ec tü re . L esen  v o n  M u ste rs tü ck en  e rz ä h le n d e r, b e s c h re ib e n d e r  u n d  e p is to la re !1 G a ttu n g , 
sow ie le ic h te r  G ed ich te . A lle 4  W o c h e n  eine  S chu l- u n d  eine  H au sau fg a b e . S to ff  w ie in  d er
V. G lasse; fü r d ie H a u sa u fg a b e n  d a n n  u n d  w an n  eine  Ü b erse tz u n g  a u s  d e r  U n te rr ic h ts sp ra c h e  
in s E n g lisch e . S o k o l i .

Geschichte. 3 S tu n d e n . G esch ich te  d es M itte la lte rs  u n d  ,1er N euze it b is  zum  w est- 
p h ä lisc h e n  F rie d e n  in  g le ich er B e h a n d lu n g sw e ise  w ie in  d e r  V. C lasse  u n d  m it sp ec ie lle r 
R ü c k sich t a u f  die ö s te rre ic h isc h -u n g a r isc h e  M onarch ie . F a s c h i n g .

M athem atik, 5 S tu n d e n . A llgem eine  A rith m e tik . A rith m e tisc h e  u n d  g eo m etrisch e  P r o ­
g re ss io n en . Z in sesz in sen - u n d  R e n te n re c h n u n g . G om b in a tio n sleh re . B in o m isc h e r  L e h rsa tz  fü r 
g an ze  p o s itiv e  E x p o n e n te n . H ö h ere  G le ichungen , d ie a u f q u a d ra tisc h e  zurück  g e fü h rt w erden  
k ö n n e n ; q u a d ra tisc h e  G le ich u n g en  m it 2 U n b e k a n n te n , in  e in fach en  F ä lle n  m it m e h re re n  U n ­
b e k a n n te n , E x p o n e n tia lg le ic h u n g e n . F o rtg e se tz te  Ü b u n g en  im  G eb rau ch e  d e r  L o g a r i th m e n ­
ta fe ln . E in ig e  e in fach ste  F ä lle  von u n b e s tim m te n  G le ichungen  2. G rad es m it 2 U n b ek an n ten . 
—  G eom etrie . 1. G on iom etrie . B egriff d e r  g o n io m e trisc h e n  F u n c tio n e n ; B e ziehungen  zw ischen  
so lch en  F u n c tio n e n . G eb rau ch  tr ig o n o m e tr . T a fe ln . E in ige  A u fg ab en  ü b e r  g o n io m etrisch e  
G le ichungen . 2. E h e n e  T rig o n o m etrie . A uflösung  rech tw in k lig e r  D reiecke. A n w en d u n g  
a u f d ie  A uflösung  g le ich sch en k lig er D reiecke  u n d  a u f  d ie reg e lm äß ig en  V ielecke. A uflösung  
sch ie fw in k lig er D reiecke. A n w en d u n g  a u f  ein ige c o m b in ie rte  F ä lle  sow ie  a u f  A u fg ab en  d e r  
C yklom etrie  u n d  d e r  p ra k tisc h e n  G eo m etrie . 3. S te reo m etrie . D ie w ich tig sten  S ä tz e  ü b e r  die 
L ag e  d e r  G erad en  im  R a u m e  gegen  e in a n d e r , so w ie  zu e in e r  E b e n e , u n d  ü b e r  d ie  L ag e  d er 
E b e n e n  gegen  e in an d e r. G ru n d e ig en sc h a ften  d e r  k ö rp e rlic h e n  E cke ü b e rh a u p t u n d  d e r  d r e i ­
se itig en  E cke in sb e so n d e re ;  C o n g ru en z  u n d  S y m m etrie . —  E in th e ilu n g  d e r  K ö rp e r, G ru n d e ig en ­
sc h a ften  u n d  C ong ru en z  d e r  P rism e n  ü b e rh a u p t, d e r  P a ra lle le p ip e d e  in sb e so n d e re , u n d  d er 
P y ra m id e n . B e re c h n u n g  d e r  O b erflä ch e  u n d  des R a u m in h a lte s  d e r  P rism en , P y ra m id e n , des 
P y ra m id a ls tu tz e s  u n d  des P rism a to id e s . Ä h n lich k e it d e r P y ra m id e n  u n d  d er P o ly ed e r. D ie 
r e g u lä re n  P o ly ed e r. E ig e n sch a ften  des C ylinders, d es  K egels, d e r  K ugel, B e re c h n u n g  des 
R a u m in h a lte s  d ie se r  K ö rp e r  u n d  d e r  O b erfläch e  d es g e ra d e n  C y lin d ers , des g e ra d e n  g anzen  
u n d  a b g e k ü rz te n  K egels u n d  d e r  K ugel. E in ige  A ufg ab en  ü b e r  B e re c h n u n g  d e r  O berfläch e  
u n d  d es R a u m in h a lte s  v o n  R o ta tio n sk ö rp e rn . D r . v. B r i t t o .

Darstellende Geometrie. 3 S tu n d e n . O rth o g o n a le  P ro je c tio n  d e r  P y ra m id e n  u n d  P rism e n , 
e h en e  S c h n itte  u n d  N etze d ie s e r  K ö rp e r; S c h a tte n b e s tim m u n g e n . D a rs te llu n g  d e r  C ylinder-, 
K egel- u n d  R o ta tio n s flä c h e n , le tz te re  m it d e r  B e sc h rä n k u n g  au f d ie  F lä c h e n  2. O rd n u n g ; 
eb en e  S ch n itte , B e rü h ru n g se b e n e n  u n d  S c h la g sc h a tte n  d ie se r  F läch en . E in fach e  B eisp ie le  v o n  
D u rch d rin g u n g  g e n a n n te r  F lä c h e n . J o  n a s c h .

Naturgeschichte. 2 S tu n d en . B o tan ik . B e tra c h tu n g  d e r  G ru p p en  d es P fla n zen re ic h es  
in  ih re r  n a tü r lic h e n  A n o rd n u n g  m it R ü c k s ic h tn a h m e  a u f  d en  an a to m isc h -m o rp h o lo g isc h e n  
B au  d e rse lb e n  u n d  a u f die L eb en s  V errich tungen  d e r  P flan ze  im  A llgem einen  ; d e r  C h a ra k te r  
d e r  w ich tig s ten  P flanz.enfam ilien  is t zu en tw ick e ln , a lles  en tb e h r lic h e  sy s te m a tisc h e  D eta il 
je d o c h  au sg e sc h lo sse n . B i e b e r .

P hysik. 4  S tu n d e n . E in le itu n g , G eg en s tan d  u n d  M ethode d e r P h y sik , a llg em ein e  E ig e n ­
sc h a fte n  d e r  K örper. M e c h a n i k :  S ta tik  d es  m a te r ie lle n  P u n k te s  u n d  s ta r r e r  S y stem e  v o n  2 
u n d  m e h re re n  A n g riffsp u n k te n , S c h w e rp u n k t, S ta b i l i tä t ,  R e ib u n g s c o n s ta n te , D ynam ik  des 
m a te r ie lle n  P u n k te s , leb en d ig e  K ra ft; sc h w in g en d e  B ew eg u n g  e in es m a te r ie lle n  P u n k te s , 
k ru m m lin ig e  B ew egung . F lie h k ra ft, W u rfb e w e g u n g e n . D ynam ik s ta rk e r  S y stem e, T rä g h e its ­
m o m e n t, p h y sisch es P en d e l. D ie e in fach en  M asch inen . P rin c ip  d e r  v irtu e llen  B ew egung . Die 
w ic h tig s te n  E rsc h e in u n g e n , w e lch e  a u f  d e r  R o ta tio n  d es  E rd k ö rp e rs  b e ru h e n . Z u sa m m e n ­
d rü c k b a rk e it, O b erflä ch en sp an n u n g , u n d  C a p illa rp h ä n o m e n e . H y d ro s ta s tise h e r  D ruck. A uftrieb , 
S ch w im m en , A rä o m e te r , A usflu ssg esch w in d ig k e it, L u ftd ru ck , B a ro m ete r , G esetze  v o n  M ario tte 
u n d  G ay -L u ssac . D y n am isch e  T h e o rie  d e r  G ase. B a ro m e tr isc h e  H ö h e n m e ssu n g . A uftrieb  in 
d e r  L u ft. D iffusion. —  W e l l e n l e h r e :  L o n g itu d in a le  u n d  t r a n s v e rs a le  W ellen b ew e g u n g , 
P rin c ip  von  H u y g h en s , R eflex ion , B re c h u n g  u n d  In te rfe ren z  d e r W ellen . —  A k u s t i k :  E r ­
re g u n g  d e s  S ch a lles , B e stim m u n g  d e r  T o n h ö h e , T o n le ite r , V e rh a lten  tö n e n d e r  S a ite n , S tä b e  
P la t te n  u n d  L u ftsäu len , R eflex ion  u n d  In te rfe ren z  des S ch a lle s , C o m b in a tio n s tö n e . K lang farbe , 
S tim m - u n d  G e h ö ro rg a n  d es M enschen . D r . v. B r i t t o .
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Chemie. 3 S tu n d e n : specie lle  C hem ie. II. T h e il:  C hem ie d e r  k o h le n s to ffh a ltig e n  V er­
b in d u n g e n  (o rg an isch e  C hem ie), T h e o re m e  d e r  a llg em ein en  C hem ie ; C o n s titu tio n  ch em isch e r 
V erb in d u n g en . S p i l i  e r .

Freihandzeichnen. 3 S tu n d e n  zu l ' / 2 S tu n d e n  g e th e ilt. Z e ich n en  n a c h  K öpfen  in H o c h ­
relief, n a c h  M asken u n d  R ü sten , ev en tu e ll n a c h  V o rlag en . W ie d e rh o lu n g  u n d  F o rts e tz u n g  d es . 
S toffes au s d en  v o rh e rg e h e n d e n  C lassen . G elegen tliche  E rk lä ru n g e n  d er R au- u n d  O rn a m e n ta l­
fo rm en  d e s  M itte la lte rs  H e s s e .

Turnen. 2 S tu n d e n . O rd n u n g s-, F re i-  u n d  G erä th ü b u n g e n . M a r k l .

V II. C lasse. (V o rs tan d  (Prof. J. donaseli).

Deutsche Sprache. 3 S tu n d e n . L ec tü re  w ie im  II. S e m e s te r  d e r  VI. C lasse , a u ß e rd em  
G o eth es , H erm an n  u n d  D o ro th ea*  u n d  S ch ille r’s „R rau t v o n  M e ss in a .“ Z u sa m m e n h ä n g e n d e  
b io g ra p h isc h e  M itthe ilungen  ü b e r  die H a u p tv e r tre te r  d e r  c la ss isch en  L ite ra tu r  in e n tsp re c h e n d e r  

A u sw ah l u n d  A usfü h rlich k e it. Ü b u n g e n  im  p rä m e d itie r te n  fre ien  V o rtrag e . In je d e m  S em es te r  
6 — 7 A ufsä tze , in d e r  M ehrzahl zu r h ä u s lic h e n  B e a rb e itu n g . S o k o l i .

Französische Sprache. 3 S tu n d e n . C u rso risc h e  W ie d e rh o lu n g  d e r  w ich tig sten  g ra m m a ­
tisc h e n  L eh ren . L e c tü re  v o n  lä n g e re n  M u ste rs tü ck en  rh e to ris c h e r , re fle c tie re n d e r  o d e r  p h i lo ­
so p h isc h -h is to r isc h e r  P ro sa , so w ie  d ra m a tisc h e r  D ich tu n g , n a c h  U m stä n d e n  e in es  g an zen  c la s ­
s isch en  D ra m a s, v e rb u n d e n  m it b io g ra p h isc h e n  N otizen  ü b e r  d ie b e tre ffen d en  A u to ren . L eich te  
f ran z ö sisc h e  A u fsä tze  im  A n sch lü sse  a n  d ie L ec tü re , u n d  in  d e r  S ch u le  v o rb e re ite te  B riefe. 
S p re c h ü b u n g e n . D er U n te rr ic h t b e d ie n t sich  g e leg en tlich  d e r  fran zö s. S p ra c h e . D r. S e d l à è e k .

Englischen Sprache. 3 S tu n d en . B e d in g t o b lig a t. V erv o lls tän d ig u n g  d e r  S y n tax  d u rch  
d ie  In te rp u n c tio n . L e c tü re  h is to r isc h e r, re fle c tie re n d e r  u n d  o ra to r is c h e r  P ro sa , sow ie  d er H a u p t- 
sc e n e n  e in es D ra m a s  v o n  S h a k e s p e a re  u n d  a b g e sc h lo sse n e r  F ra g m e n te  a u s  d er c lassisch en  
E p ik  o d e r  D idak tik . V ersu ch e  m ü n d lich e r  R e p ro d u c tio n  des G elesen en  in en g lisc h e r S p ra c h e . 
A lle 4  W o c h e n  e in e  S chul- u n d  e in e  H au sau fg a b e . S to ff w ie in  d e r  VI. C lasse ; dazu  no ch  
Ü b e rse tz u n g  en g lisc h e r P ro sa s tü c k e  in diè U n te rr ic h ts sp ra c h e . D r. S e d l à è e k .

Geschichte. 3 S tu n d en . G esch ich te  d e r  N euze it se it dem  w e s tp h ä lisc h e n  F rie d e n  in 
d e rse lb e n  B e h a n d lu n g  w ie in d er V. C lasse . K urze Ü b e rs ic h t d er S ta tis tik  Ö s te rre ich -U n g arn s  
m it H erv o rh e b u n g  d er V erfa ssu n g sv e rh ä ltn isse . F a s c h i n g .

Mathem atik. 5 S tu n d e n . A llgem eine  A rith m e tik . G ru n d le h re n  d e r  W ah rsc h e in lich k e its -  
R e ch n u n g . E in ige  A u fg ab en  ü b e r  L e b e n sv e rs ic h e ru n g s -R e c h n u n g . Z e rleg u n g  co m p lex e r A u s­
d rü ck e  in  ih re n  re e lle n  u n d  im ag in ä ren - T h e il. B e re c h n u n g  d es M oduls u n d  A rg u m en ts  u n d  
g ra p h isc h e  D a rs te llu n g  co m p lex e r G rö ß en . —  G ru n d le h re n  d e r  an a ly tisc h e n  G eo m etrie  d e r  
E b e n e . A n w en d u n g  d e r  A lg eb ra  au f die G eo m etrie . E rlä u te ru n g  d er g e b rä u c h lic h s te n  C oord i- 
n a té n sy s le m e , T ra n s fo rm a tio n  d e r  C o o rd in a te li. A n a ly tisch e  B e h a n d lu n g  d e r  g e ra d e n  L in ie , des 
K reises, d e r  P a ra b e l , E lip se  u n d  H y p erb e l, m it E in sc h rä n k u n g  a u f  je n e  w ich tig s ten  E ig e n ­
sc h a fte n  d ie se r  L in ien , w elch e  a u f  B re n n p u n k te , T a n g e n te n  u n d  N o rm a len  sich  bez ieh en , s te ts  
m it Z u g ru n d e le g u n g  d es rech tw in k lig en  G o o rd in a tio n ssy stem s, Q u a d ra tu r  d e r  P a ra b e l  u n d  E llip se . 
P o la rg le ic h u n g e n  d e r  K e g e lsch n itts lin ien  u n te r  A n n ah m e  des B re n n p u n k te s  a ls P o l u n d  d e r  
H a u p ta c h s e  a ls P o la ra c h se . —  S p h ä r isc h e  T rig o n o m e tr ie . D ie w ic h tig s te n  G ru n d e ig en sc h a ften  
d es sp h ä ris c h e n  D reieck es , G ru n d fo rm e ln  u n d  B e h a n d lu n g  d e r  H au p tfä lle  d e r  A uflösung  re c h t­
w in k lig er u n d  sch ie fw in k lig er sp h ä r is c h e r  D reiecke. F lä c h e n in h a lt  des sp h ä risc h e n  D reieckes. 
A n w en d u n g  d e r  sp h ä ris c h e n  T rig o n o m e tr ie  a u f  S te re o m e trie  u n d  a u f  d ie  L ö su n g  e in iger 
e le m e n ta re r  A u fg ab en  d e r  m a th e m a tisc h e n  G eo g rap h ie , e in ige  d e r  e in fach sten  A u fg ab en  au s 
d e r  sp h ä ris c h e n  A stro n o m ie . —  W ie d e rh o lu n g  des g esu m m ten  a r ith m e tis c h e n  u n d  g eo m etrisch en  
L eh rs to ffes  d e r  o b e re n  C lassen , v o rn e h m lic h  in  p ra k tisc h e r  W eise  d u rch  L ö su n g  v o n  Ü b u n g s ­
au fg ab en . D r . v. B r i t t o .

Darstellende Geometrie. 3 S tu n d en . E le m e n te  d e r  L in e a rp e rsp e c tiv e ; D ars te llu n g  d e r  
p e rsp e c tiv isc h e n  B ild er v o n  P u n k te n  n a c h  d e r  D u rc h sc h n itts m e th o d e  u n d  m it B en ü tz u n g  
se n k re c h te r  C o o rd in a te li, d ie S ä tze  vo m  B eg eg n u n g s-  u n d  T h e ilu n g sp u n k te . A n w en d u n g  des 
V o ra n g e g a n g e n e n  zu r p e rsp e c tiv is c h e n  D a rs te llu n g  g e o m e tr isc h e r  K ö rp er ü n d  e in fach e r te c h ­
n isc h e r  O b jecte . W ie d e rh o lu n g  d e r  w ic h tig s te n  P a i t ie n  a u s  dem  G esam m tg eb ie te  d e s  G egen­
s ta n d e s . J o  n a s c h .



N aturgeschichte. 3 S tu n d en . I. S e m e s te r: M ineralog ie . K urze D a rs te llu n g  d e r K rysta llo - 
g ra p h ie , d a n n  B e h a n d lu n g  d e r  w ich tig s ten  M ineralien  h in s ich tlich  d e r  p h y sik a lisch en , ch em isch en  
u n d  so n stig en  b e le h re n d e n  B e ziehungen  n a c h  e inem  S y stem e, je d o c h  m it A u ssch lu ss a lle r  
se lte n e n  o d e r  d e r  A n sch au u n g  d e r  S c h ü le r  n ic h t zu g än g lich en  F o rm e n . II. S e m e s te r: E le m e n te  
d e r  G eologie. P h y sik a lisch e  u n d  ch em isch e  V e rä n d e ru n g e n  im  G roßen  in  zu sa m m e n fa sse n d e r 
k u rze r  D a rs te llu n g  u n te r  B e zu g n ah m e a u f  p a s se n d e  B e isp ie le ; d ie h äu fig sten  G eb irg sg este in e  
u n d  die w esen tlich s ten  V e rh ä ltn isse  d es G eb irg sb au e s  w o m öglich  d u rch  I llu s tr ie ru n g  an  n a h e ­
lieg en d en  B e isp ie len ; k u rze  B e sc h re ib u n g  d e r  g eo lo g isc h en  W e lta lte r  m it häu fig en  B ückblicken  
hei B e sp re c h u n g e n  d e r  v o rw e ltlic h en  T h ie r- u. P fla n zen fo rm en  a u f  d ie F o rm e n  d e r  G eg en w art 
u n d  m it g e leg en tlich e r H in w eisu n g  a u f s ta m m v e rw a n d tsc h a f tlic h e  B e z ieh u n g en  d e r  L eb ew esen .

B i e b e r .
Physik. -1 S tu n d e n . M agnetism us, M agnetpo le , C o n s titu tio n  eines M agnetes, m a g n e tisc h e s  

M om ent eines S tab es , E rd m a g n e tism u s . —  E le c tr ic itä t: E rreg u n g  d e r E le k tr ic itä t, C ou lo m b ’sch es 
G esetz, Influenz, A n sa m m lu n g sa p p a ra te . C o n s ta n te  K etten . W irk u n g en  des g a lv an isch en  S tro m e s  
un d  d e re n  G ese tze , M essung  d e r  S tro m s tä rk e . O h m 'sc h e s  G esetz. W id e rs ta n d se in h e ile n . 
A m peres T h eo rie  des M agnetism us. M ag n e to e lek trisch e  u n d  e lek tro d y n am isch e  In d u c tio n . H a u p t­
gese tze  d e r  d ia m a g n e tisc h e n  E rsch e in u n g en  u n d  T h e rm o e le k tr ic itä t . D ie w ich tig s ten  te c h ­
n isc h en  A n w en d u n g en  des M ag n etism u s u n d  d e r  E le k tr ic itä t. — O p tik : a) G eo m etrisch e  O p tik : 
G erad lin ig e  F o rtp f la n z u n g  d es L ic h te s , P h o to m e tr ie , R eflex ion  a n  eb e n e n  u n d  sp h ä risc h e n  
Sp iegeln , S p ieg e lse x ta n t. B rech u n g  d es L ich te s d u rc h  P rism e n  u n d  L in sen , L in se n b ild e r , 
D isp e rs io n  d es  L ic h te s, F ra u e n h o fe r ’sch e  L in ien , S p e c tra la n a ly se . D as A uge, d ie M ikroskope 
u n d  F e rn ro h re , b ) P h y sisch e  O p tik : M eth o d en  z u r  M essung  d e r  L ic h tg e sch w in d ig k e it, B e­
z iehung  d e r  L ic h tg e sch w in d ig k e it in 2 M edien zu r B re c h u n g  n a c h  N ew to n  u n d  H u y g h en s ; 
G esetze d er In te rfe ren z  d es L ich te s, B e u g u n g ; P o la r is a tio n  des L ich te s d u rch  R eflex ion , e in ­
fach e  u n d  d o p p e lte  B rech u n g , D re h u n g  d e r  P o la r is a tio n se b e n e ; F lu o re scen z , P h o sp h o rescen z , 
ch em isch e  W irk u n g en  des L ich te s. —  W ä rm e le h re : W irk u n g en  d e r W ä rm e , T h e rm o m e te r , 
A u sd eh n u n g sco e ffic ien t, M essung v o n  W ä rm e m e n g e n , Ä n d eru n g en  des A g g reg a tzu s ta n d es , 
g e sä ttig te  u n d  ü b e rh itz te  D äm pfe , H ygro m etrie , D am p fm asch in e ; L e itu n g  u n d  S tra h lu n g  d e r  
W ärm e , E in ig es v o n  d e r m e c h a n isc h e n  W ä rm e th e o rie . —  A s tro n o m ie : O rtsb e s tim m u n g  d e r  
H im m elsk ö rp e r, ro tie re n d e  u n d  p ro g ress iv e  B ew eg u n g  d e r  E rd e  u n d  E rsch e in u n g en , die sich 
d a ra u s  e rk lä re n , K alen d e r; P rä c e ss io n  d e r  N ach tg le ich en ; d e r  M ond u n d  se in e  B e w eg u n g ; d ie 
P la n e te n b e w e g u n g e n , K o m eten , F ix s te rn e . D r . v." B r i t t o .

Freihandzeichnen. 3 S tu n d en  zu 1 '/, S tu n d e n  g e th e ilt. W ie d e rh o lu n g  u n d  F o rtse tz u n g  
des S toffes a u s  d en  v o rh e rg e h e n d e n  G lassen  u n te r  B e rü ck s ich tig u n g  d e r B e g ab u n g  d e r  e in ­
ze lnen  S chü ler. Ü b u n g en  im  Skizzieren . H e s s e .

Turnen. 2 S tu n d en . O rd n u n g s-, F re i-  u n d  G erä tliü b u n g en . M a r k i .

III. Lehrbücher nach Gegenständen,
innerhalb derselben nach Blassen. 

1. Religionslehre.
I. G a s se . L e in k a u f: K u rzg efass te  k a th o lisc h e  G lau b en s- u n d  S itten leh re .
II. „ T e rk la u : D er G eist d es k a th o lisc h e n  C ultus.
III. „ M ach: G esch ich te  d e r  O ffen b a ru n g  d es  a lte n  B u n d e s  u n d  M ach: G esch ich te

u n d  O ffen b a ru n g  d es  n e u e n  B u n d e s .
IV. „ M ach: G ru n d riss  d e r  K irch en g esch ich te .

2. Deutsche Sprache.

I. C lasse . W illo m itzer: D eu tsch e  G ram m atik  fü r d ie ö s te rr . M itte lschu len . —  L am p e l:
D eu tsch es L eseb u ch  fü r  d ie I. CI. d e r  M itte lschu len .

II. „ W illo m itz e r: w ie in  d e r  I. CI. —  L am p e l: D eu tsch es  L eseb u ch  fü r d ie  II. CI.
d e r  M itte lschu len .

III . „ W illo m itz e r: w ie  in  d e r  I. CI. — L a m p e l: D eu tsch es  L e se b u c h  fü r die III. CI.
d e r  M itte lsch u len .
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IV. C lasse  W illo m itz e r: w ie in  d e r  I. CI. —  L a n ip e l:  D eu tsch es L e se b u c h  fü r d ie  IV. C I..
d e r  M itte lschu len .

V. „ E g g er : D eu tsch es  L e h r-  u n d  L eseb u ch  fü r h ö h e re  L e h ra n s ta lte n . I. T h .
VI. „ E g g er: w ie in  d e r  V. CI., 1. Bd. —  Ja u k e r-N o e : M itte lh o ch d eu tsch es  L e se b u c h

fü r O b e rre a lsc h u le n . —  L e e tü re : S ch ille rs  „W ilh e lm  T e il“, L ess in g s 
„M inna v. B a rn h e h n “.

VII. „ E g g er : w ie in  d er V. CI., II. T h ., 1. u. 2. Bd. —  L e e tü re : G o e th es  „H e rm a n n
u n d  D o ro th e a “ , S ch ille rs  „ B ra u t von M essin a“ .

3. Slovenische Sprache.
I. C lasse . L e n d o v še k : S lo v en isch e s  E le m e n ta rb u c h  für d eu tsc h e  M ittelschu len .
II. „ L en d o v šek : w ie in  d e r  I. Gl.
III . „ S k e t:  S lo v en isch e s S p ra c h - u n d  Ü b u n g sb u ch .
IV. „ S k e t:  w ie  in  d e r  III. CI.

4. Französische Sprache.
I. C lasse . B ech tel : F ra n z ö s is c h e s  S p re ch - u n d  L eseb u ch . 1. S tufe.
II. „ B e ch te l : w ie in  d e r  I. CI.
III. „ B e c h te l: F ra n z ö s isc h e s  S p rech - u n d  L e se b u c h  für d ie 111. u n d  IV. CI.
IV. „ B ech te l : w ie in  d e r  III. CI.
V. „ P lö tz : F ra n z ö s isc h e  Schul g ram in  a t ik . —  B ech te l : F ra n zö sisch e  C h res to m a th ie

für die o b e re n  C lassen  d e r  M ittelschu len .
VI. „ P lö tz : w ie  in  d e r  V. CI.
V II. „ P lö tz  : w ie in  d e r  V. CI. —  L ee tü re  : D uruy  „H is to ire  de  F ra n c e “ .

5. Englische Sprache.
V. C lasse. N ad e r u n d  W ü rz n e r : L e h rb u c h  d e r  en g lisc h en  S p ra c h e , 1. T h . — K a d e r  u n d

W ü rz n e r : E n g lisch es  L e se b u c h  fü r  h ö h e re  L e h ra n s ta lte n .
VI. „ N a d e r  u n d  W ü rz n e r : w ie in  d e r  V. CI., n u r  2. T h . —  N a d e r  u n d  W ü rz n e r :

E n g lisch es  L e se b u c h  fü r h ö h e re  L e h ra n s ta l te n .
V II. „ N a d e r  u n d  W ü rz n e r : w ie in  d e r  VI. CI., d azu  L e e tü re  : D ickens „A  C h ris tm a s

C aro l in  p ro s e “.
6. Geographie.

1. C lasse . R ic h te r : L e h rb u c h  d e r  G eo g rap h ie  fü r d ie  L, I I ., 111. CI. d e r  M itte lschu len . —-
K o zen n -H aard t-U m la u ft: G e o g rap h isc h e r S ch u la tla s .

II. „ R ic h te r : w ie in  d e r  I. Gl.
III . „ R ic h te r  : w ie in d e r  I. CI.
IV . „ H e rr  : L e h rb u c h  d er v e rg le ich en d en  E rd b e sc h re ib u n g  fü r die u n te re n  u n d

m ittle re n  C lassen  d e r  M itte lschu len , II. C ursus. —  A tlas w ie in  d e r  I. CI.
7. Geschichte.

II. C lasse . M ayer: L e h rb u c h  d e r  G esch ich te  des A lte r th u m s fü r  d ie u n te r e n  C lassen
d e r M ittelschu len .

III. „ H a n n a k : L e h rb u c h  d. G esch ich te  d. M itte la lte rs  f. d. u n te re n  CI. d. M ittelsch .
IV. „ H a n n a k : L e h rb u c h  d. G esch ich te  d. N eu ze it f. d. u n te re n  CI. d. M ittelsch . —-

M ayer: V a te r la n d sk u n d e :
V. „ M ayer: L e h rb u c h  d e r G esch ich te  d es A lte r th u m s f. d. o b e re n  CI. d. M itte lsch .
VI. „ H a n n a k : L e h rb u c h  d e r  G esch ich te  fü r die o b e re n  C lassen , 11. T h . M itte la lter,

111. T h e il  N euzeit.
V II. „ H a n n a k  : w ie in  d e r  VI. CI., III. T b l. u n d  H a n n a k : Ö s le rr . V a te r la n d sk u n d e .

8. M a them atik .
I. C lasse . M očnik : L e h r-  u n d  Ü b u n g sb u c h  d e r  A rith m e th ik  fü r  U n te rre a lsc h u le n . 1. T bl.
II. „ M očnik : w ie in  d e r  I. CI., 2. T h l.
III . „ M očnik: w ie  in  d er 1. CI., 3. T h l.
IV. „ M očnik: L e h rb u c h  d e r  A rith m e tik  u n d  A lg eb ra  fü r d ie o b e ren  C lassen  d er

M itte lschu len .
V. „ M očnik: w ie in  d er IV. CI. u n d  M očnik  : L e h rb u c h  d e r  G eo m etrie  fü r die

o b e re n  C lassen . —  A d am : T a sc h e n b u c h  d e r  L o g a rith m e n .
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VI. C lasse . M očnik: L e h rb u c h  d e r  A rith m e tik  u n d  A lg eb ra  fü r d ie  o b e re n  C lasse n  d er
M itte lsch u len  u n d  M očnik : L e h rb u c h  d er G eo m etrie  fü r d ie o b e re n  CI.

VII. „ M očnik : w ie in d e r  V I. CI. —  L o g a rith m e n  in  d e r  VI. u. VII. w ie in  d e r  V. CI.

9. Geometrisches Zeichnen u n d  darstellende Geometrie.
I. C lasse . S tre is s le r :  G eo m etrisch e  F o rm e n le h re , 1. T heil.

II. „ S tre is s le r :  G eo m etrisch e  F o rm e n le h re , 2. T h e il.

III. „ S tre is s le r :  w ie in  d e r  II. CI.
IV. S tre is s le r :  w ie in  d er II. CI.
V. n S tre is s le r :  E le m e n te  d er d a rs te lle n d e n  G eom etrie  fü r O b e rre a lsc h u le n .

VI. „ S tre is s le r :  w ie in  d e r  V. CI.

VII. „ S tre is s le r :  w ie in  d er V. CI.

10. N a tu r g e s c h ic h te .
I. C lasse . P o k o rn y  - L a tze i - Mick : I l lu s trie r te  N a tu rg e sc h ic h te  des T h ie rre ic h e s  fü r die

u n te re  C lassen  d e r  M itte lschu len .
II. ,, P o k o rn y -L a tz e i-M ic k : I llu s tr ie r te  N a tu rg esc h ic h te  d es P fla n zen re ic h es  fü r die

u n te re n  C lassen  d e r  M itte lsch u len  u n d  P o k o rn y -L a tz e i-M ik : I llu s trie r te
N a tu rg esc h ic h te  d es M in e ra lre ich es fü r die u n te re n  CI. d. M itte lschu len .

V. „ G rä b e r-M ik : L e itfad en  d e r  Z o o lo g ie  fü r  die o b e re n  C lassen  d. M itte lschu len .
VI. „ W re ts c h k o : V orsch u le  d e r  B o tan ik  fü r  die h ö h e re n  C lassen  d. M itte lschu len .
VII. „ H o c h s te tte r-B isc h in g : L e itfa d e n  d er M ineralogie  u n d  G eologie fü r  die o b e re n

C lasse n  d e r  M itte lsch u len .
11. P h y s ik .

III. C lasse , K r is t :  A n fan g sg rü n d e  d e r  N a tu r le h re  fü r  U n te rre a lsc h u le n .
IV. „ K rist: w ie in  d e r  III. CI.
VI. „ W a lle n tin : L e h rb u c h  d e r  P h y sik  fü r d ie  o b e re n  C lasse n  d e r  R e a lsch u len .
V II. „ W a lle n tin : w ie in d e r  VI. CI.

12. Gesang.
F ü r  alle C la sse n ; B e rg e r :  S am m lu n g  k a th o lisc h e r  K irch en lied er. —  V ogel: L ie d e rsch a tz  

fü r  g e m isc h te n  C hor.
I I .  S te n o g ra p h ie .

IV. C lasse . F a u lm a n n : G ab e lsb e rg e rs  Stenograph. L eh rg e b ä u d e  u n d  s te n o g r. A ntho log ie .
V. „ F a u lm a n n : w ie in  d e r  IV. 01.

IV. Deutsche Aufsätze in den oberen Classen, grösserer Lesestoff
und Redeübungen.

V. Classe. H a u s a u f g a b e n .  E in  S p a z ie rg a n g  (S c h ild e ru n g ). —  Die B e d e u tu n g  d e r  
S ag e  vom  B irn b au m  a u f  d em  W alse rfe ld . — W a ru m  n e n n e n  w ir B ü rg e rs  „ W ild en  J ä g e r “ 
eine  B a llad e  und  A. G rüns G ed ich t „D ie M a rtin sw a n d “ e in e  R o m an ze '?  —  Die g eo g ra p h isc h e  
L ag e  v o n  M arburg . —  D er ep isch e  V erlau f in  d e r  E p iso d e  „D as K ind m it dem  L ö w e n “ . — 
E in  G ew itte r (n ach  K lop sto ck s „ F rü h lin g s fe ie r“). — W a n n  n ü tz t d a s  R e is e n ?  — Die ä u ß e re n  
V o rg än g e  in  G oethes „ W a n d e re r“ . S c h u l a u f g a b e n .  D ie le tz te n  B lä tte r . (E ine  H e rb s t­
b e tra c h tu n g  n a c h  g e g e b e n e r  D isp o sitio n .)  — D as W eih n a c h ts fe s t ein  F rie d e n sfe s t. —  W ie die 
rö m isc h e n  V o lk str ib u n en  a u fk am en . — D ie U rsa c h e n  d e r  g ra c e h isc h e n  U n ru h en . Dr. P r e m .

V I. Classe. H a u s a u f g a b e n .  W elch e  g e rm a n isc h e n  C h a rak te rzü g e  le h r t  u n s  d as  
W a lth a r i l ie d ?  —  A n sp ra c h e  b e i E rö ffn u n g  e in es n e u e n  T h e a te rs .  —  W ie S ieg fried  e rsc h la g e n  
w a rd  (Mit B e to n u n g  d e r p sy c h o lo g isch en  E le m e n te ). —  C h a ra k te r is tik  d e s  H an s S a c h s  n a c h  
„ S a c h se n s  p o e tisc h e r  S e n d u n g “ v o n  G oethe . —  In h a l t  u n d  B e d eu tu n g  v o n  H a lle rs  „ A lp e n .“ . 
D ie D ra u b rü c k e n  bei M arburg  u n d  ih re  B e d e u tu n g . —■ Die V orzüge d es G e b irg s la n d e s  g egen  
die E b en e . —  D er d e u tsc h e  „ S tu rm  u n d  D ra n g “ . S c h u l a u f g a b e n .  E rs t  w äg ’s, d a n n  
w ag ’s !  —  D ie V orzüge d e r g e m ä ss ig te n  Z o n e  v o r d e r  h e is se n  u n d  k a lte n . —  Die F a b e l in 
L ess in g s „E m ilia  G alo tti“ . —  Die H a u p th a n d lu n g  in  S ch ille rs  „ T e il“ . G r ö s s e r e  L e s e ü b u n g :  
L e ss in g s  „ E m ilia  G a lo tti“ u n d  S ch ille rs  „W ilh e lm  T e il“ . Dr. P r e m .
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V II. Classe. H a u s a u f g a b e n .  W o rin  lieg t d ie B e d eu tu n g  K lo p s to c k s ? .—  M an leb t 
n u r  e in m a l in  d e r  W e lt. E in e  B e tra c h tu n g . —  F o lg en  d e r  K reuzzüge fü r  A del, B ü rg e r  u n d  
B a u e rn . —  D ie Ö rtlic h k e ite n  in  G o eth es H e rm a n n  u n d  D o ro th e a . —  Die H a u p tg e d a n k e n  im
1. C horliede  d e r  B ra u t v o n  M essina . —  In w iefe rn  k a n n  S ch ille rs  B ra u t v o n  M essina  als 
S c h ic k sa ls tra g ö d ie  b eze ich n e t w e rd e n ?  ■— F re ie s  T h e m a . —  M a tu r itä tsa rb e it:  D er S tu rz  des 
rö m is c h e n  R e ich es in  se in e n  U rsa c h e n  u n d  F o lg en . S c h u l a r b e i t e n .  M acht u n d  O h n m a c h t 
d es R e ic h th u m s . —  B e d eu tu n g  d e r A lpen . —  D urch  w elche  U rsa c h e n  w erd en  V e rä n d e ru n g e n  
a u f  d e r  E rd o b e rf lä c h e  b e w irk t?  —  W e n d e p u n k te  in  d e r  G esch ich te  d e r  M enschheit. V o r t r a g s ­
u n d  R e d  e - U h  u n g e  n . K arl d e r  G roße (S c h ü le r S im m ert) . — G o eth e  (L ikaw etz). — S tu rz  
d e r  rö m isc h e n  W e lth e r rs c h a f t (K alek). — S ch ille r  (Egger). —  D er g esch ich tlic h e  Cid (A lb rech t).
—  A n d re a s  H o fer (S im m ert.)  — K am p f R udolfs von  H a b s b u rg  m it O tto k a r  (S o rko). —  E ugen 
vo n  S av o y en  (K ottn ig). — C h a rak te re  in H e rm a n n  u n d  ü o ro lh e rg  (R eiser). —  V ö lk e rw an d eru n g  
(Kryl.) — Die G es ta lt d e r  E rd e  (F riedei). — T h e o d o r  K ö rn e r (M ach). —  Die G o tte su rth e ile  
(B u rm an n ). •— S o n n e  u n d  S o n n e n lic h t (Big). —  D er R eg en sch irm  (F ia la ). — ln  d en  T ie fen  
d e r  E rd e  (F ran k l). — D er p o e tisc h e  R eiz d es W a s se rs  (E m in g er). —  Die W e lts p ra c h e  d er 
S e e fa h re r  (K ottn ig ). — H a n s  S a c h s . (M inafik). —  M aria  T h e re s ia  (A lb rech t). —  Die a lten  
G riech en  (B u rm an n ). — D er K arn ev a l (K alek). —  F rie d ric h  d e r  G roße u n d  die d eu tsch e  
L ite ra tu r  (Egger). —  R o m a n tik  d es  R h e in s tro m e s  (E m inger). — D as N ibelu n g en lied  (F rank l).
— R o m  is t  n ic h t a n  e inem  T a g e  e rb a u t  w o rd e n  (Kryl). — D ie a lte n  G erm an en  (F ia la ). — 
L e s e s t o f f .  G oethe , H e rm a n n  u n d  D o ro th e a ;  S ch ille r, B r m t von M essina . S o k o l i .

V. Freigegenstände.
Gesang. 2 A b th e ilu n g e n  m it je  2 U n te r r ic h ts s tu n d e n  w ö ch e n tlic h . 1. A b t l i e i l u n g .

1. S e m e s te r , K en n tn is  d e r  N o ten . R h y tin isch e  u n d  m elo d isch e  Ü b u n g en . B egriff d e r  D u rto n le ite r  ; 
sä m m tlic h e  D u rto n le ite r. In te rv a llen . T re ffü b u n g en  fü r  S ecu n d en , T e rze n , Q u a r te n , Q u in ten .
2. S e m e s te r. S ex ten , S e p tim e n  u n d  O ctav en -U b u n g en . B egriff d es D re ik la n g s . D ie D reik länge 
a u f  d re i S tu fen  d e r  D u rto n le ite r. D ie M o llton le iter. W ä h re n d  d es g an z e n  J a h re s  : e n tsp re c h e n d e  
m e lo d isch e  Ü b u n g e n  e in - u n d  zw eistim m ig  n a c h  d e r  G esan g sleh re  von  K loss u n d  d e r  L ie d e r­
q u e lle  v o n  P ro se h k o  u n d  P o m m e r (H eft 4.) 11. A b t l i e i l u n g .  W ie d e rh o lu n g  des th e o ­
re tisc h e n  L eh rs to ffe s . S ingen  k irch lic h e r u n d  w e ltlich er L ie d e r in  v ie rstim m ig en , g em isc h te n  C hor.

D o b r o w o l n y .
Stenographie. I .  C urs. 2 S tu n d e n , W o rtb ild u n g , W o rtk ü rzu n g , L ese- u n d  S c h re ib ü b u n g e n .

F  a s c h i n g .
A nalytische Chemie. I. u n d  11. C urs v ere in t. 2 S tu n d e n . G enau  n a c h  d e r  h o h e n  

M in is te ria l-V ero rd n u n g  vo m  19. Ju li 1894, Z. 352. S p i l l e r .

(Die B e su c h s ta tis tik  d e r  F re ig e g e n s tä n d e  is t  in  VI. 9 an g e fü h rt) .
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VI. Statistik der Schüler.

G 1 a  s s e ■
Zusammen

I II. III. IV. V. VI. VII

Zu E n d e  1804/5 ................................................. 1-2 44 3 6 1 30 17 20 13 2 0 2 '
Zu A n fan g  1805/6 ................................................. 63 30 34 3 4 ' 33 17 17 2 3 7 '
W ä h re n d  d es S c h u lja h re s  e in g e tre te n  . . — — 2 ' — 1 — — 2 ’ 1
Im  G anzen  a lso  a u fg e n o m m e n ........................ 63 39 3 6 1 3 4 ' 3 3 ' 17 17 23 0 '* )

D a ru n te r:
N eu a u fg en o m m en  u n d  zw ar :

a u f g e s t ie g e n ........................................... 57 4 2 ' 1 ' 6 ' — I 7 1 ’**)
R e p e te n te n  ........................................... — — 1 1 2 — — 4

W ie d e r  au fg en o m m en  u n d  zw a r:
a u f g e s t ie g e n ........................................... — 32 34 3 2 ' 23 14 16 151 '
R e p e t e n t e n ........................................... 6 3 — — 1 3 - 13

W ä h re n d  d es  S c h u lja h re s  a u sg e tre te n  . . 8 2 2 ' 2 4 — — 1 8 '
S c h ü l e r  z a h l  z u  E n d e  1805/6 . . . . 55 37 35 3 2 ' 28 ' 17 17 2 2 1 ’

D a ru n te r  :
Ö ffen tliche S c h ü l e r ......................... 55 37 35 32 28 17 17 221
P r i v a t i s i e r : ........................................... — — — 2 1 — — 3

2. Geburtsort (V aterland).

M a rb u r g ......................................................................... 20 13 13 0 0 0 6 70
S te ie rm a rk  ü b e r h a u p t ........................................... 23 11 13 10' 0 4 8 7 8 '
K ä r n t e n ......................................................................... — 1 1 1 3 — — 6
l i r a i n ............................................................. .....  . 1 — __ 1 1 — — 3
K ü s te n la n d ................................................................... 2 2 1 3 3 1 14
T iro l ................................................................................ 2 3 __ I — __ — 6
N ie d e r ö s t e r r e i c h ....................................................... — 3 3 — 1 ' — 1 8 '
O b e r ö s t e r r e i c h ....................................................... — — — 1 — — — 1
R o h m e n ......................................................................... 1 — — 1 1 — — 3
M ä h r e n ......................................................................... — — — — 1 — — 1
S c h l e s i e n .........................; .................................... — — — 1 — — — 1
U n g a r n .......................................................................... 2 1 /2 — 1 1 0
K ro a tien  u n d  S l a v o n i e n ..................................... 2 2 2 2 — — — 8
B o s n ie n .......................................................................... — 1 — 1 __ — — 2
D a l m a t i e n ................................................................... 1 __' __ — __ — — 1
G r i e c h e n l a n d ............................................................. 1 1

S u m m e . 55 37 35 3 2 ' 2 8 ' 17 17 2 2 1 ’ ;

3. M uttersprache.

D e u t s c h ......................................................................... 45 33 30 2 8 ' 2 5 ' 14 16 101’
S lo v e n i s c h ................................................................... 7 2 1 1 __ 1 1 13
T s c h e c h i s c h ............................................................. 1 2 — — 3
S erb isch  u n d  K r o a t i s c h .................................... 2 1 1 __ — __ 4
I t a l i e n i s c h .................................................................. 1 1 2 1 2 7
U n g a r i s c h .................................................................. 2 _ __ __ __ 2
G r i e c h i s c h ................................................................... 1 — — — — — — 1

S u m m e . 55 37 35 3 2 ’ 2 8 ' 17 17 2 2 1 ’

*) 2 S c h ü le r  s in d  h ie r  d o p p e lt  g e z ä h lt ; 1 P r iv a tis t  (III.) t r a t  a ls  so lc h e r  a u s  u n d  a ls 
ö ffen tlich er ein , u n d  e in  ö ffen tlich er S c h ü le r  (IV.) liess  sich  n a c h  d em  A u s tr itte  a ls P r iv a tis t  
e in s c h re ib e n , d a h e r  th a tsä c h lic h  d ie  S um m e 2 3 8 ’  (241) la u te n  so llte .

**) 2 S c h ü le r  d a v o n  w a re n  b e re its  f rü h e r  S c h ü le r  d e r  A n s ta lt. 1 m it e in e r  U n te r ­
b re c h u n g  (II,), I a ls P r iv a tis t  (III,).



Il
C 1 ä  s e

J

Zusammen

4. R e l ig io n sb e k e n n tn is .

K a th o lisc h  d es la t. R i t u s .....................................
G riech isch -o rien ta lisch
E v an g e lisch  A u g sb u rg e r C onfession  . . .
I s r a e l i t i s c h ...................................................................

1. 11. 111. IV. v .  i VI. VII.

53
1
1

34
2

1

34

1

3 1 2 

1

2 7 '

1

IG

1

17 j 212"
3
4  j
2 j

S u m m e  . | 55 37 35 3 2 ' 2 8 ' 17 17 221"

5. L e b e n sa l te r .

10 J a h re  ................................................................... 2 : — — — — — — 2
11 „ ......................................................................... 13 1 — — — — — 14
12 ............................... 20 6 —  1 26
13 ” ......................................................................... IG IG 8 —■ — — — 40
14 „ ......................................................................... 3 9 13 4 1 — — 30

_ 2 9 9 3 — — 23
IG „ ......................................................................... 1 3 5 12 1 1 ' 5 — 3 7 '
17 , ............................................................. — — — 6* 9 4 G 25 *
18 „ ......................................................................... — — — — 2 3 6 11
19 „ ......................................................................... — — — 1 2 2 2 7

20 ................................................................................. — — — — — 3 3 G

S u m m e  . 55 37 35 3 2 ' 2 8 ' 17 17 221"

6. Nach dem W o h n o r te  d e r  E ltern .

O r t s a n g e h ö r i g e ....................................................... 2G 23 20 15 12 11 141
A u s w ä r t i g e ............................................................. 21 11 12 1 2 ' 1 3 ' 5 6 80"

S u m m e  . 55 37 35 3 2 ' 2 8 ' 17 17 221"

7. C l a s s i f i c a t i o n ,  
a) Zu Ende des S chuljahres 1895/6.

I. F o rtg a n g sc la s se  m it V orzug  . . . . . . 4 2 2 2 2 1 1 14
I. ,  ................................................. 30 23 29 2 0 ' 1 9 ' 15 16 1 5 2 '
Z u  e in e r  W ied e rh o lu n g sp rü fu n g  z u g e la ssen 5 1 3 4 4 1 __ 18
11. F o r tg a n g s c l a s s e ................................................. 12 7 1 3 2 __ — 25
H i. .  ................................................. 3 4 — 3 1 - __ __ 11
Z u e in e r  N a c h tra g s p rü fu n g  z u g e la sse n  . . 1 1
U n v o lls tä n d ig  g ep rü ft (w eil z u rü ck g e tre ten ) — — — — — — _  i

S u m m e .
»

55 37 35 3 2 ' 2 8 ' 17 17 221"

h) N achtrag vom S chu ljahre 1894/5.

W ie d e rh o lu n g sp rü fu n g e n  w a re n  b ew illig t . __ 4 1' — — __ _ 5 '
E n tsp ro c h e n  h a b e n ............................... — 4 1* —- — — — 5 '
N ich t e n tsp ro c h e n  h a b e n  (o d er n ich t

e rsc h ie n e n  s i n d ) ............................... __ — — — __ __ _
N ach tra g sp rü fu n g e n  w a re n  b ew illig t . . . 3 — . — 1 — __ __ 4

E n tsp ro c h e n  h a b e n ............................... 1 1
N ich t en tsp ro c h e n  h a b e n  . . . .
N ich t e rsc h ie n e n  s i n d ......................... 2 __ — 1 __ __ _ 3

D a rn a c h  is t  d a s  E n d e r g e b n i s  für
I. F o r tg a n g sc la s se  m it V o r z u g ......................... 4 5 7 G 2 2 4 30
I.  „ ................................................. 2<j 2 8 ' 23 15 14 9 1 5 4 '
II.  „ ................................................. 4 3 1 — — 3 — . l 'l
III. „ ................................................. 3 — — — — 1 — 4
U n g ep rü ft b l i e b e n .................................................. 2 - — 1 — — — 3

S u m m e . 42 44 3 0 ' 30 17 13 13 2 0 2 '
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- • . I
c  I a  s s e

Zusammen

I. II. III. IV. V. VI. VII.
8. Geldleistungen der Schüler.

D as S chu lgeld  zu zah len  w aren  v erp flich te!
im  1. S e m e s te r ..................................... 54 21 21 14 17 3 s % 141%
im 2 S e m e s te r ..................................... 39 2(1 17 20 18 4 5 % 129 '/,

Z u r H älfte  w a re n  b e fre it im  1. S e m e s te r 1 1
im  2. S e m e s te r — — — — — — 1 1

Ganz b efre it w a re n  im  1. S e m e s te r  . . 7 15 16 21 15 14 8 'A : 9 6 %
im  2. S e m e s te r  . . 17 12 18 14 11 13 H 'A 96 %

D as S chu lg e ld  b e trü g  im  g an zen
im  1. S e m e s te r ..................................... 810 3110 315 210 255 45 127-5 2122-5 11.
im  2. S e m e s te r ..................................... 585 390 255 300 270 60 8 2 5 1942-5 11.

Z u sam m en  . 1395 750 570 510 525 105 210 106.3 11.

Die A u f n a h m s t a x e n  b e tru g e n  . . . 1197 6-8 6-3 6 3 18-9 2 1 159-6 11.
Die B e iträ g e  fü r d ie  S c h ü l e r b i b l i o ­

t h e k  b e t r u g e n .................................... 114 39 37 35 33 17 17 242
1 Die T a x e n  f ü r  Z e u g n i s d u p l i c a t e

b e t r u g e n ................................................. — 1 — — — — 1 11.
Die B e iträg e  fü r J u g e n d  s p i e l e

b e t r u g e n ................................................. 2 5 6 15-6 14-4 10 10 6 6-4 88 11.
Die B e iträg e  fü r  d en  U n t e r s  t ü t z u n g s -

v e r e i n  b e t r u g e n .............................. 18-45 10-90 6-9 13-05 7-8 2-9 2 '8 62  8  fl.
S um m e . m-ii 71-8 65-6 64-35 69-7 25-9 28-3 553-4 11.

9. Besuch des U nterrich tes  in den
re la tiv  - obligaten und nichtobligaten

Gegenständen.

SIovenisc.be S p r a c h e ..................................... 44 18 14 11 — — 87
E n g lisch e  S p r a c h e ........................................... — — — — 28 9 6 43
A n aly tisc h e  C h e m i e ..................................... — — —- — 5 1 1 7
S te n o g ra p h ie  I. C urs . . . .  I . Sem . — — — 28 1 » — - 41

11. Sem . — — — 17 7 —- — 24
G esan g  I. C u r s ...............................1. Sem . 30 30

11. Sem . 19 —- — — — — — 19
G esan g  II. C u r s ...............................I Sem . — 6 15 11 4 1 6 43

11. S em . — 4 12 7 2 — — 25

10. Stipendien.

A n zah l d e r S t i p e n d i e n ............................... — 3 1 2 1 • 7
A nzah l d e r  S t ip e n d i s t e n ............................... — —- 3 1 2 1 — 7
G e sa m m tb e tra g  d e r  S tip en d ien  . . . — — 350 150 200 200 900 11.



VII. Namensverzeichnis der Schüler am Schlüsse

I. C lasse.

B a n  ca la ri Jo s e f  
B laz inč  W ilh e lm  
B ra b e n e c  Jo se f  
D ierm ayer Bruno 

D ietinger Franz 
E n g le r  O tto  
F isc lie re d e r  A lfred  
F isc h e re d e r  R ich a rd  
F ro lim  Alois 
G lan in g er H e rm a n n  
G rim m inger H e rm a n n  
G ru b itsc h  G uido 
G ru tsc h re ib e r  G u stav  
H a jn šek  A n ton  
H au se r  K arl 
H o d n ik  F ra n z  
H r ib e r  A rno ld  
Ja n ž e k  A dolt 
K aližnik  M artin  
K assl H erm an n  
K iss O scar 
K olik  W ilh e lm  
Kottovvitz H e in rich  E d le r  v. 
L ä h rm  F ra n z  
L a s s b a c h e r  Em il 
L ä u fe r  F e rd in a n d  
L e sk o v a r  Jo s e f  
L in in g e r A u g u s t 
L o n e a r  A lb e rt 
M ajcen F ra n z  
M arinko R ich a rd  
M arkovič Franz 
M artinz Jo se f  
M otschn ik  F ra n z  
Mydlil F ra n z  
P ic h le r  R a im u n d  
P o to čn ik  G ustav  
R e ic h e n b e rg  H ein rich  
R usch  A do lf 
R z ilia  R ic h a rd , E d le r  v. 
S chell H ugo 
S ch ille r  F rie d ric h  
S ch w ab  A lois 
S ew era  Jo z e f 
S te in k o  R icha rd  
S tin e  R o b e rt  
S zp e tm an sk i K arl 
T ilg n e r  F ra n z  
T o m b a s is  D em etriu s 
T sch eb u ll Karl

des Schuljahres.
Uri Josef
V a d n o u  P au l 
W a b iö  V incenz 
W e b e r  K arl 
Z e lle rm a y e r  E d u a rd

A nzah l 55.

II. C lasse.
A tte n e d e r  O scar 
R ekič P e te r  
Bel fan ti R u d o lf  
B ock A lfred  
Drolz Friedrich  
D roven ik  Jo se f  
F is tra v e c  O lli m ar 
Garn a u f  O sc a r  
G irstm ay r E d u a rd  
G irs tm ay r F ra n z  
G ötz F ra n z  
H e rm a n n  K arl 
H im m le r  A d o lf 
H u b e r  O tto  
K ain er E gon  
K o ro sch e tz  L o ren z  
K o sch a ro c h  Jo s e f  
K otik F ra n z  
K ra to ch w il K arl 
L e in m tille r  F rie d ric h  
L o p itsc h  R ic h a rd  
M akotter August 
Milič W lad im ir  
P fr iin e r  H erm an n  
Q u a n d e s t R ich a rd  
R o th  Jo se f  
R o se n b e rg  H ugo 
S c h a m m e sb e rg e r  K arl 
S ch n itze l F rie d ric h  
S k e rb in c  K arl 
Š p in d le r  Jo se f  
S tin e  M oriz 
U lrich  A d a lb e rt 
W a lh e g e r  K arl 
W iese r  J o h a n n  
W la sà k  E m il 
Z e lle rm ay er A lex an d e r

A nzahl 117.

III. C lasse.
B a lle r A lois 
B a u m g a rtn e r  K arl 
D eren c in o v ich  O tto  
F ritz  F ra n z

F u rc h e  F rie d ric h  
G e rs th o fe r  V ic to r 
H a lb a r th  W a lte r  
H öf!er G ustav  
Je re s  F rie d ric h  
K ankow sk i F e rd in a n d  
K a u w o rsk y  A lois 
K lam m ert A nton 
K riesten  O tto  
L a a b  A lfons 
Lährm Rudolf 
L ei tim er F ritz  
L e y re r  Max 
M acher Max 
M artinz F ra n z  
P a c h e rn ig g  F ra n z  
P a je k  W ilh e lm  
F a l te r  A le x a n d e r 
P ro d n ig g  O tto k a r  
R e ic h h o ld  M oriz von  
R užičič D ušan 
S a u e r  H a n s  von  
S c h lo sse r  R u d o lf  
S chell A u g u st 
S c h ro tte n b a c h  F rie d ric h  
S tro h b a c h  W a lth e r  
V o llg ru b e r  R u d o lf  
W e g s c h a id e r  R o land  
W eingerl Johann 
W ö g e re r  E m erich  
Z d o lšek  R u d o lf

A nzah l 35.

IV. C lasse.
B e d n a f  F ra n z  
B lažek  A n to n  
B re ttn e r  E m il (Priv .) 
B rü ll S ig m u n d  
B u rm a n n  L a d is la u s  
de  C rin is O scar 
D rask o v ich  F rie d rich  
E nzi R u d o lf  
F id esc h in i A n ton  
Felber Josef 
F rie d e i E m il 
F u c h s  J o h a n n  
Hartm ann Hugo 
H e in r ic h  Josef 
H ra sln ig  A lb ert 
K ain er J o h a n n  
K osch ak  Max

9
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K ratochw il F e rd in a n d  
L am p i A rlliu r 
L u h n  O tto  
M arko F elix  
P e tte rn e l  W a lth e r  
F le isc h e r  L u d w ig  (Priv .) 
P ru sc lia k  Jo h a n n  
K atzk a  A n ton  
R u d i A n to n  
S ch en k  F ra n z  
S im ris ich  K arl 
S k ia jn a r  A n ton  
V ogrin  V ictor 
W ich e r R u d o lf  
W ith a lm  O tto  
W ittm a n n  R u d o lf  
W o rsc h e  F ra n z

A nzah l 3 2 + 2 .

V. C lasse.
R ecinger O th m a r  
B ra b e n e c  V ic to r 
R oleček  R o m an  
D o n au  Ju liu s 
Fasching Roman 
F ig d o r  A lh ert 
G eissler H ugo 
H an se litsch  K arl 
Ip av ic  G uido

L e is tn e r  K arl 
L u h n  R o b e rt 
Manzi n A dolf 
P la te n  zu H a lle rm u n d  

G ra f  M agnus (Priv.) 
R itte r  F ra n z  
S c h ro tte n b a c h  Jo h a n n  
S ed m in ek  E m e rich  
S id e r its c h  A u g u st 
S k e th  E ran z  
S p itta u  L u d w ig  

I T h u rn e r  B a lth a s a r  
T reffer M oriz 
U rb a n  E ra n z  
V a len c ich  A lfred  
V essel L u d w ig  
VVal tl F r i tz  
W essely  R u d o lf  
W id ra  A dolf.

A nzah l 2 8 + 1 .

VI. C lasse.
B obek  J o h a n n  
D enzel Ig n az  
D o b ro vich  R u d o lf  
F ra n z  K arl 
H ä rin g  G eorg  
H a u se r  R u d o lf  
Je lin e k  F ra n z  
Komenda Georg 
K ra tin a  Ju liu s

g e h ö re n  S ch ü le rn

K ryl P au l
M anzin H erm en eg ild  
M artinz R e m b e rt 
O p e lk ä  Jo se f  
R itte r  E m il 
8 tig e r  R ic h a rd  
W elzeb a ch  F ra n z  
Z ezu lk a  A lb e rt

A nzah l 17.

V II. C lasse.
A lb re c h t E gon  
R u rm an n  A n ton  
Egger Theodor
E m in g e r F e rd in a n d  
F ia la  H ugo  
F ra n k l A lois 
F rie d e i R u d o lf 
K alek  F ra n z  
Kryl T h e o d o r  
K o ttn ig  A ugust 
L ik aw etz  A do lf 
.M ach F ra n z  
M inavik Jo se f  
P ig  H e rm a n n  
R e ise r  K urt 
Sim m ert. B en n o  
S o rk o  F ra n z

A nzahl 17.

an , w elch e  d ie V o rz u g sc la sse  e rh ie lten .)

Jurmann Gustav
K oschuch  F ra n z

(Die fe tt g e d ru c k te n  N am en

VIII. Aufnahmstaxen. Aufwand für die Lehrmittel. Beiträge für die 
Schülerbibliothek. Unterstützungsverein.

A. D ie A u fn a h m sta x e n  v o n  76 S c h ü le rn  (siehe  S c h ü le rs ta tis tik  1. —  N eu a u fg e n o m m e n : 
75 3 S ch ü le r, v o n  d en en  zw eien  d ie  A u fn a h m sta x e  e r la s s e n  w u rd e , d a  sie  d iese lb e  b e re its  
e in m al a n  d e r  A n s ta lt  e r le g t h a t t e n ;  d a n n  S c h ü le rs ta tis tik  8) b e tru g e n  . 159 6 . 60  k r . *
T a x e n  fü r Z e u g n isd u p lic a te  (S c h ü le rs ta tis tik  VI. 8)    1 fl. — kr.

Z u sa m m e n  . . 160 fl. 60  k r.
* H iev o n  k o m m e n  4  fl. 20 k r. fü r d en  L e h rm itte lb e itra g  im  J a h re  1896/97 zu v e rre c h n e n .
D u rch  d en  E rla s s  d e s  h o c h lö b l. k. k. ste ie rm . L a n rle s sc h u lra th e s  vom  2. J ä n n e r  1896 

Z. 9731 w u rd en  fü r d a s  J a h r  1896 b ew illig t: F ü r  die L e h re rb ib lio th e k  488 fl. 69 k r. u n d  für 
d ie  L e h rm itte lsa m m lu n g e n  431 fl. 28 kr., a lso  z u sa m m e n  919 fl. 97 k.., in  w elche  S um m e 
156 fl. 41) k r. v o n  d en  o b ig en  160 fl. 60  k r. m itin b eg riffe n  s in d , w ä h re n d  a ls T h e ilb e tra g  
d e sse lb e n  m it N ote  d es lö b l. S ta d tra th e s  v o n  M a rb u rg  vo m  14. J ä n n e r  1896 Z. 828 au s d e r  
S ta d tc a s se  von  M a rb u rg  743 fl. 41 k r. an g ew iesen  w u rd en .

B. Die B e iträg e  fü r d ie  S c h ü le rb ib lio th e k  b e tru g e n  v o n  242 S c h ü le rn  (e ig en tlich  w aren  
n u r  241 S c h ü le r  im  la u fe n d e n  S ch u ljah re , a lle in  1 S ch ü le r  d e r  1. C lasse , w elch er im Ju lite rm in  
1895 d ie  A u fn ah m e-P rü fu n g  b e s ta n d , t r a t  in  d en  F e r ie n  w ied e r zu rück , o h n e  d e n  B e itra g  
rü c k z u e rh a lte n )  242 fl.
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C. F ra n z  Jo sef-V ere in  zur U n te rs tü tz u n g  w ü rd ig e r u n d  d ü rftig e r  S c h ü le r  d er A nstalt.

A c t i v a .
1. C a ssa b e s ta n d  v o m  1. Mai 1895 ............................................................................................... 12063 fl. 07 kr.
2. B e iträ g e  d e r  P . T . M itg lieder u n d  W o l i l t h ä t e r ............................................................  72 „ — „
3. E rg e b n is  e in e r  S am m lu n g  u n te r  d en  S ch ü le rn  d er A n s ta lt  (sieh e  S ta tis tik

d e r  S ch ü le r  VI. 8) .    62 „ 80  „
4. Z in sen  vo m  e in g e leg ten  C ap ita l p ro . 1895 ..................................................................  81 „ 20 „

S u m m e
P a s s i v a .

1. F ü r  B ü c h e r .............................................................................. ..........................................
2. F ü r  S c h u l g e r ä t h e ................................................................ ■...........................................
3. B o te n lo h n ..............................................................................................................................

S um m e

. 2279 ». 07 kr.

93 fl. 08 kr.
60 -, 16 -,
4 — „

157 11. 24 kr.
. 2121 „ 83 „
. 2279 11. 07 kr.G ibt ob ig e  S u m m e d e r  A ctiva  

V erzeich n is der B eiträge  der P . T. M itg lieder und W oh lth äter

H e rr B ad i A n t o n ........................ . . .  3 11. H e il H esse  A r t h u r ........................ 2 11.
B a n ca !a r i  Ja k o b  . . . , , K a lte n b ru n n e r  T h e o d o r . . 3 ,,
B a n c a la ri J o s e f  . . . 2 „ K n o b lo ch  G ustav  . . . . 0 ,,

„ B ittn e r  R o b e r t . . . . . . .  . 2 „ K očev a r F r a n z ........................ 0 „
„ B relich  F ra n z  . . . . . . . 2 „ „ K oro sch e tz  L o ren z  . . . . . 3 ,,

D r. B ritto  G as tu n  v. . . L e y re r  F rie d ric h  . . . . c-

E rh a r t  J o h a n n  , . . . • • • 1 „ 11 D r. L o rb e r  H e in ric h  . . . 3 ,,
„ F ra n k  J o s e f ........................ 2 n M artinz  J o s e f ........................ 0

F ro h m  A lois . . . . 2 M erio J o h a n n  . . . . . 2 ,,

G a isse r  Jo h a n n  . . . 2 „ N asko  A lois . . . . . . . t „
G eissle r M oriz . . . . . . . 1 ,. „ Dr. P re m  S im on  . . . . 2

G irs tm ay r J o h a n n . . . . . . 3 „ P ro d  ni gg Jo se f  . . . . . . 1
G irstm ay r F ra n z  . . . „ D r. S c h m id e re r  Jo h a n n . . 3 „

„ G ötz A n t o n ........................ 2 D r. S ed iaček  Jo h a n n  . . 2 „
„ G ru b e r  J o h a n n . . . . 2 „ S p ü le r  R o b e r t ........................ 2 „

H a lb ä r th  I g n a z . . . . 2 „ S ta rk  Jo se f  .............................. 2

„ H a u s e r  K a r l ........................ 2 S um m e . . 72 11.

,, H e rm a n n  K arl . . . . 2

A ls G rü n d e r des am  2. D ece m b e r 1873 in  d a s  L e b e n  g e ru fe n en  F ra n z  -Jo se f-V e re in e s  
g e h ö re n  ih m  h e u te  n o c h  a n :  J o n a s c h  Josef. Dr. B e ib en sc lm h  A n ton , F a sc h in g  F ra n z , Dr. 
G asto n  R. v. B r itto , L an g  F ran z .

46 S ch ü le r  w u rd e n  m it S c h u lg e rä tlie n  u n te rs tü tz t , 82 S c h ü le r  e rh ie lte n  S ch u lb ü c h e r aus 
d e r  B ü c h e rsa m m lu n g  d es V ere ines fü r d ie  D a u e r  d es  S c h u lja h re s  ge lieh en .

A llen  W o h lth ä tc rn  d e r  s tu d ie re n d e n  Ju g e n d , d e n  F re u n d e n , G ön n ern , d en  sp e n d e n d e n  
S c h ü le rn , d e r  B u c h d ru ck e re i L . K ralik , w elche  u n e n tg e ltlic h  D rucke b e so rg te , d e r P a p ie r ­
h a n d lu n g  A. P la tz e r , v o n  w e lch e r Z e ic h e n g e rä th e  g e sc h e n k t w u rd en , sp r ic h t d er D irec to r  h iem it 
d e n  w ä rm s te n  D an k  a u s ;  m ö g e  d ie T h e iln a h m e  a n  u n se re m  V ereine  bei E lte rn , S ch ü le rn  u n d  
F re u n d e n  d e sse lb e n  im m er g rö ß e r  u n d  re ic h h a ltig e r  w erd en . —

N ach  A b sch lu ss  d es  o b ig en  R e c h n u n g sa u sw e ise s  e rh ie l t  d e r  V ere in  m it Z u sch rift d e r 
lö b lic h e n  M a sc liin en d irec tio n  d e r  k. k. p riv . S ü d b a h n g e se llsc h a f t vo m  22. Ju n i 1896, N r. 4014 
d en  B e tra g  v o n  60 11. zug ew en d e t, w o fü r d e r  D an k  u n m itte lb a r  sc h rif tlic h  a u sg e sp ro c h e n  
w urde .
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IX. Vermehrung der Bibliothek und der Lehrmittelsammlungen 
und Art der Erwerbung.

(S ä m m tlich e  S am m lu n g en  w e rd e n  n e u  in v e n ta r is ie r t) .

A. L ehrerb ib liothek . (G u sto s : P rof. E d. Sokoli).

G e s c h e n k e :  a) V om  lio h . k. k. M in isterium  für C ultus u n d  U n te r r ic h t:  M itthe ilungen  
d e r  a n th ro p o lo g isc h e n  G ese llsch aft in  W ien  XXV. Bd. b) V on d er h o h . k. A k ad em ie  d er W is se n ­
sc h a ften  in W ien  : A nzeiger b e id e r  C lasse n  1896. c) V o n  d e r  V e rla g sh a n d lu n g  K le in m ay r u n d  
B a m b e rg  in L a ib a c h : S u p a n , L e h rb u c h  d e r  G eo g rap h ie , 9. A u ll ; d) \ o m  lö b l. s te ie rm ä rk . 
L a n d e sa u s sc h u sse : Ja h re s b e r ic h t  des Jo a n n e u m s  1895. 2 E x .; e) V on  H e rrn  Dir. K n o b lo ch : 
1) D urian , d a s  H eeres- V erpflegsw ese (b e ig e b u n d e n : T h o m a s , N a tu ra lv e rp fleg u n g  ; H o ld , R e q u i­
s itio n  und  M agazinsverp flegung). 2) P ro to k o lle  d e r  B u k o w in a e r H an d e ls -  u n d  G ew erb ek am m er, 
J a n u a r— D ecem b er 1888. 3) L ech e r, d a s  V erlag b u ch  in T iro l u n d  V o rarlbe rg . 4) M äd ler, K urzer 
A b riss  d e r  A s tro n o m ie . 5) 6 L e h rb ü c h e r  d e r  A r ith m e tik  u n d  G eo m etrie  v o n  M očnik, W a lle n tin , 
R o ssm a n ith -S c h o le r, S p itz  u n d  H o čev a r, f)  V on  H errn  P ro t. N e u b a u e r: 1) M ailä th , G esch ich te  
des ö s te rr . K a ise rs ta a te s , 6 B de. 2) Z e itsch rift fü r  ö s te rr . G ym nasien , 29. u n d  30. J a h rg a n g . 
3) Z e itsch rift fü r d e u tsc h e s  A lle rth u m . 12. B d. 4) G erm an ia . 23. u n d  2 t .  J a h rg a n g . 5) W ien e r 
L ite ra tu rz e itu n g , 3. Ja h rg a n g . 6) E d lin g e r, L ite ra tu rb la t t ,  3. Bd. 7) R evue d e r N a tu rw isse n ­
sc h a llen , 9. u n d  10. B d. 8) H ü b n e r ’s G e o g ra p h isc h -s ta tis tisc h e n  T a b e lle n  1886. g) V on H errn  
P ro f. Dr. P re m : R e d e  am  lOOjähr. G e b u rts ta g e  G rillp a rzers . F ü r  d ie se  G esch en k e  w ird  h iem it 
g ez iem en d  g ed an k t.

A n k a u f :  1) V e ro rd n u n g s b la tt  d es h o h . k. k. M in isterium s fü r C u ltu s u n d  U n te rr ic h t 
1895. 2) K o lb e : Z e itsch rift fü r d a s  R e a lsch u lw esen . 3) M itte lsch u le  1896. 4) G ering , Z e itsch rift 
fü r  d eu tsc h e  P h ilo lo g ie  1896. 5) B e h a g h e l-N e u m a n n , L ite ra tu rb la t t  fü r g e rm a n . u n d  ro m a n . 
P h ilo lo g ie  1896. 6) Jag ic , A rch iv  fü r s la v isch e  P h ilo lo g ie . 7) K ö rtin g -B eh ren s , Z e itsch rift für 
f ran z ö sisc h e  S p ra c h e  u n d  L ite ra tu r  1896. 8) K ö lb in g , E n g lisch e  S tu d ien  1896. 9) M ü h lb ach er, 
M itth e ilu n g en  d es In s titu tu s  fü r ö s te rr . G esch ich tsfo rsch u n g  1896. IO) S ch iom iteli, Z e itsch rift 
fü r M a th em a tik  u n d  P h y sik  1896. 11) P o lo n ie , N a tu rw issen sch a ft! . W o c h e n sc h r if t  1896. 12) 
L ü tzow , Z e itsch rift fü r b ild e n d e  K unst, s a m m t K u n s tc h ro n ik  u . G e w e rb e b la tt  1896. 13) S u p an , 
P e te rm a n n s  g e o g ra p h . M itthe ilungen  1896. 14) L y o n , Z e itsch rift fü r m a th e m a tisc h e n  u n d  n a tu r ­
w issen sch a ftlich en  U n te rr ic h t 1895, 1896. 15) Ö s te rre ic h -U n g a rn  in  W o rt u n d  B ild , L ie fe ru n g  
228— 244. 16) R a b e n h o rs t , K ry p to g am en flo ra , L ief. 53— 56. 17) G rim m , d e u tsc h e s  W ö rte rb u c h  
IV, 1. 2. H älfte , L ief. 11; IX, 5, 6 X II, 6. 18) S p rin g e r, G rundzüge d e r  K u n s tg e sch ich te  (n e b s t 
k u n s th is to r . B ild e rb o g en ). 19) E b e rt, a llg em ein e  L ite ra tu rg e sc h ic h te  des M itte la lte rs , B d. 1. 20) 
G oedeke, G ru n d riss  d e r  d e u tsc h e n  D ich tu n g  IV. V. 21) W illm an n s, D eu tsch e  G ra m m a tik  I. u. 
11, I. 22) G ieseb rech t, D eu tsch e  K aise rze it V. u . VI. 23) M eyer, G esch ich te  des A lte r th u m s 1. 
u n d  II. 24) W a tte n b a c h , D e u tsc h la n d s  G e sch ich tsq u e llen  I. u n d  II. 25) E ngel, G esch ich te  d e r  
fra n z ö sisc h e n  L ite ra tu r . 26) C a n to r, G esch ich te  d e r  M a th em atik  III . 27) K au len , E in le itu n g  in 
d ie  beil. S ch rift. 28) S ch w an e , D o g m en g esch ich te  III. 29) B ra n d i, S h a k e s p e a re . 30) W e b s te r , 
D ic tio n ary  o f th e  E n g lish  L an g u a g e . 31) K ellner, O n tlin es o f  E n g lish  S yn tax . 32) K osclnvitz ,
L es  p a r le rs  p a ris ie n s . 33) M arshall, D ie T ie fsee  u n d  ih r  L eb en . • 34) R o h lfs , K ufra . 35) F ö p p l,
E in fü h ru n g  in  d ie  M axw ell se h e  T h e o rie  d e r  E le c tric itä t. 36) M eyer, C o n v e rsa tio n s-L ex ik o n ,
5. Aufl., B d. t — 10. 37) W u rzb ach , B io g ra p h . L ex ikon , des K a is e rth u m s Ö ste rre ich , B d. 33, 34. 
38) H oppe, B ilder zu r M ytho log ie, H eft I. 39) M ay er-W y d e , Ö s te r re ic h .-n n g a r . R ev u e  1896. 
40) P o e s tio n , L a p p lä n d isc h e  M ärch en . 41) C asa ti, 10 J a h re  in  A e q u a to r ia . 42) N oe, D eu tsch es 
A lp en b u ch , 4  B de. 43) S ch erzer, R e ise  d e r  F re g a t te  N o v ara , I. II. 44) A ndčl, G eo m etrisch es 
O rn a m e n t. 45) A ndčl, E le m e n te  d es  p flan z lich en  O rn a m e n te s . 46) J a h rb u c h  d es  U n te r r ic h ts ­
w esen s 1896. 47) M eyer, K in e tisc h e  T h e o rie  d e r  G ase, 1. H älfte . 48) W eile r, P a ra lle lp ro je c tio n . 
49) R e u seh , S te re o g ra p h isc h e  P ro je c tio n .

S ta n d  d e r S a m m lu n g : W erk e  1357, B ä n d e  2 6 3 8 */,, H efte  866, P ro g ra m m e  4720. W e rt 
13.036 11. 15 k r. (D ie B ü c h ere i w ird  e in e r  v o lls tä n d ig e n  N e u -In v e n ta ris ie ru n g  u n te rzo g en ).

B. S ch ü lerb ib lio th ek . (C u sto s : P ro f. E d . Sokoli).

G e s c h e n k :  H an d l, L e h rb u c h  d e r  P h y sik  v o n  H e rrn  P ro f. D r. B ritto .
A 0 k a u f ;  1) K och, d e r  S o h n  d e r W itw e, 2) P ich le r , D er K a u fh e r r  v o n  S tra ß b u rg , 3)
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P ich le r , K aiser u n d  F ü rs te n . 4) C o rn er, G urt Je n se n s  A b en teu e r. 5) L a n n e rs , Im  fe rn e n  W esten . 
6) B lack, D ie w eiße R ose . 7) Cox, D er sc h w arz e  C apitàri. 8) Jö h n sc h , Die K rieg sfäh rte  des 
K om an clien . 9) G ärtn e r , A u f dem  R eigerho f. 10) H öcker, D ie T h u rm k ä th e  v o n  K öln. 11) 
H o lleb en , A uf d a s  M eer h in a u s . 12) F a lk e n h o rs t, S ch w arze  F ü rs te n . 13) B a u m b a c h , A us d e r  
Ju g e n d ze it. 14) S p illm a n n , D ie S k lav en  d es S u lta n s . 15) K leyer, L e h rb u c h  d e r  G le ichungen  
d es 1. G rades. Ili) C ranz, A n a ly tisc h e  G eo m etrie  d e r  E b e n e , I. II. 17) R e id t, S am m lu n g  v o n  
A u fg a b e n : I T rig o n o m e trie , II. S te re o m e trie . IS) U nion, D as n eu e  U n iv ersu m , 16. Ja h rg . 19) 
M ü nchgesang , S p a r ta c u s  d e r  S k lav en fe ld h e rr . 20) D érs., W eg  zur W a h rh e it . 21) D ers., T h a n k m a r  
d e r  S u g a m b a e r. 22) R e iser, O rn is  b a lc a n ic a . 23) L o b m e y er, D eu tsch es  Ju g e n d a lb u m  11 u n d
III. 24) A us A lt-K rem s. 25) S ealsfie ld -M oritz , T o k eah . 26) O ppel, S tä d te g e sc h ic h te n . 27) R o th , 
D ie A u sb u n d e . 28) P ro sc h k o , Ju g e n d h e im a t X. 29) S ch w e ig er-L erch en fe ld , D ie D o n au . 30) 
W ild e rm u th , Ju g e n d g a r te n  XX. 31/38) N ieritz  B ru d erlieb e  e tc .;  N e u m a rk t e tc .;  B e tty  e tc .; D er 
F in d lin g  e tc .;  D er W e ih n a c h ts b a u m ; W a h rh e it  u n d  L ü g e ; D as K le e b la tt;  M enzikoff. 39) H o lt­
m a n n , W a s  G o tt th u t ,  is t  w o h lg e th a n . 40) E lm , E is e n h a r t. 41) B o rn , H an s S ta rk . 42) P ed e rzan i-  
W e b e r, G ötz v o n  B erlich in g en . 43) B a rfu s , D er D iam an te n sc h a tz . 44) S te in , A uf g e fah rv o lle r  
P risen jag d . 45) P a jek en , Jim  d e r  T ra p p e r . 46) Z ö h re r , Ö s te rre ich isc h es  K ü n s tle rb u ch . 47) 
Z ö h re r , ö s te r re ic h is c h e s  F ü rs te n b u c h . 48) P e d e rz a n i-W e b e r , E rz h e rz o g  K arl u n d  se in  G ren ad ie r. 
49) Z ö h re r , D as K a ise rb u c h . 50) Je d in a , U m  A frika. 51) M alot, H e im a tlo s . 52) H eim s, Im  
R a u sc h e n  d e r  W o g en . 53) May, V erm ä c h tn is  d es In k a . 54) K ronprinz  R udo lf, O rie n tle ise . 55) 
K re iten , Im  fe rn e n  O sten . 56) V ern e , Die P ro p e lle r- In se l. 57) L an g eg g , Ja p a n isc h e  T h eeg e- 
sc h ic h te n . 58) K raep e lin , N a tu rs tu d ie n  im  H au se . 59) W illkom m , W u n d e r  d es M ikroskopes. 
60) G uglia, G esch ich te  d e r  S ta d t W ien . 61) P a je k e n , M itah a -sa  d a s  P u lv e rg esich t. 62) G roner, 
A us g ra u e r  V orzeit. 63) J a h rb u c h  d e r  E rf in d u n g e n  XXXI. 64) B a sch , E r in n e ru n g e n  a u s  M exiko. 
65) T h ü rh e im , R ü d ig e r  G ra f S ta rh e m b e rg . 65/67) S c h lo s s a r :  E rz h e rz o g  Jo h a n n  v. Ö s te rre ic h ; 
Ö s te rre ic h isc h e  C ultu r- u n d  L ite ra tu rb ild e r ;  In n e rö s te rre ic h isc h e n  S tä d te le b e n . 68) H irn , R u d o lf  
v o n  H ab sb u rg . 69) Ju r itsc h , G esch ich te  d e r  B a b e n b e rg e r. 70) H am p e , Ivonrad in  v o n  H o h e n ­
s ta u fen . 71) G o ld sch m id t, R u ss isc h e  M ärchen . 72) L ittré , W ie ich  m e in  W ö r te rb u c h  zu s ta n d e  
g e b ra c h t. 73) A ren d t, R ü b e zah l. 74) H ö ck er, T ill E u len sp ieg e i. 74/75) L o h m e y er, D eu tsch e  
Ju g e n d , IV. V. 76) H ebel, S c h a tz k ä s tle in . 77) R o th e n b e rg , A n  B o rd  d es S k la v e n h ä n d le rs . 78) 
H ö ck er, S h a k e sp e a re . 79) B rassey , S o n n e n sc h e in  u n d  R egen . 80) S c h u b e r t, A u sg ew äh lte  E r ­
zäh lu n g e n . 81) W u ttk e , E in  M ann, e in  W o rt. 81) M ichau t, G ehe h in , u n d  tliu e  d esg le ich en . 
82) C lem en t, R e b e n h ä n se l. 83) R e h e r, K u n s tg e sch ich te  d es M itte la lters. 84) E rzh erzo g  F ra n z  
E s te , T a g e b u c h  m e in e r  R e ise  um  die E rd e . 85) K och, G esch ich te  d e r  d e u tsc h e n  L ite ra tu r . 86) 
B a rack , D eu tsch es  K n ab en b u c h , X. 87) H in tze , S ch ö p fu n g  d e r  E rd e . 88) R e ic h e n b a c h , G em älde  
d e r  W e l t ,  I. II. 89) lley , H im m el u n d  E rd e . 90) P re m , G oethe . 91) S p a n ie r 's  W eltg esch ich te , 
Bd. 1, II, III, VI, V il, V III. 92) Im  F lu g e  d u rc h  d ie  W elt. 93) Im  F lu g e  d u rc h  die N eue W elt. 
94) E b n e r, H a b s b u rg s  T re u e . 95) K aden , S ch w eizerlan d .

G eg en w ä rtig e r  B e s ta n d : 1231 W erk e  in  1415 B ä n d e n  u n d  4  H e lte n . W e rt 3308 II. 62 k r. 
E s w u rd en  in d iesem  S ch u ljah re  b is  zum  S ch lü sse  d e s se lb e n  fü r die S c h ü le rb ib lio th e k  
278 11. 86 k r. a u sg e g e b e n ; d ie se  S u m m e e n tg e g e n g e h a lte n  d e r  in  d e r  S c h ü le rs ta tis tik  (VI. 8) 
a u sg ew iese n en  E m p fan g ssu m m e v o n  240 11. e rg ib t e ine M e h rau sg ab e  v o n  38 11. 86 kr. w elche  
ih re  D eckung  im  Ü b e rsc h ü sse  d es v o r jä h r ig e n  S ch u ljah re s  1894/5 fan d .

C. G eographie und G esch ichte. (C u sto s : P ro f . F r . F asc h in g ).

A n k a u f :  E s w u rd e  a n g e k a u f t: F . H oppe, B ild e r  zu r M ythologie u n d  G esch ich te  d er 
G riech en  u n d  R ö m er. 1 L ief. ( In v e n ta r is ie r t  in  d e r  L e h re rb ib lio th e k ). S ta n d  d e r  S a m m lu n g : 
W a n d k a r te n  63, A tlan ten  11, R e lie fk a r te n  4, G lobus 1, T e llu riu m  1, g e o g rap h . B ild er 12, h is to r  
B ild er 2, S p e c ia lk a r te n  2, E rg än zu n g sh e fte  zum  S tie le r ’sc h e n  A tla s  3, R e g e n te n ta fe l 1, u n d  2 
P lä n e  von M a rb u rg . W e r t  791 11. 83 kr.

1). G eom etrie. (G ustos : P ro f. F r . K aufm ann).

A n k a u f :  13 s te re o m e tr isc h e  M odelle , 1 P ro je c tio n s a p a ra t  m it 14 M odellen . —  S ta n d  
d e r  S a m m lu n g : 133 S tü ck e  G erä th e , 189 S tü ck e  M odelle , V o rlag en  (d iese  s in d  je d o c h  in  d e r  
L e h re rb ib lio th e k  in v e n ta r is ie r t) , 31 W erk e , im  G anzen  94  N u m m ern  m it 353  S tü ck en , W e r t  
830  11, 95 k r.
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E. N atu rgesch ich te. (G u sto s : P rof. V. B iebe r).

G e s c h e n k e :  V on H errn  C a sp a r H a u sm a n in g e r, W e in g ro ß h ä n d le r  : 1 T e tra o  u ro g a llu s  
(A u erh a h n ); v o n  H errn  D r. J . F e ld b a c h e r : 3 M inera lien , 2  G e s te in e ; v o n  C uslos P ro f. V. B ieb e r: 
I P rä p a ra t,  E n tw ic k lu n g  v o n  B la tta  g e rm a n ic a  (D eu tsch e  S ch ab e), a  G es te in sh an d s tü ck e . V on 
d en  S c h ü le rn : V essel L u d w ig  V. GL: 1 a n a to m isc h e  T a fe l vo m  M enschen  (z e r le g b a r) ; B itte r  
F ra n z  V. G l.: 3 S tü ck  P e tro m y z o n  fluv ia tilis  (F lu ü p rick e ); P fr im e r  H e rm a n n  II. GL: 1 S tü ck  
A e tr ia lav a . —  F ü r  d ie G eschenke w ird  h iem it d e r  D ank  a u sg e sp ro c h e n .

A n k a u f :  1 C o rallium  ru b ru m  ( ro th e  E d e lk o ra lle ) , 1 E ch in u s a c u tu s  (sc h a rfe r  S eeigel), 
1 A pus can erifo rm is (k re b sa r tig e r  K iefen fuß ), 1 H aifisch -E i, 1 T a e n ia  so liu in  (b ew affneter 
B a n d w u rm ), 1 C ysticercus ce llu lo sae  (F inne).

Stand der Sammlungen im S chu ljahre 1894/95:
N r. S tück „ W e r t  fl. kr.

W irb e lth ie re  : 398 417 1243 62
W irb e llo se  'f i l ie re : 101 2304 295 20
Z o o to m . P ra e p a ra te : 98 129 269 67
H e rb a r iu m : 55 74 F asc ikel 162 70
P ilz sa m m lu n g : 150 150 228 93
M ineralien  : 608 683 235 31
K ry sta llm o d e lle : 18 173 90 13
P e tro g ra f . S am g ilu n g  :: 257 288 53  —
P alaeo z . S am m lu n g : 210 288 59 85
A b b ild u n g en : 18 950 167 98
In s tru m e n te  : 19 23 317 65

S u m m a : 1932 5479 3124 04
;: W irb e lth ie re : 2 4 21 —

Z o o to m . P ra e p a ra te : 7 7 23 50
M in e ra lien : 3 3 —  80
G este ine  : 8 8 —  90
A b b ild u n g en : 1 1 1 —

S u m m a : 21 23 47 20

Stand der Sammlung im S chu ljahre 1896:
Nr. S tück W e r t  fl. kr.

W irb e lth ie re : 400 421 1264 62
W irb e llo se  T h ie re  : 101 2304 295 20
Z o o to m . P ra e p a ra te  : 105 136 293 17
H e rb a r iu m  : 55 74 F asc ik e l 162 70
P ilz sam m lu n g : 150 150 228 93
M ine ra lien : 011 686 236 11
K rysta ll-M odelle : 18 173 90 13
G es te in e : 265 296 53 90
P e tre fa c te n : 210 288 59 85
A b b ild u n g en  : 19 951 168 98
In s tru m e n te  : 19 23 317 65

S u m m a : 1953 5502 3171 24

F . P h ysik . (G u sto s : P ro f. Dr. G. R . v. B ritto ).

A n k a u f :  C ro o k es’sch e  R ö h re , P a c h y tro p , R o ta tio n s a p p a ra t  zu r L u ftp u m p e , P a g e ’s 
M otor, h y d ro s ta tisc h e r  U n iv e rsa la p p a ra t, 2 D ra h tsp u le n  a u f  S ta tiv , P la te a u  s D rah tn e tze , g e ­
s tim m te  G la sp la tte n , K egelsp iegel m it B ild e rn , P e ltie r ’s D iflferenzia ltherm om eter. A u ß erd em  
w u rd e n  in fo lge  n e u e r  In v e n ta ris ie ru n g  fo lg en d e  sc h o n  f rü h e r  v o rh a n d e n  g ew esen e  th e ils  a n g e ­
k au fte  th e ils  vo m  G ustos a n g e fe rtig te  u n d  g esch en k te  A p p a ra te  u n d  G eg en s tän d e  in s In v e n ta r  
a u fg e n o m m e n : V o rrich tu n g en  fü r E le k tro ly se , fü r g a lv an isch es  G lühen , fü r die W ä rm e w irk u n g  
d es e lek trisch en  F u n k e n s , fü r e lek tr isch es  B o g e n lich t, e le k tr isc h e s  H o rizo n ta lp en d e l. 2 kleine
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G o ld b la tte le k tro sk o p e , m a g n e tisc h e s  M agazin , K arte  d e r  m a g n e tisc h e n  L in ie n ,1 k le in e r  S p iegel 
zum  B efes tig en  an  e inem  M a g n etstab e , S c h a c h te l m it E isen fe ilsp än en , k le ine  W e lle n m a sc h in e  
n a c h  W h e a ts to n c , Z e ich n u n g en  v o n  W ellen lin ien , F a d e n te le p h o n , H o h lp r ism a  fü r W a sse r , 
P h o to m e te r  n a c h  R ich ie , V o rric h tu n g e n  fü r d ie  g e rad lin ig e  F o rtp f la n z u n g  d es L ic h te s  u n d  fü r 
S p ieg e lab le su n g , S te re o sk o p  n a c h  W h e a ts to n e , 2 k le ine  S ch irm e , Z e ich n u n g en  fü r  su b je c tiv e  
F a rb e n e rsc h e in u n g e n  u n d  zum  N ach w e is d e s  b lin d e n  F leck es , 4  fa rb ig e  G la sp la tte n , F e rn ro h r  
in  E tu i (G esch en k  e in es  U n g en an n ten ), M antel v o n  P ap p e n d e c k e l fü r e in e  k le in e  L am p e , 
E p ro u v e tte  m it f lu o re sc ie re n d e r  F lü ss ig k e it, k le in e r  d o p p e ls e itig e r  H an d sp ieg e l, R e c ip ie n t zum  
S ieden  bei v e rm in d e rte m  L u ftd ru ck , b e rg a n la u fe n d e r  K egel, k le ines M odell e in e r  D ecim alw age , 
A p p a ra t  fü r d a s  G esetz d e r  E la s tic itä t, A u fh ä n g e v o rric h tu n g  fü r P e n d e l, C e n trifu g a lp en d e l, 
k le ine  V o rrich tu n g  fü r  O b e rflä c h e n sp a n n u n g , 2 G lascy lin d er fü r  A rä o m e te r , A rä o m e te r  für 
s c h w e re  F lü ss ig k e ite n  (D ic h tig k e its m e ss e r ) , 2 V o lu m e te r , 2 G u m m ib a llen  z u r  L u ftp u m p e , 
S o n n e n b a h n k a r te , S p iritu s la m p e  v o n  G las, G las lam p e , B u n se n ’sc lie r B re n n e r , R e ib sc h a le , 2 
P o rc e lla n sc h a le n , 4  G la s tric h te r , 4  g ro ß e  u n d  8  k le in e re  G lasflaschen , 2 S te in g u tfla sch en , 2 
G läser m it e in g e rieb en em  S tö p se l, E is e n d ra h t, Q u eck silb er, 1 E p ro u v e tte , B le is tü ck e  u n d  S c h ro t 
zum  T a rie re n , 2 w eiß e  G las ta fe ln . A b gefa llen  s in d :  1 T h e rm o m e te r , S ch a llw erk  zur L u ftp u m p e , 
B o lo g n e se r F lä sc h c h e n  u n d  G la s th rä n e n , W asse rsc h a ff .

Mit R ü c k sich t a u f Z u w ach s u n d  A bfall b e tr ä g t  d e r  g eg en w ä rtig e  S ta n d  6115 S tü ck  im  
W e rte  v o n  5 .566 fl. 06 kr.

G. Chemie. (G ustos: P rof. R. S p ü le r).

A n k a u f :  2 S p e c tra lta fe ln , 1 k le in e r  S o d a w a s se ra p p a ra t ,  E rg ä n z u n g e n  d e r  G las w aren , 
V erb ra u c h sg e g e n s tä n d e .

S ta n d  d e r  S a m m lu n g : 2684 S tücke. W e r t 2002 11.

11. F reihandzeichnen . (G u sto s : P ro f . A. H esse).

A n k a u f :  A n d e ls  E le m e n te  d es  p II anzi. O rn a m e n te s , 1 H olzm odell, 10 T h o n m o d e lle , 
.10 G ypsm odelle .

S ta n d  d e r  S am m lu n g  m it R ü c k s ic h t a u f  d en  A bfall u n d  Z u w a c h s : V o rlag en w erk e ,) 
D ra h t- , H olz-, T h o n -  u n d  G ypsm odelle , Z e ic h e n a p p a ra te 'u . ä .)  394  N u m m ern  m it 2320 S tücken . 
W e r t  1559 fl. 68 k r.

J. G esang. (G u sto s : N eb e n le h re r  L. D obrow olny).

A n k a u f :  26 S tück  L ie d e rb ü c h e r, E d itio n  P e te rs  2271 a , b , c, d ., 20 S tü ck  K irch en ­
lie d e r  v o n  B erg er. — S ta n d  d e r S a m m lu n g : 91 S tück , 76 H efte , 1250 B lä tte r . W e rt 143 11. 65 kr.

X. Maturitätsprüfung.
D ie m ü n d lic h e  M a tu ritä tsp rü fu n g  fan d  im  v o r ig e n  S ch u ljah re  u n te r  dem  V orsitze  d es  

H errn  k. k. S c h u lra th e s  u n d  D ire c to rs  d es C illier S ta a tsg y m n a s iu m s P e te r  K o n čn ik  a m  22. u n d  
23. Ju li 1895 s ta tt . D erse lb e n  u n te rz o g e n  sich  d a m a ls  a lle  13 S c h ü le r  d e r  V II. C lasse  u n d  1 
E x te rn is t. V on d e n  P rü flin g en  e rh ie lte n  3 e in  Z eu g n is  d e r  R eife  m it A usze ich n u n g , 10 e in  
Z eu g n is  d e r  R eife, e in em  w u rd e  e r la u b t, d ie  W ie d e rh o lu n g sp rü fu n g  a u s  d e r  G esch ich te  im 
H e rb s tte rm in e  ab zu leg en . D iese w u rd e  am  1. O c to b e r  1895 u n te r  d em  V orsitze  des H e rrn  k. k. 
L a n d e ssc h u lin sp e c to rs  D r. Jo b . Z in d le r  a b g e h a lte n  u n d  h ieb e i e rh ie lt a u c h  d ie se r  A b itu r ie n t 
e in  Z eu g n is  d e r  R eife , so  d a ss  sä m m tlich e  P rü flin g e  d e r  v o r jä h rig e n  R e ifep rü fu n g  d ie se  m it 
g u tem  E rfo lge  b e s ta n d e n .

Z u r  M a tu ritä tsp rü fu n g  a m  E n d e  d es la u fe n d e n  S c h u lja h re s  1895/6 m e ld e te n  sich  a lle  
17 S ch ü le r  d e r  VII. G lasse u n d  w u rd e n  m it G o n fe re n zb esc h lu ss  vo m  1. Ju n i 1. J . au ch  a lle  
zugelassen .

B ei d e r  sc h rif tlic h e n  P rü fu n g  vo m  8. b is  13. Ju n i w a re n  n a c h s te h e n d e  A u fg ab en  zu 
b e a rb e ite n  :

Aus der darstellenden Geometrie (am  8. Ju n i) :
1. E s s in d  zwei P u n k te  m  u n d  n  im  R a u m e  g e g e b e n ; m a n  b es tim m e je n e n  P u n k t p in 

P , , w e lch e r v o n  den  b e id e n  P u n k te n  m  u n d  n , w ie a u c h  v o m  C o o rd in a te li - A n fan g sp u n k te  A 
g le iche  E n tfe rn u n g  h a l. m  (6, 4, 3 .5  m c), n  (10, 2, 8 .5  cm ).
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2. D a rs te llu n g  u n d  S ó h a tte n c o n s tru c tio n  e in es O c ta e d e rs , d e s se n  h o r iz o n ta le  P ro je c tio n  
im  U m fan g e  e in  reg e lm äß ig es S ech seck  se in  soll. D ie v o rd e re  G rund k a n te  a h  is t  ax en p a ra lle l. 
11 cm  la n g  und  von  A X 12 cm . e n tfe rn t. D ie A n n a h m e  d e r  L ic h ts tra h le n  ist d ie  üb liche .

3. E s is t  d a s  p e rsp e c tiv ische  Bild e in es se n k re c h te n , a b g e s tu tz te n  K egels, d e s se n  
k le in ere  B asis  in  d e r  G ru n d eb en e  liegt., zu b e s tim m e n  u n d  d e r  S e lb s t- , w ie a u c h  d e r  S c h la g ­
sc h a tte n  a u f  d ie  G ru n d eb en e  u n d  a u f  eine  v e rtik a le  E b e n e  E, d ie a u f d e r  B ild eb en e  se n k rec h t 
s t e h t , be i g ew ö h n lich e r  L ic h ts tra h le n ric h tu n g  zu c o n s tru ie re n . r  —  2 c m , 11 —  4  cm , 
h —  4-5 c m ; h o r iz o n ta le  P ro je c tio n  d e r  K egelaxe 0 ' (5, 4  cm ); E  ist von  d e r  K egelaxe 5 5 cm 
n a c h  re c h ts  e n tfe rn t. H o rizo n th ö h e  9 cm , D istan z  24 cm .

Aus der M athem atik (am  9. Ju n i) :
1. Z w ei W inkel v o n  d e r  G röße «  z r  47° 19 ' 20" w erd en  m it d em  S ch e ite l u n d  je  e inem  

S chenkel so  an  e in a n d e r  geleg t, d a ss  ih re  E b en en  e in en  N eigungsw inkel A —  121“ 5 0 ' gegen 
e in a n d e r  b ild en . W ie  g roß  is t n u n  d e r  W in k e l, d en  in  d ie se r  L ag e  d ie  b e id e n  a n d e re n  S ch en k e l 
m ite in a n d e r  e in sc h lie ß e n ?

2. Z w ei K reise  s in d  g eg eb en  u n d  in n e rh a lb  eines je d e n  d e rse lb e n  je  e in  P u n k t. E s soll 
n u n  ein d r i tte r  P u n k t c o n s tru ie r t  w e rd e n , w e lch e r d ie  E ig e n sch a ft h a t ,  d ass  je d e  d e r  g e rad en  
V erb in d u n g slin ien  zw ischen  d iesem  P u n k te  u n d  je  e inem  d e r g eg eb en e n  P u n k te  d u rc h  d e n ­
je n ig e n  K reis h a lb ie r t  w ird , in n e rh a lb  d e sse n  d er b e tre ffen d e  g eg eb en e  P u n k t lieg t. Die g e ­
m a c h te  C o n s tru c tio n  is t  e n tsp re c h e n d  zu b eg rü n d en .

3. E s ist e ine  a r ith m e tisc h e  R e ih e  zu e rm itte ln , in  w e lch e r d ie S u m m e des zw eiten  und  
d r itte n  G liedes g leich  10, d ie  S u m m e d e r Q u a d ra te  d e s  e rs te n  u n d  v ie rten  G liedes d ag eg en  
g le ich  200 ist.

Aus der englischen Sprache (am  lo . Ju n i) ;
E s w ar „ C h a rle s  th e  F ir s t“ (E d w a rd  H vde, E a rl o f  C la ren d o n ) in  d a s  D eu tsch e  zu 

ü b erse tze n .
Aus der deutschen Sprache (am  11. Ju n i) :

D er S tu rz  d es rö m isc h e n  W e ltre ic h e s  in  se in en  U rsa c h e n  u n d  F o lg en .

Aus der französischen S prache (am  12. u n d  13. Ju n i) :
a) Ü b erse tz u n g  a u s  dem  D eu tsc h e n  in s F ra n z ö s is c h e  „D er W e in s to c k “. (V on H erder).
b )  Ü b erse tz u n g  a u s  dem  F ra n z ö s isc h e n  ins D e u tsc h e  „D e l'u tilità  d e  l ’h is to ire “. (R olliti).

D ie m ü n d lich e  M a tu ritä tsp rü fu n g  w u rd e  am  2. u n d  3. Ju li 1. J . u n te r  d em  V orsitze
d es H errn  k. k. L a n d e ssc h u lin sp e c to rs  a b g e le g t u n d  e rh ie lte n  h ieb e i von  d e n  17 P rü flin g en : 
3 ein  Z eu g n is  d e r  R eife  m it A uszeichnung , 12 e in  Z eugn is d e r  R e ife , 1 b ek am  die E rla u b n is
die  P rü fu n g  a u s  e inem  G eg en s tän d e  n a c h  d en  F e r ie n  zu w ie d e rh o le n , 1 w u rd e  a u f  1 J a h r
re p ro b ie r t.

V erzeich n is der A biturienten .

N am e G e b u rtso rt,
V a te rlan d

A lter,
J a h re D au er d e r  S tu d ie n -Ja h re G rad  

d e r  R eife
G ew äh lte r

B e ru f

1. A lb rech t 
E g o n  .

M arburg ,
S te ie rm a rk 17 7 R e a lsc h . M arburg re if tech n isc h e

H o ch sch u le

2. B u rm an n
A n to n

P ro m o n to r ,
U n g arn 18 8 R e a lsch . M arb u rg re if M il.-D ienst

4.

5.

E gger
T h e o d o r

E m in g er
F e rd in a n d

F ia la
H ugo

E h re n h a u se n ,
S te ie rm a rk

Cilli,
S te ie rm a rk

Graz,
S te ie rm a rk

17

18 S 
1

18

7 R ea lsch . M arb u rg  
4 G ym n. Cilli 
2 %  M arine-A kad . F iu m e  
1 R e a lsch . M arb u rg  
7 R e a lsch . M arburg

re if  m it 
A uszeichnung

j re p ro b . auf 
) 1 J a h r

re if

tech n isch e
H o c h sch u le

M il.-A kadem .

tec h n isc h e
H o ch sch u le

0 .
F ra n k l

Alois
M arb u rg ,

S te ie rm a rk 19 7 R e a lsch . M a rb u rg re if M il.-D ienst

7. F ried e i
R u d o lf

W ien ,
N .-Ö ste rr. 19 7 R e a lsch . M arburg re if M il.-D ienst

8. K alek
F ra n z

Sch lein itz ,
S te ie rm a rk 18 7 R e a lscb . M arburg re if M il.-D ienst
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N am e
G e b u rtso rt,
V a te r la n d

A lter,
J a h re

D a u e r  d e r  S tu d ie n  j a h r e
G rad  

d er Reife
G ew äh lte r

B e ru f

9. Kryl
T h e o d o r

L u tten b e rg ,
S te ie rm a rk 20 j

1 U nterrealse.il. L u tte n b e rg  
1 L e h re rb ild u n g sa n s t.M a rb . 
6 R e a lsch . M arb u rg

re if Civil - 
S taa ts-D ien s t

10.

11.

K ottn ig
A ugust

L ik aw etz
A do lf

St. Ja k o b , 
S te ie rm a rk  ! 

M arburg , 
S te ie rm a rk

18

17

7 R e a lsch . M arburg  

9 R e a lsch . M arburg

re if

re if  m. A u s ­
ze ich n u n g

B ah n -D ien st

tech n isch e
H o ch sch u le

12.

13.

14.

M ach
F ra n z

M inafik
Jo s e f

Pig
H e rm a n n

T rie s t,
K ü s te n lan d

Z m oln ik ,
S te ie rm a rk

Graz,
S te ie rm a rk

20

17

20 j

7 R ealsch . M a rb u rg

7 R e a lsch . M arburg

2 G ym nas. P rzem vsl
1 G ym nas. Cilli
2 G ym nas. P e tta u
4  R ea lsch . M arb u rg

re if 
( W ie d e rh o l.- 
j P rü fu n g  n.
( 2 M onaten

re if

M il.-D ienst 

B ergakadem ie

M il.-D ienst

15.
R e ise r

K urt
M arb u rg ,

S te ie rm a rk
18 j 3 G ym nas. M arburg  

5 R ealsch . M arburg
re if M ilitär- 

See- D ienst

16.
S im m ert

B enno
M arburg ,

S te ie rm a rk 17 7 R ea lsch . M arburg
re if  m . A u s­
ze ich n u n g

M il.-D ienst

17.
S ork o

F ra n z
M arb u rg ,

S te ie rm a rk 17 7 R e a lsch . M arb u rg re if M ilitär-
See-D ienst

XI. Chronik.
D ie A u fn ah m sp rü fu n g e n  fü r d ie  I. C lasse  fan d en  am  13. Ju li u n d  16. S e p te m b e r  s ta tt , d ie 

je n ig e n  fü r d ie  ü b r ig e n  C lassen , d a n n  d ie W ie d e rh o lu n g s-  u n d  N ach p rü fu n g en  w u rd en  am  17. 
S e p te m b e r  a b g e h a lte n . Am  18. S e p te m b e r  w a r  d e r  E rö ffn u n g sg o tte sd ien s t, n ach  d em se lb en  
b e g rü ß te  d e r  D irec to r a lle  im  g eo m etrisch en  Z e ich en saa le  v e rsa m m e lte n  S c h ü le r  d e r  A n s ta lt 
in  e in e r  kurzen  A n s p ra c h e  u n d  a m  19. S e p te m b e r  b e g a n n  d e r  reg e lm äß ig e  U n te rrich t.

Am  31. Ju li sch ied  d e r  la n g jä h r ig e  h o c h v e rd ie n te  L e ite r  d e r  A n s ta lt, k. k. S e h u lra th  
J. F ra n k , von  u n s e re r  S ch u le ; a n  a n d e re r  S te lle  .d ieses J a h re s b e r ic h te s  is t  e ine  kurze  S ch il­
d e ru n g  d es b ish e rig e n  L eb en slau fes  d es in d e n  R u h e s ta n d  tre te n d e n  v e rsu c h t w o rd en . —  V or 
S ch lu ss  d es S c h u lja h re s  fan d  eine  A b sch ied sfe ie r  d e r  S c h ü le r  in n e rh a lb  d e r  A n s ta lt  u n d  eine 
in n ig e  a u ß e rh a lb  d e r  S chu le  v o n  S e ite  des L e h rk ö rp e rs  s ta t t  ; —  se h r  sc h w e r  ließ m a n  den  
sc h e id en , d e r  d u rc h  21 J a h re  v e rd ie n te r  F ü h re r  d e r  A n s ta lt  gew esen .

V om  1. b is 31. A ugust v e rsa h  d ie  L e itu n g  d e r  A n s ta lt  P ro f. F r . K au fm an n . —
A m  1. S e p te m b e r  ü b e rn a h m  d e r  B e ric h te rs ta tte r , a ls  m it A llerh . E n tsc h lie ß u n g  vom  31. 

Mai 1895 n e u e rn a n n te  D irec to r, die D irec tio n ; d e rse lb e  t r a t  v o r 25 Ja h re n  in  d a s  L e h ra m t, 
w a r  1871— 1874 A ssis te n t an  d e r  G razer tech n . H o ch sch u le  des Jo a n n e u m s, 1873— 1874 P ro h e - 
c a n d ita t an  d e r  S ta a ts -R e a lsc h u le  in G raz, 1874 P ro f. a n  d e r  M a rin e-U n terrea lsch u le  in P o la , 
1874— 1891 Prof. a n  d e r  S ta a ts -R e a lsc h u le  in  M a rb u rg  u n d  1891 1895. P rof. an  d e r  S ta a ts-
R e a lsch u le  im  V. B ezirke  W iens.

Mit E n d e  A ugust 1895 Schied n o c h  a u s  d em  V e rb ä n d e  d es L e h rk ö rp e rs  ein  se h r  
lieb es u n d  v e re h r te s  M itg lied; P rof. K arl N e u b au e r w a r  m it h o b . M in.-Erl. vom  8. Ju li 1895 
Z . 13.135 zum  P rof. a n  d e r  S ta a ts -R e a lsc h u le  in  G raz e rn a n n t  w o rd e n . S e it d em  J a h re  1876, 
a lso  d u rch  vo lle  19 Ja h re , g e h ö r te  e r  u n se re r  A n s ta lt an , v ie lv e re h rt v o n  se in e n  S ch ü le rn , a u f­
rich tig  g e lieb t v o n  se in en  Gediegen, h o c h g e a c h te t in  d e r  M a rb u rg er B ü rg e rsch a ft, d e r  e r  m a n c h ’ 
gu t T h e il se in e r  u n e rm ü d lic h e n  A rb e itsk ra f t a u ß e rb e ru flich  w id m ete . N och in d en  le tz te n  Ja h re n , 
a ls  e r  d a s  A m t e in es  k. k. B ezirk ssch u lin sp ec to rs . fü r d e n  M a rb u rg e r S ta d tb e z irk  m it ra s tlo sem  
F e u e re ife r  a u sü b te , r a n g  e r  d e r  g an zen  M a rb u rg e r L e h re rs c h a f t d u rc h  se in  u n g em ein  r e c h t ­
liches, p ä d a g o g isc h  re ife s  A rb e ite n  a u f  d em  G eb ie te  d e r  S ch u le  d a u e rn d e  H o ch sch ä tzu n g  ab . 
E in e  sc h ö n e  F e ie r  g ab  d en  M arb u rg e r S c h ä tz e rn  d ieses trefflichen  M annes G eleg en h e it zu e inem  
g lü ck w ü n sc h e n d e n  A b sch ied . —

N och e in  M itglied d es L e h rk ö rp e rs  t r a t  im  L au fe  d e r  F e rien  au s ; d e r  supp!. L e h re r  
A u g u s tin  D ro u illo t n a h m  ein  L e h ra m t an  d e r  H an d e ls sc h u le  in L inz an . D u rch  2 J a h re  w irk te  
e r  e ifrig  a ls L e h re r  in  se in e r  M u tte rsp rach e , im  F ra n z ö s isc h e n . —

10
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A n die S te lle  d es le tz te re n  w u rd e  d e r  b ish . S u p p le n t a n  d e r  S ta a ts-K ea lsch u le  im  V. 
G em ein d eb ez irk e  W ien s , R o b e rt B ittn e r , m it h o b . M in.-Erl. vo m  5. Ju li 1895. Z. 8465 zum  
w irk lich en  L e h re r  an  u n se re r  A n s ta lt  e rn a n n t ;  für P ro f. N e u b au e r k am  in fo lge  ho b . M in.-Erl. 
v o m  31. A u g u st 1895, Z. 20.324, d e r  b ish . P rof. a n  d e r  S ta a ts-G e w e rb e sc h u le  in  B ielitz , Dr. 

S im on P re m .
Am  18. A u g u s t w a r  d e r  L e h rk ö rp e r  be i dem  au s A n lass  d es A lle rh ö c h s te n  G e b u rts ­

fe ste s  S r. k. u. k. A p o s to lisch en  M a je s tä t in d e r  D om kirche  a b g e h a lte n e n  H o ch am te  v e r tre te n .
Am  1. O c to b e r  b e su c h te  d e r  H e rr  k. k. L a n d e ssc h u lin sp e c to r  Dr. .Johann  Z in d le r  ein ige 

G lassen  d e r  A n s ta lt.
A m  4. O c to b e r  w u rd e  d a s  A lle rh ö ch ste  N am en sfe st S r. k. u . k. A p o s to lisch en  M ajestä t 

d u rch  e in en  S c h u lg o tte sd ie n s t gefe iert, u n d  d e r  L e h rk ö rp e r  w o h n te  d e sh a lb  dem  H o c h a m te  
in d e r  D om k irch e  b e i;  eb e n so  am  19. N o v em b er au s A n lass des A lle rh ö ch sten  N am en sfe ste s  
Ih re r  M a jestä t d e r  K aiserin .

Am  19. O c to b er b e th e ilig te  sich  d er D irec to r, N am en s d es L e h rk ö rp e rs , be i d em  A b sc h ie d s­
em p fan g e , d e r  d u rch  Sr. E xcellenz  den  in d en  R u h e s ta n d  tre te n d e n  H errn  k. k. S ta t th a l te r  v o n  
S te ie rm a rk  G uido F re ih e rr  v o n  L ü b eck  zu K ü b au  d en  V e rtre te rn  a lle r  s te ie rm . M itte lschu len , 
u n te r  F ü h ru n g  d es H e rrn  k. k. L a n d e ssc h u lin sp e c to rs  D r. Jo h . Z in d le r , g e w ä h rt w o rd e n  w ar. 
U n se re  A n s ta lt h a t  o ftm a ls d ie  g ü tige  F ü rs o rg e  Sr. E xcellenz u n d  d ie  E h re  se in es  B e su ch es 
g e n o sse n  u n d  b e w a h r t  dem  lan g jä h r ig e n  L e ite r  u n se re s  H erzo g th u m s e in  d a n k b a re s , v e r ­
eh re n d e s  A ndenken .

Am 22. D ece m h e r w u rd e  d e r  e in s tig e  B ü rg e rm e is te r  v o n  M arburg , kais . R a th  u n d  N o ta r  
D r. M. R e iser, b e g ra b e n ; e r  h a t  s ic h  h e rv o rra g e n d e  V erd ien ste  um  die G rü n d u n g  u n se re r  
A n s ta lt  e rw o rb e n , E h re  a lleze it se in em  A nden k en . D a d ie se r  T o d esfa ll in  d en  W e ih n a c h ts fe rie n  
v o rk am , so b e th e ilig te  sich  n u r  d e r  D irec to r m it dem  L e h rk ö rp e r  a n  dem  L e ich en b eg än g n isse . 
D a s  A n s ta ltsg e b ä u d e  tru g  eine  T ra u e rfa h n e .

Ü b e r M itthe ilung  d es liies. S ta d ts c h u lra th e s  vo m  21. D ece m b e r 1895, Z. 1602 k o n n ten  
am  W e ih n a c h ts ta g e  8 S ch ü le r  d e r  A n s ta lt (d e r  2. 3. 4. 5. 7. C lasse) m it je  10 11. b e th e ilt 
w e rd e n ; e s  w a re n  d ies d ie  fä llig e n  S p a rc a sse -Ju b ilä u m s-S tif tu n g s -Z in se n .

D as I. S e m e s te r  sc h lo ss  m it dem  15., d a s  II. S e m e s te r  b e g a n n  m it dem  19. F e b ru a r .
Am  18., 19., 21. u . 22. A p ril b e su c h te  d e r  H e rr  k. k. L a n d e ssc h u lin sp e c to r  Dr. Jo h . Z in d le r  

d ie  A n s ta lt u n d  ein ige  G lassen .
Am  28. A pril 1896 w ar d ie  A n s ta lt  be i d e r  fe stlich en  d u rch  Se. f. b. G n ad en  d en  H errn  

F ü rs tb is c h o f  v o n  L a v a n t D r. M ichael N ap o tn ik  v o rg en o m m en en  E in w e ih u n g  d e r H au sk ap e lle  
in d er k. u. k. G ad e tten sch u le  d u rch  d en  D ire c to r  v e r tre te n .

A m  30. A pril b e e h r te  S r. E xcellenz  d e r  n eu e  H e rr  S ta t th a l te r  v o n  S te ie rm a rk  O liv ier 
M arqu is de B a cq u eh em  d ie  A n s ta lt m it e in em  k u rzen  B e su c h e ; e r  kam  in u n te rr ic h ts fre ie r  Z eit 
u n d  b e g a b  sich  in d ie  D irec tio n sk an z le i, d a s  C onferenzzim m er u n d  d a s  n a tu r-h is t. C a h in e l. S r. 
E xcellenz  w ar in B e g le itu n g  des liies. H e rrn  k. k. B e z irk sh a u p tm a n n e s  K an kow sky  e rsch ien e n .

A m  20. Mai s ta rb  Sr. k. u n d  k. H o h e it E rzh . K arl L udw ig , t ie fb e tra u e r t vo m  g an zen  
R e ic h e ; d e r  L e h rk ö rp e r  g ab  se in e r  T ra u e r  in  e inem  e h re rb ie tig e n  S c h re ib e n  an  Sr. E xcellenz 
d en  H e rrn  S ta t th a l te r  A u sd ru ck  u n d  b e th e ilig te  sich  a m  22. Mai a n  dem  fe ie rlich en  R e q u ie m  
in d e r  D o m k irch e ; ü b e rd ie s  w o h n te  d ie gan ze  A n s ta lt am  29. Mai e in e r  e ig en en  g e su n g en en  
T ra u e rm e s se  in d e r  A lo isiu sk irch e  b e i. E in e  sc h w arz e  T ra u e r fa h n e  w ar w ä h re n d  d e r T ra u e r ta g e  
am  S c h u lg eb äu d e  a n g e b ra c h t.

U n te r  dem  27. Ju n i 1896, Nr. 43 p raes . b e d a u e r t  Se. f. b . G n ad en  d e r  h ies. H err  F ü rs t­
b isc h o f  von  L a v a n t D r. M ichael N ap o tn ik , in  e in e r  e ig en en  Z u sch rift, d a s s  e r  d e r  m ündl. 
M a tu ritä tsp rü fu n g  n ic h t b e iw o h n e n  k an n , d a  e r  s ic h  a u f  e in e r  F irm u n g s re ise  befin d e . E r 
sc h lie ß t m it dem  W u n s c h e : „Gol t  se g n e  re ich lich  d ie  v ie len  u n d  g ro ß e n  M ühen d e r  H erren  
P ro fe s so re n  w ie d e r  S tu d ie re n d e n !“

Am 30. Ju n i w a r  d e r  L e h rk ö rp e r  be i d em  zum  A n d en k en  a n  d a s  H in sc h e id e n  Sr. M ajestä t 
d es K aise rs  F e rd in a n d  I. in  d e r  D o m k irch e  a b g e h a lte n e n  T ra u e rg o tte sd ie n s te  v e r tre te n .

A m  16. Ju li w u rd e  das S c h u lja h r  m it e inem  G o tte sd ie n ste , e in e r  A b sc h ie d sre d e  des 
D irec to rs  an  die v e rsa m m e lte n  S ch ü le r  u n d  d e r  Z e u g n isv e ith e ilu n g  gesch lo ssen .
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XII. Verfügungen der Vorgesetzten Behörden.
1. L . S. R. 14-. Ju li 1895, Z. 5538. B e k a n n tg a b e  dev E rn e n n u n g  d es P rof. K arl N e u b au e r 

zum  Prof. a n  d e r  S ta a ts -R e a lsc h u le  in  G raz u n d  A u ftrag  zu r E n th e b u n g  d esse lb en  vom
1. S e p te m b e r  1895 an .

2. L . S. R. 17. Ju li 1895, Z. 5540. B e k a n n tg a b e  d e r E rn e n n u n g  d e s  S u p p le n te n  R o b e rt 
B ittn e r  v o n  d e r  S ta a ts -R e a lsc h u le  im  5. B ezirke  W ien s  zum  w irk lich en  L e h re r  an  d er 
h ies ig en  A n s ta lt.

3. S ta til i.  P rä s . 15. A ugust 1895, Z. 2709. W eisu n g en  fü r die S ta a ts b e a m te n  in B ezug a u f 
d ie  A u sü b u n g  d e r  a llg em ein en  s ta a tsb ü rg e r l ic h e n  R e ch te .

4. L . 8 . R. 7, S e p te m b e r  1895, Z. 6924. B e k a n n tg a b e  d e r  E rn e n n u n g  d es P ro f. a n  d er 
S ta a ts-G e w e rb e sc h u le  in  B ielitz D r. S im o n  M. P re m  zum  P ro fe sso r  a n  d e r  h ies . A n s ta ll.

5. L . S. R . 5. S e p te m b e r  1895, Z. 5625. P ro fe sso r  B ieb e r V incenz w ird  d ie 2. Q u in q u e n n a l-  
zu lage  z u e rk an n t.

6. L. S. R. 24. S ep tem b er 1895, Z. 5614. B e k a n n tg a b e , d a ss  P ro f. H e rm an n  L u k as v o n  der 
S ta a ts -R e a lsc h u le  in  S a lzb u rg  m it d en  F u n k tio n e n  eines F a c h in sp e c to rs  fü r  d en  Z e ich en ­
u n te rr ic h t a n  M itte lschu len , L e h re r-  u n d  L e h re r in n e n b ild u n g sa n s ta lte n  in S te ie rm a rk  au f 
w eite re  3 J a h re  (d. i. b is  zum  S ch luße 1897/8) b e tr a u t  w urde.

7. L. S. R. 17. O c to b e r  1895, Z. 7829. G en eh m ig u n g  d e r  E rlh e ilu n g  d es U n te rric h te s  in d en  
F re ig e g e n s tä n d e n  fü r  1895/6 u n d  B ew illigung  d e r  E rr ic h tu n g  e in es 2. G esan g scu rses zu 2 
S tu n d e n  in  d e r  W oche.

8. S ta til i.  P rä s . 25. O c to b e r  1895, Z. 3450. S r. E xcellenz d e r  k. k. S ta t th a l te r  v o n  S te ie rm ark  
G uido F re ih . v. K tibeck zu K ü b au  zeig t an , d a ss  e r  ü b e r  se in e  B itte  m it A lleili. E n tsch ließ u n g  
vom  10. O c to b e r 1895 v o n  se in em  A m te  a lle rg n ä d ig s t e n th o b e n  w u rd e  u n d  d ieses A m t 
se inem  N achfo lger, S r. Exc. d e m  geli. R a th e  O liv ier M a rq u is  de B a cq u eh em , ü b e rg e b e n  h a b e .

9. L . S. R . 17. O c to b e r  1895, Z. 7763. P ro f. F ra n z  B relich  e rh ä l t  die 4. Q u in q u en n a lzu lag e .
10. S ta tth a lte re i 29. O c to b e r  1895, Z. 30.534. D er S ch ü le r  Schell A ugust d e r  3. C lasse  e rh ä lt  

d a s  V III. K a ise r-F ra n z -Jo se f-S tip e n d iu m  jä h r l ic h e r  100 11. b is E n d e  1899/1900.
11. L. S. R. 12. N o v em b er 1895, Z. 8852. P rof. A. H esse  e rh ä lt  die 1. Q u in q u en n a lzu lag e .
12. L. S. R. 17. N o v em b er 1895, Z. 7527. G en eh m ig u n g  d e r  L e h rfä c h e rv e r th e ilu n g  u n d  des

S tu n d e n p la n e s  fü r 1895/6. D er T u rn u n te r r ic h t  is t  in 6 A b th e ilu n g en  zu e rlh e ilen .
13. L . 8 . R . 18. N o v em b er 1895, Z. 9075. D en P ro fe s so re n  Jo n a sc h  J. u n d  S p ü le r  R. w ird  

g e s ta tte t N e b e n u n te rr ic h t a n  d e r  h ies . w eib l. H a u sh a ltu n g ssc h u le  zu ü b e rn eh m en .
14. L. 8 . R . 1. D ecem b er 1895, Z. 9592. A n o rd n u n g , d a s s  die d ie s jä h rig e n  W eih n a c h ts fe rie n  

m it 21. D ece m b e r 1895 M ittag  b eg in n en .
15. L. 8 . R. 28. N o v em b er 1895, Z. 9214. P ro f. D r. S. P re m  e rh ä lt  die 1. Q u in q u en n a lzu lag e .
16. L . S. 11. 10. J ä n n e r  1896, Z. 128. E rm ä c h tig u n g  ein ige  d e r  A n s ta lt  g eh ö rig e  A lte r th ü m e r

(M ünzen, G ürte l, B ücher) dem  s te ie rm . L a n d e sm u se u n i in  G raz  zu ü b e r la sse n .
17. L. S. R. 18. F e b ru a r  1896, Z. 1096. N eue V o rsch riften  ü b e r  d a s  E n tle h n e n  v o n  B ü c h e rn  

a u s  d e r  k. k. H o fb ib lio th e k  w erd en  k u n d g e m a c h t.
18. L . S. R . 1. A p ril 1896, Z. 2621. R e ise s tip e n d ie n  fü r m a th e m . o d e r  g e o g ra p h . L e h rfäch e r 

w erd en  au sg esch rieb en .
19. L. S. R . 5. A pril 1896, Z. 2353. P ro f . H esse  A. w ird  fü r d en  K riegsfa ll vom  L a n d s tu rm ­

d ie n s te  n ic h t e n th o b e n .
20. L . S. R. 12. M ärz 1896, Z. 10.445 ex  95. D er k. k. L a n d e ss c h u lra th  n im m t d en  J a h re s ­

b e r ic h t b e tre ffen d  d en  w issen sch a ftlich en  u n d  s ittlich en  Z u s ta n d  d e r  A n s ta lt  im  S ch u l­
ja h re  1894/5 m it B e fried igung  zu r K en n tn is  u n d  sp r ic h t d em  L e h rk ö rp e r  fü r die treu e  
u n d  eifrige E rfü llu n g  d e r  B e ru fsp flich ten  d ie  A n e rk e n n u n g  aus.

21. L . 8 . R. 4. Mai 1896, Z. 3607. E s s in d  M a ß n ah m en  bezü g lich  d e r  L e h re rb ib lio th e k e n  zu 
b e ra th e n , u m  d ie se lb en  b e s s e r  a u sz u g e s ta lte n  u n d  in  d en  e in ze ln en  S tä d te n  a llen  M ittel- 
s c h u lle h rk ö rp e rn  le ich te r  b e n ü tz b a r  zu m ach en .

22. L . 8 . R. 29. A pril, Z . 2618. B e ste llu n g en  v o n  S c h u la r tik e ln  s in d  w o m ög lich  in S tra f ­
a n s ta l te n  zu m ach en .

23. L . S. R . 11. Ju n i 1896, Z. 4480 und  24. Ju n i  1896, Z. 4856. E s w e rd e n  A n o rd n u n g e n  b e ­
züglich d e r  im  S ch u ljah re  1896/7 an  d e r h ies. A n s ta lt  zu g e b ra u c h e n d e n  L e h rb ü c h e r  getroffen .
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24. S ta tth .-P rä s . 20. Ju n i 1896, Z . 1824. B e k a n n tg a b e  d es A lle rh ö ch sten  D an k es  S r. M ajestä t 
fü r d ie  au s  A n lass d es H in sc h e id en s  S r. k. u n d  k. H o h e it d es  D u rc h la u c h tig s te n  H e rrn  
E rz h e rz o g s  K arl L udw ig  vorn L e h rk ö rp e r  d a rg e b ra c h te  B e ile id sk u n d g eb u n g .

25. L. 8 . R. 10. Ju n i 1896, Z. 3684. G eneh m ig u n g  d e r  L eh rfäch e r-  u n d  O rd ih a ria tsv e r th e ilu n g  
fü r 1896/7.

26. S ta t th a lte re i  25. Ju n i 1896, Z . 18.249. D em  S ch ü le r  F rie d ric h  L e ith n e r  d e r  3. G lasse w ird  
e in  Jo h . S c h e id e le 's ch es  S tip en d iu m  jä h r l ic h e r  100 fl. fü r  d ie  o rd en ti. D au e r se in e r  S tu d ie n  
v e rlieh en .

27. L. S. 11. 28. Ju n i 189(1, Z. 4894. B e k a n n tg a b e , d a s s  S r. E xc. d e r  H e r r  M in ister fü r G ultus 
u n d  U n te rr ic h t m it E rla s s  vom  18. Ju n i 1. J ., Z. 13493 d en  L e h rp la n  d e r  s te ie rm . R e a l­
sc h u len  d a h in  a h g e ä n d e r t  h a t, d a ss  „R e lig io n “ a ls o b lig a te r  G eg en stan d  in  d e n  3 O ber- 
re a lsc h u lc la s se n  je  in  1 w ö ch en tl. U n te r r ic h ts s tu n d e  zu le h re n  is t, w o g eg en  in d e r  V. CI. 
die N a tu rg e sc h ic h te , in  d e r  VI. CI. die d a rs te lle n d e  G eo m etrie  u n d  d ie C hem ie  u n d  in der
VII. CI. d a s  F re ih a n d z e ic h n e n  je  1 w ö ch en tl. U n te rr ic h ts s tu n d e  ab zu g eb e n  h a t.

XIII. Religiöse Übungen.
Die k a th o lisch e n  S ch ü le r  w u rd en  im  v e rg a n g e n e n  S c h u lja h re  47 m al a n  S onn- u n d

F e ie r ta g e n  zur heil. M esse in  d ie  A lo isiu sk irch c  g e fü h rt ; in d e rse lb e n  w ird  gegen  eine  vo m
S ta a te  zu e n tr ic h te n d e  jä h r lic h e  G ebür v o n  60 fl. in  d e r  Z e it v o n  9 '/ ,  b is 9 7 , U h r v o rm itta g s  
vom  R e lig io n s le h re r  d e r  G o tte sd ie n s t a b g e h a lte n . —  D er G e s a n g s le h re r  b e g le ite te  a u f  d e r  O rgel 
e n tw e d e r  d e n  a llg em ein en  e in s tim m ig e n  K irch en g esan g  a lle r S ch ü le r  d e r  A n s ta lt  im  K irc h e n ­
schiffe o d e r  a n  b e so n d e re n  F e s tta g e n  a u sg e w ä h lte  G esänge d e r  G esa n g ssc h ü le r  b e id e r  C u rse  
a u f  dem  K irchenchore . V or d e r  beil. M esse w ird  an  jed em  S o n n ta g  in e in em  e ig en en  S aa le  
d es A n s ta ltsg e b ä u d e s  vom  R e lig io n s le h re r  d ie E x h o rte  a b g e h a lte n , w o ra u f  d ie  S ch ü le r  a lle r  
7 G lassen  im  Z uge in  die K irche g e fü h rt w erd en , b e g le ite t v o n  dem  D irec to r, dem  R e lig io n s­
le h re r  u n d  2 P ro fe sso re n . —  Die b e id e n  S c h u ld ie n e r  f in d en  s te ts  b e im  O rg e lsp ie l u n d  in  d er 
S a c r is te i V erw endung .

A m  18. S e p te m b e r  fan d  d e r  fe ierliche  E rö ffn u n g sg o tte sd ie n s t u n d  a m  15. Ju li  d as
D a n k a m t s ta t t .

A m  9. u n d  10. O c to b e r, 11. u n d  12. M ärz, d a n n  17. u n d  18. Ju n i em p fien g en  a lle
k a th o lisc h e n  S ch ü le r  in  d e r  D o m kirche  d ie  heil. S a c ra m e n te  d e r  B u ß e  u n d  d es A lta rs  ; h ieb e i 
w a re n  s te ts  4 L e h rp e r s o n e n  b ea u fs ic h tig e n d  zugegen .

Am 4. Ju n i, d em  F ro lm le ic h n a b m s ta g e , w u rd en , w ie in  b ish e r  se it J a h re n  ü b lic h e r  W eise , 
d ie  S ch ü le r  d er A n s ta lt  vom  D ire c to r  u n d  dem  R e lig io n s le h re r  au fg e fo rd e r t, sich  a m  fe ie rlich en  
U m zuge zu b e ih e ilig e n ; d ie  S c h ü le r  d e r  4  U n te rd e s s e n  w u rd en  au ch , b e g le ite t vo m  R e lig io n s­
le h re r  u n d  e in em  P ro fe s so r, im  Z uge g e fü h rt.

D ie e v a n g e lisch en  S ch ü le r  e rh ie lte n  im  h ies. ev an g e l. P fa rra m te  R e lig io n su n te rr ic h t und  
w o h n te n  dem  G o tte sd ie n ste  ih re r  K irch en g em ein d e  b e i;  bezü g lich  d e r  w en ig en  is ra e litisc h e n  
S ch ü le r  h a t  h ie r  n u r  d a s  E lte rn h a u s  d ie  re lig iö se  E rz ie h u n g  zu ü b e rw a c h e n .

XIV. Körperliche Übungen. Schulspiele.
D iesem  n ic h t m in d e r w ich tig en  T h e il d e r Ju g e n d e rz ie h u n g  g a lte n  fo lg en d e  V o rk eh ru n g e n . 

V o re rs t w irk ten  fö rd e rn d  d e r  P ll ic h tu n te rr ic h t im  T u rn e n , w elch e r h e u e r  in 6 A b th e ilu n g en  
e r th e ilt w u rd e ; die 6. u n d  7. C lasse  w a re n  zu sam m en g ezo g en . —

Die fü r d ie se n  G eg en s tan d  v o rg e sc h r ie b e n e  C on feren z  w u rd e  am  10. J ä n n e r  1896 a b g e h a lte n .
F ü r  d en  W in te r , die Z e it des E is lau fen s, w u rd e  m it dem  h ie s . S ta d tv e rsc h ö n e ru n g sv e re in e  

d ie  V e re in b a ru n g  g etro ffen , d a s s  g eg en  E n tr ic h tu n g  e in es G e sa m m tb e tra g e s  v o n  90 11., je d e r  
R e a lsc h ü le r  d e n  g an zen  W in te r  h in d u rc h , w a n n  u n d  w ie o ft im m er, am  E is lau fp la tz  d ieses 
V ere in es S c h littsc h u h la u fe n  d ü rfe ; n a c h  d e r  A nzah l d e r  a b g e n o m m e n e n  K arten  w a re n  v o n  
a llen  d a m a lig e n  236 ö ffen tlich en  S ch ü le rn  n u r  27 N ic h tsc h litts c h u h lä u fe r  a n  d er A n s ta lt. D urch  
u n g e fä h r  6 W o c h e n , e ine  u n g ew ö h n lich  la n g e  gü n stig e  E is lau fze it, tu m m elte  s ic h  die R eal- 

ch u lju g en d  am  E isp lan .
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In  d e r  W in te rsze it w a r  es re ife ren  S ch ü le rn  d e r  A n s ta lt e r lau b t, die T an zsch u le  des 
h ie r  u n d  in  G raz b e k a n n te n , lan g jä h rig e n  T a n z le h re rs  E ic h le r  zu b esu ch en .

Ü b er A n su ch en  d e r  D irec tio n  ü b e rlie ß  m it Z u sc h r ift N r. 31 A vom  I I .  J ä n n e r  1896 d as 
lob i. G om m ando  d es 3. B a ta illo n s  vo m  k. k. L a n d w e h r-In tt.-R g m te . G raz N r. 3 in  en tg e g e n ­
k o m m e n d s te r  W eise  den  k le in en  E x crc ie rp la tz  n ä c h s t  dem  V o lk sg a rten  d e r  R e a lsch u le  zu den  
so g e n a n n te n  Ju g e n d sp ie le n ; d ie se r  P la tz  is t  dem  G o m m an d o  v o n  d e r h ies . G em einde m ieth- 
w eise  zur B e n ü tz u n g  ü b e rg eb en . In fo lge  d ie se r  Z u sc h rift u n d  n a c h  Ü b ere in k o m m en  m it d e r 
lö b lich en  k. k. G y m n as ia ld irec tio n  is t  es n u n  d en  R e a lsc h ü le rn  m öglich , d a s  J a h r  1896 h in ­
d u rc h  je d e n  S a m s ta g  N a c h m itta g  a u f  d iesem  P la tze  zu sp ie len . L e id e r is t a b e r  die 
U n g u n s t v e rsc h ie d e n e r  V erh ä ltn isse  e in e r  au sg ieb ig en  A u snü tzung  d ieses S p ie lp la tze s  h in d e rlic h  
g ew esen : E in m al h a b e n  S c h ü le r  v e rsc h ie d e n e r  C lassen  am  S a m s ta g  N a c h m itta g  G esangs-, 
T u rn u n te r r ic h t u n d  an a l.-eh em . Ü b u n g e n ; d a n n  w a r  ein  so u n g ü n stig es , th e ils  k ü h les , the ils 
r e g n e r isc h e s  W e tte r , d a s s  n u r  im  ganzen  7m al u n te r  d e r  L e itu n g  d e r  P ro fe s so re n  K au fm an n  
u n d  S okoli a u f je n e m  S p ie lp la tze  g esp ie lt w erd en  k o n n te  u n d  zw ar am  18. u n d  25. A pril,
9. u. 30. Mai, 6. u. 20. Ju n i "und 11. Ju li. D ie B e th e ilig u n g  d e r  Ju g e n d  w a r  keine  a llzu  re g e ;  es 
sp ie lten  d u rc h sc h n ittl ic h  60  S ch ü le r. U n se re  Ju g e n d  ü b t  e r s t  d a s  2. J a h r  d ie  S ch u lsp ie le  im 
F re ien  u n d  m u ss h iezu  eb en fa lls  e rzo g en  w e rd e n . D er T u rn le h re r  le h r te  d en  g an zen  W in te r  
h in d u rc h  die v e rsc h ie d e n s te n  S p ie le  in  d e r  T u rn h a lle .

Im  V ereine  m it d e r  h ies . lo b i. G y m n as ia ld irec tio n , m it d e r  m a n c h e r  fö rd e rlich e r V erk eh r 
s ta ttfa n d , w u rd e  e in e  E in g a b e  an  die lob i. G e m e in d e v e r tre tu n g  g em a c h t, d a m it d ie se lb e  d en  
k le inen  E x e rc ie rp la tz  n ic h t  m e h r  dem  Mil.-A rar v e rm ie th e , so n d e rn  fü r d ie g esu m m te  S c h u l­
ju g e n d  M arburgs a ls  S p ie lp la tz  w id m e; d ie  b e id en  D irec tio n en  h ä tte n  ü b e rd ie s  g e rn e  a u s  d em  
Ju g e n d sp ie lfo n d e  e in en  V erg ü tu n g sb e tra g  g e le is te t, w e n n  den  b e tre ffen d en  A n s ta lte n  z. B. je  2 
T ag e  in d e r  W o c h e  zugew iesen  w o rd e n  w ä re n . L e id er fan d  d iese , n u r  a u f  F ö rd e ru n g  d er 
k ö rp e rlic h e n  A u sb ild u n g  d e r  g e su m m te n  Ju g e n d  M a rb u rg s, n ic h t a lle in  je n e r  d e r  M itte lschu len  
a b z ie len d e  A bsich t, n ic h t d ie  e rw a r te te  W ü rd ig u n g ; m it N o te  des lö b l. S ta d tra th e s  vom  18. 
Jun i 1896, Z. 8 5 5 t  W urde d a s  A n su ch en  ab sch läg ig  b esch ied en .

D ie bei d en  E in sc h re ib u n g e n  zu A n fan g  des S ch u ljah res  v o rg e n o m m e n e  S am m lu n g  fü r 
d ie  Z w ecke d e r  Ju g e n d sp ie le  h a t  e in e n  G e sa m m tb e tra g  von  88 fl. e rg e b e n ; d ie  A usw eise  für 
d ie  e in ze ln en  C lassen  sind  in  d iesem  B e ric h te  u n te r  VI. 8. (S ta tis tik  d e r  S ch ü le r)  e n th a lte n . F ü r  
d ie sen  B e tra g  w u rd e n  h e u e r  b lo s ein ige  E rg ä n z u n g e n  u n d  H e rs te llu n g e n  d e r  v o rh a n d e n e n  
S p ie lg e rä th e , d a n n  e tlich e  Ju g e n d sp ie lw e rk e  an g esch afft.

D a  a u c h  d a s  R a d fa h re n  u n te r  d en  S ch ü le rn  in  im m e r g rö ß e re  A ufn ah m e kam , so w u rd e  
s tr e n g  d a ra u f  g ese h e n , d a ss  die h ies. s tä d tis c h e  R a d fa h ro rd n u n g  v o m  31. D ece m b e r 1895 g e ­
n a u e s te m  e in g e h a lte n  w e rd e ; n a c h  d ie se r  d ü rfen  ju n g e  L eu te  u n te r  16 J a h re n  im  A llgem einen  
ü b e rh a u p t  n ic h t im  S ta d tg e b ie te  R a d  fa h re n . S e it  j e n e r  A n o rd n u n g  n a h m  d iese r Z w eig d e r  
k ö rp e rlic h e n  Ü b u n g en  u n te r  d e r  R e a lsc h u lju g e n d  b e d e u te n d  ab .

F ü r  d ie so g e n a n n te  Z w isc h e n s tu n d e  u m  10 U hr w u rd e  d ie  V erfü g u n g  g etro ffen , d ass  
alle S ch ü le r  die L eh rz im m er, w elche  g e lü fte t w erd en , fü r d iese 10 M inuten  v e r la s s e n  u n d  bei 
u n g ü n s tig e r  W itte ru n g  a u f  d en  G än g en  o d e r  im  g ro ß e n  H ausflu r sich  a u f  h a lte n ;  b e i gün stig em  
W e tte r , in  g u te r  Ja h re sz e it, m ü sse n  d ie  S c h ü le r  d e r  3 u n te rs te n  C lasse n  im  H o frau m e sich  
h e ru m tu m m e ln . —

A m  12. Mai w u rd en  v o n  a llen  C lassen  einzeln , u n te r  F ü h ru n g  d e r  C la s se n v o rs tä n d e , 
A usflüge in  die U m g eh u n g  u n te rn o m m e n ; die 1. G a s s e  g ieng  d u rc h  d en  B ru n n d o rfe r  W ald  
n a c h  T re s te rn itz , —  die ‘2. G a s s e  ü b e r  S t. U rb a n , hl. K reuz, T re s te rn itz  u n d  zu rück , — die
3. G a s s e  fu h r  n a c h  L e ib n itz  u n d  b e s u c h te  die A flenzer S te in b rü c h e , — die 4-, C lasse  fu h r 
n a c h  F a a l  u n d  u n te rn a h m  e in en  tü ch tig en  M arsch  n a c h  h l. G eist, h l. K reuz, S t. U rb an , 
T re s te rn itz , M arburg , —  d ie  5. C lasse  g ieng  ü b e r  d en  P la tsc h  n a c h  E h re n h a u s e n  u n d  fu h r m it 
d e r  B a h n  zurück, —  d ie  6. C lasse  w ar in  M ureck —  u n d  die 7. C lasse  in  F re se n  u. S t. P a n k ra tiu s .

F ü r  die B a d eze it s te h e n  d en  R e a lsc h ü le rn  m e h re re  P riv a t-B ä d e r  u n d  d a s  C om m unal- 
f re ib a d  in  d e r  D rau  zu r V erfügung ; u m  a b e r  a u c h  die zw ei g rö ß te n  K a lt-B a d e a n s ta lte n  u n se re r  
S ta d t  le ic h te r  b e n ü tz e n  zu k ö n n en , e rw irk te  die D irec tio n  w ie d e r vo m  h ies . k. u. k. M ilitär- 
S ta tio n s-C o m m a n d o  die a lljä h r lic h  fre u n d lic h s t g eg eb en e  G es ta ttu n g , d a ss  die R e a lsc h ü le r  in 
d e r  M ilitä r-S ch w im m sch u le  gegen  E n tr ic h tu n g  v o n  je  5  k r . b a d e n  d ü rfen . D ie b e tre ffen d e  
d a n k e n sw e rte  Z u sch rift is t  vom  18. A pril 1896 E xh . N r, 114.
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U n d  d as au ch  so n s t ü b e ra u s  en tg eg en k o m m en d e  C o m m an d o  d e r  h ie s . k. u. k. In ft-C ad e tten -  
sc h u le  g e s ta t te te  eb en fa lls  u n te r  N r. 320 v o n  litt. M ai 1896, d a ss  die R e a lsc h ü le r  in  d er 
S chw im m sch u le  des S ch u lp a rk es  g egen  E n tr ic h tu n g  v o n  je  5  kr. an  den  e igens fü r u n se re  
A n s ta lt fe s tg ese tz ten  S tu n d e n  v o n  5 — 6 '/.2 U hr a n  je d e m  M ittw och u n d  S a m s ta g  N ach m ittag  
b a d e n  d ü rfe n ; h ie fü r is t  au ch  eine  e igene  K a rte n o rd n u n g  g etro ffen . —  D iese B ad eze it b ilde t 
w ie d e r e i n , ü b rig en s  a n e rk e n n e n s w e r te s , H in d e rn is  fü r e ine reg e re  B e ih e ilig u n g  a n  den 
S a m stag -Ju g en d sp ie len . -—

A n d e r  M arb u rg er S ta a ts -R e a lsc h u le  w a re n  im  S ch u ljah re  1895/6 v o n  221 am  S ch lüsse  
v e rb lieb en en  ö ffen tlichen  S c h ü le rn :

In  d e r
C lasse

E is sc h u h ­
läu fe r

Ü b e rh a u p t
B a d en d e

S ch w im m er

1. 52 47 15
2. 37 34 21
3. 35 31 • Oj

4. 23 28 19
5. 31 23 19
6. 17 5 4
7. 14 11 10

221 209 179 110

D er G e su n d h e itsz u s ta n d  d e r R e a lsc h ü le r  w a r  d as gan ze  S c h u lja h r  d u rc h sc h n ittl ic h  ein 
se h r  g ü n stig e r; a u ß e rg ew ö h n lich e  u n d  z a h lre ich e  E rk ra n k u n g e n  k am en  n ic h t vor.

XV, Aufnahme der Schüler für das Schuljahr 1896/97.
Z ufo lge E rla s se s  d es h ö h . k. k. M in isterium s fü r C ultus u n d  U n te rr ic h t vom  2. J ä n n e r  

1886, Z. 85, s in d  fü r die A u fn ah m sp rü fu n g  zum  E in tr it te  in die I. C lasse  2 F ris te n  b e s tim m t, 
v o n  d e n en  d ie e rs te  an  d a s  E n d e  d es S c h u lja h re s  1895/96 a u f  d en  15. Ju li, d ie zw eite  a b e r  
in  d en  A n fan g  d es S c h u lja h re s  1896/97 a u f  d en  16. S e p te m b e r  fällt. A n  je d e m  d ie se r  T ag e  
w ird  ü b e r  d ie  A u fn ah m e en d g iltig  e n tsc h ie d e n . E in e  W ie d e rh o lu n g  d e r  A u fn ah m sp rü fu n g  an  
d e rse lb e n  o d e r  an  e in e r  a n d e re n  L e h ra n s ta l t  is t fü r d a sse lb e  S c h u lja h r  u n zu lässig .

D ie E in sch re ib u n g en  in  d ie  1. C lasse  finden  a m  15. Ju li v o rm itta g s  v o n  1 0 — 12 U hr 
u n d  am  16. S e p te m b e r  v o rm itta g s  v o n  8 — 12 U h r  in d e r  D irec tio n sk an z le i s ta tt ,  d ie A u fn ah m s­
p rü fu n g en  fü r  d iese lb e  a n  d en  g le ichen  T a g e n  n a c h m itta g s  v o n  2 U h r a n :  —  eb en fa lls  am  16. 
S e p te m b e r  v o rm itta g s  w erd en  d ie E in sc h re ib u n g e n  fü r d ie n eu  e in tre te n d e n  S ch ü le r  d e r  h ö h e re n  
C lasse n  in  d e r  D irec tionskanzle i, fü r d ie  ü b rig e n , w e lch e  u n b e d in g t d a s  le tz te  S em es tra lzeu g n is  
v o rw e isen  m ü ssen , in  d e n  e inzelnen  L eh rz im m ern  v o rg en o m m en . Jeder aufzunehmende Schüler 
muss in Begleitung des Vaters oder des veran tw ortlichen Aufsehers erscheinen. W er die 
rech tze itig e  M eldung u n te r lä s s t , w ird  n ic h t au fg en o m m en . B riefliche o d e r  te le g ra p h isc h e  A n ­
m eld u n g en  w e rd e n  n ich t b e rü c k sic h tig t. — D ie A u fn ah m en  w e rd e n  am  16. S e p te m b e r  b e ­
g o n n en  u n d  g esch lo ssen . —

S ch ü le r, w elche  in  die 1. C lasse  a u fg en o m m en  w erd en  w ollen , m ü sse n  d a s  10. L e b e n s ­
j a h r  zu rückgeleg t h a b e n  o d e r  es n o c h  im  L au fe  d es K a le n d e r ja h re s  zu rück legen . B ei d e r  Auf- 
n a h m s p rü fu n g  d e rse lb e n  w ird  g e fo rd e rt:

1. Je n e s  M aß von W issen  aus d e r  R e lig io n s leh re , w e lch es  in d en  v ier e r s te n  Ja h re s -  
cu rsen  d e r  V o lksschu le  e rw o rb e n  w e rd e n  k a n n .

2. F e r tig k e it im  L esen  u n d  S c h re ib e n  d er d e u ts c h e n  S p ra c h e  u n d  d e r  la te in isc h e n  
S chrift. K en n tn is  d e r  E le m e n te  a u s  d e r  F o rm e n le h re  u n d  F e r tig k e it im  A n a ly s ie ren  e in fach  
b e k le id e te r  S ä tze ; B e k a n n tsc h a f t m it d en  R egeln  d e r  O rth o g ra p h ie  u n d  r ich tige  A n w en d u n g  
d e rse lb en .

3. Ü b u n g  in  d en  v ie r  G ru n d re c h n u n g sa r te n  in g an zen  Z ah len . —
Die m ü n d lich e  P rü fu n g  au s d e r  U n te r r ic h ts sp ra c h e  u n d  dem  R e c h n e n  k a n n  jed em  

S ch ü le r  e r la sse n  w erd en , w e lch e r se in e  R eife  in  d ie sen  G eg e n s tä n d e n  b e i d e r  sc h riftlich en  
P rü fu n g  d u rch  m in d e s te n s  „ b e fr ie d ig e n d e “ L e is tu n g en  u n d  im  V o lk ssch u lzeu g n isse  m in d esten s
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d u r c h  die N o ten  „ g u t“ d a rg e tlia n  h a t ;  ilesg le ichen  k ö n n e n  S ch ü le r, d e ren  R e lig io n sn o te  aus 
dem  v ie rte n  S c h u lja h re  d e r  V o lksschu le  n ic h t g e rin g er a ls  „ g u t“ is t, v o n  d e r  P rü fu n g  a u s  d er 
R e lig io n s leh re  b e fre it w erd en .

G leich bei d e r  E in sc h re ib u n g  h a t  d e r  V a te r  o d e r  se in  g e se tz lich e r  V e r tre te r  u m  die 
Z u la ssu n g  zur T h e iln a h m e  a m  U n te rric h te  in  e in em  fre ien  L e in  g e g e n s tä n d e  m ü n d lich  a n z u ­
su ch en , —  u n d  eb e n so  an zu g eb e n , ob  d e r  in  d ie  I. C lasse  n eu  e in tre te n d e  S ch ü le r  den  
s lo v e n isch en  S p ra c h u n te rr ic h t  b e su c h e n  so ll o d e r  n ic h t;  d ie e rw irk te  Z u la ssu n g  in  d e n  F re i­
g e g e n s tä n d e n  h a t  zu r F o lge , d ass  d ie se r  G e g en s tan d  fü r d e n  Schüler' w en ig s ten s  d a s  gan ze
I. S e m e s te r  P flic h tg e g e n s ta n d  ist. D ie T h e iln a h m e  im  „S lo v en isc h en “ in  d er I. C lašse  is t  g e ­
m äß  d em  G esetze v o m  8. J ä n n e r  1870, w irk sa m  fü r d a s  H erzo g th u m  S te ie rm a rk , II. § 9 u n d  
§ 11 fü r d ie  gan ze  U n te rre a lsc h u le  b in d en d .

A m  17. S e p te m b e r  lin d en  v o rm itta g s  v o n  8 — 12 U h r u n d  n a c h m itta g s  v o n  3 b is 6 U hr 
d ie  W ie d e rh o lu n g s-  u n d  N ach trag sp rü fu n g en , d a n n  d ie  A u fn ah m sp rü fu n g e n  in  d ie  h ö h e re n  
C lassen  s ta t t ;  d ie  b e tre ffe n d e n  S ch ü le r  h a b e n  sich  sä rn m tlich  eb en fa lls  am  10. S e p te m b e r  v o r ­
m ittag s  in d e r  D irec tio n sk an z le i zu m eld en , w id rig en fa lls  sie  d a s  R e ch t g ep rü ft zu w erd en  verlieren .

A m  18. S e p te m b e r  w ird  fü r  a lle S ch ü le r  d e r  E rö ffn u n g sg o tte sd ie n s t a b g e h a lte n , nach  
d em se lb en  f in d e t d ie B e g rü ß u n g  d u rc h  d en  D ire c to r  u n d  in  d en  e in ze ln en  C lassen z im m ern  
d u rch  d ie  H erre n  V o rs tä n d e  ehre b e so n d e re  U n te rw e isu n g  s ta tt.

D er reg e lm äß ig e  U n te rr ic h t b e g in n t am  19. S e p te m b e r  v o rm itta g s  8 U h r ;  am  g le ichen  
T a g e  m ü ssen  a lle  S ch ü le r  m it d en  v o rg e sc h r ie b e n e n , T a g s  zuv o r n e u e rd in g s  b e k a n n t g eg eb en en . 
L e h rm itte l  (s ieh e  V erzeichn is XVI.) v e rse h e n  se in . N ur ä rm e re  ( in sb e so n d e re  vorn  S ch u lg e ld  
b e fre ite  S chü ler), k ö n n e n  vorn K a is e r-F ra n z -J o se f -U rite rs tü tz u n g v e re in e  m it L e h rb ü c h e rn  u n d  
g rö ß e re n  G e rä th e n  (R eißzeug , R e iß b re tt , B lock) a b e r  n ic h t m it a n d e re n  Z eich en - u n d  S ch re ib - 
g e rä th e n , d ie je d e r  sich  se lb s t a n sc h a lle n  m uss , u n te rs tü tz t w e rd e n ; je n e  S ch ü le r, die d ies 
a n s tre b e n , h a b e n  eben fa lls am  19. S e p te m b e r  e in  o rd e n tlic h e s , vom  v e ra n tw o rtlic h e n  Auf­
se h e r  u n te rsc h r ie b e n e s  G esuch , w elches d as zu E rb itte n d e  g e n a u  an g e fü h r t e n th ä lt , ih rem  
C la sse n v o rs ta n d e  zu ü b e rre ic h en .

Am  20. S e p te m b e r  s in d  fe rn e r  die g eh ö rig  b e g rü n d e te n  u n d  a u sg e fe rtig te n  G esuche um  
B e fre iu n g  vo m  T u rn u n te r r ic h te  u n d  am  21. S e p te m b e r  G esuche u n d  Z eu g n isse  w egen  B efre iung  
von  d e r  S ch u lg e ld zah lu n g , eb en fa lls  d en  H errn  C la s se n v o rs tä n d e n  zu ü b e rre ic h en . D as be im  
zw eiten  G esuche b e izu leg en d e  A rm uths- o d e r  M itte llo s igke itszeugn is d a r f  in k e in em  F a lle  ä l te r  
a ls  e in  J a h r  sein .

D ie S ch ü le r, w elche  v o n  e in e r  V o lksschu le  k o m m en , h a b e n  d ie  n a c h  e inem  v o rg e sc h r ie ­
b e n e n  F o rm u la re  au sg e fe rtig te n  S c h u ln a c h ric lite n  sa m m t dem  T au f- u n d  G eb u rtssch e in e  m it­
z u b r in g e n ; je d e r  in  eine  h ö h e re  a ls  in  die 1. G lasse n e u e in tre te n d e  S c h ü le r  h a t  n e b s t dem  
T au f-  o d e r  G eb u rtssc h e in e  d a s  Z eu g n is  vom  2. S e m e s te r  1895/96 vo rzu w eisen , d a s  ü b e rd ie s  
m it d e r  A b g a n g sb e s tä tig u n g  v e rse h e n  se in  m u ss , o d e r  e in e  A u fn a h m sp rü fu n g  abzu leg en .

Z um  E in tr itte  in  eine  h ö h e re  C lasse  is t  e ine A u fn ah m sp rü fu n g  in a llen  F ä lle n  v o rzu ­
n e h m e n , in  d e n e n  d e r  B e w e rb e r  e in  Z eu g n is  ü b e r  d ie  1895/96 zu rück g e leg te , u n m itte lb a r  
v o rh e rg e h e n d e  C lasse  e in e r  g le ich n am ig en  u n d  g le ich g este llten  ö ffen tlich en  L e h ra n s ta l t  d e r  im  
R e ic h sra th e  v e r tre te n e n  K ö n ig re iche  u n d  L ä n d e r  n ic h t v o rleg en  k an n . D ie C lasse , in w elche 
d e r  S ch ü le r  a u fg en o m m en  w ird , h ä n g t v o n  d em  E rg e b n is se  d e r  P rü fu n g  a b , fü r w elche  eine  
T a x e  v o n  12 11. im  V o rh in e in  zu e rleg en  is t. F ü r  d ie A u fn ah m e  v o n  P r iv a tis te n  g e lten  d ie ­
se lb e n  B e stim m u n g en , w ie fü r  d ie  ö ffen tlich en  S ch ü le r.

Je d e r  n eu  e in tre te n d e  S c h ü le r .h a t  d ie  A u fn ah m stax e  v o n  2 11. 10 kr. u n d  d en  B ib lio th e k s­
b e itr a g  von  1 fl., j e d e r  w ie d e r e in tre te n d e  S c h ü le r  h in g eg en  b lo s  d en  B ib lio th e k sb e itra g  v o n  
1 fl. be i d e r  E in sc h re ib u n g  zu e n tr ic h te n . A u ß erd em  w ird d e r  kleine B e tra g  v o n  40  k r. für 
d ie Z w ecke d e r  Ju g e n d sp ie le  u n d  e in  fre iw illig e r fü r d e r  S c h ü le ru n te rs tü tz u n g sv e re in  e in ­
g eh o b en . D iese B e träg e  w e rd e n  zu rück g este llt, w en n  d e r  n eu  au fz u n e h m e n d e  S ch ü le r  d ie Auf ­
n a h m sp rü fu n g  n ic h t b e s te h t.

D as S chu lgeld  b e trä g t  fü r je d e  C lasse  jä h r lic h  30 11. u n d  is t in zw ei g le ichen  R a te n  
in n e rh a lb  d e r  e rs te n  6 W o c h e n  e in es je d e n  S e m e s te rs  u n d  z w a r b is sp ä te s te n s  31. O c to b er, 
b ez ieh u n g sw e ise  31. M ärz, d u rch  L ö su n g  von S ch u lg e ld m ark en  zu zah len . In  B e tre ff  d e r  
S chü ler der I. Classe w ird  a u f  die n a c h s te h e n d e  V ero rd n u n g  des H errn  M in isters fü r C ultus 
u n d  U n te r r ic h t v o m  6. Mai 1890 v erw iesen .
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1. D as S chu lgeld  is t  v o n  d e n  ö ffen tlichen  S c h ü le rn  d e r  1. C lasse  im  I. S em . sp ä te s te n s
im  L au fe  d e r  e rs te n  3 M onate n a c h  B eg inn  des S c h u lja h re s  im  V o rh in e in  zu e n tr ic h te n .

2. Ö ffen tlichen  S c h ü le rn  d e r  1. C lasse  k a n n  d ie  Z a h lu n g  d es S ch u lg e ld es  b is zum
S ch lü sse  des I, S e m e s te rs  g e s tu n d e t w erd en  :

a) w en n  ih n e n  in  B ezug a u f  s ittlic h e s  B e tra g e n  u n d  F leiß  e in e  d e r  b e id e n  e rs te n  N o ten  d e r  
v o rg e sc h r ie b e n e n  N o ten sca la  ( lo b en sw ert, b e fried ig en d  —  a u s d a u e rn d , b e fried ig en d ) u n d  
in B ezug  a u f d en  F o r tg a n g  in  a llen  o b lig a te n  L e h rg e g e n s tä n d e n  m in d e s te n s  d ie N ote
„b e frie d ig e n d “ z u e rk a n n t w ird , u n d

b) w e n n  sie , b e z ieh u n g sw e ise  d ie  zu ih re r  E rh a ltu n g  V erp flich te ten , w a h rh a f t d ü rftig , d a s  is t, 
in  d en  V e rm ö g e n sv e rh ä ltn isse n  so  b e s c h rä n k t sin d , d a ss  ih n en  d ie  B e s tre itu n g  des S c h u l­
g eld es n ic h t  o h n e  e m p fin d lich e  E n tb e ln  u n g e n  m ö g lich  se in  w ü rd e  (Vdg. v. 12. Ju li 1886, 
P u n k t 6, lit. b).

3. U m  d ie  S tu n d u n g  d es S ch u lg e ld es fü r e in e n  S c h ü le r  d e r  1. C la sse  zu e r la n g e n , is t 
b in n e n  ach t T a g e n  n a c h  e rfo lg te r  A u fn ah m e d e sse lb e n  bei d e r  D irec tio n  je n e r  M itte lschule, 
w elche  e r  b e su c h t, e in  G esuch  zu ü b e rre ic h e n , w e lch es m it e inem  n ic h t v o r  m e h r  a ls  e inem  
J a h re  a u sg e s te llte n  b e h ö rd lic h e n  Z eu g n isse  ü b e r  d ie  V erm ö g en s Verhältnisse b e leg t se in  m u ss .

Zw ei M onate n a c h  dem  B e g in n e  d e s  S c h u lja h re s  h a t  d e r  L e h rk ö rp e r  a u f  G ru n d  d e r  b is  
d a h in  v o rlie g en d en  L e is tu n g e n  d e r  b e tre ffe n d e n  S c h ü le r  in E rw ä g u n g  zu z ieh en , ob  bei d e n ­
se lb e n  au ch  d ie  u n te r  P u n k t 2. a) g e fo rd e rte n  B e d in g u n g e n  zu treffen .

G esu ch e  so lc h e r S ch ü le r , w elche  d e n  zu le tz t g e n a n n te n  B e d in g u n g e n  n ic h t en tsp re c h e n , 
s in d  v o n  dem  L e h rk ö rp e r  so g le ic h  zu rück zu w eisen , w obei d ie  S c h ü le r  a u fm erk sam  zu m a c h e n  
s in d , d a ss  sie  d e r  P flich t, d a s  S chu lg e ld  zu zah len , in n e rh a lb  d e r  im  P u n k te  1 b e s tim m te n  
F r is t  n ach z u k o m m e n  h a b e n .

D ie ü b r ig e n  G esuche w erd en  m it d en  e n ts p re c h e n d e n  A n trä g e n  d es L e h rk ö rp e rs  o h n e  
V erzug  a n  d ie  L a n d e ssc h u lb e h ö rd e  ge le ite t, w elche  ü b e r  d ie se lb en  e n ts c h e id e t u n d  d ab e i, 
w e n n  sie  d ie  S tu n d u n g  b ew illig t, zug leich  d ie  en d g iltig e  B e fre iu n g  v o n  d e r Z a h lu n g  d es S ch u l­
g e ld es fü r d as I. S e m e s te r  u n te r  d e r  B e d in g u n g  a u s sp r ic h t, d a s s  d a s  Z eu g n is  ü b e r  d a s  I . S e­
m e s te r  d e n  im  P u n k t 6. a) d e r  M in is te ria l-V ero rd n u n g  vom  12. Ju n i 1886 bezü g lich  d e r  N o ten  
a u s  s ittlich em  B e tra g e n  u n d  F le iß  ( lo b en sw ert, b e fried ig en d  - -  a u s d a u e rn d , b efried ig en d ), sow ie  
b ezü g lich  d e r  a llg em ein en  F o r tg a n g sc la s se  (I. m it V orzug  o d e r  1.) fe s tg e s te llte n  F o rd e ru n g e n  
g en ü g t. T rifft d ie se  B ed in g u n g  a m  S ch lü sse  d es 1. S e m e s te rs  n ic h t zu, so  h a t  d e r  b e tre ffen d e  
S c h ü le r  d a s  S chu lg e ld  n o ch  v o r  B eg inn  d e s  II. S e m e s te rs  zu e n tr ic h te n . D ie E n tsc h e id u n g  
d e r  L a n d e ss c h u lb e h ö rd e  is t  in  a n g e m e sse n e r  F r is t  v o r  A b lau f d es E n d z e itp u n k te s  fü r  d ie  Z a h lu n g  
d es S ch u lg e ld es  (P u n k t 1) b e k a n n t zu gehen .

4. Je n e n  S ch ü le rn  d e r  1. C lasse , w e lch e  im  I. S e m e s te r  e in  Z eugn is d e r  1. C lasse  m it 
V orzug  e rh a lte n  h a b e n , k a n n  a u f  ih r  A nsu ch en  v o n  d e r  L a n d e ssc h u lb e h ö rd e  d ie  R ü c k zah lu n g  
d es fü r d a s  I. S e m e s te r  e n tr ic h te te n  S c h u lg e ld es  bew illig t w e rd e n , w en n  s ie  a u f  G rund  d e r  
E rfü llu n g  d e r  im  P u n k te  6. a) u n d  b) d e r  M in is te ria l-V ero rd n u n g  vom  12. Ju n i 1886 (siehe  
o b e n  die b ezü g lich  d e r  N o ten  in S itte n , F le iß  u n d  F o rtg a n g , d a n n  d e r  D ü rftigkeit a n g e fü h rte n  
B e stim m u n g en ) a u sg e sp ro c h e n e n  B ed in g u n g e n  d ie  B efre iu n g  v o n  d e r  Z a h lu n g  des S ch u lg e ld es 
fü r  d a s  II. S e m e s te r  e r lan g en .

5. D ie B e stim m u n g en  d e r  M in is te ria l-V ero rd n u n g  vo m  12. Ju n i 1886 b le ib en  au fre ch t, 
so w e it sie  d u rc h  d ie se  V ero rd n u n g  n ic h t a b g e ä n d e r t  w erden . —

D er D irec to r u n d  d ie  P ro fe sso re n  w erd en  w ä h re n d  d es S c h u lja h re s  g ern e  b e re it  se in , 
d e n  E lte rn  o d e r  d e ren  S te llv e rtre te rn  ü b e r  die S c h ü le r  a lle  g ew ü n sch ten  A usk ü n fte  u n d  R a th ­
sc h lä g e  m ö g lich st zu g e h e n ; d e r  S ch u le  w ird  es se h r  e rw ü n sc h t se in , m it dem  E lte rn h a u se  
in  engem  V erk eh re  zu s te h e n , um  so  d a s  W o h l d e r  S c h ü le r  n a c h  M öglichkeit zu fö rd e rn . 
N u r d ie  le tz ten  14 T a g e  e in es S e m e s te rs  w erd en  w egen  d es A b sch lu sses  keine  au sfü h rlich en  
A u sk ü n fte  m e h r  e r th e ilt.

E s w ird  a b e r  e rsu c h t, d ie  im  H au sflu r  des A n s ta lts g e b ä u d e s  b e k a n n t g e m a c h te n  S p re c h ­
s tu n d e n  d es D irec lo rs  u n d  d e r  P ro fesso ren  g en au  e in zu h a lten .



XVI. Verzeichnis der zum Unterrichtsgebrauche an der k. k. 
Staats-Oberrealschule in Marburg im Schuljahre 1896/7 in Gebrauch 

stehenden Lehrtexte und Lehrbehelfe.
(G en eh m ig t m it d en  E rlä s se n  d es h. L. S. R . vo m  11. Ju n i 1896, Z. 4480  u n d  28. Ju n i 1896,

Z . 4856).

Naeh (lassen, innerhalb derselben nach Gegenständen geordnet.
I. (Hasse.

R eligion. L e in k a u f: K urzgefass te  k a th o lisc h e  G lau b en s- u n d  S itte n le h re  fü r  d ie I. C lasse 
d e r  M itte lsch u len . W ien , K irsch . 10. A ull. 1890, 65 kr., u n v e rä n d e r te  11. Aufl. 1893.

Deutsch. W illo rn itze r: D eu tsch e  G ram m atik  fü r d ie  ö s te rr . M itte lschu len  n e b s t  e inem  
A n h än g e  : G ru n d zü g e  d e r  d e u tsc h e n  P ro so d ik  u n d  M etrik . W ien , K lin k h a rd t. 6. Aufl. 1894. 
A u ssc h lu ss  d e r  frü h e re n  A u h ag en , 1 fl. 20  kr. — L am pe] : D eu tsch es  L e se b u c h  fü r d ie  I. C lasse  
d e r  M itte lschu len . W ien , H o lder. 4. Aufl. 1888, 5. Aufl. 1892, 1 fl., u n v e rä n d e r te  6. Aufl. 1894,
1 fl. 04  kr.

Slovenisch. L endovS ek  : S lo v en isch e s  E le m e n ta rb u c h  fü r d eu tsc h e  M itte lschu len . W ien , 
K. k. S ch u lb ü ch e rv e rla g . 1890. 80 kr.

Französisch. R e c h te !: F ra n z ö s isc h e s  S p ra c h -  u n d  L eseb u ch . I. S tu fe . W ien , K linkhard t.
5. Aufl. 1893. 75 k r . A u ssch lu ss d e r  1. Aufl.

Geographie. R ic h te r : L e h rb u c h  d e r G eo g rap h ie  fü r  d ie  1., II. u . III . C lasse  d e r  M itte l­
sc h u len . W ien , T em p sk y . 1. Aufl. 1894, w esen tlich  u n v e rä n d e r te  2. Aufl. 1895. 1 fl. 5 0  kr. —  
K o zen n -H aard t-U m la u ft: G e o g ra p h isc h e r  L o b u la tia s  fü r G y m nasia l-, R eal- u n d  H an d e lssch u len . 
W ien , H ölzel. 34. Aufl. 1890, 59 K arten . 35. Aufl. 1891. 59  K arten . 36. Aufl. 1893, 59 K arten . 
3 fl. 60  k r.

M athem atik. L in d e n th a l E rn e s t:  R ech en leh re . L e itfad en  fü r  d e n  R e c h e n u n te rr ic h t in  den
2 u n te r s te n  C lassen  d e r  R e a lsch u len . W ien , 1895. A lfr. H o ld er. 70 u n d  90 kr.

N aturgeschichte . P o k o rn y -L a tze l-M ik : I llu s tr ie r te  N a tu rg e sc h ic h te  d es T h ie rre ic h e s  für 
d ie  u n te re n  C lassen  d e r  M itte lschu len . P ra g , T em p sk y . 23. A ufl. 1893. 1 fl. 30  k r. A u ssch lu ss 
d er frü h e re n  A uflagen.

Freihandzeichnen. S tre iß le r :  G eo m etrisch e  F o rm e n le h re . I. T he il. T rie s t, Schim pff.
8. Aufl. 1893. 80 kr.

Schönschreiben. V om  F a c h le h re r  zu b e s tim m e n d e  H efte .

II. (Zlasse.
Religion. Z e tte r  K a r l : K a th o lisc h e  L itu rg ik , R e lig io n s le h rb u c h  fü r M itte lsch u len  m it 14 

I llu s tra tio n s ta fe ln . 2. Aufl. G raz 1892. 1 fl. 02 kr.
Deutsch. W illo rn itze r: D eu tsch e  G ram m atik , w ie in  d e r  I. CI. 6. Aufl. 1894. 1 fl. 20 k r. 

A u ssch lu ss  d e r  frü h e re n  Aufl. —  L a m p e l: D eu tsch es L e se b u c h  fü r  die II. CI. W ien, H o ld e r .
3. Aufl. 1886. 1 fl., w e se n tl. u n v e rä n d . 4. Aufl. 1895. 1 fl. 16 kr.

Slovenisch. L endovS ek  : S lo v en isch e s  E le m e n ta rb u c h , w ie in  d e r  I. CI. 80  k r.
Französisch. R e c h te i: F ra n z ö s is c h e s  S p re c h - u n d  L e se b u c h . 1. S tufe , w ie in  d e r  I. CI.

5. Aufl. 1893. 75 kr. A u ssch lu ss  d e r  1. Aufl.
Geographie und Geschichte. R ic h te r :  L e h rb u c h  d e r  G eo g rap h ie , w ie in  d e r  I. CI. 1894. 

1 fl. 50  k r. —  K o zen n  : G eo g ra p h isc h e r S ch u la tla s , w ie in  d e r  I. CI. 34. Aufl. 1890. 59 K arten . 
35. A ufl. 1891. 59 K arten . 36. Aufl. 1893. 59 K arten . 3 fl. 60 k r. —  M ayer: L e h rb u c h  d e r  
G esch ich te  fü r d ie  u n te re n  C lassen  d e r  M itte lschu len . I. T h l. A lte r th u m . W ien , T em p sk y . 2. 
v e rb . Aufl. 1893. 90 k r. 3. v e rb . Aufl. 1896. 95 kr. A u ssch lu ss  d e r  1. Aufl.

M athem atik. M očnik - M au rer : L e h r-  u n d  Ü b u n g sb u c h  d e r  A rithm e tik . II. T h l. P ra g , 
T em p sk y . 19. Aufl. 1893. 65  k r. A u ssch lu ss d e r  f rü h e re n  Aufl.

Geometrie und geom etrisches Zeichnen. S tre is s le r :  G eo m etrisch e  F o rm e n le h re , w ie in 
d er I. CI. II. T h l. 6. Aufl. 1887. 1 fl.

N aturgeschichte. P o k o rn y -L a tz e l-M ik : I llu s tr ie r te  N a tu rg e sc h ic h te  d es  P fla n zen re ic h es  
fü r  d ie  u n te re n  C la sse n  d e r  M itte lschu len . P ra g , T em p sk y . 19. Aufl. 1893. 1 fl. 10 k r. 20. Aufl. 
1895. 1 fl. 15 k r. —  P okorny-L atze l-M ik  : I l lu s tr ie r te  N a tu rg e sc h ic h te  d es M in e ra lre ich es fü r d ie
u n te re n  C lassen  d e r  M itte lschu len . P ra g , T em p sk y . 17. Aufl. 1893. 75 k r. 18. Aufl. 1895. 80 k r.
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F re ih a n d z e ic h n e n .  N ach  h . M in is te ria l-V ero rd n u n g  vom  17. Ju n i 1891, Z. 9193, A n g a b e n  
d es F a c h le h re rs .

S c h ö n s c h r e i b e n .  W ie  in d e r  I C lasse .

I I I .  G l a s s e .

Religion. Z e tte r  K arl: G esch ich te  d e r  g ö ttl. O ffe n b a ru n g  d e s  a l te n  u n d  n e u e n  B u n d e s. 
Z u m  G eb ra u c h e  a n  R e a lsch u len . G raz, 1896. V e r la g sb u c h h a n d lu n g  „ S ty r ia “ . 1 fl. 25  kr.

Deutsch. W illo m itz e r: D eu tsch e  G ram m atik , w ie in d e r  I. CI. 6. Aufl. 1894. 1 fl. 20  kr. 
A u ssch lu ss  d e r  f rü h e re n  A ull. —  L a m p e l:  D e u tsc h e s  L e se b u c h  fü r d ie  I I I .  CI. W ien , H older.
2. Aull. 1886. 1 fl., w esen tl. u n v e rä n d . 3. Aufl. 1894. 1 II. 10 kr.

Slovenisch. S k e t: S lo v e n isc h e s  S p ra c h -  u. Ü b u n g sb u ch . K la g e n fu r t, H e rm ag o ras-V ere in .
4. A ull. 1888. 5. A ull. 1893. 1 11. 30  kr.

Französisch . R e c h te ! : F ra n z ö s is c h e s  S p ra c h -  u n d  L eseb u ch . M itte ls tu fe  fü r d ie  III. u n d
IV . CI. W ien , K lin k h a rd t. 1890. 1 II.

Geographie und Geschichte, R ic h te r : L e h rb u c h  d e r  G eo g rap h ie , w ie in  d e r  I. CI. 1894. 
1 11. 50  kr. — K o zen n : S c h u la tla s , w ie  in d e r  1. CI. 34. Aufl. 1890, 59 K arten . 35. Aufl. 1891, 
59 K arten . 36. A ull. 1893, 59 K arten . 3  11. 60  k r. —  M ayer: L e h rb u c h  d e r  G esch ich te  fü r  
d ie  u n te re n  C lasse »  d e r  M itte lsch u len . II. M itte la lter. P ra g , T em p sk y . 1895. 2. A ull. 75 kr.

M athem atik . M očnik : L e h r-  u. Ü b u n g sb u c h  d e r  A rith m e tik . III . T h l. 19. Aufl. 1894. 5 0  k r. 
G eom etrie und geom etrisches Zeichnen. S tre ili le r :  G e o m e trisc h e  F o rm e n le h re  11. T h l. 

w ie in  d e r  11. CI. 6. A ull. 1887. 1 fl.
Physik. K rist: A n fa n g sg rü n d e  d e r  N a tu r le h re  fü r  U n te rre a lsc h u le n . W ien , B rau m ü lle r .

7. A ull. 1895. I fl. 10 k r. A u ssch lu ss  d e r  f rü h e re n  A ull.
Freihandzeichnen. W ie  in  d e r  II. CI.

I V .  G l a s s e .

Religion. D rech sl A lex. W . : K u rzg e fass te  ü b e rs ic h tl ic h e  R e lig io n e- u. K irch en g esch ich te  
fü r R e a lsc h u le n  u n d  h ö h e re  L e h ra n s ta l te n . 4. A ull. W ien , 1893. 75 kr.

Deutsch. W illo m itze r: D eu tsch e  G ram m atik , w ie in d e r  1. CI. 4. A ull. 1885. 5. Aull. 1890. 
1 fl. 20  kr. —  L a m p e l : D e u ts c h e s  L e se b u c h  fü r d ie  IV. CI. W ien , H ö ld e r . 3. Aufl. 1891. 4. 
Aufl. 1893. 1 II. A u ssch lu ss  d e r  f rü h e re n  Aufl.

Slovenisch. S k e t: S lo v e n isc h e s  S p ra c h -  u. Ü b u n g sb u c h , w ie in d e r  U l. CI. 4. Aufl. 1888.
5. A ull. >893. 1 II. 30  kr.

Französisch. H ech te i : F ra n z ö s is c h e s  S p re d i-  u. L e se b u c h , w ie in d e r  111. CI. 1890. 1 II. 
Geographie und Geschichte. R ic h te r : L e h rb u c h  d e r  G e o g ra p h ie , w ie in  d e r  1. CI. 1894. 

1 11. 50  k r. —  K ozenn  : S c h u la tla s , w ie in  d e r  I. CI. 3 4 . A ull. 1890, 59 K a rte n . 35. Aufl. 1891, 
59 K arten . 36. A ull. 1893, 59 K arten . 3  II. 60  kr. —  M ayer: V a te r la n d sk u n d e . A u sg a b e  fü r 
R e a lsch u len . 2. A ull. P ra g , T em p sk y . 1893. 90  k r. A u ssc h lu ss  d e r  1. A ull. —  H a n n a k : L e h r ­
b u c h  d e r  G esch ich te  d e r  N euze it fü r  d ie  u n te re n  C lasse n  d e r  M itte lsch u len . W ien , H ö ld e r . 8. 
Aufl. 1895. 80  kr. A u ssch lu ss  d e r  f rü h e re n  Aull.

M athem atik . M očnik: L e h rb u c h  d e r  A rith m e tik  u n d  A lg e b ra  fü r d ie  o b e re n  C lasse n  d e r  
M itte lschu len . W ien , G ero ld 's  S o h n . 23. A ull. 1891, u n v e rä n d . 24. Aull. 1893. 1 fl. 85 kr.

Geom etrie und geom etrisches Zeichnen. S tre ili le r :  G e o m etrisch e  F o rm e n le h re , w ie in 
d e r  11. CI. 2. T h l. 1887. 6. Aufl. 1 I.

P hys ik. K rist: A n fa n g sg rü n d e  d e r  N a tu rle h re , w ie in d e r  111. CI. 7. Aufl. 1895. 1 II. 10 kr. 
A u ssc h lu ss  d e r  f rü h e re n  Aull.

Chemie. M itte reg g e r: A n fa n g sg rü n d e  d e r  C hem ie  fü r d ie  IV. CI. d e r  R e a lsc h u le n . W ien , 
H ö ld e r . 2. A ufl. 1892. 86, kr. 3. A ull. 1895. 90  kr.

Freihandzeichnen. W ie in  d e r  II. CI.

V . G lč lH H C .

R eligion. L e h rb u c h  n o c h  n ic h t b es tim m t.
Deutsch. Ja n k e r  K. und  N oe 11.: D e u tsc h e s  L e se b u c h  fü r d ie  o b e re n  C la sse n  d e r  R e a l­

s c h u le n . W ien , 1887. G raese r. 1. T h l. 3. Aufl. I fl. 32 kr.
Französisch. P lö tz : F ra n z ö s is c h e  S c h u lg ra m m a tik . B e rlin , H erb ig . 30. Aufl. 1887. 31. 

Aull. 1889. 32. Aull. 1894. 1 II. 45  kr. —  B eeil te i:  F ra n z ö s is c h e  C h re s to m a th ie  fü r d ie  o b e re n  
C la s se n  d e r  M itte lschu len . W ien , K lin k h a rd t. 4. A ull. 1892. 2 11. 24  k r. A u ssch lu ss  d e r  früh . A ull.



E n g lis c h .  N a d e r -W ü rz n e r :  L e h rb u c h  d e r  e n g lisc h e n  S p ra c h e . I. T h l. E le m e u la rb u c h . 
W ien , H ö ld e r. 1. A ull. 18811, w e se n tl. u n v e rä n d . 2. Aufl. 18111. 88 k r. —  N a d e r-W ü rz n e r: E n g ­
lisc h e s  L e se b u c h  fü r  h ö h e re  L e h ra n s ta l te n . W ien , H o ld er. 3. Aufl. 1895. 2 fl. 48  k r. (F ü r  d a s
II. S em es te r) .

G e s c h ic h te .  M ay er: L e h rb u c h  d e r  a llg e m e in e n  G esch ich te  fü r d ie  o b e re n  (H assen  d e r  
R e a lsch u len . 1. T h l. W ien  u n d  F ra g . T em p sk y , 1895. 1 11.

M a th e m a t ik .  M očnik: L e h rb u c h  d e r  A rith m e tik  u. A lg eb ra , w ie in  d e r  IV. CI. 23. Aufl. 
1891, u n v e rä n d . 24. Aufl. 1893. 1 II. 85 k r. —  M o čn ik : L e h rb u c h  d e r  G eo m etrie  für d ie  o b e re n  
C lasse n  d e r  M itte lschu len . W ien , G ero ld ’s S o h n . 21. Aufl. 1891. 22. Aufl. 1891. 1 11. 80  k r. —  
A d a m : T a s c h e n b u c h  d e r  L o g a rith m e n . W ien , H e rm a n n  u n d  A ltm an n . 12. S te re o ty p a u sg a b e . 
1895. 60  kr.

D a r s te l l e n d e  G eo m etr ie .  S lre iß le r :  E le m e n te  d e r  d a rs te lle n d e n  G eo m etrie  fü r O b e rre a l­
sc h u len . B rü n n , W in ik e r . 3. g e k ü rz te  Aull. 1894. 1 fl. 5 0  kr. A u ssch lu ss  d e r  f rü h e re n  Aufl.

N a tu r g e s c h ic h te .  G rä b e r -M ik : L e itfad en  d e r  Z oo log ie  fü r  d ie  o b e re n  C lasse n  d e r  
M itte lschu len . F ra g , T em p sk y . 2. A ull. 1892. 1 fl. 6 0  kr. A u ssc h lu s s  d e r  1. Aufl.

Chem ie .  M itte re g g e r : L e h rb u c h  d e r  C hem ie  fü r O b e rre a lsc h u le n . I. T h l. A n o rg a n isc h e  
C h em ie . W ien , H o lder. G ekürz te  6. Aull. 1895. 1. fl. 32 kr.

F r e ih a n d z e ic h n e n .  W ie  in  d e r  II. CI.

VT. G la s s e .
Relig ion .  L e h rb u c h  n o c h  n ic h t b e s tim m t.
D eu tsch .  J a u k e r  K. u n d  N oe H .: D e u tsc h e s  L e se b u c h  fü r d ie  o b e re n  C lasse n  d e r  R e a l­

sc h u len . W ien , 1888. G raese r. II. T h l. 1. Aull. 2 fl. 10  kr. —  Ja u k e r-N o ß : M itte lh o ch d eu tsch es
L e se b u c h  fü r O b e rre a lsc h u le n . W ien , M anz. 3. Aufl. 1891. 92 kr. — L e c tü re :  S ch ille rs
„ W ilh e lm  T e i l“ . L ess in g s  „ E m ilia  G a lo tt i“ .

F r a n z ö s i s c h .  F lö tz :  F ra n z ö s is c h e  S c h u lg ra m m a tik , w ie in  d e r  V. CI. 30. Aufl. 1887. 
31. Aufl. 1889. 32. Aull. 1891. 1 II. 4 5  kr. —  H e c h te i: F ra n z ö s is c h e  C h re s to m a th ie  fü r d ie  
o b e re n  C lasse n  d e r  M itte lsch u len . W ien , K lin k h a rd t. 1. Aufl. 1892. 2 11. 21 kr. A u ssch lu ss  d e r  
f rü h e re n  A uflagen .

E n g l i s c h .  N a d e r -W ü rz n e r: L e h rb u c h  d e r  e n g lisc h e n  S p ra c h e  w ie in  d e r  V. CI. II. T h l. 
G ra m m a tik . W ien , H o ld e r . 1890. 1 fl. 15 k r. —  N a d e r-W ü rz n e r :  E n g lisc h e s  L e se b u c h  fü r h ö h e re
L e h ra n s ta l te n . W ien , H o lder. 2. Aufl. 1891. 2 fl. 1-8 kr.

G e s c h ic h te .  M ayer: L e h rb u c h  d e r  a llg em ein en  G esch ich te  fü r  d ie  O b e rc la s se n  d e r  R e a l­
sc h u le n . 11. T h l. W ien , T em p sk y . 1895. 1 fl. 15 kr.

M a th em at ik .  M očnik : L e h rb u c h  d e r  A rith m e tik  u n d  A lg eb ra , w ie in  d e r  IX. CI. 23. Aufl. 
1891. 21. Aufl. 1893. 1 11. 85. kr. — M očn ik : L e h rb u c h  d e r  G eo m etrie , w ie  in  d e r  V. CI. 21. 
Aufl. 1891. 22. Aufl. 1891. 1 II. 8 0  k r. —  A d a m : L o g a r ith m e n , w ie in  d e r  V. CI. 60  k r.

D a r s te l l e n d e  G e o m e tr ie .  S lre iß le r :  E le m e n te  d e r  d a rs te l le n d e n  G eo m etrie , w ie in  d e r
V. CI. 3. A ull. 1891. 1 11. 5 0  k r. A u ssch lu ss  d e r  f rü h e re n  A uflagen .

N a t u r g e s c h ic h te .  W re ts c h k o : V o rsch u le  d e r  B o ta n ik  fü r d ie  h ö h e re n  C la s se n  d e r  M itte l­
sc h u len . W ien , G e ro ld ’s  S o h n . 5. A ull. 1893. 1 fl. 10 kr.

P h y s ik .  W a lle n tin : L e h rb u c h  d e r  P h y sik  fü r d ie  o b e re n  C la sse n  d e r  R e a lsc h u le n . W ien , 
F ic h le r ’s W itw e  u. S o h n . 8. Aull. 1893. 1 fl. ->0 kr.

C hem ie .  M itte re g g e r : L e h rb u c h  d e r  C hem ie , w ie in  d e r  V. CI. II. T h l. O rg . C hem ie . 
W ien, H o ld e r . 5. A ull. 1893. 1 11. 16 k r. A u ssc h lu ss  d e r  f rü h e re n  A uflagen .

F re ih a n d z e ic h n e n .  Wie in der 11. CI.

V I I .  G l a s s e .

R elig ion. L e h rb u c h  n o c h  n ic h t b e s tim m t.
D e u ts c h .  E g g e r: D eu tsch es  L e h r-  u n d  L e se b u c h . II. T h l. 1. B d. 9. Aufl. 1889. 11. T h l.

2. B d. 1 fl. 60  k r. 5. Aufl. 1882. 1 II. 30  k r. —  L e c tü re :  G o e th es  „ H e rm a n n  u n d  D o ro th e a “ . 

S h a k e s p e a re s  „ Ju liu s C ä sa r“ .
F r a n z ö s i s c h .  F lö tz  : F ra n z ö s is c h e  S c h u lg ra m m a tik , w ie in  d e r  V. CI. 30. Aufl. 1887. 

31. A ull. 1889. 32. Aufl. 1894. 1 II. 45 k r . —  R e c h te !: F ra n z ö s is c h e  C h re s to m a th ie , w ie in d e r
V. CI. 1 Aufl. 1892. 2 fl. 34 . A u ssch lu ss d e r  f rü h e re n  Aufl. — L e c tü re : R o llio : B io g ra p h ie s
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d ’h o m m e s c é lé b rc s  d e  l ’ a n tiq u ité  v o n  G. F ra n z . I. T h l.  B ie lefe ld  u n d  L eipzig , V e lh ag en  u n d  
K lasing . 48  kr.

E n g l is ch .  N ad e r W ü rz n e r : E n g lisc h e  G ra m m a tik , w ie in  d e r  V I. CI. 1890. 1 fl. 15 k r . —  
N a d e r-W ilrz n e r : E n g lisch es L e se b u c h , w ie in  d e r  VI. CI. 1891. 2 II. 48 k r . — L e c tü re :  B ickens, 
A C h ris tm a s  C aro l in  p ro se , h e ra u sg e g e b e n  von  T h ie rg e n .

G e s c h ic h te .  H a n n a k : L e h rb u c h  d e r  G esch ich te  3. II. N euzeit. W ie n , H o ld er. 3. A ull.
1889. 4. Aufl. 1895. 1 fl. ‘20 k r. —  H a n n a k : Ö s te rre ic h isc h e  V a te r la n d sk u n d e , O b erstu fe . W ien , 
H ö ld e r. 10. A ull. 1893. I II. 14 k r. A u ssc h lu ss  d e r  frü h e re n  A uflagen .

M ath em at ik .  M očnik: L e h rb u c h  d e r  A rith m e tik  u n d  A lg eb ra , w ie in  d e r  I V. CI. 22. A ull.
1890. 23. Aufl. 1891. 1 fl. 85  k r. —  M očnik : L e h rb u c h  d e r  G eo m etrie , w ie in  d e r  V. CI. 20. Aufl. 
1889. 21. Aufl. 1891. 1 fl. 8 0  kr. —  A d a m : L o g a rith m e n , w ie in  d e r  V. CI. (ÌO kr.

D a r s te l l e n d e  G eom etr ie .  S tre iß le r :  E le m e n te  d e r  d a r s te l le n d e n  G eo m etrie , w ie in  d e r
V. CI. 3. Aufl. 1894. 1 11. 5 0  k r. A u ssc h lu ss  d e r  f rü h e re n  A uflagen .

N a tu r g e s c h ic h te .  H o c h s te tte r-B isc h in g : L e itfa d e n  d e r  M ine ra log ie  u n d  G eolog ie  fü r die 
o b e re n  C lassen  d e r M itte lsch u len . W ien , H o ld e r. I I .  Aufl. 1895. 1 fl. 30  k r. A u ssch lu ss  d e r  
f rü h e re n  A uflagen .

P h y s ik .  W a l le n t i l i : L e h rb u c h  d e r  P h y sik , w ie in d e r  VI. CI. 8. A ull. 1894. 1 11. 5 0  kr. 
F re ih a n d z e ič h n e n .  W ie  in  d e r  2. C lasse .

F re ig eg en stä n d e .
G esang .  P . O tl im a r  B e rg e r : S a m m lu n g  k a th o lisc h e r  K irc h e n lie d e r  m it e in em  A n h än g e  

d e r  w ich tig s ten  G eb e te . L inz , E b e n h ö c h . 20  k r. (H a t j e d e r  S ch ü le r  w egen  d e s  a llg em ein en  
K irch en g esan g es  zu b es itz en .)

S t e n o g r a p h ie .  II. C u rs. S c h e lle r  F ra n z :  L e h r-  u n d  L e se b u c h  d e r  G a b e lsh e rg e r’sc h en  
S te n o g ra p h ie . 5. Aufl. P ro s s n i tz  1895. I. T h e il L e h rb u c h  1 11. 25 k r. 2. T h e il L e se b u c h  80  kr. 
in  e inem  B a n d e  1 fl. 80 k r.

XVÜ. Schuldiener.
1. Anton  S c h i s c h e k  (d efin itiv ); h a t  n e b s t  d e r  M itb e th e ilig u n g  a n  d e r  a llg em ein en  

R e in ig u n g  d e r  S c h u lrä u m e  s ic h  in s b e so n d e re  im  D ien s te  d es c h e m isc h e n , n a tu rh is to r is c h e n  
u n d  p h y s ik a lisc h e n  C a b in e te s  v e rw e n d e n  zu la ssen .

2. S im on  F u c h s b ic h le r  (p ro v is o r is c h ) ; betheilig t, sich  e b e n fa lls  a n  d e r  a llg em e in en  
R e in ig u n g  d e r  S c h u lrä u m e , f in d e t b e s o n d e rs  im  ä u ß e re n  K an z le id ien s te  V erw en d u n g . —

D ie R e in ig u n g  d e r  S c h u lrä u m e  f indet  a n  je d e m  M ittw och  u n d  S a m s ta g  N ach m . s ta t t ;  
a u ß e rd e m  w ird  e in  g rü n d lic h e s  W a sc h e n  u n d  R e ih e n  3 m a l im  J a h re  (W e ih n a c h te n , O s te rn  
u n d  H au p tfe rie n ) v o rg e n o m m e n . —

B eid e  S c h u ld ie n e r  s in d  von  d e r  S ta d tg e m e in d e  an g e s te llt  u n d  b e s o ld e t.
F ü r  d en  T u rn u n te r r ic h t ,  w e lc h e r  in d e r  s tä d t.  T u rn h a lle  e r th e il t  w ird , ist e in  e ig en e r 

s tä d t.  D ien er b e s te llt, w e lch er a b e r  d e r  D irec tio n  n ich t u n te rs te h t.

(Schluss des Jahresberichtes am 11. Juli 1806).


